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Zum 100-jährigen Jubiläum kann die  
TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG auf ein  
sehr erfolgreiches und ereignisreiches  
Geschäftsjahr zurückblicken.

Ein Konzernergebnis vor Steuern in Höhe von € 450,8 Mio ermöglicht  
uns weiterhin einen bedarfsgerechten und vorausblickenden Ausbau  
der Wasserkraft und Netzinfrastruktur. Ebenso können wir dem  
Aktionär – dem Land Tirol – eine hohe Dividende ausschütten,  
die allen TirolerInnen zugutekommt.
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6 Übersicht

TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Umsatzerlöse (in Mio €) 972,0 853,1 1.192,8 2.456,1 2.290,3 1.794,4

Operativer Cashflow (in Mio €) 132,1 149,3 130,5 88,0 226,4 448,4

Ergebnis vor Steuern (in Mio €) 86,5 93,5 174,7 204,1 194,4 372,9

Zugang Sachanlagevermögen (in Mio €) 133,2 160,8 256,3 267,5 308,6 400,5

Konzern

Umsatzerlöse (in Mio €) 1.286,2 1.130,4 1.586,7 3.003,7 2.497,4 1.978,4

Operativer Cashflow (in Mio €) 192,4 184,5 158,4 182,8 313,3 483,6

Konzernergebnis vor Steuern (in Mio €) 111,9 78,8 182,8 212,1 195,4 450,8

Zugang Sachanlagevermögen (in Mio €) 219,5 237,2 326,0 329,5 350,2 438,9

Jahresvergleich
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Aufsichtsrat

MMag. Dr. Eduard Wallnöfer (Vorsitzender)

Mag. Manfred Pletzer (1. Vors.-Stv.)

Mag.a Michaela Hysek-Unterweger (2. Vors.-Stv.)

Mag. Hartwig Röck

Univ.-Prof.in (em.) Dr.in Hannelore Weck-Hannemann

Ing. Hans-Peter Bock

vom Betriebsrat entsandt:

Harald Würfl, Vorsitzender des Zentralbetriebsrates (bis 31.03.2024)

Florian Gorfer (ab 01.06.2024), Vorsitzender des Zentralbetriebsrates (ab 01.04.2024)

Franz Eckhart

Dr. Andreas Walder (bis 31.05.2024)

Daniel Haider (ab 01.04.2024)

Vorstand

Mag. Dr. Erich Entstrasser (Vorsitzender, bis 31.03.2025), Dr.-Ing. Michael Kraxner (ab 01.04.2025)

Dipl.-Ing. Thomas Gasser, MBA

Dipl.-Ing. Alexander Speckle

Organe der Gesellschaft
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liche, effiziente und vor allem preisgünstige Versorgung 
ist nun noch expliziter in der Satzung verankert und die 
gemeinwirtschaftliche Verpflichtung des Unternehmens 
im Allgemeininteresse deutlicher hervorgehoben. Nicht 
vergessen werden darf an dieser Stelle aber eines: 
TIWAG ist bereits seit vielen Jahren konstant einer der 
günstigsten Landesenergieversorger in ganz Öster-
reich. Diesem Anspruch gegenüber unseren Kundinnen 
und Kunden wollen und werden wir auch in Zukunft 
gerecht werden. Gerade die Entwicklung des Strom-
preises war in den vergangenen Jahren und so auch im 
Berichtsjahr eine besondere Herausforderung, die nicht 
nur TIWAG, sondern die gesamte Energiebranche be-
traf. TIWAG ist es dabei gelungen, den Strompreis für 
die Kundinnen und Kunden lange Zeit stabil zu halten 
und den Preis zum Ende des Jahres sogar noch einmal 
deutlich zu senken. Eine Anpassung der langfristigen 
Beschaffungsstrategie sowie attraktive Neuprodukte 
bieten den Kundinnen und Kunden Rechtssicherheit so-
wie wettbewerbsfähige Preise, die österreichweit nach 
wie vor zu den günstigsten zählen. Damit konnten wir 
in einem schwierigen gesamtwirtschaftlichen Umfeld 
mit hoher Inflation effektiv zur finanziellen Entlastung 
unserer Kundinnen und Kunden beitragen.

In den vergangenen Jahren und Monaten haben (geo-)
politische Zäsuren und Veränderungen unsere Gesell-
schaft geprägt und diese Entwicklungen haben natür-
lich auch tiefe Einschnitte in die energiewirtschaftliche 
Ordnung und Struktur Europas markiert. Hinzu kom-
men die weiter steigenden Anforderungen der Energie-
wende, also der Umbau des gesamten Energiesystems 
von fossilen Energieträgern hin zu den „Erneuerbaren“ 
(umweltfreundliche, regenerative und CO2-freie Ener-
gien wie Wasserkraft, Sonne, Wind oder Biomasse). 
Eine derart umfassende Umgestaltung durch den mas-
siven Ausbau hochvolatiler, weil witterungsabhängiger 
Erzeugungsformen wie Wind oder Photovoltaik kann 
ohne ausreichende Grundlastversorgung, notwendige 
Regel- und Ausgleichsenergie – vor allem aus (Pump-)
Speicherkraftwerken – oder einem begleitenden Aus-
bau der Netzinfrastruktur aber nicht funktionieren.

Mit Stolz haben wir im Berichtsjahr auf 100 Jahre 
TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG zurückgeblickt: Was mit 
einer weithin beachteten Pionierleistung – dem Bau des 
Achenseekraftwerks – 1924 begann, hat sich im Laufe 
einer wechselvollen Geschichte zu einer tragenden 
Säule der sicheren Energieversorgung, des Wohlstands 
im Land und des gesellschaftlichen Zusammenlebens 
in Tirol entwickelt. Dabei hat das Geschäftsjahr 2024 
TIWAG wieder vor vielfältige Herausforderungen ge-
stellt, denen das Unternehmen zum einen dank seiner 
langfristigen strategischen Ausrichtung, zum anderen 
aber auch aufgrund seiner hohen Flexibilität erfolgreich 
begegnen konnte. Mit einem Konzernergebnis in Höhe 
von € 450,8 Mio vor Steuern wurde ein Höhepunkt in 
der bisherigen wirtschaftlichen Tätigkeit des Landes-
energieversorgers erreicht. Auch der operative Cash-
flow konnte noch mal gesteigert werden und liegt bei  
€ 483,6 Mio. Damit festigen wir weiterhin unsere Posi-
tion als ertragsstarkes und profitables Landesunterneh-
men, denn nur so können wir die aus der Energiewende 
auf uns zukommenden massiven Investitionen bewäl-
tigen: Immerhin rund € 2,3 Mrd gilt es in den kommen-
den Jahren (bis 2029) in die Hand zu nehmen, um die 
verschiedenen Projekte zum Ausbau der Wasserkraft 
und zur Sicherung der Infrastruktur auf Schiene zu 
bringen – davon fließen rund € 1,3 Mrd in Wasserkraft-
Projekte und rund € 770 Mio in die Modernisierung und 
den Ausbau der Netzinfrastruktur. Der wirtschaftliche 
Erfolg versetzt uns ebenso in die Lage, Dividenden 
an unseren Alleineigentümer, das Land Tirol, auszu-
schütten, die wiederum den Tirolerinnen und Tirolern 
sowie dem Wirtschaftsstandort als solchem unmittelbar 
zugutekommen.

Das Jahr 2024 hat von uns als Unternehmen auf vielen 
Ebenen zukunftsweisende Entscheidungen verlangt. 
So haben wir in enger Abstimmung mit dem Land 
Tirol die Satzung der TIWAG den Bedürfnissen der 
Zeit entsprechend überarbeitet und unser Aufgaben-
profil geschärft. Als Landesunternehmen stehen wir 
zu 100 % in den Diensten des Landes Tirol und seiner 
Bürgerinnen und Bürger. Deren sichere, umweltfreund-

Vorwort des Vorstandes
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Vertragsmodelle werden ohnehin bereits als selbst
verständlich vorausgesetzt. 
Zum anderen hat sich das Rollenverständnis der 
Kundinnen und Kunden deutlich gewandelt, weg vom 
bloßen „Verbraucher“ hin zum „Prosumer“. Energie-
gemeinschaften sowie private PV-Erzeugungsanlagen 
haben in den letzten Jahren einen wahren Boom erlebt 
und zeigen eindrucksvoll, in welche Richtung sich das 
Energiesystem mit seinen fließenden Übergängen vom 
Verbraucher zum Erzeuger entwickelt. Dies stellt aber 
die gesamte zugrundeliegende Infrastruktur vor neue 
Aufgaben und es bedarf in Zukunft noch erheblicher 
Anstrengungen, um mit den Entwicklungen Schritt 
halten zu können. 

Auch in anderen Bereichen ist der Energiesektor 
nachhaltigen Transformationsprozessen unterworfen. 
Neben intensivem Wettbewerb sind dies vor allem eine 
wachsende Dezentralisierung und Digitalisierung und 
natürlich die Implementierung neuer Technologien, 
wie beispielsweise der Sektorkopplung, in bestehende 
Energiesysteme. Dies wirkt sich auch unmittelbar auf 
die Verbraucherinnen und Verbraucher aus, deren 
Erwartungshaltung an die Energieversorgungsunter-
nehmen zudem erheblich gestiegen sind. Zum einen 
muss die Stromversorgung günstig, zuverlässig und 
gleichzeitig CO2-frei sein sowie aus nachhaltigen Quel-
len gewonnen werden. Größtmögliche Transparenz, ein 
hoher Innovationsgrad sowie individuelle und flexible 

Das TIWAG-Vorstandsteam (v.l.): Thomas Gasser, Michael Kraxner und Alexander Speckle. 
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Der Vorstand 

	 Dipl.-Ing. Thomas Gasser, MBA	 Dr.-Ing. Michael Kraxner	 Dipl.-Ing. Alexander Speckle

Der Unternehmenserfolg beruht auf unseren rund 1.700 
Konzern-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeitern, denen un-
ser ganz besonderer Dank gilt. Mit ihrer fachlichen Kom-
petenz sowie einem hohen und vorbildlichen Maß an 
Solidarität, Einsatzbereitschaft, Flexibilität und Anpas-
sungsfähigkeit versetzen uns unsere Mitarbeitenden so 
in eine sehr gute Ausgangsposition, um in den nächsten 
Jahren auch den steigenden Anforderungen im Perso-
nalbereich bestens begegnen zu können. Attraktive und 
sichere Arbeitsplätze in einem motivierenden Umfeld 
fördern persönliche Stärken und ein wertschätzendes 
Miteinander. Bei TIWAG zu arbeiten bedeutet schließ-
lich, unmittelbar an der Energiewende mitzuarbeiten und 
einen persönlichen Beitrag zur nachhaltigen Energiezu-
kunft unseres Landes zu leisten. Um auch für zukünftige 
Aufgabenstellungen bestmöglich vorbereitet zu sein, ge-
nießt eine umfassende Aus- und Weiterbildung entspre-
chend den jeweiligen Talenten und Aufgabengebieten 
hohen Stellenwert im Unternehmen. 

Nur wer weiß, woher er kommt, kann erkennen, wohin 
er gehen will. Gemäß diesem Motto gilt es nun, aus 
den Erkenntnissen der Vergangenheit zu lernen und 
den Blick von unserer traditionsreichen Unternehmens
geschichte in die Zukunft zu richten. Demgemäß sind 
wir fest davon überzeugt, dass wir die Profitabilität und 
den Wert des Unternehmens erhalten können, indem wir 
uns auf unser Kerngeschäft konzentrieren: Unsere zen-
trale Aufgabe als Landesenergieversorger ist es, für die 
Bevölkerung und Wirtschaft Tirols eine sichere, nachhal-
tige und integrierte Strom-, Gas- und Wärmeversorgung 
zu gewährleisten. 
Wichtigste Prämisse zur Erfüllung dieser Aufgaben 
bleibt für uns aber stets, in allen Bereichen nachhaltig, 
sozial verträglich und unter möglichst geringer Einfluss-
nahme auf die Umwelt zu agieren. Damit leisten wir 
einen fundamentalen Beitrag zur Versorgungssicherheit, 
zum Wohlstand und zur hohen Lebensqualität im Land.

TIWAG – Mit Tradition in die Zukunft!

Dass TIWAG unter diesen anspruchsvollen Vorzeichen 
auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr 2024 zurückblicken 
kann, ist neben ihrer klaren strategischen Ausrichtung 
vor allem einer gewachsenen Stabilität zu verdanken, 
die aber keineswegs Stillstand bedeutet: Situativ auf 
sich verändernde Markterfordernisse zu reagieren ist 
ein Kennwert des Landesenergieversorgers, der es 
uns erlaubt, mit der notwendigen Flexibilität auf den 
definierten Zielmärkten zu agieren. Besonders der ziel-
gerichtete und effiziente Einsatz unseres Kraftwerks-
parks muss hier als besonderes Asset der TIWAG 
hervorgehoben werden. 

Eine nachhaltige Energiezukunft kann aber nur ge-
lingen, indem dem Ausbau der erneuerbaren Energien 
größte Bedeutung beigemessen wird und in diesen 
Bereichen haben wir erneut große Fortschritte erzielt: 
Die Arbeiten am Erweiterungsprojekt Kühtai liefen 
im Berichtsjahr plangemäß, beide Turbinenspiralen 
wurden installiert, die Betonarbeiten in der Kaver-
ne abgeschlossen und auch das Ausgleichsbecken 
beim Kraftwerk Silz fertiggestellt. Beim Projekt Kraft-
werk Tauernbach-Gruben wurden die Arbeiten an der 
Wasserfassung und dem Krafthaus begonnen und der 
Durchschlag beim Druckstollen sogar vier Monate vor 
dem Zeitplan erreicht. Ganz besonders freut es uns 
aber, dass wir für das Projekt Innstufe Imst-Haiming ein 
positives Erkenntnis des Bundesverwaltungsgerichts 
erhalten haben. Bereits im Frühjahr 2025 können so 
die Vorarbeiten für dieses so wichtige Projekt im Tiroler 
Oberland beginnen.
Ebenso haben wir im Berichtsjahr € 267,8 Mio in unsere 
bestehenden Erzeugungsanlagen investiert. In die 
Netzinfrastruktur der TINETZ-Tiroler Netze GmbH flos-
sen € 133,5 Mio, während TIGAS-Wärme Tirol GmbH 
und TIWAG-Next Energy Solutions GmbH (TINEXT) 
€ 32,1 Mio in die Modernisierung unseres Fernwärme- 
und Gasnetzes investiert haben. All diese Investitionen 
sind ein wichtiger Impuls für die heimische Energie
wende und stärken den Wirtschaftsstandort Tirol. 
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Vertrauen.
Wasser. 
Kraft.

Sommer wie Winter. Tag und Nacht.  
Überall, wo man uns braucht.  
Wir sind da – mit sauberer Energie.
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Vorstand und Aufsichtsrat erklären: Den vom Land Tirol  
am 02.04.2019 bekannt gemachten Empfehlungen der 
„Corporate Governance-Leitlinien für Beteiligungs-
unternehmen des Landes Tirol“ in der Fassung vom 
18.06.2024 wurde im Geschäftsjahr 2024 entsprochen. 
Anmerkungen sind keine erforderlich, es bestehen  
weder formale noch inhaltliche Abweichungen zu den 
Leitlinien.

3.	 VERANKERUNG DER LEITLINIEN

Die Anwendung der Leitlinie ist in den Geschäftsordnun-
gen des Aufsichtsrates (§ 6) und des Vorstandes (§ 8) 
verankert. Die Verabschiedung des jährlichen Corporate 
Governance Berichtes erfolgt sowohl durch Beschluss-
fassung des Gesamtvorstandes in Abstimmung mit 
dem Aufsichtsrat als auch durch Beschlussfassung des  
Gesamtaufsichtsrates.

4.	 HAUPTVERSAMMLUNG

Das Grundkapital der nicht börsennotierten TIWAG- 
Tiroler Wasserkraft AG, das im Firmenbuch des Landes
gerichtes Innsbruck unter FN 44133b eingetragen ist, 
beträgt zum 31.12.2024 € 300.000.000,00 und ist in 
300.000 Aktien zum Nennbetrag von € 1.000 gestückelt. 
Die Aktien lauten auf Namen und werden ausschließlich 
vom Land Tirol gehalten.

Das Land Tirol nimmt als Alleinaktionär, vertreten durch 
den Landeshauptmann, seine Anteilseignerrechte wahr 
und übt sein Stimmrecht in der Hauptversammlung aus. 
Alle Entscheidungen des Anteilseigners werden in einer 
notariell beurkundeten Niederschrift dokumentiert. Im 
Berichtsjahr fand die ordentliche Hauptversammlung am 
21.05.2024 statt. Nach Vorlage des Jahresabschlusses, 
des Konzernabschlusses, des Lageberichtes und des 
Konzernlageberichtes über das Geschäftsjahr 2023 so-
wie der Berichte des Aufsichtsrates und des Abschluss-
prüfers und des Corporate Governance Berichtes wurde 

1.	 EINLEITUNG

Die nachfolgenden Ausführungen richten sich nach den 
aktuellen Anforderungen der Corporate Governance-
Leitlinien für Beteiligungsunternehmen des Landes 
Tirol. Maßgeblich für die veröffentlichten Informatio-
nen sind die Verhältnisse zum 31. Dezember 2024 und 
die Veränderung dieser Verhältnisse im Geschäftsjahr 
2024. Soweit nicht anders angeführt, bezieht sich der 
Bericht auf diesen Zeitpunkt. Wesentliche Änderungen 
zwischen diesem Stichtag und der Veröffentlichung des 
Berichts werden separat dargestellt.

Die Corporate Governance-Leitlinien für Beteiligungs-
unternehmen des Landes Tirol, die an den Bundes-
Public Corporate Governance Kodex 2017 (B-PCGK 
2017) angelehnt sind, stellen einen Ordnungsrahmen 
für Unternehmen des Landes dar und enthalten Grund
sätze guter und transparenter Unternehmensführung.

Die Corporate Governance der TIWAG-Tiroler Wasser-
kraft AG ergibt sich aus den Regelungen des Aktien-
rechts, des Unternehmensgesetzbuches, den Vorschrif-
ten über die betriebliche Mitbestimmung, der Satzung, 
der Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat, der Ge-
schäftsordnung für den Vorstand und den Corporate 
Governance-Leitlinien für Beteiligungsunternehmen des 
Landes Tirol.

2.	 BEKENNTNIS ZU DEN LEITLINIEN UND  
	 BEKANNTGABE DER ABWEICHUNGEN

Die Tiroler Landesregierung hat die Corporate Gover
nance-Leitlinien für Beteiligungsunternehmen des Lan-  
des Tirol am 02.04.2019 zustimmend zur Kenntnis 
genommen. Diese Leitlinien wurden mit Regierungs
beschlüssen vom 13.07.2021 und vom 18.06.2024 aktu-
alisiert und ergänzt. Die TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG 
(TIWAG) bekennt sich zu den Corporate Governance- 
Leitlinien für Beteiligungsunternehmen des Landes  
Tirol, soweit sie auf TIWAG anwendbar sind.

Corporate-Governance-Bericht 2024
der TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG

www.tiwag.at

Vertrauen.
Wasser. 
Kraft.

Sommer wie Winter. Tag und Nacht.  
Überall, wo man uns braucht.  
Wir sind da – mit sauberer Energie.
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Eine Grundvoraussetzung für eine offene Diskussion 
zwischen Vorstand und Aufsichtsrat ist die umfassen-
de Wahrung der Vertraulichkeit gegenüber Dritten. Der 
Grundsatz der Vertraulichkeit ist in den Geschäftsord-
nungen des Aufsichtsrates und des Vorstandes ge-
regelt. Werden zu den Sitzungen des Aufsichtsrates 
Sachverständige und Auskunftspersonen über einzelne  
Gegenstände zugezogen, so werden für diese Per
sonen, die nicht ohnedies auf Grund ihrer Funktion 
eine berufsrechtliche Verschwiegenheitsverpflichtung 
treffen, gleichwertige nachweisliche Absicherungen 
getroffen. Zu Sitzungen des Vorstandes können Arbeit-
nehmerInnen der Gesellschaft, Sachverständige und 
Auskunftspersonen jeweils zur Beratung über einzelne 
Gegenstände zugezogen werden. In diesem Fall werden 
diese Personen über die Vertraulichkeitsgrundsätze in 
Kenntnis gesetzt und die Einhaltung der Verschwiegen-
heitsverpflichtungen, die der eines Vorstandsmitglieds 
gleichkommen, von diesen nachweislich bestätigt.

Die TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG hat seit 2002 eine 
Directors- & Officers-Versicherung abgeschlossen, in 
deren Deckung die Tätigkeit der Organe und leitenden 
Angestellten einbezogen ist. Darüber hinaus erstreckt 
sich die Versicherungsdeckung auch auf das Manage-
ment der Tochterunternehmen. Die Kosten werden vom 
Unternehmen getragen.

Aufgrund der aktienrechtlichen Vorschriften hat der Auf-
sichtsrat den Abschluss von Verträgen mit Mitgliedern 
des Aufsichtsrats, durch die sich diese außerhalb ihrer 
Tätigkeit im Aufsichtsrat gegenüber der Gesellschaft oder 
einem Tochterunternehmen zu einer Leistung gegen ein 
nicht bloß geringfügiges Entgelt verpflichten, zuzustim-
men. Des Weiteren vertritt der Aufsichtsrat die Gesell-
schaft bei der Vornahme von Rechtsgeschäften mit dem 
Vorstand. Ebenfalls der Zustimmungspflicht unterliegen 
Verträge mit Unternehmen, an denen ein Aufsichtsrats- 
bzw. Vorstandsmitglied ein erhebliches wirtschaftliches 
Interesse hat. Zur Sicherstellung der Einhaltung der 
Richtlinie wurden die Aufsichtsrats- und Vorstandsmit-
glieder zu den Geschäftsbeziehungen und den im Ge-
schäftsjahr abgeschlossenen Geschäften befragt. Von 
den Mitgliedern wurden mit Ausnahme der genehmigten 
Verträge keine entsprechenden Geschäfte gemeldet.

die Verwendung des Bilanzgewinns 2023, die Entlastung 
der Mitglieder des Vorstandes und des Aufsichtsrates für 
das Geschäftsjahr 2023, die Wahl des Abschlussprüfers 
für das Geschäftsjahr 2024, die Änderung der Satzung  
und die Neufestsetzung der jährlichen Aufwands
entschädigung der Aufsichtsratsmitglieder und des An-
wesenheitsgeldes (§ 13 der Satzung) beschlossen.

§ 1 der Satzung lautet nach der beschlossenen Er-
gänzung wie folgt: „Die Gesellschaft führt die Firma:  
„TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG“ und hat ihren Sitz in 
Innsbruck. Die Gesellschaft, die sich im 100%igen Ei-
gentum des Landes Tirol befindet, hat als kunden- und 
wettbewerbsorientierter Anbieter von Energiedienst-
leistungen nach den Grundsätzen einer sicheren, 
kostengünstigen, umweltverträglichen und effizienten 
Bereitstellung der nachgefragten Dienstleistungen ins-
besondere für die Bevölkerung, Gemeinden und den 
Wirtschaftsstandort Tirol sowie auf der Grundlage eines 
wettbewerbsfähigen Elektrizitätsmarktes zu agieren  
und dabei nach Maßgabe des § 70 AktG gemeinwirt-
schaftliche Verpflichtungen im Allgemeininteresse best-
möglich zu wahren.“

5.	 ZUSAMMENWIRKEN VON VORSTAND  
	 UND AUFSICHTSRAT

Der Vorstand ist für die Leitung des Unternehmens und 
die Führung der Geschäfte verantwortlich, der Aufsichts-
rat berät und überwacht den Vorstand bei der Leitung 
des Unternehmens. Aufsichtsrat und Vorstand arbeiten 
zum Wohle des Unternehmens eng zusammen. Basis 
dafür ist gegenseitiges Vertrauen, das durch Einhaltung 
der zu beachtenden Transparenz-, Offenlegungs- und 
Vertraulichkeitspflichten geschaffen und im Rahmen 
offener Diskussion gelebt wird. Der Vorstand berichtet 
dem Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah und umfassend 
über die wesentlichen Aspekte der Strategie, über die 
aktuelle Ertrags- und Risikolage, über bedeutende 
Geschäftsfälle, über die Compliance und das Risiko
management. Mit dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats 
hält der Vorstand auch außerhalb der Sitzungen regel-
mäßigen Kontakt und berichtet ihm unverzüglich über 
alle Angelegenheiten von besonderem Gewicht.
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6.	 VORSTAND

6.1	 AUFGABEN UND ZUSTÄNDIGKEIT

Der Vorstand leitet das Unternehmen in eigener Ver-
antwortung und zum Wohl des Unternehmens unter 
Berücksichtigung der Interessen der Aktionärin und der 
Arbeitnehmer sowie des öffentlichen Interesses, auf 
Grundlage der Satzung und der durch den Aufsichts-
rat erlassenen Geschäftsordnung für den Vorstand. 
Der Vorstand hat ein wirksames Rechnungswesen, ein 
Internes Kontrollsystem (IKS) und ein Risikomanage-
mentsystem eingerichtet. Laut Satzung besteht der Vor-
stand der TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG aus bis zu vier 
Personen, wobei die tatsächliche Zahl der Vorstands
mitglieder vom Aufsichtsrat festgesetzt wird.

Mag. Dr. Erich Entstrasser Finanz- und Rechnungswesen, Controlling und Beteiligungen,  
Vertrags- und Energiedatenmanagement, Unternehmensentwicklung  
und Organisation, Personal, Öffentlichkeitsarbeit, Rechtswesen und  
Liegenschaften (insbesondere Verwaltungsverfahren), Informations-  
technologie, Telekommunikation, Energiestrategie und Energieeffizienz.

Dipl.-Ing. Thomas Gasser, MBA Erzeugung, Energiewirtschaft, Energiehandel, Energievertrieb.

Dipl.-Ing. Alexander Speckle Wasserkraftplanung, Anlagenplanung, Bauausführung, Programmbüro 
Kraftwerksprojekte, Zentraler Einkauf.

Soweit die Kompetenzen nicht ohnedies zwingend durch 
das Aktiengesetz zugeordnet sind, regelt die Geschäfts-
ordnung für den Vorstand der TIWAG-Tiroler Wasser-
kraft AG die Geschäftsverteilung, die Willensbildung, 
die Zusammenarbeit des Vorstandes sowie das Zusam-
menwirken des Vorstandes und des Aufsichtsrates. Des 
Weiteren regelt die Geschäftsordnung über die aktien-
rechtlichen Bestimmungen hinaus Geschäfte und Maß-
nahmen, in denen die Zustimmungserfordernisse des 
Aufsichtsrates oder eines von ihm gebildeten und hierzu 
ermächtigten Ausschusses erforderlich sind.

Die Geschäftsverteilung der Vorstandsmitglieder, die 
Bestandteil der Geschäftsordnung ist, hat die Arbeits-
bereiche für das Geschäftsjahr 2024 wie folgt fest-  
gelegt:

Gemeinsam sind die Vorstandsmitglieder für Strategie, 
Interne Revision und Stauanlagenverantwortung zu
ständig. Des Weiteren obliegen grundlegende Entschei-
dungen, zu denen im Einvernehmen mit dem Aufsichts-
rat die Konkretisierung der Ziele des Unternehmens 
und die Festlegung der Unternehmensstrategie zählen,  
jedenfalls dem Gesamtvorstand. Unbeschadet der 
Gesamtverantwortung des Vorstands leitet jedes Vor-
standsmitglied seinen Geschäftsbereich selbständig.
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6.2	 ZUSAMMENSETZUNG DES VORSTANDES

Im Berichtsjahr 2024 bestand der Vorstand aus den  
folgenden drei Mitgliedern:

Vorstandsvorsitzender
Mag. Dr. Erich Entstrasser
▪	 Geburtsjahr: 1960
▪	 Im Vorstand seit 01.01.2013
▪	 Vorstandsvorsitzender seit 01.01.2016
▪	 Beginn der aktuellen Funktionsperiode: 12.10.2021
▪	 Ende der aktuellen Funktionsperiode: 31.12.2025

Im Berichtsjahr bestanden Aufsichtsratsmandate bei  
TINETZ-Tiroler Netze GmbH, Energie AG Oberöster-
reich, Innsbrucker Kommunalbetriebe Aktiengesell-
schaft, Austrian Power Grid AG sowie OeMAG Abwick-
lungsstelle für Ökostrom AG.

Vorstandsdirektor
Dipl.-Ing. Thomas Gasser, MBA
▪	 Geburtsjahr: 1969
▪	 Im Vorstand seit 01.01.2016
▪	 In der Aufsichtsratssitzung vom 04.07.2024 wurde  

Herr Dipl.-Ing. Gasser, MBA vorzeitig bis Ende 2027 
wieder bestellt.

▪	 Ende der aktuellen Funktionsperiode: 31.12.2027

Im Berichtsjahr bestand ein Aufsichtsratsmandat bei der 
Tiroler Flughafenbetriebsgesellschaft m.b.H.
Im Berichtsjahr war Herr Dipl.-Ing. Gasser, MBA Vorstand 
der Innsbrucker Kommunalbetriebe Aktiengesellschaft.

Vorstandsdirektor
Dipl.-Ing. Alexander Speckle
▪	 Geburtsjahr: 1969
▪	 Im Vorstand seit 01.01.2023
▪	 Beginn der aktuellen Funktionsperiode: 01.01.2023
▪	 Ende der aktuellen Funktionsperiode: 31.12.2027

Im Berichtsjahr bestanden Aufsichtsratsmandate in  
der TINETZ-Tiroler Netze GmbH und der Innsbrucker 
Kommunalbetriebe Aktiengesellschaft.

6.3	 BERICHTSPFLICHTEN ÜBER  
	 EREIGNISSE IM UNTERNEHMEN

Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat regelmäßig, 
zeitnah und umfassend in schriftlicher oder mündlicher 
Form über alle für das Unternehmen relevanten Fragen 
insbesondere der Strategie, der Planung, der Geschäfts-
entwicklung, der Risikolage und des Risikomanage-
ments sowie der Compliance. Der Vorstand stimmt die 
strategische Ausrichtung des Unternehmens mit dem 
Aufsichtsrat ab und erörtert mit ihm in regelmäßigen Ab-
ständen den Stand der Strategieumsetzung. Entschei-
dungsnotwendige Unterlagen werden vom Vorstand für 
den Aufsichtsrat so aufbereitet, dass dieser über die für 
die Beurteilung und Entscheidung relevanten und not-
wendigen Informationen verfügt.

6.4	 BESTELLUNG UND VERGÜTUNG  
	 DES VORSTANDES

Vorstandspositionen werden gemäß Stellenbesetzungs-
gesetz BGBl. I Nr. 26/1998 idgF öffentlich ausgeschrie-
ben. Die Bestellung erfolgt nach Abwicklung des Aus-
wahlverfahrens durch das Plenum des Aufsichtsrates.

Der Aufsichtsrat hat sich zum Ziel gesetzt, bei einem 
sich abzeichnenden Ausscheiden von Vorstandsmitglie-
dern frühzeitig mit der Nachfolgeplanung zu beginnen. 
Bereits im Geschäftsjahr 2023 hat der Aufsichtsrat zur 
anstehenden Besetzung der beiden auslaufenden Man-
date von Dr. Erich Entstrasser und Dipl.-Ing. Thomas 
Gasser einen Beschluss gefasst. Nach erfolgter inter-
nationaler Ausschreibung, unter Begleitung von meh-
reren, professionellen Personalagenturen, wurde im 
Geschäftsjahr 2024 das Auswahlverfahren durch den 
Ausschuss für Vorstandsangelegenheiten operativ ab-
gewickelt und nach Reihung im Ausschuss dem Plenum 
des Aufsichtsrates ein Vorschlag für die Bestellung zur 
Beschlussfassung unterbreitet. Der Aufsichtsrat hat am  
04.07.2024 beschlossen, den bisherigen Chief Tech-
nology Officer (CTO) des MCI Innsbruck, Dipl.-Ing.  
Dr.-Ing. Michael Kraxner, ab 01.01.2026 bzw. bei einem  
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8.	 AUFSICHTSRAT

8.1	 AUFGABEN

Die Festlegung des Aufgabenbereichs des Aufsichts-
rates ist gesetzlich im Aktiengesetz, Unternehmens-
gesetzbuch und im Arbeitsverfassungsgesetz normiert 
und unternehmensintern in der Satzung und den Ge-
schäftsordnungen für Aufsichtsrat und Vorstand gere
gelt. Dem Aufsichtsrat obliegt neben der regelmäßigen 
Überwachung der Geschäftsführung insbesondere die 
Personalhoheit über den Vorstand, die Vorauswahl 
und konkrete Beauftragung des Abschlussprüfers, die 
Mitentscheidung nach gesetzlicher, satzungsmäßiger 
oder unmittelbar auf Beschluss (Geschäftsordnung) be-
ruhender Grundlage und schließlich die Beratung des 
Vorstands in grundsätzlichen Angelegenheiten, Vorha-
ben und Entscheidungen, auch hinsichtlich der strategi-
schen Planungen.

Der Aufsichtsrat wird vom Vorstand über den Ge
schäftsverlauf und die voraussichtliche Geschäftsent-
wicklung, die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage, 
die Unternehmensplanung, die Umsetzung der Unter-
nehmensstrategie und der unternehmerischen Chancen 
und Risiken im Wege des Jahresberichts, der Vorschau-
rechnung, der Quartalsberichte sowie anlassbezogen 
über Sonder- und Anforderungsberichte informiert.

Der Aufsichtsrat hat laut Satzung und Geschäftsord-
nung mindestens eine ordentliche Sitzung je Kalender- 
vierteljahr abzuhalten. Die Sitzungen des Aufsichtsrates 
und seiner Ausschüsse werden vom Vorsitzenden ein-
berufen und der Aufsichtsrat trifft seine Entscheidungen 
durch Beschlüsse, die mit Mehrheit der an der Abstim-
mung teilnehmenden Aufsichtsratsmitglieder gefasst 
werden. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vor-
sitzenden den Ausschlag. Im Berichtsjahr wurden unter 
Berücksichtigung der Kalendervierteljahresregel sechs 
Aufsichtsratssitzungen im Plenum durchgeführt. Die 
Anwesenheitsrate aller Aufsichtsratsmitglieder betrug  
92,6 %. Zusätzlich zu den Sitzungen des Aufsichtsrates 
und seiner Ausschüsse erfolgten regelmäßig Bespre-
chungen zwischen dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates  

möglichen früheren Ausscheiden von Dr. Entstrasser ab 
einem früheren Stichtag im Geschäftsjahr 2025 für die 
Dauer von fünf Jahren zum Vorstand des kaufmänni-
schen Ressorts der TIWAG zu bestellen. Bei einer Über-
nahme des Vorstandsmandates vor dem 01.01.2026 
beginnt die fünfjährige Bestellungsdauer mit dem Zeit-
punkt der schriftlich festzulegenden Übernahme des 
Vorstandsmandates. Ab der Übernahme wird Michael 
Kraxner das kaufmännische Ressort verantworten und 
die strategische Positionierung sowie die Innovations-
kraft des Unternehmens verstärken. Der bisherige Vor-
stand, Dipl.-Ing. Thomas Gasser, wurde bis Ende 2027 
wiederbestellt und verantwortet weiterhin die Berei-
che Erzeugung, Energiehandel /Energiewirtschaft und 
Energievertrieb.

Der Aufsichtsrat legt die Struktur und die Höhe der Vor-
standsvergütung fest. Für die Prüfung der Angemes-
senheit der Gesamtvergütung der Vorstandsmitglieder 
werden auch die Richtlinienbestimmungen für Dienst-
verträge von Managerinnen und Managern, die von der 
Tiroler Landesregierung am 12.06.2012 beschlossen 
und mit Regierungsbeschluss vom 14.06.2016 geän-
dert worden sind, berücksichtigt. Zu begründeten Ab-
weichungen von den Richtlinien des Landes Tirol wird 
auf die Ausführungen im Bericht ‚Reihe Tirol 2021/2‘ 
des Rechnungshofes Österreich Randziffern 25.1 und 
folgende verwiesen. Der Gesamtvorstand hat im Be-
richtsjahr 2024 € 1.355.972,77 bezogen.

7.	 LEITENDE ANGESTELLTE
Im Berichtsjahr 2024 waren sechs Gesamtprokuristen 
(Bereich Erzeugung, Bereich Energiewirtschaft, Bereich 
Controlling und Treasury, Zentraler Einkauf, Personal-
management und Energievertrieb) für das Unternehmen 
tätig. Im Zuge der Bestellung dieser leitenden Angestell-
ten (Prokuristen) wurde überprüft, ob diese Personen 
über die erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und 
fachlichen Erfahrungen verfügen und sie auch in der 
Lage sind, diese Funktion wahrzunehmen. Auf die Be-
reitschaft zur stetigen Weiterentwicklung der Fach- und 
Methodenkompetenzen und der sozialen Kompetenzen 
wurde Bedacht genommen.
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Eine paritätische Zusammensetzung der Aufsichtsrats-
mitglieder wird nicht erreicht. Dem Aufsichtsrat gehören 
im Berichtszeitraum und aktuell keine ehemaligen Vor-
standsmitglieder an.

Der Aufsichtsrat befasste sich im Berichtszeitraum mit 
möglichen Interessenskonflikten. Es wurden von den 
Aufsichtsratsmitgliedern keine Interessenskonflikte ge-
meldet. Des Weiteren haben alle sechs von der Haupt-
versammlung gewählten Aufsichtsratsmitglieder eine 
schriftliche Erklärung über ihre Unabhängigkeit und be-
rufliche Zuverlässigkeit abgegeben. Die in den Corporate 
Governance-Leitlinien für Beteiligungsunternehmen des 
Landes Tirol vorgesehene Mandatsobergrenze von mehr 
als acht Mandaten in Überwachungsorganen wurde von 
sämtlichen Aufsichtsratsmitgliedern nicht überschritten.

Im Geschäftsjahr 2024 bestand der Aufsichtsrat aus  
folgenden Personen:

MMag. Dr. Eduard Wallnöfer
Vorsitzender
▪	 Geburtsjahr: 1978
▪	 AR-Mitglied seit 2022
▪	 Bestellungsdatum der aktuellen Funktionsperiode: 

14.12.2022
▪	 Ende der aktuellen Funktionsperiode:  

ordentliche Hauptversammlung 2025

In der konstituierenden Aufsichtsratssitzung vom 
20.12.2022 wurde MMag. Dr. Eduard Wallnöfer zum Vor-
sitzenden des Aufsichtsrates gewählt.

Mag. Manfred Pletzer
1. Vors.-Stv.
▪	 Geburtsjahr: 1972
▪	 AR-Mitglied seit 2015
▪	 Bestellungsdatum der aktuellen Funktionsperiode: 

20.06.2022
▪	 Ende der aktuellen Funktionsperiode:  

ordentliche Hauptversammlung 2025

In der konstituierenden Aufsichtsratssitzung vom 
20.06.2022 wurde Mag. Manfred Pletzer zum 1. Stell-
vertreter des Vorsitzenden des Aufsichtsrates gewählt.

und dem Vorstandsvorsitzenden. Über die Sitzungen 
des Aufsichtsrates wurden Niederschriften geführt, die 
vom Vorsitz führenden Mitglied und der das Protokoll 
führenden Person unterzeichnet werden.

Der Aufsichtsrat hat am 13.12.2016 die Geschäftsord-
nung für den Aufsichtsrat der TIWAG-Tiroler Wasser-
kraft AG, in der die innere Ordnung und Arbeitsweise 
des Aufsichtsrates und seiner Ausschüsse geregelt ist, 
geändert. Diese bestehende Geschäftsordnung wurde 
im Geschäftsjahr 2021 ergänzt und überarbeitet und in 
der Aufsichtsratssitzung vom 01.10.2021 beschlossen. 
Angepasst bzw. präzisiert wurden die genehmigungs-
pflichtigen Geschäfte, die Umstände einer Befangenheit  
sowie Interessenskonflikte, die Kompetenzen und die 
Arbeitsweise von Ausschüssen, die Zustimmung zum 
Abschluss von Organgeschäften und die Rahmenbedin-
gungen für die Erörterung von Themen der strategischen  
Entwicklung sowie der Abstimmung der Grundsätze der 
Geschäftspolitik zwischen Vorstand und Aufsichtsrat.  
Die Geschäftsordnung wird regelmäßig einer Evaluie
rung unterzogen und bei Bedarf angepasst. Im Geschäfts-
jahr 2024 wurde auf der Grundlage der überarbeiteten 
Corporate Governance-Leitlinien für Beteiligungsunter-
nehmen des Landes Tirol die Frist zur Auswahl des Ab-
schussprüfers von bisher fünf auf sieben aufeinander
folgende Geschäftsjahre verlängert.

8.2	 ZUSAMMENSETZUNG DES  
	 AUFSICHTSRATES

Die Auswahl der Aufsichtsratsmitglieder fällt ausschließ-
lich in die Kompetenz der Hauptversammlung bzw. hängt  
von der Entsendung durch die Arbeitnehmervertretung 
ab. Auf der Grundlage der Bestimmungen im AktG und 
im ArbVG bestand der Aufsichtsrat im Geschäftsjahr 
2024 aus neun Mitgliedern. Sechs Mitglieder wurden 
von der Aktionärin in der Hauptversammlung gewählt, 
drei Mitglieder wurden vom Zentralbetriebsrat als Arbeit-
nehmervertreter entsandt und bestellt.

Der Aufsichtsrat wählt aus seiner Mitte den Vorsitzen-
den und einen ersten und einen zweiten Stellvertreter 
des Vorsitzenden auf die Dauer ihrer Funktionsperioden.  
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Arbeitnehmervertreter

Harald Würfl, Vorsitzender des Zentralbetriebsrates
Mitglied (vom Betriebsrat entsandt)
▪	 Geburtsjahr: 1963
▪	 Entsendung: 03.11.2021 bis 31.03.2024
Harald Würfl ist mit 01.04.2024 in den Ruhestand ge-
treten.

Florian Gorfer, Vorsitzender des Zentralbetriebsrates 
Mitglied (vom Betriebsrat entsandt)
▪	 Geburtsjahr: 1977
▪	 Entsendung seit 01.06.2024
▪	 Vorsitzender des Zentralbetriebsrates seit 01.04.2024

Franz Eckhart
Mitglied (vom Betriebsrat entsandt)
▪	 Geburtsjahr: 1967
▪	 Entsendung seit 03.11.2021

Dr. Andreas Walder
Mitglied (vom Betriebsrat entsandt)
▪	 Geburtsjahr: 1958
▪	 Entsendung: 03.11.2021 bis 31.05.2024
Dr. Andreas Walder ist mit 31.05.2024 in den Ruhestand 
getreten.

Daniel Haider
Mitglied (vom Betriebsrat entsandt)
▪	 Geburtsjahr: 1982
▪	 Entsendung seit 01.04.2024

Es gilt der Grundsatz der höchstpersönlichen Aufgaben-
erfüllung. Jedes Aufsichtsratsmitglied kann sich im Ein-
zelfall durch ein anderes Aufsichtsratsmitglied mittels 
schriftlicher, auf eine einzelne Sitzung lautender Voll-
macht vertreten lassen, wobei jeweils ein Aufsichtsrats-
mitglied nur jeweils eine solche Vertretung übernehmen 
kann. Das Recht den Vorsitz zu führen, kann nicht über-
tragen werden.

Der Aufsichtsrat wählt aus seiner Mitte den Vorsitzen-
den sowie einen ersten und einen zweiten Stellvertreter 
des Vorsitzenden auf die Dauer ihrer Funktionsperiode. 
Vorsitzender des Aufsichtsrates ist MMag. Dr. Eduard 
Wallnöfer.

Mag.a Michaela Hysek-Unterweger
2. Vors.-Stv.
▪	 Geburtsjahr: 1980
▪	 AR-Mitglied seit 2022
▪	 Bestellungsdatum der aktuellen Funktionsperiode: 

20.06.2022
▪	 Ende der aktuellen Funktionsperiode:  

ordentliche Hauptversammlung 2025

In der konstituierenden Aufsichtsratssitzung vom 
20.06.2022 wurde Mag.a Michaela Hysek-Unterweger 
zur 2. Stellvertreterin des Vorsitzenden des Aufsichts-
rates gewählt.

Mag. Hartwig Röck
Mitglied
▪	 Geburtsjahr: 1963
▪	 AR-Mitglied seit 2014
▪	 Bestellungsdatum der aktuellen Funktionsperiode: 

15.05.2023
▪	 Ende der aktuellen Funktionsperiode:  

ordentliche Hauptversammlung 2026

Univ.-Prof.in (em.) Dr.in Hannelore Weck-Hannemann
Mitglied
▪	 Geburtsjahr: 1954
▪	 AR-Mitglied seit 2015
▪	 Bestellungsdatum der aktuellen Funktionsperiode: 

20.06.2022
▪	 Ende der aktuellen Funktionsperiode:  

ordentliche Hauptversammlung 2025

Ing. Hans-Peter Bock
Mitglied
▪	 Geburtsjahr: 1957
▪	 AR-Mitglied seit 2023
▪	 Bestellungsdatum der aktuellen Funktionsperiode: 

15.05.2023
▪	 Ende der aktuellen Funktionsperiode:  

ordentliche Hauptversammlung 2026
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lich vorgesehenen Berichtspflichten an den Aufsichtsrat 
und darüber hinaus informiert er regelmäßig über alle 
wichtigen Ereignisse und Entwicklungen, die für die Be-
urteilung der Lage und Entwicklung des Unternehmens 
der Gesellschaft und der mit der Gesellschaft verbunde-
nen Unternehmen von wesentlicher Bedeutung sind. Da 
der Vorsitzende des Aufsichtsrates regelmäßigen Kon-
takt mit dem Vorstand hält, wird er in dringlichen Fällen 
jedenfalls vorweg unverzüglich informiert. Der Vorstand 
stimmt die strategische Ausrichtung des Unternehmens 
mit dem Aufsichtsrat ab und erörtert mit ihm in regelmä-
ßigen Abständen den Stand der Strategieumsetzung. 
Der Aufsichtsrat wird zu seinen Sitzungen vom Vorsit-
zenden einberufen. Abgesehen von den gesetzlich vor-
gesehenen Fällen beruft der Vorsitzende des Aufsichts-
rates den Aufsichtsrat auch ein, wenn ein Mitglied des 
Vorstandes oder des Aufsichtsrates dies verlangt.

Name Funktion

MMag. Dr. Eduard Wallnöfer Vorsitzender

Mag. Manfred Pletzer 1. stellvertretender Vorsitzender

Mag.a Michaela Hysek-Unterweger 2. stellvertretende Vorsitzende

Harald Würfl bis 31.03.2024 Betriebsrat

Franz Eckhart seit 01.04.2024 Betriebsrat

8.3	 AUFGABEN DES VORSITZENDEN  
	 DES AUFSICHTSRATES

Der Vorsitzende nahm und nimmt seine Aufgaben gemäß 
Satzung, Geschäftsordnung und den Empfehlungen 
der Corporate Governance-Leitlinien für Beteiligungs-  
unternehmen des Landes Tirol wahr. Der Aufsichtsrat 
ist beschlussfähig, wenn sämtliche Mitglieder ordnungs
gemäß geladen und zumindest die Hälfte der von der 
Hauptversammlung gewählten Mitglieder anwesend sind.  
Die Beschlüsse werden mit Stimmenmehrheit gefasst 
und bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsit-
zenden den Ausschlag. Urkunden des Aufsichtsrates 
werden vom Vorsitzenden oder einem seiner Stellver-
treter in der gewählten Reihenfolge unterzeichnet. Der 
Vorsitzende ist Mitglied des Ausschusses für Vorstands-
angelegenheiten. Den Vorstand treffen die aktienrecht-

8.4	 AUSSCHÜSSE DES AUFSICHTSRATES

Der Aufsichtsrat kann aus seiner Mitte einen oder meh-
rere Ausschüsse bestellen und deren Aufgaben und 
Rechte festsetzen. Die Geschäftsordnung sieht einen 
Präsidialausschuss, einen Ausschuss für Vorstands
angelegenheiten und einen Prüfungsausschuss vor.

Präsidialausschuss
Der Präsidialausschuss, der aus dem Vorsitzenden des 
Aufsichtsrates, seinen Stellvertretern und einem gem. 
§ 110 ArbVG entsandten Aufsichtsratsmitglied besteht, 
fungiert als Arbeitsausschuss. Der Ausschuss koordi-

niert die Arbeit des Aufsichtsrates und die Zusammen-
arbeit des Aufsichtsrates mit dem Vorstand. Der Präsi-
dialausschuss hält mit dem Vorstand, insbesondere mit 
dem Vorsitzenden des Vorstandes, regelmäßig Kontakt 
und steht ohne Einschränkung der Befugnisse des Ge-
samtaufsichtsrates diesem beratend zur Seite. Die Zahl 
seiner Sitzungen bestimmt sich nach Bedarf. Die Be-
schlüsse werden einstimmig durch alle teilnehmenden 
Mitglieder gefasst. Wird die Einstimmigkeit nicht erzielt, 
wird eine Beschlussfassung im Gesamtaufsichtsrat her-
beigeführt.

Mitglieder des Präsidialausschusses:
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seinen Stellvertretern besteht, bereitet die Personalent-
scheidungen des Aufsichtsrates vor. Er unterbreitet dem 
Gesamtaufsichtsrat Vorschläge zur Besetzung freiwer-
dender Mandate im Vorstand und befasst sich generell 
mit Fragen der Vorstandsbesetzung, legt Grundsätze für 
eine angemessene Vergütung von Vorstandsmitgliedern 
fest und schließt Zielvereinbarungen mit Vorstands-
mitgliedern für ein Geschäftsjahr im Voraus ab. Des 
Weiteren schließt der Ausschuss für Vorstandsangele
genheiten Rechtsgeschäfte zwischen der Gesellschaft 
und einzelnen Mitgliedern des Vorstandes ab, wobei 
durch Anlegen eines besonderen Sorgfaltsmaßstabes 
Interessenskonflikte zu vermeiden sind.

Mitglieder des Ausschusses für  
Vorstandsangelegenheiten:

Name Funktion

MMag. Dr. Eduard Wallnöfer Vorsitzender

Mag. Manfred Pletzer 1. stellvertretender Vorsitzender

Mag.a Michaela Hysek-Unterweger 2. stellvertretende Vorsitzende

Franz Eckhart Betriebsrat

Der Präsidialausschuss entscheidet im Sinne einer  
effizienten und schnellen Entscheidungsfindung an Stel-
le des Gesamtaufsichtsrates in denjenigen Angelegen-
heiten, die ihm laut Geschäftsordnung zur Entscheidung 
zugewiesen sind. Es werden Anträge an den Präsidial-
ausschuss in Sitzungen oder in dringenden Fällen im 
Umlaufwege genehmigt. Im Berichtsjahr fanden 19 Sit-
zungen des Präsidialausschusses statt. Für all jene Auf-
sichtsratsmitglieder, die dem Präsidialausschuss nicht 
angehören, werden die Sitzungsprotokolle samt aus-
führlichen Unterlagen zu den Anträgen des Vorstandes 
zur Kenntnis gebracht, damit diese die Plausibilität der 
Entscheidung nachvollziehen können.

Ausschuss für Vorstandsangelegenheiten
Der Ausschuss für Vorstandsangelegenheiten, der je-
denfalls aus dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates und 

Die Anzahl der Sitzungen des Ausschusses für Vor-
standsangelegenheiten bestimmt sich nach Bedarf. Im 
Geschäftsjahr 2024 haben drei Sitzungen stattgefunden.

Prüfungsausschuss
Dem Prüfungsausschuss obliegt die Überwachung des 
Rechnungslegungsprozesses, des Internen Kontrollsys-
tems, des internen Revisionssystems und des Risikoma-
nagementsystems der TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG. 
Des Weiteren stellt er die Qualität der Abschlussprüfung 
bzw. Konzernabschlussprüfung sicher, prüft und über-
wacht die Unabhängigkeit des Abschlussprüfers (Kon-
zernabschlussprüfers), insbesondere anhand der für 
das zu prüfende Unternehmen erbrachten zusätzlichen 
Leistungen sowie der gesetzlichen Ausschließungs- und 
Befangenheitsgründe. Der Prüfungsausschuss erstattet 
dem Aufsichtsrat einen Bericht über das Ergebnis der 

Abschlussprüfung und legt dar, wie die Abschlussprü-
fung zur Zuverlässigkeit der Finanzberichterstattung 
beigetragen und welche Rolle der Prüfungsausschuss 
dabei eingenommen hat. Im Rahmen der Prüfung der 
Rechnungslegungsunterlagen überprüft er auch die  
Gesetzmäßigkeit und inhaltliche Richtigkeit des Jahres
abschlusses, des Konzernabschlusses, des Gewinn-
verteilungsvorschlags, des Lageberichts und des Cor-
porate Governance-Berichts. Des Weiteren bereitet 
er die Verhandlungen und Beschlüsse des Aufsichts-
rats zur Prüfung und gegebenenfalls zur Feststellung 
des Jahresabschlusses und zur Berichterstattung an  
die Hauptversammlung, zum Beschlussvorschlag des 
Vorstandes zur Gewinnverwendung und zur Wahl des 
Aufsichtsrates für die Auswahl des Abschlussprüfers 
(Konzernabschlussprüfers) vor. Die im Juni 2024 von 
der Landesregierung beschlossene Änderung der  
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Der Prüfungsausschuss setzt sich gemäß der Ge-
schäftsordnung für den Aufsichtsrat aus drei oder vier 
von der Hauptversammlung gewählten Aufsichtsratsmit-
gliedern und zumindest einem vom Betriebsrat entsand-
ten Arbeitnehmervertreter zusammen. Mitglieder des 
Prüfungsausschusses sind jedenfalls der Vorsitzende 
des Aufsichtsrates und seine Stellvertreter. 2024 setzte 
sich der Prüfungsausschuss wie folgt zusammen:

Mitglieder des Prüfungsausschusses:

Name Funktion

MMag. Dr. Eduard Wallnöfer Vorsitzender

Mag. Manfred Pletzer 1. stellvertretender Vorsitzender

Mag.a Michaela Hysek-Unterweger 2. stellvertretende Vorsitzende

Harald Würfl bis 31.03.2024 Betriebsrat

Franz Eckhart Betriebsrat

Daniel Haider seit 01.04.2024 Betriebsrat

Corporate Governance-Leitlinien des Landes Tirol sieht 
eine Verlängerung der verpflichtenden Rotation des Ab-
schlussprüfers auf sieben Jahre vor. Auf Basis dieser 
Anpassung hat der Aufsichtsrat in seiner Sitzung vom 
25.09.2024 die entsprechende Frist zur Rotationsver-
pflichtung in der Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat 
angepasst. In der Sitzung des Prüfungsausschusses  
des Aufsichtsrates am 27.11.2024 hat dieser auf eine 
Neuausschreibung der Wirtschaftsprüfung für den 
Jahresabschluss 2025 verzichtet.

Im Berichtsjahr fanden zwei Sitzungen des Prüfungsaus-
schusses statt, die protokolliert worden sind. Tätigkeits-
schwerpunkte waren die Prüfung des (Konzern)Jahres-
abschlusses und die Vorbereitung seiner Feststellung, 
die Prüfung des Vorschlags für die Gewinnverteilung, 
des (Konzern)Lageberichts und Corporate Governance-
Berichts sowie die Erstattung des Berichts über die 
Prüfungsergebnisse an den Aufsichtsrat, die Wahl des 
Abschlussprüfers (Konzernabschlussprüfers), die Über-
wachung der Abschlussprüfung (Konzernabschluss
prüfung), die Festlegung der Prüfungsschwerpunkte  
2024, die Überwachung des Rechnungslegungs
prozesses, des Risikomanagements und die Kenntnis-
nahme des Prüfungsprogramms und der Prüfungsbe-
richte der Internen Revision.

8.5	 VERGÜTUNGEN DER  
	 AUFSICHTSRATSMITGLIEDER

Die Kapitalvertreter des Aufsichtsrats erhalten satzungs-
gemäß neben dem Ersatz ihrer baren Auslagen und einem 

Anwesenheitsgeld für jede Sitzung eine jährliche Auf-
wandsentschädigung. Die Arbeitnehmervertreter im Auf-
sichtsrat üben ihre Funktion ehrenamtlich aus und haben ei-
nen Anspruch auf Ersatz der angemessenen Barauslagen. 

Das ursprüngliche Vergütungsschema für Sitzungs-
geld und Aufwandsentschädigung wurde in der Haupt-
versammlung vom 09.12.2014 mit Wirksamkeit zum 
01.01.2015 festgelegt. Aufgrund der Anforderungen an 
den Vorsitz folgt die Aufsichtsratsvergütung nach einer 
funktionsbezogenen Differenzierung der Vergütung 
zwischen Vorsitz, stellvertretendem Vorsitz und ein-
facher Mitgliedschaft. In der Hauptversammlung vom 
21.05.2024 wurde eine angemessene Anpassung der 
Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrates beschlos-
sen. Das Sitzungsgeld des Aufsichtsrates wurde auf  
€ 400 erhöht und die jährliche Aufwandsentschädi-
gung wertgesichert mit € 30.000 für den Vorsitzenden 
des Aufsichtsrates, € 10.000 für jede(n) Vorsitzenden-
Stellvertreter(in) und € 5.000 für jedes weitere gewählte 
Mitglied des Aufsichtsrates festgelegt. Die Vergütungs
regelung gilt rückwirkend ab dem Geschäftsjahr 2023.
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9.1	 TRANSPARENZ

Unternehmensinformationen sind auf der Homepage 
www.tiwag.at öffentlich zugänglich. Der Corporate 
Governance Bericht, der Einzel- und Konzernabschluss 
der TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG samt (Konzern)Lage-
bericht sind im Downloadbereich der TIWAG-Homepage 
veröffentlicht. Im Verhaltenskodex der TIWAG-Gruppe, 
der für die leitenden und überwachenden Organe sowie 
sonstigen Führungskräfte und alle Mitarbeitenden der 
TIWAG-Gruppe verpflichtend anzuwenden ist, ist unter 
anderem geregelt, dass an politische Parteien oder ein-
zelne Politiker weder direkt noch indirekt Spenden ge-
leistet werden dürfen.

Die Entlohnung und die Arbeitsbedingungen für alle unsere 
ArbeitnehmerInnen sind kollektivvertraglich geregelt.

9.2	 BEFANGENHEIT UND  
	 INTERESSENSKONFLIKTE

Die organschaftliche Treuepflicht verfolgt das Ziel, all-
fällige Interessenskonflikte des Vorstandes, der leiten-
den Angestellten und der Mitglieder des Aufsichtsrates 
hintanzuhalten. Dieser Grundsatz wird durch eine Reihe 
von Einzelregelungen, wie Wettbewerbsverbot, Kontroll-
mechanismen für bestimmte Geschäfte und die Verla-
gerung organschaftlicher Zuständigkeiten konkretisiert.

Alle Vorstandsmitglieder haben der Gesellschaft gegen-
über sämtliche Interessenskonflikte uneingeschränkt 
offenzulegen. Auch Mitglieder des Aufsichtsrates sind 
dem Unternehmenszweck verpflichtet und dürfen bei 
ihren Entscheidungen keine eigenen Interessen oder die 
ihnen nahestehender Personen oder nahestehender Un-
ternehmen verfolgen, die im Widerspruch zu den Inter-
essen der Gesellschaft stehen oder Geschäftschancen, 
die der Gesellschaft zustehen, an sich ziehen. Geraten 
Aufsichtsratsmitglieder in Interessenskonflikte, haben 
sie diese jedenfalls unverzüglich dem Vorsitzenden des 
Aufsichtsrates offenzulegen. Gerät der Vorsitzende in 
Interessenkonflikte, hat er diese unverzüglich seinen 
Stellvertretern offenzulegen. Bei schwerwiegenden 
oder andauernden Fällen eines Interessenskonfliktes 
hat die Offenlegung gegenüber dem Gesamtaufsichtsrat  

Die im Jahr 2024 gewährten Aufsichtsratsvergütungen  
betrugen in Summe € 150.798,64, davon entfielen  
€ 45.398,64 für die Nachverrechnung für das Geschäfts-
jahr 2023.

Die am 13.07.2021 von der Tiroler Landesregierung be-
schlossene und am 18.06.2024 angepasste Richtlinie 
betreffend Qualifikation und Vergütung von Aufsichts-
ratstätigkeiten in Unternehmen mit Beteiligung des 
Landes Tirol ist hinsichtlich der Regelungen betreffend 
fachliche Qualifikation und hinsichtlich der Sonderrege-
lungen für Bedienstete des Landes Tirol anwendbar. Die 
Regeln zur Höhe der Sitzungsgelder und Entschädigun-
gen sind für marktgängige Unternehmen, zu denen die 
TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG zählt, ausgenommen. Im 
Geschäftsjahr 2024 war kein Bediensteter des Landes 
Tirol als Aufsichtsratsmitglied bestellt.

9.	 COMPLIANCE

Unter Compliance verstehen wir, uns an alle regula-
torischen Anforderungen, z. B. anwendbare Gesetze, 
Vorschriften und interne Richtlinien, zu halten und de-
ren Einhalt sicherzustellen. Mit unserem Compliance 
Management System (CMS) orientieren wird uns am 
Rahmenkonzept des IDW PS 980 und den dort benann-
ten Grundelementen Compliance-Kultur, Compliance-
Ziele, Compliance-Risiken, Compliance-Programm, 
Compliance-Organisation, Compliance-Kommunikation 
und Compliance-Überwachung/ Verbesserung. Unsere  
Compliancepolitik wird durch Leitlinien und Hand-
lungsvorgaben definiert, die allen Entscheidungen und 
Maßnahmen in Compliancebelangen in den Unterneh-
men des TIWAG-Konzerns zugrunde zu legen sind. Im  
TIWAG-Konzern wird die Compliancepolitik aus der 
Konzernstrategie sowie den korruptions- und kartell-
rechtlichen Vorschriften abgeleitet und dient dem Errei-
chen der Unternehmensziele, zur Umsetzung der fest-
gelegten Unternehmensstrategie sowie zur Vermeidung 
von Verstößen gegen korruptions- und kartellrechtliche 
Vorschriften. Im Verhaltenskodex der TIWAG-Gruppe 
sind die grundlegenden ethischen und professionellen 
Leitlinien für unsere geschäftlichen Aktivitäten fest
gelegt.
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11.	 RECHNUNGSWESEN UND  
	 ABSCHLUSSPRÜFUNG

Der Jahresabschluss samt Lagebericht und der Kon-
zernabschluss samt Konzernlagebericht der TIWAG-
Tiroler Wasserkraft AG, die ein möglichst getreues Bild 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesell-
schaft vermitteln, wurden vom Vorstand nach den für 
das am 31. Dezember 2024 endende Geschäftsjahr  
geltenden Rechnungslegungsvorschriften aufgestellt.

Das Land Tirol, als Alleinaktionär der TIWAG-Tiroler 
Wasserkraft AG, wählte auf Basis des Wahlvorschla-
ges des Aufsichtsrates in der Hauptversammlung vom 
21.05.2024 die Deloitte Audit Wirtschaftsprüfungs 
GmbH als (Konzern)Abschlussprüfer für das Geschäfts-
jahr 2024. Die Vorbereitung des Wahlvorschlages des 
Aufsichtsrates wurde vom Prüfungsausschuss vorberei-
tet. In Vorbereitung zur Abgabe der Empfehlung hat der 
Prüfungsausschuss überprüft, ob der Abschlussprüfer 
unabhängig ist und damit keinen Ausschließungs- oder 
Befangenheitstatbestand erfüllt. Zu diesem Zweck hat 
der Prüfungsausschuss eine nach Leistungskatego-
rien gegliederte Aufstellung über das für das vorange-
gangene Geschäftsjahr von der Gesellschaft erhaltene  
Entgelt und einen Bericht über die Einbeziehung in das  
durch das Abschlussprüfer-Aufsichtsgesetz (BGBl I 
Nr. 43/2016 idgF) eingerichtete System der externen 
Qualitätssicherung und die aufrechte Registrierung an-  
gefordert. Die entsprechenden Informationen sind dem 
Prüfungsausschuss vom (Konzern)Abschlussprüfer 
schriftlich erteilt worden. Alle zusätzlichen, nicht mit der 
Prüfung des Jahresabschlusses unmittelbar im Zusam-
menhang stehenden Beratungs- oder sonstige Dienst-
leistungsverträge wurden mit Zustimmung des Auf-
sichtsrates abgeschlossen.
Nach der Wahl des Abschlussprüfers hat der Aufsichts-
rat unverzüglich mit dem gewählten Prüfer den Prü-
fungsvertrag abgeschlossen.

Die mit Regierungsbeschluss vom 18.06.2024 geänderte  
Corporate Governance-Leitlinie für Beteiligungsunter-
nehmen des Landes Tirol hat im Einklang mit § 271b (1) 
UGB die Verpflichtung zum Wechsel des Abschlussprü-
fers von fünf auf sieben aufeinanderfolgende Geschäfts-
jahre verlängert. Auf Basis dieser Anpassung hat der 

zu erfolgen. Das vom Interessenskonflikt betroffene 
Mitglied des Aufsichtsrates hat sich der Teilnahme an 
der Sitzung zu dem diesbezüglichen Tagesordnungs-
punkt und damit sowohl der Diskussion im Rahmen 
dieses Tagesordnungspunktes als auch der Stimmab-
gabe zu enthalten. Ist der Aufsichtsrat mit Geschäften 
der Gesellschaft betreffend Unternehmen befasst, an 
denen ein Mitglied des Aufsichtsrates ein erhebliches 
wirtschaftliches Interesse hat („indirekte Aufträge“), so 
hat dieses Aufsichtsratsmitglied dies dem Gesamtauf-
sichtsrat offenzulegen, damit dieser prüfen kann, ob ein 
solches Geschäft einem Drittvergleich standhält. Des 
Weiteren darf die Gesellschaft mit Mitgliedern des Auf-
sichtsrates keine Dienstleistungs- oder Werkverträge 
abschließen und diesen gegenüber Leistungen in einer 
Weise vergünstigt erbringen, die nicht auch für andere 
Kunden offen stehen. Mit der Geschäftsordnung, die mit 
Beschluss des Aufsichtsrates vom 01.10.2021 in Kraft 
getreten ist, wurde die Entscheidung über die Zustim-
mung zum Abschluss von Organgeschäften vom Präsi-
dialausschuss in die Kompetenz des Gesamtaufsichts-
rates übertragen.

10.	 INTERNE REVISION

Die Konzernrevision untersteht als Stabsstelle di-  
rekt dem Vorstand des TIWAG-Konzerns und ist nur 
diesem gegenüber verantwortlich. Dies gilt auch für 
Prüfungshandlungen in verbundenen Unternehmen. In 
der TINETZ-Tiroler Netze GmbH arbeitet die Konzern-
revision im Auftrag der Geschäftsführung. Die Konzern-  
revision nimmt als integrierender Bestandteil der Überwa-
chungsfunktion des Vorstandes bzw. der Geschäftsfüh-
rung der TINETZ Revisions- und Kontrollaufgaben wahr. 
Dabei nimmt sie u. a. die Prüfung und Bewertung der An-
gemessenheit und Wirksamkeit der dokumentierten in-
ternen Kontrollsysteme, des Risikomanagementsystems 
sowie des Compliance-Management-Systems vor. Zu-
sätzlich kann die Konzernrevision in beratender Funktion 
tätig werden und ist mit der Überwachung der Einhal-
tung der gesetzlichen Normen und unternehmensinter-
nen Regelungen betraut. Die Konzernrevision legt ihrer 
Arbeit die international für Interne Revisionen geltenden 
„Standards for the Professional Practise of Internal Au-
diting des Instituts for Internal Auditors (IIA)“ zugrunde. 
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Die Prüfungsberichte des Abschlussprüfers wurden  
jedem Aufsichtsratsmitglied rechtzeitig übermittelt. Der 
Abschlussprüfer nahm an der Jahresabschlussprü-
fungssitzung des Prüfungsausschusses am 24.04.2025 
teil und berichtete über den Ablauf und die Ergebnisse 
seiner Prüfung.

Der Prüfungsausschuss hat den Einzel- und Konzern-
abschluss samt (Konzern)Lagebericht in seiner Sitzung 
am 24.04.2025 unter Berücksichtigung der Prüfungs-
berichte geprüft und mit dem Abschlussprüfer erörtert. 
Über die Ergebnisse dieser Vorprüfung hat der Vorsit-
zende des Prüfungsausschusses Bericht erstattet.

Der Abschlussprüfer nahm an der Jahresabschlusssit-
zung des Aufsichtsrates am 14.05.2025 teil und berich-
tete über den Ablauf und die Ergebnisse seiner Prüfung. 
Der Aufsichtsrat hat auf Basis der Empfehlungen des 
Prüfungsausschusses den Jahresabschluss 2024 ge-
billigt und sich dem Vorschlag des Vorstandes an die 
Hauptversammlung zur Ausschüttung einer Dividen-  
de in Höhe von € 110 Mio angeschlossen. Der Auf
sichtsrat hat sich mit dem Lagebericht, dem Corporate 
Governance-Bericht, dem Konzernabschluss und dem 
Konzernlagebericht einverstanden erklärt und den Be-
richt über die Ergebnisse der Prüfung des Jahresab-
schlusses, des Konzernabschlusses und des (Konzern)
Lageberichts zustimmend zu Kenntnis genommen.

Innsbruck, am 14. Mai 2025

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates

MMag. Dr. Eduard Wallnöfer

Dipl.-Ing.  
Alexander Speckle

Dipl.-Ing.  
Thomas Gasser, MBA

Aufsichtsrat am 25.09.2024 die Geschäftsordnung des 
Aufsichtsrates dahingehend angepasst, dass die Ro-
tationsverpflichtung des Abschlussprüfers ebenso auf 
sieben aufeinanderfolgende Geschäftsjahre verlängert 
wird. In der Prüfungsausschusssitzung vom 27.11.2024 
wurde auf die Neuausschreibung der Prüfung des  
(Konzern-)Jahresabschlusses 2025 verzichtet.

Die von der Hauptversammlung zum fünften aufeinan-
derfolgenden Mal als Prüfer der Abschlüsse gewählte 
Deloitte Audit Wirtschaftsprüfungs GmbH hat den Ein-
zel- und Konzernabschluss einschließlich des (Konzern)
Lageberichts für das Geschäftsjahr 2024 unter Einbe-
ziehung der Buchführung geprüft und jeweils mit dem 
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen.

12.	 CORPORATE GOVERNANCE BERICHT

Vorstand und Aufsichtsrat berichten jährlich über die 
Corporate Governance des Unternehmens. Dieser Cor-
porate Governance Bericht samt Entsprechungserklä-
rung wird gemeinsam mit Jahresabschluss, Konzernab-
schluss, Lagebericht und Konzernlagebericht sowie der 
Berichte des Aufsichtsrates und des Abschlussprüfers 
der Hauptversammlung vorgelegt.

Der Corporate-Governance-Bericht 2024 wurde im 
Zuge der Wirtschaftsprüfung durch die Deloitte Audit 
Wirtschaftsprüfungs GmbH extern evaluiert. Die Über-
prüfung führte zu keinen Beanstandungen.

Innsbruck, am 31. März 2025

Der Vorstand

Mag. Dr.  
Erich Entstrasser
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Agenden wie Wasserkraft- und Anlagenplanung, Bau-
ausführung und Zentraler Einkauf werden im Ressort 
Bautechnik von Vorstandsdirektor Dipl.-Ing. Alexander  
Speckle verantwortet. Die zweite Top-Managementebene,  
die sich aus den Geschäftsführern der wesentlichen 
Konzerngesellschaften sowie den Bereichs- und einigen 
Abteilungsleitern zusammensetzt, trägt die Ergebnisver-
antwortung für ihr Geschäft und arbeitet eng mit dem 
Vorstand zusammen. Darüber hinaus werden die Vor-
standsmitglieder von den Fachabteilungen unterstützt.

Wir steuern den TIWAG-Konzern entlang unserer Wert-
schöpfungskette in vier Segmenten, über die wir auch 
separat berichten. Der Konzern ist in drei operative Ge-
schäftsfelder – Strom (unreguliert), Strom (reguliert) 
sowie Wärme und Gas – gegliedert, darüber hinaus 
werden die übrigen Aktivitäten unter Beteiligungen und 
Sonstiges ausgewiesen.

Die Segmentdefinition des TIWAG-Konzerns richtet sich 
nach der internen Berichtsstruktur, auf deren Grund-  
lage Managemententscheidungen getroffen werden. 
Aspekte der Segmentbildung sind die Produkte Strom, 
Wärme und Gas und der Regulierungsrahmen mit dem 
regulierten Netzgeschäft und dem unregulierten Energie-  
geschäft. Unser Geschäftsportfolio ist in vier Segmente 
aufgestellt, in denen wir folgende Aktivitäten bündeln:

Berichts
segmente

Strom
unreguliert

Strom
reguliert

Wärme und Gas
unreguliert und reguliert

Beteiligungen
und Sonstiges

Legale
Einheiten

TIWAG-
Tiroler Wasserkraft AG

TINETZ-
Tiroler Netze GmbH

TIGAS-
Wärme Tirol GmbH

TIWAG-Next Energy 
Solutions GmbH

▪	Berichtspflichtige 
	 Einheiten

▪	Kraftwerksbau
▪	Erzeugung
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I.	 GRUNDLAGEN DES KONZERNS

1.	 KONZERNSTRUKTUR

Rechtliche Struktur
Die TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG mit Sitz in Innsbruck  
ist eine Aktiengesellschaft nach österreichischem Recht, 
die im Firmenbuch des Landesgerichtes Innsbruck unter 
FN 44133b eingetragen ist. Das Grundkapital der Gesell-
schaft beträgt € 300 Mio und ist in 300.000 auf Inhaber 
lautende Stückaktien im Nennbetrag von je € 1.000,  
die ausschließlich das Land Tirol hält, aufgeteilt. Die  
TIWAG ist Muttergesellschaft des TIWAG-Konzerns.

Organisationsstruktur
Zum 31.12.2024 bestand der Vorstand der TIWAG- 
Tiroler Wasserkraft AG, der die Geschäfte des Konzerns 
in gemeinschaftlicher Verantwortung führt, aus drei Mit-
gliedern. Der Vorstandsvorsitzende, Mag. Dr. Erich Ent-
strasser leitet das kaufmännische Vorstandsressort,  
das die unterschiedlichen Zentralfunktionen und die 
Beteiligungsverwaltung umfasst.

Vorstandsdirektor Dipl.-Ing. Thomas Gasser, MBA, steht 
im Ressort Energiewirtschaft und Kraftwerksführung für 
die Aktivitäten Erzeugung, Energiehandel und -wirtschaft 
sowie Energievertrieb ein. Sämtliche bautechnischen  
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Administration/Koordination sowie dem Sicherheitstech-
nischen Zentrum und Umweltmanagement unterstützt. 
Unser modernes und verlässliches Stromnetz, in das wir 
im Berichtsjahr € 133,5 Mio (Vorjahr: € 105,4 Mio) inves-
tiert haben, verfügt über eine Gesamtsystemlänge von 
12.385 km (Vorjahr: 12.284 km).

Unser Segment „Wärme und Gas unreguliert und regu-
liert“ umfasst als Kerngeschäft die Fernwärme und den 
Geschäftsbereich Erdgas Netz, in denen die Tochterge-
sellschaften TIWAG-Next Energy Solutions GmbH und 
TIGAS-Wärme Tirol GmbH die wesentlichen Investitionen  
tätigen. Im Berichtsjahr haben unsere Tochtergesell-
schaften insgesamt € 32,1 Mio (Vorjahr: € 31,0 Mio) in 
die Modernisierung unseres Fernwärme- und Gasnetzes 
und in den Ausbau unseres Fernwärmenetzes investiert. 
Der Schwerpunkt lag dabei in der bedarfsorientierten Ver-
dichtung der bestehenden Flächenversorgungsnetze.

Im Segment „Beteiligungen und Sonstiges“ werden un-
sere Shared-Services-Dienstleistungen ausgewiesen. 
Das Mutterunternehmen TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG  
übernimmt neben der Konzernsteuerung konzernweite 
Dienstleistungen wie Finanzierung, Treasury, IT-Leistun-
gen, Energiedatenmanagement, Konzern-Controlling, 
Konzern-Rechnungswesen, Recht, Steuern, interne Re-
vision, Öffentlichkeitsarbeit, Unternehmensentwicklung 
und Personalmanagement.
Darüber hinaus ist in diesem Segment auch das Be-
teiligungsportfolio, das sich unter anderem aus Beteili-
gungen an der VERBUND AG, der Energie AG Ober-
österreich und der Innsbrucker Kommunalbetriebe AG 
zusammensetzt, enthalten.

Standorte
Unsere geografische Präsenz liegt wegen der spezifi-
schen Standortfaktoren der Stromerzeugung aus Wasser-  
kraft überwiegend im Bundesland Tirol. Aufgrund der 
hydrologischen und topografischen Voraussetzungen 
befinden sich unsere wesentlichen Kraftwerksstandorte  
im Kaunertal, in Prutz, Imst, Silz, Kühtai, Achensee, 
Kirchbichl, Langkampfen, Amlach und Kalserbach.

Das Segment „Strom unreguliert“ umfasst die Ge-
schäftsfelder Kraftwerksbau, Erzeugung, Energie-
wirtschaft- und -handel sowie den Energievertrieb. Im 
Geschäftsfeld Kraftwerksbau planen wir unsere Kraft-
werksanlagen und übernehmen die Projektabwicklung 
bis zur Inbetriebnahme. Wir bauen nicht nur neue Kraft-
werksanlagen, sondern halten die bestehenden Anlagen  
mithilfe unserer technischen Abteilungen stets einsatz-
fähig und auf dem neuesten Stand. Im Berichtsjahr  
haben wir in unsere bestehenden Erzeugungsanlagen  
€ 267,8 Mio (Vorjahr: € 206,3 Mio) investiert.
Im Geschäftsfeld Erzeugung produzieren wir effizient, 
umweltverträglich und kostengünstig Strom. Mit unserem  
Kraftwerkspark verfügen wir über ein umfangreiches Er-
zeugungsportfolio, das wir kontinuierlich ausbauen und 
optimieren.
Im Geschäftsfeld Energiehandel und Energiewirtschaft 
steuern und optimieren wir die Energieaufbringung und 
die Energieabgabe, bewirtschaften das Erzeugungs
portfolio und sichern langfristig die Erzeugungs- und 
Vertriebspositionen ab. Infolge des guten Wasser-
jahres ist die Eigenerzeugung im Geschäftsjahr 2024 
gegenüber dem Vergleichszeitraum des Vorjahres um  
446 GWh bzw. 11,6 % auf 4.286 GWh angestiegen. Die 
gesamte Stromaufbringung belief sich auf 12.400,2 GWh  
(Vorjahr: 12.412,2 GWh).
Der Energieverkauf an unsere Kunden erfolgt über den 
spartenübergreifenden Energievertrieb.

Unsere Aktivitäten im Segment „Strom reguliert“, für wel-
ches unsere Tochtergesellschaft TINETZ-Tiroler Netze 
GmbH zuständig ist, sollen Versorgungssicherheit und 
Systemstabilität gewährleisten. Die Funktionsberei-
che Technisches Kundenmanagement, Systemführung 
Netze, Sekundärtechnik, Anlagenführung Netze, Pro-
jektierung/Konstruktion und Montage/Service werden 
anhand gleichartiger Netzaufgaben organisiert, um Ar-
beitsteilung und fachliche Spezialisierung zu optimieren. 
Die Koordination der Funktionsbereiche im Hinblick auf 
die übergeordneten Unternehmensziele obliegt der Ge-
schäftsführung. Zur Vorbereitung und Kontrolle der Ent-
scheidungen wird sie von den spezialisierten Stabstellen 
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ermöglicht es uns als Flexibilitätsanbieter aufzutreten 
und unsere Übertragungsnetzkunden mit allen Arten 
von Regelenergie zu versorgen.

Unsere KundInnen verwenden Energie in vielfältiger 
Weise, die von der Bereitstellung eines warmen Raumes, 
der Erzeugung hoher und niederer Temperaturen bei 
Produktionsprozessen, der Ermöglichung von Mobilität, 
dem Antrieb von Elektromotoren, dem Einsatz von In-
formationstechniken bis zur Beleuchtung reicht. Unsere  
Wertangebote umfassen sowohl die klassische Versor-
gung unserer KundInnen mit Strom, umweltfreundlicher 
Fernwärme und Gas als auch die Erbringung von Zu-
satzprodukten und innovativen Energiedienstleistun-
gen, die ökologischen Ansprüchen genügen. Erwartet 
werden von uns eine nachhaltige Erzeugung, günstige 
Preise, innovativer Grünstrom, individuelle Vertrags-
konzeptionen sowie transparente Abrechnungsverfah-
ren. Immer mehr KundInnen wollen Energie effizienter 
nutzen und von den Digitalisierungschancen profitieren. 
Unseren PrivatkundInnen bieten wir Energie zu güns-
tigen Preisen an. Die Geschäfts- und GewerbekundIn-
nen, die laufend nach Rationalisierungspotenzialen su-
chen, unterstützen wir aktiv mit unseren sicheren und 
qualitativ hochwertigen Komplettangeboten und die Key 
Accounts erhalten zum zertifizierten Strom aus Wasser
kraft energienahe Dienstleistungen, hohe Flexibilität und 
auch eine Kombination von Energieträgern als attrak
tives Produktbündel.

Die einzelnen Kundensegmente bedingen unterschied-
liche Anforderungen. Versorgungssicherheit, günstige 
Preise, flexible Vertragslaufzeiten, die Qualität der ge-
lieferten Energie und Kompetenz in der technischen 
Beratung werden von uns kundenindividuell kombiniert. 
Diese ungleichen Kriterien beeinflussen die Auswahl 
der jeweiligen Verkaufs-, Distributions- und Kommunika-
tionskanäle. Je nach Reichweite, Sortimentsbreite und 
Beratungsintensität differenzieren wir zwischen traditio-
nellen und innovativen Marketingkanälen und unterschei-
den in Key-Account-Management für GroßkundInnen,  

2.	 GESCHÄFTSMODELLE

Wir sind ein integriertes Energieversorgungsunterneh-
men und decken sektorübergreifend die gesamte ener-
giewirtschaftliche Wertschöpfungskette ab. In Tirol sind 
wir Marktführer in den Sektoren Strom, Gas und Fern-
wärme und darüber hinaus sind wir schwerpunktmäßig 
in anderen Bundesländern Österreichs, in Deutschland 
und in Südtirol tätig.

Geschäftsmodelle im unregulierten Energiebereich
Wir garantieren die sichere, nachhaltige und integrierte 
Versorgung unserer KundInnen mit Strom, Wärme und 
Gas. Die Präsenz auf allen Stufen der energiewirtschaft-
lichen Wertschöpfungskette und die flexible Stromerzeu-
gung aus Wasserkraft sind die Grundlage für die Eintei-
lung unserer Abnehmergruppen. Am Endkundenmarkt 
segmentieren wir die KundInnen einerseits nach der Ab-
satzmenge, der Verbrauchsstruktur, den Lastprofilen und 
der Abrechnungstechnik, andererseits nach der örtlichen 
Zugehörigkeit in KundInnen im Kernmarkt Tirol und Kun-
den außerhalb Tirols. Im StandardkundInnensegment 
versorgen wir unsere HaushaltskundInnen, die einmal 
im Jahr abgerechnet werden, während wir im Monatsver-
brauchssegment sowohl unsere Industrie- und Gewerbe-
kundInnen als auch die MultisitekundInnen mit zertifizier-
tem emissionsfreiem Strom, Wärme und Gas beliefern. Im 
Großkundenbereich werden neben Kundenstruktur, Ein-
kaufsverhalten und Abnahmevolumina spezifische Bran-
chensegmente gebildet und im Weiterverteilersegment  
wird für regionale Energieversorgungsunternehmen in 
Tirol Strom zur Verfügung gestellt, damit diese ihre je-
weiligen VertragspartnerInnen versorgen können.

Neben den Endkundenmärkten sind wir als verlässlicher 
Handelspartner auf den Großhandelsmärkten für Strom 
und Gas tätig und handeln auf nationalen und internatio-
nalen Energiebörsen sowohl am Spot- als auch am Ter-
minmarkt. Die Handelsaktivitäten, die einem strengen 
Risikoregelwerk unterliegen, liefern uns entscheidungs-
relevante Fundamentaldaten. Unser Erzeugungsportfolio  
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Des Weiteren sind die Anlagen schwarzstartfähig, d. h. 
sie brauchen keine Energie von außen, um den Betrieb 
aufnehmen zu können. Wir erzeugen damit qualitativ 
hochwertige Flexibilitätsprodukte und sind in der Lage 
Systemdienstleistungen, wie Primär-, Sekundär- und 
Tertiärregelung anzubieten. Darüber hinaus stellen wir 
Kraftwerksleistung für Netzdienstleistungen (Blindleis-
tungserbringung, Schwarzstartfähigkeit) zur Verfügung.

Für anlagenintensive Unternehmen ist die finanzielle 
Ausstattung zentral. Der TIWAG-Konzern finanziert das 
Vermögen durch vorhandenes Eigenkapital und fristad-
äquates Fremdkapital. Im Zuge des Tiroler Kraftwerks-
ausbaus, der Transformation des Wärmemarktes und 
der laufenden Digitalisierung der Energienetze sind die 
erforderlichen Kapitalbeschaffungen von zentraler Be-
deutung. Als technisches Unternehmen, das auf natio-
nalen und internationalen Märkten agiert, sind die ent-
sprechenden menschlichen Schlüsselressourcen von 
überragender Bedeutung – ohne gut geschultes und 
motiviertes Personal ist die Erfüllung des Wertangebots 
an unsere KundInnen nicht möglich.

Durch das Auftrennen der Wertschöpfungsstufen sind 
neue, untereinander verbundene Märkte entstanden, 
die flexibel zu bearbeiten sind. Die Koordination der 
Märkte erfordert eine professionelle Handelstätigkeit, 
die von unserem Bereich Energiehandel und Energie-
wirtschaft gewährleistet wird. In diesem Bereich bündeln 
wir unter anderem die Energiebeschaffung, den Handel 
mit Energieprodukten und die Vermarktung unseres aus 
Wasserkraft erzeugten grünen Stroms. Die Herausfor-
derungen des Marktumfeldes bieten einerseits große 
Chancen, andererseits erfordern sie leistungsfähige 
Managementsysteme zur Profitabilitäts-, Risiko- und 
Anreizsteuerung. Neben den Handelsprozessen und 
dem damit verbundenen Portfolio- und Risikomanage-
ment ist eine weitere Schlüsselaktivität die Ausrichtung 
und Fokussierung auf attraktive Kundensegmente.

Wir beziehen unterschiedliche Ressourcen von Ge-
schäftspartnerInnen außerhalb der Organisation und 
sind in den unterschiedlichen Geschäftsfeldern aktiv. 
Dabei gilt es, die Interessen zahlreicher Gruppen, wie 

regionale Betreuung der Privat- und GewerbekundIn-
nen, Servicecenter und Internet. Zur Vereinfachung von 
Prozessen und zur Bündelung der Nachfrage bedienen 
wir Marketingkanäle in Kooperation mit anderen Part-
nerInnen. Die Eintrittsbarrieren für den Energiehandel 
auf den Großhandelsmärkten und den Energiebörsen, 
die Teilnahme an den Auktionen auf den Regelenergie-
märkten sowie die Versteigerung von grenzüberschrei-
tenden Übertragungskapazitätsrechten sind hoch. Die 
entsprechenden Distributions- und Kommunikations
kanäle sind stark standardisiert und strukturiert.

Im Geschäftsjahr beliefen sich die Stromerlöse im Kon-
zern auf € 1.602,9 Mio (Vorjahr: € 2.018,3 Mio), das  
ergibt einen Anteil von 81,0 % (Vorjahr: 80,8 %) der  
gesamten Umsatzerlöse. Im unregulierten Strombereich 
sind die wichtigsten Haupttreiber der Erlöserzielung  
die Strommarktpreise und die in unseren Kraftwerken 
produzierte Strommenge. Aus geographischer Sicht 
werden die Erlöse überwiegend im Heimmarkt erzielt. 
Die Gaserlöse, die überwiegend in Österreich erzielt 
werden, belaufen sich auf 15,6 % (Vorjahr auf 16,6 %) 
der Konzern-Umsatzerlöse. Wichtige Erlöstreiber im 
unregulierten Gasgeschäft sind die Preisentwicklungen 
auf den internationalen Gasmärkten und die in Heiz-
gradtagen gemessenen Temperaturen.

Unsere Wertangebote, die wir unseren KundInnen in den 
unterschiedlichsten Kundensegmenten zur Verfügung  
stellen, setzen entsprechende Schlüsselressourcen vor-
aus. Mit unseren Kraftwerksanlagen sind wir in der Lage, 
nachhaltig Strom aus Wasserkraft zu erzeugen. Für uns 
ist der optimale Einsatz unserer Kraftwerksanlagen, die 
bestmögliche Vermarktung der Eigenerzeugung, die 
optimale Energiebeschaffung und die Absicherung des 
Vertriebs von zentraler Bedeutung. Mit unseren Pump-
speicherkraftwerken gleichen wir die Schwankungen in 
der Produktion und im Verbrauch aus, weil sie abhängig 
von der Netzauslastung als Erzeuger oder Verbraucher 
fungieren können. Die Kraftwerke verfügen sowohl über 
einen sehr hohen Wirkungsgrad als auch über ein her-
vorragendes Verhältnis zwischen Energieeinsatz bei 
Bau und Betrieb und der Energie, die über die Lebens-
zeit der Anlage erzeugt wird.
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Spannungs- und Druckebenen an. Erwartet wird von uns 
eine versorgungssichere und netzstabile, ökonomische 
und ökologische Durchleitung von Energie an alle Kun-
dInnen im Netzgebiet. Damit gewährleisten wir gegen-
über den Einspeisern die Abnahme und gegenüber den 
EndkundInnen eine sichere und störungsfreie Durchlei-
tung der Energie. Die zunehmende Digitalisierung und 
die Modernisierung der Netzinfrastruktur schafft neue, 
innovative Energielösungen mit Zusatznutzen. Unsere 
digitalen Dienstleistungen umfassen beispielsweise die 
diversen Online-Angebote im Haushaltskundenbereich, 
ein breites Spektrum von Ladelösungen zu einheitlichen 
und transparenten Tarifen im Elektromobilitätsbereich, 
intelligente Messsysteme, die anspruchsvolle Integra-
tion von Prosumern mit ihren Photovoltaikanlagen im 
Verteilernetz und die bidirektionale Einbindung weiterer 
dezentraler Einheiten in unser energiewirtschaftliches 
Leitsystem.

Die Herstellung des erstmaligen Netzzutritts, der Ab-
schluss der Netzzugangsverträge, die Zählerablese
prozesse und die nötigen Wartungs- und Instandhaltungs-
arbeiten bewirken langfristige Kundenbeziehungen und 
Kontakte vor Ort. Zu unseren Schlüsselaktivitäten zählen 
die Netzplanung, der Bau und die Finanzierung der Netz-
anlagen, das Regulierungsmanagement und die Bezie-
hungen und Kooperationen zu unseren Marktpartnern.

Die wesentlichen Einnahmen generieren wir aus den 
Systemnutzungsentgelten der EndkundInnen. Diese Ent-  
gelte werden in einem zweistufigen Verfahren behörd-
lich festgelegt. Zuerst stellt die Regulierungsbehörde 
die ermittelten Kosten, die Zielvorgaben und das Men-
gengerüst bescheidmäßig fest und daran anschließend 
werden aus der ermittelten Kostenbasis die Systemnut-
zungstarife mittels Verordnung der E-Control bestimmt.

Die Höhe der Einnahmen wird auch durch Aus-
gleichszahlungen auf Grund von unterschiedlichen 
Kostenstrukturen der einzelnen Netzbetreiber, durch 
Kostenwälzungen zum Ausgleich der Kosten der unter-
schiedlichen Netzebenen und durch Veränderungen auf 
dem Regulierungskonto, das Differenzen zwischen Ist- 
und Planerlösen erfasst, beeinflusst.

Aktionär, KundInnen, MitarbeiterInnen, Vertreter der 
Politik, Nichtregierungsorganisationen (NGO), Anwohn-
erInnen, Medien, öffentliche Institutionen, Kooperati-
ons- und GeschäftspartnerInnen und LieferantInnen 
auszugleichen. Erst ein Netzwerk aus Zulieferern und 
strategischen Partnern ermöglicht unser Geschäftsmo-
dell. Für den Bau, die Erweiterung und die Instandhaltung 
unserer Kraftwerke benötigen wir eine große Anzahl von 
spezifischen LieferantInnen über einen langen Zeitraum. 

Im Rahmen der Umsetzung unseres Geschäftsmodells 
entstehen Kosten. Als integriertes Energieversorgungs-
unternehmen bauen wir Kraftwerke, erzeugen selbst 
Energie und transportieren die produzierte und be-
schaffte Energie zu unseren KundInnen. Eine sichere 
Energieversorgung ist nur durch qualifiziertes Personal 
und den Einsatz von Erzeugungs- und Verteilernetzan-
lagen und einer risikooptimierten Energiebeschaffung 
möglich. Auf der Grundlage der zu erfüllenden unter-
nehmensspezifischen Aufgaben sind die wichtigsten 
Kostenpositionen Energiebeschaffungs- und Personal-
kosten; des Weiteren bedingt die hohe Anlagenintensität 
einen umfangreichen Fixkostenblock.

Geschäftsmodelle im regulierten Energiebereich
Für eine zuverlässige Energieversorgung und für die Re-
alisierung der Energiewende sind leistungsfähige Netze 
unabdingbar. Auch unsere Kernprodukte Strom, Wärme 
und Gas werden über leitungsgebundene Energienetze 
verteilt. Die Gesamtsystemlänge unseres Stromvertei-
lernetzes beträgt 12.385 km (Vorjahr: 12.284 km) und 
unser Gasnetz ist 3.974 km (Vorjahr: 3.970 km) lang.

Strom und Gasnetze sind vertikal in Übertragungs- und 
Verteilernetze strukturiert und wegen des bestehenden 
Verteilernetzmonopols öffentlich-rechtlich reguliert: Die 
E-Control überwacht als Sachwalter der KundInnen die 
Sicherheit und die Preisangemessenheit der Energie-
verteilung.

Unseren NetzkundInnen bieten wir mit unseren regu-
lierten Energieverteilernetzen einen diskriminierungs-
freien Netzzugang, Versorgungssicherheit und eine 
hohe Dienstleistungsqualität auf den unterschiedlichen  
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auflöst. Als Folge davon entstehen Teilmärkte mit eigen-
ständigen Wachstumspotenzialen. Die neuen Energie-
lösungen (Wärme, Erneuerbare Gase, Photovoltaik, 
Lade- und Betankungsinfrastruktur, Innovative Energie-
systeme) unterscheiden sich im Hinblick auf Werttreiber, 
Wettbewerber, Prozesse, Risiken, Kapitalkosten, Fähig-
keiten und Erfolgsfaktoren von den bisherigen Geschäfts-
modellen der integrierten Energieversorgung. Auf der 
Grundlage dieser Rahmenbedingungen haben wir unse-
re Kompetenzen rund um die etablierte, umweltfreundli-
che Fernwärme und die Photovoltaikaktivitäten inklusive 
dezentrale Batteriespeicher, Elektromobilität und Erneu-
erbare Gase sowie die innovativen Aktivitäten in einer 
eigenständigen Einheit gebündelt. Die Festlegung der 
zukünftigen Struktur des Fernwärmegeschäfts im Kon-
zern steht noch aus, die entsprechenden Schnittstellen 
zwischen den Tochterunternehmen TIGAS-Wärme  
Tirol GmbH und der TIWAG-Next Energy Solutions 
GmbH werden wir evaluieren und gegebenenfalls be-
reinigen.

Im Wärmebereich wird der klimapolitisch erwünschte  
Ausstieg aus fossilen Energieträgern mittelfristig zu 
einer tiefgreifenden Veränderung des Wärmemarktes 
führen. Laut den Energiezielen des Landes Tirol soll bis 
2040 eine weitgehende Dekarbonisierung der Wärme-
versorgung erreicht werden.
Der Ausstieg aus den fossilen Energieträgern wird unser 
Geschäftsmodell der Wärmeversorgung aus Erdgas, 
welches als Brückentechnologie noch über einen länge-
ren Zeitraum relevant sein wird, maßgeblich verändern. 
Dieser Transformationsprozess erfordert ein konzern-
weites, koordiniertes Vorgehen und ausreichend finan-
zielle Mittel für die notwendigen Investitionen in den Auf-
bau einer alternativen Wärmeversorgungsinfrastruktur.

Im Berichtsjahr haben wir weitere Photovoltaikprojekte, 
die im Wege von Marktprämien oder Investitionsförde-
rungen nach dem Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz sub-
ventioniert werden, installiert und in Betrieb genommen. 
Zusätzlich zur Eigenproduktion übernehmen wir auch 
den Überschussstrom von Dritten, die die selbst erzeugte 
Energie nicht unmittelbar selbst verbrauchen, sondern 
in das öffentliche Netz einspeisen.

Für integrierte Energieversorger, die leitungsgebundene  
Energien (Strom, Wärme und Gas) anbieten, sind kapi-
talintensive Sachanlagen, das Personal, IT-Leistungen,  
das Datenmanagement und die Zusammenarbeit mit 
den vor- und nachgelagerten Netzbetreibern von zen-
traler Bedeutung. Für die Netzbetriebsplanung, den 
Netzausbau und das Engpassmanagement neuer Ver-
teilernetze sind Partnerschaften zu LieferantInnen und 
zu IT-AnbieterInnen wesentlich.

Leistungsfähige und moderne Netze bedingen eine hohe 
Kapitalintensität und verursachen einen umfangreichen 
Fixkostenblock. Planungs-, Bau- und Betriebskosten 
umfassen neben den entsprechenden Abschreibungen 
auch Material- und Personalkosten sowie Fremdleis
tungen. Auf der Grundlage der gesetzlich vorgegebenen 
Aufgaben sind die wichtigsten Kostenpositionen im re-
gulierten Netzbereich die geprüften und bescheidmäßig 
anerkannten operativen Kosten (OPEX) und die Kapital-
kosten (CAPEX).

Mit der sogenannten Anreizregulierung wurde ein behörd-  
liches Instrumentarium geschaffen, mit dem Effizienz
steigerungen und Kostensenkungen der Netzbetreiber 
angeregt werden sollen, damit NetzkundInnen von sin-
kenden Netztarifen profitieren können. Konkret können 
damit jene Netzbetreiber, die die Effizienzvorgaben über-
erfüllen, für eine bestimmte Periode höhere Renditen  
erwirtschaften.

Andere Geschäftsmodelle
Obwohl die Stromerzeugung aus unseren Wasserkraft-
anlagen für die Aufrechterhaltung der Versorgungs
sicherheit in Tirol unverzichtbar ist, sind auch die neuen 
erneuerbaren Energien, insbesondere die Photovoltaik, 
in Verbindung mit neuen Energiespeichermöglichkeiten 
ein wichtiger Faktor in der Energieversorgung. Sowohl 
die energiepolitischen Rahmenbedingungen als auch 
die klimastrategischen Überlegungen des Landes Tirol 
in Kombination mit dem Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz 
gehen in Richtung einer erneuerbaren und dezentralen 
Energieerzeugung. Diese energie- und klimapolitischen 
Entwicklungen sind ein wichtiger Grund dafür, dass 
sich die traditionelle Wertschöpfungskette immer weiter  
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schaffen wir einen Mehrwert für alle unsere Stake
holderInnen und tragen dazu bei, dass die Energiewirt-
schaft der Zukunft den gesellschaftlichen Erwartungen 
an sie gerecht wird.

Dem Vorstand obliegt es die Führungsentscheidungen 
zu treffen, die notwendig sind, um die langfristige Funk-
tionsfähigkeit des Unternehmens zu gewährleisten. Zu 
den grundsätzlichen Aufgaben gehört die Festlegung der 
langfristigen Unternehmensziele sowie die Gestaltung 
der strategischen Ausrichtung, die die Grundlage des 
operativen Geschäftes ist und deren Umsetzung durch 
den Aufsichtsrat überwacht wird.

Die aktuell gültige Konzernstrategie basiert auf den lau-
fend überarbeiteten Analysen, die die jeweiligen Um-
feldentwicklungen berücksichtigen. Im Vorjahr hat der 
Gesamtvorstand die wesentlichen Punkte der Strategie 
weiter ausgearbeitet und die betroffenen Bereiche und Ab-
teilungen haben vertiefte Ausarbeitungen zu den Funktio-
nalstrategien entwickelt. Dabei hat die Einschätzung der 
erforderlichen Ressourcen und die Priorisierung der sich 
aus den Funktionalstrategien ergebenden Umsetzungs-
programme eine wesentliche Rolle gespielt, um dem 
Aufsichtsrat einen Überblick darüber geben zu können, 
welche Maßnahmenpakete realistisch umsetzbar sind.

In die Funktionalstrategien wurden auch die Abschät-
zungen des Landes Tirol über die zukünftige Entwick-
lung der Wärmepumpenanlagen miteinbezogen. Ergän-
zend zu den Funktionalstrategien wurden parallel die 
finanziellen Belastungen in mehreren Szenarien dar-
gestellt. Dabei wurde ein besonderes Augenmerk auf  
die Entwicklung des Konzerneigenkapitals bei unter-
schiedlichen Investitionsvolumina und Dividenden-
ausschüttungen sowie die Auswirkungen auf die Ver
schuldungsquote und den Finanzierungsbedarf gelegt.

Der Aufsichtsrat hat die Funktionalstrategien im Detail 
erörtert und zustimmend zur Kenntnis genommen. Näher  
erörtert wurden die Funktionalstrategien zu Wasser-
kraftausbau, Photovoltaikausbau, Wärme, Netzausbau, 
Vertrieb und Beschaffung.

3.	 KONZERNSTRATEGIE UND  
	 UNTERNEHMENSLEITBILD

Wir sind das größte Energieunternehmen Tirols und sind 
das führende Unternehmen im Bereich der Strompro-
duktion aus Wasserkraft. Wir werden unser Kraftwerks-
portfolio weiter massiv ausbauen. Mit dieser Investi-
tionsoffensive in grüne Technologien leisten wir einen 
wichtigen Beitrag zum Klimaschutz und zur Dekarbo-
nisierung des Energiesystems. Das zuverlässige und 
bezahlbare Energiesystem der Zukunft wird klima- und 
umweltfreundlich sein. Mit unserer Konzernstrategie  
gestalten wir aktiv diesen Wandel.

Die Energiewende ermöglicht ein Wachstumspotenzial, 
das wir nutzen werden. Im Planungszeitraum zwischen 
2025 und 2029 werden wir unsere geplanten Investi-
tionen weiter forcieren. Im Kerngeschäft des Konzerns 
wird die heimische, erneuerbare, kostenstabile und  
CO2-freie Wasserkraft aus den Bestandskraftwerken und 
den neu hinzukommenden Anlagen sowie ihre optimale 
Vermarktung auf dem europäischen Strommarkt den ent-
scheidenden Wertbeitrag zum Konzernergebnis leisten.

Mit unserem 12.385 km langen Stromverteilnetz, welches  
das Rückgrat der Energiewende ist, und unseren fast 
240.000 Zählpunkten (Strom) übernehmen wir auch 
eine zentrale Rolle bei der Gestaltung einer digitalen 
und dezentralen Energiewelt. Wir beteiligen uns an der 
Entwicklung marktfähiger Lösungen für die etablierte, 
umweltfreundliche Fernwärme und den Photovoltaikak-
tivitäten inklusive dezentrale Batteriespeicher, Elektro-
mobilität und Erneuerbare Gase. Der massive Ausbau 
der Verteilernetze an unseren Standorten wird eine zu-
kunftsfähige Energieversorgung für einen steigenden 
Energiebedarf sicherstellen. Das regulierte Netzge-
schäft und das expandierende Wärmegeschäft unter-
stützen das Konzernergebnis mit angemessenen und 
stabil wachsenden Wertbeiträgen.

Unser strategischer Kernmarkt ist weiterhin der Heimat-
markt Tirol und unseren KundInnen bieten wir eine nach-
haltige, zuverlässige und bezahlbare Energie. Damit  
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und Risiken damit einhergehen. Ob ein Projekt realisiert 
wird, entscheidet der Vorstand. Eine Konkretisierung 
und Präzisierung der Entscheidungsgrundlagen erfor-
dert ein unternehmensindividuelles Steuerungssystem.

Zur Steuerung unseres Konzerns nutzen wir, ausgehend 
vom Istzustand laut Jahresabschluss, ein Planungs- und 
Controllingsystem, das einen detaillierten, zeitnahen 
Einblick in die voraussichtliche und zukünftige Entwick-
lung unserer Vermögens-, Finanz- und Ertragslage er-
möglicht.

Auf der Grundlage der Rahmenbedingungen, der Ziel-
vorgaben des Vorstandes und der erwarteten Ge-
schäftsentwicklung erstellen wir jährlich unsere Mit-
telfristplanung, die Budgetwerte für das kommende 
Geschäftsjahr und Planzahlen für die Folgejahre enthält. 
Der Gesamtvorstand legt in weiterer Folge die Planung 
dem Aufsichtsrat zur Genehmigung vor. Unterjährig 
werden die Prognosen anhand der Zwischenabschlüsse  
aktualisiert.

Unsere wesentlichen Kennzahlen zur Steuerung des 
operativen Geschäfts sind neben dem Ergebnis vor 
Steuern, das Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) 
sowie das Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschrei-
bungen (EBITDA) auf Einzel- und Konzernebene.

Finanzkennzahlen Einzelabschluss Konzernabschluss

2024
T€

2023
T€

2024
T€

2023
T€

EBIT 324.811,2 124.037,5 346.811,9 127.843,0

EBITDA 436.809,8 218.926,7 490.259,7 252.957,9

Ergebnis vor Steuern 372.930,1 194.383,4 450.796,1 195.400,3

Unser Unternehmensleitbild lautet:

(1)	 Die TIWAG-Gruppe steht für eine sichere, nach-
haltige und integrierte Strom-, Gas- und Wärme-
versorgung in Tirol.

(2)	 Die TIWAG-Gruppe orientiert sich am Kundennut-
zen und bietet ihren KundInnen in den definierten 
Zielmärkten innovative, kerngeschäftsnahe, quali-
tativ hochwertige Energieprodukte und Leistungen 
zu wettbewerbsfähigen Preisen an.

(3)	 Die TIWAG-Gruppe unterstützt die europäischen 
und nationalen Energieziele und ist eine treibende 
Kraft für den ökologischen Wandel in der Strom-, 
Gas- und Wärmeversorgung in Tirol.

(4)	 Die TIWAG-Gruppe ist wirtschaftlich erfolgreich, 
ein attraktiver Arbeitgeber und ein verlässlicher 
und vertrauenswürdiger Geschäftspartner vor Ort.

4.	 STEUERUNGSSYSTEM

Der Vorstand leitet eigenverantwortlich im Rahmen des 
Unternehmensgegenstandes zum Wohl des Unterneh-
mens, unter Berücksichtigung der Interessen des Ak-
tionärs und der Mitarbeitenden sowie des öffentlichen 
Interesses die Gesellschaft. Anhand der herrschenden 
Marktlage und Wettbewerbssituation identifizieren wir 
Wachstumspotenziale und beurteilen, welche Chancen 

Als weitere wichtige Steuerungskennzahlen fungieren 
neben Umsatz und Investitionen in immaterielle Anlagen 
und Sachanlagen sowohl die Kapitalstruktur, die wir mit-
tels Eigenkapitalquote (Shareholders’ Equity Ratio) und 
Verschuldungsfaktor (Consolidated Net Debt zu Conso-
lidated EBITDA) messen, als auch die Finanzkraft, die 

wir anhand des Cash-Flows, der verfügbaren liquiden 
Mittel und der Höhe und Struktur der Fremdfinanzierung 
quantifizieren. Des Weiteren sind für unsere wertorien-
tierte Unternehmenssteuerung die Marktwerte unserer 
Beteiligungen und die Performance unserer Pensions-
kassenveranlagungen wesentlich.



37Lagebericht und Konzern-Lagebericht

Im Berichtsjahr haben wir zusätzlich zu den laufenden 
Projekten im Hochwassermanagement, Sedimentfor-
schung und -management, Schwall- und Limnologi-
sches Monitoring folgende Schwerpunkte gesetzt:

Seit 1988/89 erzeugen die zwei Turbinen im Kraftwerk 
Amlach Strom und decken damit den größten Teil des 
Grundbedarfs in Osttirol ab. Für den zugehörigen Ta-
gesspeicher entnehmen die Wehranlagen in Tassen-
bach der Drau und dem Gailbach Wasser. Wegen der 
anfallenden Sedimente musste dieser Speicher laufend 
ausgebaggert werden, damit es zu keinen Einschrän-
kungen im Fassungsvermögen des Speichers kommt. 
Wir erproben ein Verfahren zur Sedimentbewirtschaf-
tung. Mithilfe eines schwimmenden Saugbaggers sollen 
die Ablagerungen vom Grund des Speichersees geholt 
und die auf diese Weise zurückgewonnenen Sedimente  
wieder dosiert dem Triebwasser mitgegeben werden. 
Mithilfe dieses Pilotprojekts reduzieren wir sowohl Erd-
bewegungskosten als auch Deponiekosten und gleich-
zeitig muss das Kraftwerk in dieser Zeit die Stromge
winnung nicht mehr einstellen.

Künstliche Intelligenz und digitale Zwillinge werden ver-
mehrt auch bei Wasserkraftanlagen eingesetzt. Da wir 
Erfahrungen als Betreiberin von Pumpspeicherkraft-
werken haben und über entsprechende Messwerte von 
Pumpturbinen für Betriebsübergänge verfügen, nehmen 
wir an einem gemeinsamen Forschungsprojekt zum Ein-
satz von Methoden des „Reinforcement Learning“ für 
Erneuerbare Energie teil.

Wir haben in Kooperation mit anderen PartnerInnen ein 
Abflussprognosemodell entwickelt, das bereits seit der 
Schneeschmelzperiode 2023 im Einsatz ist. Das Modell 
rechnet auf Basis von modellierten Schneebedeckun-
gen die Zuflüsse zu unseren Speichern in den folgen-
den Monaten aus, wobei vor allem die simulierte Abwei-
chung vom Regeljahr im Fokus steht. Auf der Grundlage 
dieses Modells beabsichtigen wir im Rahmen eines 
Projektkonsortiums den Informationsdienst zur Unter-
stützung der saisonalen Abflussvorhersage von alpinen 
Speicherkraftwerken zu erweitern. Neben satellitenba-
sierten Schneeflächen sollen auch Daten des Wasser-
äquivalents der Schneedecke eingebunden werden. 

Diese finanziellen Steuerungskennzahlen sind Teil un-
serer Balanced Scorecard, die auch zusätzliche Mess
größen für weitere Perspektiven umfasst. Insgesamt 
enthält unsere Balanced Scorecard neben den Finanzen 
noch die drei Felder Beschäftigte, Prozesse und Markt.

In der Marktperspektive werden die Märkte und Markt-
segmente, in denen sich Mutter- und Tochterunterneh-
men bewegen, dargestellt. Als Leistungsmaßstäbe gelten 
die Marktpreise auf den diversen Spot- und Terminmärk-
ten, die Zinssätze und die Marktanteile im Kernmarkt und 
den Märkten in Österreich und Deutschland.

In der Prozessperspektive werden die kritischen internen 
Prozesse, die für unser Unternehmen wesentlich sind, 
erfasst. Zu den wichtigsten Indikatoren zählen hier die 
Anzahl der Kundenkontakte, die Anmeldungen am Kun-
denportal, die Anzahl der Ladesysteme und Ladevor
gänge, registrierte App-User sowie die Ausschöpfung der 
Investitions- und Instandhaltungsprojekte im unregulier-
ten und regulierten Bereich.

Die Beschäftigtenperspektive enthält unter anderem 
MitarbeiterInnenzahl, Überstundenanteile sowie Frei-
zeitguthaben und Personalkosten je Beschäftigte.

5.	 FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG

In zahlreichen Forschungs- und Entwicklungsprojek-
ten suchen wir nach Anwendungsmöglichkeiten, um 
unsere Kraftwerke möglichst umweltverträglich und 
kosteneffizient zu betreiben und auf die Erfordernisse 
der Energiewende auszurichten. Wir arbeiten an Lö-
sungen zur Integration von dezentralen Technologien 
samt Digitalisierung in unsere Versorgungssysteme und 
entwickeln Produkte und Dienstleistungen, mit denen 
KundInnen Energie noch effizienter nutzen und damit 
ihre Lebensqualität oder Wertschöpfung weiter steigern 
können. Unsere Innovationstätigkeiten umfassen neben 
Inhouse-Leistungen Partnerschaften mit Forschungs-
einrichtungen und Universitäten sowie Kooperationen 
mit der öffentlichen Hand. Im Berichtsjahr haben wir 
wiederum an ausgewählten Projekten zu Forschung und 
Entwicklung mitgewirkt, diese abgewickelt und zum Teil 
auch selbst initiiert.
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auslastung die Bruttoanlageinvestitionen und aufgrund  
der eingetrübten Wettbewerbsfähigkeit die Warenexporte  
im Berichtsjahr deutlich zurückgegangen.

Auf der Nachfrageseite hat sich der reale Lohnanstieg in 
den privaten Konsumausgaben nur sehr eingeschränkt 
widergespiegelt. Im Gegensatz dazu ist die Sparquote in 
Prozent des verfügbaren Einkommens von 8,7 % im Ge-
schäftsjahr 2023 auf 11,4 % im Geschäftsjahr 2024 an-
gestiegen. Für diese Entwicklungen auf der Nachfrage
seite dürften die allgemeine Wirtschaftslage und die 
unsicheren Zukunftserwartungen eine wichtige Rolle 
spielen.

Die Inflation hat sich deutlich verlangsamt und betrug 
laut Schnellschätzung der Statistik Austria im Dezem-
ber 2,0 %. Die Teuerung lag damit exakt am 2 %-Stabili-
tätsziel der Europäischen Zentralbank (EZB). Durch die 
nach wie vor nicht wettgemachten Preisunterschiede, 
die aus der Überinflation der vorangegangenen Monate 
resultieren, wird die preisliche Wettbewerbsfähigkeit der 
heimischen Industrie belastet. Die Wachstumsschwä-
che hinterlässt zunehmend Spuren auf dem österreichi-
schen Arbeitsmarkt. Aufgrund der Arbeitskräfteknapp-
heiten und dem Halten von Arbeitskräften zeigte sich der 
Arbeitsmarkt nach wie vor noch recht robust, jedoch ist 
die Arbeitslosenquote in Prozent der Erwerbspersonen 
laut Eurostat von 5,1 % auf 5,2 % und die Arbeitslosen-
quote in Prozent der unselbständigen Erwerbspersonen 
von 6,4 % auf 7,0 % angestiegen.

Auf der geldpolitischen Seite hat die EZB die Zinswende 
bereits am 06.06.2024 eingeleitet und die Leitzinsen 
insgesamt viermal asynchron gesenkt. Zu Jahresbeginn 
betrug der Hauptrefinanzierungszinssatz 4,5 % und 
ist im Geschäftsjahr in mehreren Schritten, zuletzt am 
18.12.2024, auf 3,15 % gesenkt worden. Es dürften wei-
tere Leitzinssenkungen folgen, wodurch entsprechende 
Wachstumsimpulse gesetzt werden.

Der gesamtstaatliche Finanzierungssaldo hat sich ge-
genüber dem Vorjahr verschlechtert. Nach -2,6 % im 
Jahr 2023 hat sich dieser im Jahr 2024 auf -3,7 % re-
duziert und wird voraussichtlich im Geschäftsjahr 2025 

Eine Einschätzung der Güte der Schneedaten ist eine  
wesentliche Grundlage zur Abschätzung der Güte der 
saisonalen Abflussprognosen und ist damit Grundlage 
für eine fundierte Entscheidungsfindung zur Energie
vermarktung und Speicherbewirtschaftung.

Unter Leitung unseres Tochterunternehmens, der TIQU-
Tiroler Qualitätszentrum für Umwelt, Bau und Rohstoffe 
GmbH, wurde ein Projekt „Nachhaltigkeits-Rating von 
Infrastrukturprojekten: Bewertung-Vergleich-Entschei-
dung-Kontrolle“ konzipiert. Damit der Bausektor einen 
wesentlichen Beitrag zur Erreichung der Nachhaltig-
keitsziele leisten kann, müssen im Vorfeld entsprechen-
de Bewertungsmaßstäbe für Baumaßnahmen entwickelt 
werden. Ziel des Projekts ist sowohl die Entwicklung und 
Anwendung von Kriterien für die Nachhaltigkeitsbewer-
tung von Infrastrukturprojekten im Alpenraum als auch 
die Entwicklung einer webbasierten Bewertungstechnik.

II.	 WIRTSCHAFTSBERICHT

1.	 RAHMENBEDINGUNGEN

Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen
Die wirtschaftliche Aktivität im Euro-Raum ist im Ge-
schäftsjahr 2024 leicht angestiegen, das Brutto-Inlands-
produkt (BIP) ist um 0,8 % (Vorjahr: 0,4 %) gewachsen. 
Im Gegensatz zum Euro-Raum stagniert das Wachs-
tum in Österreich. Bereits in zwei aufeinander folgen-
den Kalenderjahren ist die österreichische Wirtschaft 
geschrumpft. Das österreichische reale BIP-Wachs-
tum betrug im Berichtsjahr -0,9 % (Vorjahr: -1,0 %). Die 
schwache Wirtschaftsleistung ist zum einen auf Rück-
gänge in der Produktion und der Wertschöpfung und 
zum anderen auf strukturelle Probleme zurückzuführen. 
So haben sich im Berichtsjahr die Produktionskosten im 
Wirtschaftsbereich Herstellung von Waren bei schwa-
cher Produktivitätsentwicklung erhöht und der damit 
einhergehende an den Lohnstückkosten gemessene 
Verlust an Wettbewerbsfähigkeit hat in Kombination mit 
der industriellen Schwäche in Deutschland negative 
Auswirkungen auf die österreichische Exportwirtschaft 
gehabt. Konkret sind wegen der niedrigen Kapazitäts-
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am Endenergieverbrauch soll in Österreich im Gebäu-
desektor der Anteil von erneuerbaren Energien rund 
70 % im Jahr 2030 betragen, was einer Verdoppelung 
des aktuellen Wertes entspricht. Um die Wärmeversor-
gung in den einzelnen Haushalten umzustellen, braucht 
es ausreichende Mengen an Biomasse, Solarthermie, 
Geothermie sowie die Nutzung von Umgebungswärme 
mittels Wärmepumpen. In Ballungsräumen kommt der 
Fernwärme eine wichtige Rolle zu.

Am 28.05.2024 ist die Gebäude-Richtlinie (EU/2024/ 
1275) in Kraft getreten. Die Neufassung der Richtlinie 
soll alle Gebäude der EU bis 2050 an die Nachhaltig-
keitsziele des European Green Deal anpassen. Eine 
nationale Umsetzung durch die Bundesländer ist in den 
nächsten 24 Monaten ab Veröffentlichung vorgesehen.

Die EU-Verordnung über die Wiederherstellung der  
Natur (sog. EU-Renaturierungsgesetz), die ein zentraler 
Bestandteil der EU-Biodiversitätsstrategie und somit ein 
wesentlicher Teil des European Green Deal ist, wurde 
am 24.06.2024 verlautbart. Mit dieser Verordnung wer-
den die EU-Mitgliedstaaten verpflichtet, Maßnahmen zur 
Wiederherstellung zerstörter Ökosysteme zu ergreifen. 
Bis 2030 sollen mindestens 20 % der Land- und Meeres
flächen der EU renaturiert werden, mit dem Ziel bis 2050 
alle betroffenen Ökosysteme wiederherzustellen.

Zum rechtlichen Status der Energiewende in Österreich 
wurden mit dem Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz (EAG) 
die Ausbauziele für die einzelnen Ökostrom-Technolo-
gien und die jeweiligen Förderungen, mit dem Ziel bis 
2030 den Strombedarf bilanziell aus Erneuerbaren de-
cken zu können, festgelegt. Damit der Erneuerbaren-
Ausbau zeitnah funktioniert, wurde das UVP-G unter 
dem Gesichtspunkt der Beschleunigung der Abwicklung 
der Umweltverträglichkeitsprüfungen mehrfach novel-
liert und mit dem österreichischen Netzinfrastrukturplan 
(ÖNIP) erstmals ein Gesamtplan erstellt, wie die ver-
schiedenen Energienetze aufeinander abgestimmt aus-
gebaut werden sollen. Bisher hat die Bundesregierung  
auch eine Reihe von Förderpaketen für spezifische 
Technologien aufgelegt, etwa für Wasserstoff, den Hei-
zungstausch und die Elektromobilität. Mit der bereits 
eingeführten nationalen CO2-Bepreisung wird mit der 

auf -4,2 % des BIP prognostiziert. Analog dazu hat sich 
die Staatsverschuldung von 78,6 % auf 80,1 % des BIP 
im Geschäftsjahr 2024 erhöht. 2025 werden 82,4 % des 
BIP erwartet, womit Österreich die Vorgaben des Euro-
päischen Fiskalpaktes verfehlen wird. Die nachlassende 
Einnahmendynamik ist auf den Rückgang der Inflation 
und die schwache Konjunktur zurückzuführen, während 
auf der Ausgabenseite die Zahlungen zur Abfederung 
der Energie- und Inflationskrise sowie die Erhöhung des 
Klimabonus die treibenden Faktoren sind.

Energie- und umweltpolitische  
Rahmenbedingungen
Auf EU-Ebene hat der EU-Ministerrat am 21.05.2024 
die Pläne für die Reform des europäischen Strommarkts 
abschließend angenommen. Grundsätzlich bleibt das 
System inklusive Merit-Order-Preisbildung so wie es 
war, für Sondersituationen ist ein entsprechender Me-
chanismus vorgesehen. Sollte der Strompreis an der 
Börse auf über € 180/MWh und die Haushaltspreise 
um mehr als 70 % steigen, so kann die EU-Kommission 
eine Krise ausrufen und damit können die EU-Staaten 
regulatorisch in die Preissetzung eingreifen. Zudem 
werden bei größeren Versorgern laufend Risikobewer-
tungen durchgeführt. Im Mittelpunkt der Reform standen 
auch langfristige Verträge zwischen Regierungen und 
Stromerzeugern (Contracts for Difference) zum Aus-
bau von erneuerbaren Energien. Mit diesen Differenz-
verträgen garantieren die Staaten den Stromerzeugern 
einen Mindestpreis für Strom, wenn sie neue Investitio-
nen in erneuerbare Energien wie Wind- und Solarkraft 
tätigen. Bekommt der Erzeuger am Markt weniger als 
den vereinbarten Fixpreis, wird ihm die Differenz vom 
Staat ausgeglichen. Verdient er im umgekehrten Fall am 
Markt mehr, muss der Erzeuger die Differenz an den 
Staat zahlen.Künftig sollen KonsumentInnen sowohl das 
Recht auf Festpreisverträge als auch auf Verträge mit 
dynamischen Preisen eingeräumt werden.

Österreich arbeitet an der Umsetzung der am 20.11.2023 
in Kraft getretenen dritten Fassung der Erneuerbare-
Energien-Richtlinie (Red III), die die Mitgliedstaaten  
verpflichtet, den Anteil erneuerbarer Energien in ein-
zelnen Sektoren deutlich zu steigern. Neben den über-
geordneten Zielen für den Gesamtanteil Erneuerbarer 
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im August 2024 nachgereicht. In weiterer Folge hat die 
EU-Kommission den österreichischen Entwurf geprüft 
und im Oktober 2024 weitere Anstrengungen verlangt. 
Konkret soll die Regierung noch genauer darlegen, wie 
sie die geplante Reduktion von 48 % bis 2030 – ge
messen an den Emissionen von 2005 – erreichen will. 
Unabhängig davon gehen die Treibhausgasemissionen 
in Österreich zurück. Konkret verminderten sich diese im 
Jahr 2023 um 4,7 Mio to CO2-Äquivalente, das einer Re-
duktion von 6,4 % im Vergleich zum Vorjahr entspricht. 
Vor allem in den Bereichen Strom und Industrie ist die 
Ausgangslage für Österreich nicht schlecht, während 
bei Gebäuden und Heizsystemen ein Verbesserungs-
potenzial besteht.

Angesichts einer Entspannung der Preissituation auf 
dem Strommarkt hat die Regierung am 24.01.2024 be-
schlossen, die Höhe des Stromkostenzuschusses, der 
die ersten 2.900 kWh Strom pro Haushalt und Jahr för-
dert, zu halbieren. Konkret wurde der bisherige obere Re-
ferenzenergiepreis ab 01.07.2024 von bisher 40 ct/kWh  
auf 25 ct/kWh gesenkt und ab 01.01.2025 entfällt die För-
derung zur Gänze. Im Gegensatz zur Erlösabschöpfung 
in Deutschland hat die österreichische Bundesregierung 
mit der Änderung des Bundesgesetzes über den Energie-
krisenbeitrag-Strom (BGBl. I Nr. 13/2024 vom 27.03.2024) 
die Abschöpfung der Überschusserlöse aus der Veräuße-
rung von Strom um den Erhebungszeitraum 2, der nach 
dem 31.12.2023 beginnt und vor dem 01.01.2025 endet, 
verlängert. Diese Gesetzesnovelle sieht für diesen Erhe-
bungszeitraum 2 eine Erhöhung des Absetzbetrages für 
begünstigte Investitionen in erneuerbare Energien von 
bisher 50 % auf nunmehr 75 % der Investitionskosten vor.

Auf der Grundlage des Erneuerbaren-Ausbau-Gesetzes 
wurde am 08.04.2024 die finale Fassung des integrier-
ten österreichischen Netzinfrastrukturplans (ÖNIP), der 
vorab einer strategischen Umweltprüfung unterzogen 
worden ist, präsentiert. In diesem koordinierten Plan 
wurde der Bedarf an Leitungskapazitäten ermittelt, die 
sich aus den angestrebten Ausbauzielen bei erneuer-
baren Energien bis 2030 für die Stromversorgung und 
2040 für ein klimaneutrales Energiesystem ergeben. Im 
Netzinfrastrukturplan wurden einige Dinge, vor allem 
das öffentliche Interesse, klargestellt, wodurch ein be-
schleunigtes Genehmigungsverfahren für neue Anlagen 

schrittweisen Verteuerung der fossilen Energieträger 
ein Wechsel hin zu den Erneuerbaren Energien ver-
stärkt. Im Geschäftsjahr 2024 sind einige Gesetzesvor-
haben nicht finalisiert worden. Mit dem Erneuerbaren-
Ausbau-Beschleunigungsgesetz (EABG), das bereits 
am Anfang des Jahres 2023 angekündigt worden ist, 
sollten Vorgaben der Erneuerbare-Energien-Richtlinie 
der EU (Red III) bis spätestens 21.05.2025 in nationales 
Recht überführt werden.

Am 12.01.2024 hat das Bundesministerium für Klima-
schutz einen Entwurf eines neuen, den tiefgreifenden 
Veränderungen in den vergangenen Jahren im Bereich 
der elektrischen Energie Rechnung tragendes Gesetz 
in Begutachtung geschickt. Dieses Elektrizitätswirt-
schaftsgesetz (ElWG) sollte das bisher gültige Elektri-
zitätswirtschafts- und -organisationsgesetz (ElWOG) 
ablösen und weitreichende Veränderungen am Strom-
markt bringen. Das neue Gesetzesvorhaben sollte eine 
EU-Konformität mit der Elektrizitätsbinnenmarkt-Richt-
linie und der Erneuerbaren Richtlinie herstellen, eine 
umfangreiche Aktualisierung und Modernisierung des 
geltenden Regelwerkes bringen und eine Kohärenz mit 
den bestehenden Fördersystemen erzeugen. Unter an-
derem sieht der Entwurf vor, dass regionale Verteiler-
netzbetreiber künftig zehnjährige Ausbaupläne vorlegen 
müssen. Zudem sollten mit einem flexiblen Netzzugang 
Solar- und Windkraftwerke schneller angeschlossen 
werden und dem Projektwerber nur mehr eine geringere 
als die maximale Einspeisekapazität vertraglich zuge-
sagt werden. Auch die Rechte der KundInnen sollten ge-
stärkt werden, vor allem für jene, die Eigenversorgung, 
Energiegemeinschaften und Direktabnahmeverträge 
nutzen. Des Weiteren müssten laut Entwurf die Energie
lieferantInnen Preiserhöhungen genau und nachvoll-
ziehbar begründen. Unabhängig davon sind die Bestim-
mungen zur Grundversorgung im Entwurf unverändert 
geblieben. In der 2024 laufenden Legislaturperiode ist 
eine Umsetzung nicht mehr erfolgt.

Säumig ist Österreich auch beim Nationalen Energie- 
und Klimaplan (NEKP), in dem angegeben werden 
muss, wie die Klima- und Energieziele bis 2030 erreicht 
werden sollen. Wegen des fehlenden Entwurfs eröffnete 
die EU-Kommission im Dezember 2023 ein Vertragsver-
letzungsverfahren gegen Österreich. Der Entwurf wurde 
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Der Widerstand gegen den Ausbau der Wasserkraft 
steigt, die Energiewende bleibt jedoch unverzichtbar. 
Gegenüber dem letzten Energiemonitoring 2021 muss-
te der Endenergieeinsatz im Jahr 2050 um 11 % auf  
16.800 GWh p. a. erhöht werden, weil unter anderem das 
Einsparungspotenzial im Gebäudebereich geringer aus-
fällt als ursprünglich angenommen.

Aus energierechtlicher Sicht hat das Land Tirol im Ge-
schäftsjahr 2024 eine Novelle des Tiroler Elektrizitäts-
gesetzes beschlossen, in dem erstmalig die rechtliche 
Grundlage dafür geschaffen worden ist, dass die Ener-
gieversorgungsunternehmen dazu verpflichtet werden, 
jedem Haushaltkunden und Kleinunternehmen Strom zu 
liefern. Diese Novelle ist am 29.02.2024 veröffentlicht 
worden und mit Ablauf dieses Tages in Kraft getreten.

Gegen Ende des Geschäftsjahres, konkret am 
14.11.2024, wurde das Erste Tiroler Erneuerbaren 
Ausbaugesetz, mit dem u. a. das Elektrizitäts-, Natur-
schutz- und Raumordnungsgesetz sowie die Bauord-
nung novelliert worden sind, kundgemacht. Mit diesen 
Anpassungen wurden die in der EU-Richtlinie (Red III) 
vorgesehenen Erleichterungen für den Ausbau von er-
neuerbaren Energien in Landesrecht umgesetzt. Unter 
anderem wurde das überragende öffentliche Interesse 
an der Erzeugung von Elektrizität aus erneuerbaren 
Energiequellen gesetzlich verankert.

Energiewirtschaftliche Rahmenbedingungen
Energie ist fundamental für jede moderne Gesellschaft. 
Der elementare Auftrag der Daseinsvorsorge, eine wett-
bewerbsfähige Wirtschaft und das gesamte Gemein
wesen hängen von einer sauberen, erschwinglichen 
und zuverlässigen Energieversorgung ab. Die Umset-
zung der Energiewende stellt ein Generationenprojekt 
dar, dessen Erfolg für die Akzeptanz der Bevölkerung, 
für den Wirtschaftsstandort und das Erreichen der  
Klimaschutzziele zentral ist. Zugleich muss die Energie
versorgung sicher, bezahlbar und umweltverträglich 
sein. Grundlage dafür ist Planungssicherheit, damit tat-
sächlich in erneuerbare Kraftwerke und moderne Netze 
investiert wird.

ermöglicht wird. Im Bereich Strom wurden Regelungen 
getroffen, wie die im Osten des Landes in den Wind-
parks und Photovoltaikanlagen erzeugte elektrische 
Energie in den Westen zu bringen ist, wo die großen 
Pumpspeicheranlagen situiert sind. Dazu gehören auch 
der Bau neuer und die Ertüchtigung bestehender Um-
spannwerke nahe den Erzeugungsstandorten. Beim 
Gasnetz geht es im ÖNIP vorrangig um die Umwidmung 
von Gasleitungen für den Transport von Wasserstoff.

Der Erstentwurf des Erneuerbaren Wärmegesetzes 
(EWG) aus dem Jahr 2022, der noch einen verpflich-
tenden Anlagentausch vorgesehen hat, wurde weitrei-
chend abgeändert. Am 29.04.2024 ist das Erneuerbare- 
Wärme-Gesetz (EWG, BGBl I 8/2024) in Kraft getreten. 
Das Gesetz verbietet generell den Einbau von Wärme-
bereitstellungsanlagen auf Basis fossiler Brennstoffe 
zur Raumheizung und/oder Warmwasseraufbereitung in 
Gebäudeneubauten. Für fossil betreibbare Anlagen im 
Gebäudebestand werden im Gesetz keine Regelungen 
getroffen, allerdings wird im Rahmen der Förderungsak-
tion „Raus aus Öl und Gas“, die bis Ende des Geschäfts-
jahres 2024 gegolten hat, der Umstieg auf klimafreund-
liche Heizsysteme in Wohnbauten gefördert.

Am 05.07.2024 wurde das bis zum 31.12.2027 befristete 
Bundesgesetz zur Abmilderung von Krisenfolgen und 
zur Verbesserung der Marktbedingungen im Falle von 
marktbeherrschenden Energieversorgern veröffentlicht.

Vor zehn Jahren hat die Tiroler Landesregierung im Jahr 
2014 die Energiewende gestartet und alle Aktivitäten 
zur Erreichung der Energieunabhängigkeit unter dem 
Dach „Tirol 2050 energieautonom“ gebündelt. Bisher ist 
es gelungen, den Gesamtenergiebedarf trotz Bevölke-
rungs- und Wirtschaftswachstum zu senken, konkret ist 
der Energiebedarf pro Einwohner seit dem Referenzjahr 
2005 um 14,5 % gesunken. Auch der Ausbau der erneu-
erbaren Energieträger schreitet voran, das Land Tirol 
kann nach EU-Berechnungen bereits die Hälfte seines 
Energiebedarfs aus erneuerbarer Energie decken. Zwei 
Drittel des Strombedarfs soll die Wasserkraft in einem 
energieautonomen Tirol beisteuern, bis dato wurde vom 
notwendigen Ausbau des Regelarbeitsvermögens von 
2.800 GWh bis 2050 ein Drittel realisiert.
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Überangebot führt zum Preisverfall am Spotmarkt, es 
entstehen vermehrt negative Preise, die ein klares Indiz 
für Ineffizienz sind. Die eigentliche Ursache für negative 
Strompreise sind finanzielle Fehlanreize, nicht der Aus-
bau der Erneuerbaren an sich.

In der Folge des Angriffskriegs Russlands gegen die 
Ukraine haben sich die EU-Staaten darauf geeinigt, bis 
2027 aus russischem Gas auszusteigen. Mit der neuen 
europäischen Gasordnung fließt bereits seit 2022 ver-
mehrt Gas über Deutschland und Italien nach Österreich. 
Mittelfristig wird die österreichische Gasinfrastruktur 
ausgebaut. So hat sich die österreichische Regierung 
im Geschäftsjahr 2024 auf den Ausbau der West-
Austria-Gasleitung, die die Einfuhrkapazität um 30 %  
steigern wird, geeinigt. Mit der Fertigstellung dieser Lei-
tung kann auf dieser Route dann norwegisches Gas oder 
Gas, das als Flüssiggas nach Westeuropa verschifft 
wurde, importiert werden. Noch im September des Be-
richtsjahrs hat Österreich rund 86 % seines Gases aus 
Russland importiert und der Liefervertrag mit Gazprom 
hätte noch bis 2040 laufen sollen. Am 13.11.2024 be-
kam die OMV von einem internationalen Schiedsgericht 
einen Schadenersatz zugesprochen. Nach Aufrechnung 
dieses Schadenersatzes mit dem Lieferentgelt kam es 
zu einem Lieferstopp. Ende 2024 sind die Gas-Durchlei-
tungsverträge Russlands mit der Ukraine ausgelaufen 
und wurden nicht mehr verlängert. Unabhängig davon 
war die Gasversorgung auch bei dem zu Ende des  
Jahres eingetretenen Lieferstopps Russlands wegen 
der sehr hohen Gasspeicherstände sichergestellt.

Was die Zukunft der Gasnetze anbelangt, so bestehen 
grundsätzlich zwei Möglichkeiten: die Stilllegung oder 
die Umstellung auf klimaneutrale Alternativen wie Bio-
gas oder Wasserstoff. Diese Transformation wird ein 
sehr heterogener Prozess sein, der sich über mehrere 
Jahre hinziehen wird und einen verbindlichen Rahmen 
erforderlich macht.

Vom 01.10.2022 bis 31.12.2024 hat Deutschland bei  
Gasimporten nach Tirol und Vorarlberg eine EU-rechts-
widrige Gasspeicherumlage verrechnet. Ab dem Ge-
schäftsjahr 2025 wird diese Umlage nur noch in Deutsch-
land erhoben.

Der Strommarkt, der Grundlage für Wohlstand und 
Wettbewerbsfähigkeit und zentraler Ansatzpunkt für die 
Transformation in eine neue Energiewelt ist, bewegt sich 
zwischen Marktliberalisierung und staatlichen, regula-
torischen Eingriffen. Letztere beeinflussen nahezu alle 
Markteintritts- und Marktaustrittsentscheidungen und 
bestimmen zeitweise die Strompreisbildung. Die Folge 
sind Fehlanreize, die immer mehr Eingriffe erforderlich 
machen. Notwendige Investitionen bleiben aus, was 
das Gelingen der Energiewende zunehmend gefährdet. 
In den vergangenen Jahren wurde es verabsäumt, die 
Marktregeln so weiterzuentwickeln, dass sie dem zu-
nehmend dezentralen Stromsystem gerecht werden. 
Gefordert wären Strompreissignale, die Knappheiten 
und Kosten, insbesondere bei flexiblen Einspeisungen 
von Wind- und Solarstrom, zuverlässig abbilden. Neben 
diesen regulatorischen Eingriffen und den damit einher-
gehenden Marktunvollkommenheiten findet derzeit am 
Strommarkt auch eine weitreichende Änderung der Er-
zeugungsstruktur statt. Der Umbau von fossiler Strom-
erzeugung hin zu erneuerbaren Energien wird zukünftig 
die Kostenstrukturen der Erzeugung wesentlich beein-
flussen. Die Stromerzeugung entwickelt sich vermehrt 
weg von variablen hin zu fixen Kosten, ein Fixkosten-
überhang entsteht. Durch den erhöhten Anteil der Er-
neuerbaren am Strommix entstehen sowohl häufiger 
Phasen mit niedrigen und unter Umständen negativen 
Strompreisen, als auch höhere saisonale Preisunter-
schiede zwischen Sommer und Winter. Diese zeitliche 
und regionale Änderung der Erzeugungsstruktur führt 
unausweichlich zu einer viel höheren Preisvolatilität.

Derzeit geschieht die Umstellung auf erneuerbare Ener-
gie durch Dezentralität, die zwar bürgernah, aber teuer 
ist. Zur Sicherstellung der Versorgung wird es angebots-
seitig weitere Technologien, wie den Ausbau von Pump-
speicherkraftwerken, und nachfrageseitig eine Flexibili-
sierung brauchen.

Der Trend zu Photovoltaik hält unvermindert an. In den 
beiden letzten Geschäftsjahren wurden mit dem Zubau 
an Photovoltaik neue Rekorde erzielt. Wegen dem mas-
siven Ausbau steigt an sonnigen Tagen immer häufiger 
das Angebot an Solarstrom so stark, dass die inländi-
sche Nachfrage nach Strom mehr als gedeckt ist. Dieses  
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wichtiger. Unabhängig davon war Russland im Ge-
schäftsjahr 2024 für Österreich immer noch ein bedeut-
samer Gaslieferant, der Großteil des russischen Gases 
ist durch ukrainische Pipelines geflossen. Ende 2024 
ist das zwischen Russland und der Ukraine bestehende 
Gastransitabkommen ausgelaufen. Zu Beginn des Ge-
schäftsjahres 2024 ist der Gaspreis gesunken, weil sich 
die Risiken von Gasknappheiten wegen Verbrauchs-
reduktionen und den gestiegenen Kapazitäten für den 
Flüssiggasimport nach Europa reduziert haben. Ab 
März des Berichtsjahres ist der Gaspreis dann wieder 
kontinuierlich angestiegen. Der TTF-Day-Ahead-Preis 
lag zu Jahresbeginn bei € 29,927/MWh und am Jahres
ende bei € 47,535/MWh, während am Terminmarkt der 
TTF-Gas-Jahreskontrakt 2025 zu Jahresbeginn bei  
€ 33,517/MWh und am Jahresende bei € 46,68/MWh lag. 
Die Durchschnittspreise (Day-Ahead) beliefen sich 2024 
auf € 34,34/MWh (Vorjahr: € 40,52/MWh) und beim Gas-
Jahreskontrakt auf € 36,85/MWh (Vorjahr: € 52,27/MWh).

Die Preise für CO2-Emissionszertifikate schwankten im 
Berichtsjahr konjunkturbedingt zwischen € 54,21 pro 
Tonne und € 79,69 pro Tonne. Der Durchschnittspreis 
lag 2024 bei € 68,80 pro Tonne, das sind um ca. 23 %  
weniger als der Vorjahreswert in Höhe € 89,30 pro Tonne.

2.	 GESCHÄFTSVERLAUF

Im Lichte der massiven Verwerfungen der letzten Jahre 
konnte die Robustheit und Stabilität unseres Geschäfts-
modells eindrucksvoll unter Beweis gestellt werden. 
Wir waren nicht nur ein verlässlicher Partner für unsere 
KundInnen, LieferantInnen, GeldgeberInnen und Ge-
schäftspartnerInnen, sondern konnten auch unseren 
Mitarbeitenden krisensichere Beschäftigung bieten. 
Unsere Stärke auf allen Stufen der Wertschöpfungs-
kette des Stromgeschäfts (Erzeugung, Netz, Handel, 
Vertrieb), aber auch im Gas- und Fernwärmegeschäft 
sowie in den neuen Geschäftsfeldern tätig zu sein, ist 
Basis unserer Ertragskraft und sichert unseren Unter-
nehmenswert.

Wir blicken auf ein ereignisreiches Geschäftsjahr 2024 
zurück, das wiederum sehr herausfordernd war und in 
dem wir alle Herausforderungen gut bewältigen konnten. 

Unabhängig von den genannten externen Rahmen
bedingungen wird unser Geschäft von Fundamentalfak-
toren beeinflusst. Beim Vertrieb an HaushaltskundInnen 
sind die Wetterlage und das aktuelle Marktpreisniveau 
wesentlich, während bei unseren IndustriekundInnen 
hauptsächlich die konjunkturelle Entwicklung maßgeb-
lich ist. Für die Stromerzeugung aus Wasserkraft ist das 
Wasserdargebot entscheidend.

Energiepreisentwicklung
Seit Beginn des Geschäftsjahres 2024 sorgte ein ver-
schlechterter Ausblick auf die Konjunktur und die da-
mit einhergehende schwache Nachfrage für sinkende 
Strompreise.

Bereits ab März des Berichtsjahres sind die Großhandels-
preise für Strom zur Auslieferung 2025 (CAL 2025) wie-
der von € 70/MWh kontinuierlich auf etwa € 90–100/MWh  
angestiegen. Innerhalb dieser Bandbreite sind die Prei-
se dann bis zum Jahresende hin geschwankt. Trotz der 
schwachen Konjunktur und der neuen Erzeugungska-
pazitäten waren die Preissteigerungen ab dem zweiten 
Quartal auf den gestiegenen CO2-Preis und das An-
steigen der Gaspreise im Zusammenhang mit dem ab-
sehbaren Auslaufen des Gastransitvertrags zwischen 
Russland und der Ukraine zurückzuführen. Am letzten 
Handelstag des laufenden Geschäftsjahres notierte der 
Frontjahreskontrakt DE (CAL 2025) für Baseload bei 
€ 98,31/MWh (Vorjahr CAL 2024: € 95,72/MWh) und 
für Peakload bei € 108,53/MWh (Vorjahr CAL 2024:  
€ 108,62/MWh). Der Durchschnittspreis für den Jahres-
kontrakt Baseload DE 2025 an allen Handelstagen des 
Kalenderjahres 2024 lag bei € 88,71/MWh (Vorjahr CAL 
2024: € 137,51/MWh) und für den Jahreskontrakt Peak
load DE 2025 bei € 98,47/MWh (Vorjahr: € 164,77/MWh).

Auch an den Spotmärkten sind die Preise gegenüber 
dem Vorjahr zurückgegangen. Die Strompreise am Spot-
markt für Deutschland für die Produkte Baseload und 
Peakload lagen im Berichtszeitraum bei durchschnittlich 
€ 79,57/MWh für Baseload (Vorjahr: € 95,18/MWh) bzw. 
€ 88,21/MWh für Peakload (Vorjahr: € 106,24/MWh).

Seit dem Angriffskrieg auf die Ukraine haben sich die 
Gasströme verlagert. LNG-Lieferungen, bei denen die EU 
mit asiatischen Abnehmern konkurriert, wurden immer  
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Situation bewältigen können. Mit unserem breiten Ge-
schäftsportfolio sind wir nach wie vor gut aufgestellt, 
damit wir nachhaltig und profitabel wirtschaften können.

Geschäftsentwicklung des Konzerns
Der Umsatzerlös des Konzerns, der sich im Wesent-
lichen aus Energieerlösen zusammensetzt, ist im Be-
richtszeitraum aufgrund der gefallenen Energiepreise auf 
den Endkunden- und Großhandelsmärkten um 20,8 %  
auf € 1.978,4 Mio (Vorjahr: € 2.497,4 Mio) zurückgegan-
gen. Das operative Konzernergebnis lag mit € 346,8 Mio  
um € 219,0 Mio deutlich über dem Vorjahreswert von 
€ 127,8 Mio und war auch höher als unsere Prognose. 
Positiv auf das Konzernergebnis vor Steuern wirkte 
das besonders gute Wasserjahr, die unerwartet hohen 
Erträge aus der kommerziellen Optimierung unseres 
(Pump-)Speichereinsatzes und die höheren Margen 
der Terminmarkttransaktionen. Verglichen mit 2023 
ist unsere Stromproduktion um 11,5 % angestiegen. 
Auch die Finanzergebnisentwicklung hat sich verbes-
sert, hauptsächlich aufgrund von höheren Beteiligungs-
erträgen. Aus unserer Verbund-Beteiligung haben wir im  
Geschäftsjahr 2024 Dividenden in Höhe von € 118,5 Mio 
(Vorjahr: € 102,8 Mio) erhalten, während gegenläufig 
dazu die Zinsaufwendungen für Fremdfinanzierungen 
und die zinsabhängigen Aufwendungen für die Alters-
versorgung € 29,7 Mio betragen haben.

In Summe betrug das Konzernergebnis vor Steuern im 
Geschäftsjahr 2024 € 450,8 Mio (Vorjahr: € 195,4 Mio). 
Auf der Grundlage dieser günstigen Entwicklung können 
wir den Ausbau der heimischen Wasserkraft aus eigener  
Kraft vorantreiben und dem Aktionär hohe Dividenden 
ausschütten.

Unser langfristig angelegtes Investitionsprogramm, das 
wesentlich für unser nachhaltiges, zukünftiges Wachs-
tum ist, konnten wir im Berichtsjahr stark vorantreiben. 
Im Geschäftsjahr haben wir im Konzern in das Sachanla-
gevermögen € 438,9 Mio investiert und lagen damit deut-
lich über dem Vorjahreswert in Höhe von € 350,2 Mio.  
Die hohen Investitionen konnten im Bestandsvergleich 
zur Gänze aus dem operativen Konzern-Cashflow, der 
im Berichtsjahr € 483,6 Mio (Vorjahr: € 313,3 Mio) be
tragen hat, erwirtschaftet werden. Im Zeitablauf werden 

So war die Versorgungssicherheit mit Strom, Gas und 
Wärme trotz vielfacher Krisen zu keiner Zeit gefährdet, 
unser Strompreis war und ist einer der günstigsten aller 
Landesgesellschaften, wir dürfen so viele KundInnen 
versorgen wie noch nie und wir investieren Rekordbud-
gets in die Transformation des Energiesystems. Trotz 
all dieser Herausforderungen haben wir 2024 ein sehr 
gutes Jahresergebnis erzielt, das es uns einerseits er-
möglichen wird, die geplanten Investitionen aus eigener 
Kraft zu finanzieren und andererseits dem Eigentümer 
Land Tirol eine hohe Dividende auszuschütten.

Im Geschäftsjahr 2024 haben wir erneut in einem sehr 
herausfordernden politischen und energiewirtschaft-
lichen Umfeld agiert. Unabhängig davon waren wir in 
unserem operativen Geschäft erfolgreich, wir haben 
unsere Anfang 2024 veröffentlichte Ergebnisprognose 
übertroffen.

Unser Ergebnis vor Steuern lag im Einzelabschluss 
mit € 372,9 Mio (Vorjahr: € 194,4 Mio) und im Konzern
abschluss mit € 450,8 Mio (Vorjahr: € 195,4 Mio) deut-
lich über dem Vorjahr. Im Kerngeschäft hat wiederum 
die flexibel einsetzbare, heimische, erneuerbare und 
CO2-freie Wasserkraft aus den Bestandskraftwerken 
und den neu hinzugekommenen Anlagen sowie dem op-
timierten Kraftwerkseinsatz und der optimalen Vermark-
tung auf dem europäischen Strommarkt trotz niedriger 
Strompreise im Standardkundengeschäft den wesent-
lichen Wertbeitrag zu unserem Ergebnis beigetragen. 
Das regulierte Netzgeschäft in Strom und Gas und das 
expandierende Wärmegeschäft haben angemessene 
und stabil wachsende Wertbeiträge gebracht.

Beim Kraftwerksausbau sind wir auch 2024 wesentlich 
vorangeschritten und die enorm hohen Investitionen  
haben wir wiederum aus eigener Kraft ohne Kapitaler-
höhungsmaßnahmen bewältigt. Damit haben wir erneut 
die finanzielle Unabhängigkeit des Konzerns sicher-  
gestellt. Des Weiteren haben wir die Verschuldungs-
quote in einem Bereich stabilisiert, der die ausgezeich-
nete Bonität unserer Unternehmensgruppe wahrt. Die 
herausfordernden Entwicklungen im abgelaufenen Jahr 
haben uns eindrucksvoll gezeigt, dass wir auch starke  
Schwankungen der politischen und wirtschaftlichen 
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(2)	 Die durch die Arbeiterkammer Tirol eingebrach-
ten Klagen betreffend die Zulässigkeit der Strom-
preisanpassungen vom Juni 2022 und Juli 2023, 
der Preisanpassung für den Nachttarif („Völsersee 
Siedlung“) sowie der Kündigungen der Altverträge 
in Verbindung mit der Gewährung von Boni konnten 
aufgrund eines Vergleiches mit der Arbeiterkam-
mer Tirol im Februar 2024 beendet werden. Auf 
Basis dieses Vergleichs wurden die Stromkosten
entlastungen an die Begünstigten ausgezahlt. Zu-
sätzlich zum Stromkostenentlastungspaket für die 
HaushaltskundInnen haben wir in weiterer Folge 
auch Entlastungen für die heimische Wirtschaft 
zur Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit gewährt.

(3)	 In der Hauptversammlung vom 21.05.2024 hat das 
Land Tirol, als Alleinaktionärin der TIWAG-Tiroler 
Wasserkraft AG die Satzung in § 1 um folgenden 
Absatz ergänzt: „Die Gesellschaft, die sich im 
100%igen Eigentum des Landes Tirol befindet, hat 
als kunden- und wettbewerbsorientierter Anbieter 
von Energiedienstleistungen nach den Grund-
sätzen einer sicheren, kostengünstigen, umwelt-
verträglichen und effizienten Bereitstellung der 
nachgefragten Dienstleistungen insbesondere für 
die Bevölkerung, Gemeinden und den Wirtschafts-
standort Tirol sowie auf der Grundlage eines wett-
bewerbsfähigen Elektrizitätsmarktes zu agieren 
und dabei nach Maßgabe des § 70 AktG gemeinwirt-
schaftliche Verpflichtungen im Allgemeininteresse 
bestmöglich zu wahren.“ Mit dieser Änderung wird 
ein kostengünstiger Preis als Zieldefinition festge-
legt und das öffentliche Interesse im Rahmen der 
Vorgaben des Aktiengesetzes festgeschrieben.

(4)	 Am Mittwoch, den 12.06.2024, genau hundert 
Jahre nach der Gründungsversammlung, haben 
wir das 100-jährige Firmenjubiläum der TIWAG- 
Tiroler Wasserkraft AG gefeiert.

(5)	 Aufgrund von Änderungen der aktuellen Rahmen-
bedingungen haben wir uns entschlossen, das 
Projekt Erweiterung Kaunertal, welches im ge-
meinsamen europäischen Interesse (PCI – Project 
of Common Interest) der Europäischen Kommis-
sion liegt, in zwei Projektteile zu trennen und den 

allfällige verbleibende Differenzbeträge durch langfristi-
ges Fremdkapital finanziert. Die ambitionierten, nachhal-
tigen Investitionen zur Unterstützung des Klimawandels 
sind der Hauptgrund dafür, dass die Nettoverschuldung 
während des Investitionsdurchführungszeitraums natur-
gemäß zunimmt. Konkret haben sich im Geschäftsjahr 
2024 die Nettoverschuldung, als Differenz zwischen den 
lang- und kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten und der 
liquiden Mittel, um € 108,7 Mio auf € 806,8 Mio (Vorjahr:  
€ 915,5 Mio) und das Verhältnis zwischen Nettover
schuldung zum Konzern-EBITDA von 2,28 auf 1,28 
verbessert.

Geschäftsentwicklung der  
TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG
Die TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG ist – wie bereits er-
wähnt – das Mutterunternehmen des TIWAG-Konzerns 
und im unregulierten Stromsegment tätig. Der Umsatz 
laut Einzelabschluss reduzierte sich wegen der ge-
sunkenen Strom- und Gaspreise um € 495,9 Mio auf  
€ 1.794,4 Mio (Vorjahr: € 2.290,3 Mio) und das operative 
Ergebnis erhöhte sich um € 200,8 Mio auf € 324,8 Mio 
(Vorjahr: € 124,0 Mio). Im abgelaufenen Geschäftsjahr 
haben wir in immaterielle Vermögensgegenstände und 
Sachanlagen € 405,3 Mio investiert, das sind um 27,6 %  
mehr als im Jahr davor (Vorjahr: € 317,7 Mio). Im Vor-
dergrund standen dabei sowohl Wasserkraftprojekte, 
mit dem größten Einzelposten Speicherkraftwerk Küh-
tai, als auch Investitionen in den Ausbau unserer Netz-
infrastruktur. Nahezu sämtliche Wachstumsinvestitionen 
sind als taxonomiekonform einzustufen.

Wesentliche Ereignisse im Geschäftsjahr 2024
(1)	 In einem Sonderlandtag am 16.01.2024 hat der 

Landeshauptmann von Tirol die Eckpunkte der ge-
planten Neuaufstellung der TIWAG-Tiroler Wasser-  
kraft AG in personeller, struktureller und kommuni-
kativer Hinsicht erläutert. Demnach ist eine Reform 
der Satzung geplant in der erstmalig ein kosten-
günstiger Preis als Zieldefinition festgelegt werden 
soll. Die entsprechende Satzungsänderung wurde  
in der Hauptversammlung am 21.05.2024 be-
schlossen. Zudem wurde festgehalten, dass zwei 
von drei Vorstandsposten, darunter auch die Po-
sition des Vorstandsvorsitzenden, öffentlich neu 
ausgeschrieben werden.
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2.1.	 Stromgeschäft (unreguliert)
Stromaufbringung
Die Geografie verschafft Tirol einen einmaligen Vorteil: 
Die Stromerzeugung aus sauberer Wasserkraft. Dieser 
regenerativ erzeugte Strom ist Schlüsselelement und 
Bindeglied zur Energiewende. In Tirol hat die Wasser-
kraft, die erneuerbaren, sauberen, zuverlässigen, flexib-
len Strom zu Spitzen- und Grundlastzeiten liefert, einen 
großen Anteil an der Energieerzeugung. Regionaler 
Schwerpunkt unserer Erzeugung ist Tirol, wo sich na-
hezu 100 % unserer installierten Leistung befindet. Mit 
unseren Lauf- und Schwellwasserkraftwerken und den 
flexibel einsetzbaren Speicher- und Pumpspeicherkraft-
werken, die je nach Bedarf rasch Strom produzieren 
(turbinieren) beziehungsweise Strom aus dem Netz ent-
nehmen (pumpen) und speichern können, verfügen wir 
über eine optimale Erzeugungsstruktur. Pumpspeicher-
kraftwerke sind derzeit die beste Technologie zur Spei-
cherung von Energie aus erneuerbaren Quellen. Der  
Kraftwerkspark, der über eine Nennleistung von 1.651 MW  
(Vorjahr: 1.651 MW) verfügt, ermöglicht es uns, optimal auf 
die Gegebenheiten der Energiemärkte einzugehen. Die 
kurzfristigen Leistungsanpassungen unserer Speicher-  
und Pumpspeicherkraftwerke ermöglichen die Erzeu-
gung von Flexibilitätsprodukten und die Zurverfügung-
stellung von Systemdienstleistungen. Auch im Falle von 
Blackouts können unsere schwarzstartfähigen Kraftwer-
ke den notwendigen Strom liefern, damit der Netzbetrieb 
wieder aufgenommen werden kann und die reguläre 
Stromversorgung wiederhergestellt wird.

Unsere Stromaufbringung besteht aus Eigenerzeugung in 
unseren (Pump)Speicher-, Lauf- und Schwellkraftwerken, 
Abtausch und Fremdstrombezug. Im Geschäftsjahr 2024 
haben wir 4.286 GWh (Vorjahr: 3.839 GWh) Strom in un-
seren eigenen Anlagen erzeugt, das sind um 446 GWh  
bzw. 11,6 % mehr als im Jahr davor. Auf die Speicher-
kraftwerke entfallen 2.245 GWh (Vorjahr: 1.995 GWh) 
und auf die Lauf- und Schwellkraftwerke 1.656 GWh  
(Vorjahr: 1.504 GWh). Nach zwei Sommern, in denen die 
Trockenheit die Stromproduktion gedrosselt hat, waren 
die Niederschläge und damit auch die Eigenerzeugung im 
Geschäftsjahr 2024 wesentlich über den Vorjahren. Die 
gesamte aufgebrachte Strommenge belief sich im Ge-
schäftsjahr 2024 auf 12.400 GWh (Vorjahr: 12.412 GWh). 

Schwerpunkt auf neue Speicherkapazitäten und 
die Bereitstellung von flexibler Energie zu legen. 
Mit dieser Trennung in zwei Projektteile konzent-
rieren wir uns im weiteren Bewilligungsverfahren 
und in der Umsetzung des Pumpspeicherkraft-
werks Versetz mit dem Speicher Platzertal darauf, 
was es vorrangig für die österreichische und euro-
päische Energiewende braucht.

(6)	 Am 04.07.2024 hat der Aufsichtsrat das neue  
TIWAG-Vorstandsteam bestellt. Der bisherige 
Chief Technology Officer (CTO) des MCI Inns-
bruck, Dipl.-Ing. Dr.-Ing. Michael Kraxner, wird 
ab 2025 neues Vorstandsmitglied. Die Bestellung 
läuft bis 2030. Er wird das kaufmännische Ressort 
verantworten und die strategische Positionierung 
sowie die Innovationskraft des Unternehmens ver-
stärken. Dipl.-Ing. Thomas Gasser, MBA wurde bis 
2027 als Vorstand wiederbestellt, er verantwortet 
auch zukünftig Erzeugung, Energiehandel/Ener-
giewirtschaft und Energievertrieb. Der bisherige 
Vorstandsvorsitzende, Mag. Dr. Erich Entstrasser, 
wird ab dem kommenden Geschäftsjahr pensions-
bedingt aus dem Unternehmen ausscheiden.

(7)	 Der Betriebsführungsvertrag mit der Innsbrucker 
Kommunalbetriebe AG (IKB) wurde angepasst. Mit 
dieser Anpassung wurden die offenen Fragen im 
Zusammenhang mit allfälligen Rückzahlungen für 
IKB-Stromkunden zwischen den Vertragsparteien 
einvernehmlich gelöst.

(8)	 Im Berichtsjahr hat die Regulierungsbehörde fest-
gestellt, dass die Tiroler Übertragungsnetz GmbH 
die Voraussetzungen des § 24 ElWOG 2010 er-
füllt und somit als eigentumsrechtlich entflochtener 
Übertragungsnetzbetreiber zertifiziert wird. Die 
Zertifizierung erfolgte unter mehreren auflösenden 
Bedingungen. Die Benennung der Tiroler Über-
tragungsnetz GmbH erfolgte mit Kundmachung 
im Bundesgesetzblatt am 08.08.2024 (BGBl. II 
Nr. 219/2024). In der zweiten Hälfte des Berichts
jahres haben wir sämtliche vorgeschriebenen Be-
dingungen erfüllt, unter anderem haben wir 51 % 
der Anteile der Tiroler Übertragungsnetz GmbH an 
das Land Tirol abgetreten.
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ursprünglich für 01.01.2025 geplanten Preissenkun-
gen für Kunden/Innen mit Standardprodukten bereits 
ab 01.12.2024 vorgezogen. Konkret ist der Arbeitspreis 
um weitere 2 ct/kWh auf nunmehr 9,8 ct/kWh (netto) 
gesunken. Für einen Durchschnittshaushalt mit einem 
Jahresverbrauch von 3.500 kWh bedeutet dies eine  
Ersparnis von rund € 84 im Jahr. Damit bieten wir in  
diesem Produktsegment den günstigsten Energiepreis 
aller Landesenergieversorger an.

Gemäß Stromkennzeichnung nach dem Elektrizitäts-
wirtschafts- und -organisationsgesetz 2010 liefern wir 
Strom, der ausschließlich aus erneuerbaren Energie
trägern stammt. Darüber hinaus bieten wir unseren 
umweltbewussten Kunden durch unser Tochterunter-
nehmen Ökoenergie Tirol Grünstrom an, der zum über-
wiegenden Anteil aus Tiroler Wasserkraft erzeugt worden 
ist. Die Stromkennzeichnung ist auf der Stromrechnung 
der KundInnen angegeben.

Investitionen
Für eine erfolgreiche Energiewende ist eine Angebots-
ausweitung beim Strom und damit auch der forcierte 
Ausbau von Erneuerbaren Erzeugungsanlagen unab-
dingbar. Aus diesem Grund haben wir im Berichtsjahr 
in den Ausbau der erneuerbaren Energien und damit in 
den ökologischen Umbau des Energiesystems erhebli-
che Investitionen getätigt. Uns ist bewusst, dass unsere 
Investitionen in den Bau von neuen Wasserkraftanlagen 
mit finanziellen Risiken verbunden sind, da die enorm 
hohen Anfangsinvestitionen über sehr lange Betriebs-
zeiten zu amortisieren sind.

Im Berichtsjahr haben wir unsere Projekte engagiert fort-
geführt und insgesamt € 405,3 Mio (Vorjahr: € 317,7 Mio) 
in bestehende Kraftwerke, in den Wasserkraftausbau  
Tirol, in das Verteilernetz, in Informationstechnologie 
und in sonstige Bereiche investiert. Unsere hohe Eigen-
kapitalquote und die ausgewogene Finanzierungsstruk-
tur ermöglichen es uns, die hohe Investitionsquote auch 
in Zukunft fortzusetzen.

Unsere hohen klimafreundlichen Investitionen in die 
Wasserkraft, die der Umsetzung der Tiroler Energie
strategie dienen und ein wichtiger Wirtschaftsimpuls  

Weil wir unseren Strom nahezu ausschließlich aus 
Wasserkraft produzieren, ist für unser Geschäft die 
Wasserführung der Flüsse sehr wichtig. Da wir im 
Winterhalbjahr nicht in der Lage sind, mit den eigenen 
Kraftwerken ausreichend Strom für die Versorgung un-
serer KundInnen zu erzeugen, müssen wir in dieser Zeit 
Strom am internationalen Großhandel zukaufen. Die 
Fremdstrombezüge lagen 2024 bei 8.114 GWh (Vorjahr: 
8.573 GWh).

Stromverwendung
Auf Basis unserer langjährigen Geschäftsbeziehungen 
und der Entwicklung des Wettbewerbs konnten wir unsere  
Marktposition im Geschäftsjahr 2024 weiter ausbauen. 
Die Absatzmengen an unsere Standardkunden/Innen 
haben gegenüber dem Vorjahr leicht zugenommen. In 
unserem Kernmarkt Tirol lag der Stromabsatz im Jahr 
2024 bei 3.956 GWh (Vorjahr: 3.941 GWh), das sind 
um 0,4 % bzw. 15 GWh mehr als im Vergleichszeitraum 
des Vorjahres. Die abgegebene Menge an die Sonder-
vertragskundInnen hat im Berichtsjahr zugenommen, 
während die Abgabe an die Weiterverteiler aufgrund 
der guten Wasserverhältnisse geringer als im Vorjahr 
ausgefallen ist. Per saldo ist im Vergleich zum Vorjahr 
die abgegebene Gesamtmenge in Tirol um 15 GWh  
angestiegen.

Der Stromabsatz, der alle Handels-, Vertriebs- und 
Tauschaktivitäten umfasst, lag im Geschäftsjahr leicht 
unter dem Niveau des Vorjahres. Konkret wurden im Be-
richtsjahr 12.400 GWh (Vorjahr: 12.412 GWh) Strom ab-
gesetzt. Dieser mengenmäßige Rückgang im Rahmen 
der Stromverwendung 2024 ist unter anderem auf die 
geringeren Handelsmengen am Spotmarkt und an den 
Börsen zurückzuführen.

Im Geschäftsjahr 2024 haben wir unsere Preise mehr-
fach gesenkt. Bereits ab dem 01.01.2024 haben wir die 
Preise unserer Standardprodukte um rund 19 % gesenkt, 
das entsprach einer Entlastung von 3,00 ct/kWh (netto)  
für Haushalte und Betriebe. Im Zeitraum 01.01.2024 
bis 30.06.2024 betrug der Arbeitspreis abzüglich Boni 
samt Preisgarantie bis Ende des Geschäftsjahres  
12,70 Cent/kWh (netto). Mit 01.07.2024 haben wir dann 
den Arbeitspreis auf 11,80 Cent/kWh reduziert und die 
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sind auch jene für den Ausbau des Kaunertalkraftwerks 
enthalten.

Das Projekt Ausbau Kaunertalkraftwerk sieht die Erwei-
terung des derzeitigen Kraftwerks zu einer Kraftwerks-
gruppe durch Zubau einer Oberstufe am Gepatsch, einer 
zweiten Unterstufe in Prutz und dem Zubau zum be-
stehenden Kraftwerk Imst vor. Das Kraftwerksvorhaben 
wurde 2016/17 vom internationalen Wasserkraftverband 
IHA (International Hydropower Association) hinsichtlich 
Nachhaltigkeit mit Bezug auf die durch die Projektierun-
gen eintretenden Veränderungen aus sozialer, umwelt-
technischer und wirtschaftlicher Sicht überprüft.

Dem Projekt wurde ein gutes Zeugnis ausgestellt. Im 
Jahr 2022 wurden beim Projekt Ausbau Kaunertal, das 
am 04.07.2012 erstmals bei der Behörde eingereicht 
worden ist, die Widerstreitverfahren zur Gurgler Ache 
und Venter Ache zu unseren Gunsten entschieden. Mit 
dieser Entscheidung haben wir das Projekt in der Revi-
sion 3 am 28.02.2023 mit aktualisierten Gutachten, ge-
änderter Bewirtschaftungsweise des Gepatschspeichers 
und dem Wassereinzug der Gurgler Ache eingereicht.

Im Juni 2024 haben wir uns entschlossen, die Erweite-
rung Kaunertal in zwei Projektteile zu trennen und am 
20.09.2024 haben wir einen modifizierten Ausbau- und 
Terminplan für die Erweiterung des Kraftwerks Kauner-
tal der Umweltbehörde vorgelegt. Zentraler Bestandteil 
des ersten Projektabschnitts, der den Schwerpunkt auf 
neue Speicherkapazitäten und die Bereitstellung von 
flexibler Energie legt, ist das noch zu errichtende Pump-
speicherkraftwerk Versetz mit dem Speicher Platzertal. 
Wir streben für diesen ersten Projektabschnitt im laufen-
den UVP-Verfahren einen rechtskräftigen Teilbescheid 
an, die entsprechenden Unterlagen werden wir voraus-
sichtlich im April 2025 bei der UVP-Behörde einreichen.

Wir wissen, dass es in der Region Bedenken und Fragen 
gibt, die wir sehr ernst nehmen. Daher informieren wir 
umfassend und aus erster Hand über das Projekt selbst, 
den Stand des Verfahrens und über spezifische öffent-
lich diskutierte Themen zum Vorhaben von der künftigen 
Wasserversorgung über ökologische Aspekte bis zum 
Hochwasserschutz.

für das Land Tirol sind, setzen sich im Berichtsjahr unter 
anderem aus den folgenden Neu-, Erweiterungs- und 
Ersatzinvestitionen zusammen:

Die Erweiterung der bestehenden Kraftwerksgruppe 
Sellrain-Silz ermöglicht uns die Energieversorgung Tirols  
eigenständiger, sicherer und gleichzeitig umweltfreund-
licher zu gestalten. Die UVP-Genehmigung für unser 
Vorhaben Speicherkraftwerk Kühtai wurde mit Erkennt-
nis des Bundesverwaltungsgerichtes vom 26.06.2019 
unter Vorschreibung zusätzlicher Nebenbestimmungen 
bestätigt.

Am 06.04.2021 haben wir mit den Hauptarbeiten am 
Kraftwerk begonnen. Im vierten Baujahr im Kühtai 
schreiten die Arbeiten in der derzeit größten und höchst 
gelegenen Kraftwerksbaustelle in Mitteleuropa in allen 
Bereichen gut voran, sei es beim Beileitungsstollen mit 
sechs Wasserfassungen, in der Kraftwerkskaverne oder 
beim Damm. Kurz vor Jahreswechsel 2023/2024 wurde 
eines der größten Einzelteile mit einem spektakulären 
Sondertransport durch zahlreiche kritische Engstellen 
ins Kühtai gebracht. Mit der Anlieferung der Spirale für 
die Pumpturbine der Maschine 1 im Kavernenkraftwerk 
Kühtai 2 wurde ein wesentlicher Schritt in Richtung Fer-
tigstellung gemacht. Nach der Einbringung des Maschi-
nenteils haben wir die finale Montage und die Druck-
probe durchgeführt. Mit der geplanten Fertigstellung 
des neuen, vollkommen unterirdisch errichteten Pump-
speicherkraftwerk Kühtai 2 und dem neuen Speichersee 
Kühtai im Jahr 2026 kann erneuerbare Energie zeitlich 
flexibel erzeugt und Strom aus anderen erneuerbaren 
Energiequellen zwischengespeichert werden. Zukünftig 
wird damit Wasser aus dem Stubai- und dem Ötztal an 
insgesamt sechs Wasserfassungen in ökologisch ver-
tretbaren Mengen eingezogen und über einen rund 25 
km langen Stollen zum Speicher Kühtai, der über ein 
Fassungsvermögen von rund 31 Millionen m³ verfügen 
wird, geführt. Mit dem zusätzlichen Wasser können unge-
fähr 216 Mio kWh pro Jahr mehr Strom erzeugt werden. 

Das Land Tirol hat in seiner Klimastrategie, deren Ziele 
bis 2030 umzusetzen sind, festgehalten, dass im Energie
bereich die Säule Wasserkraft um weitere 2.800 GWh  
ausgebaut werden muss. In diesen geplanten Mengen 
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Das Vorhaben „Innstufe-Imst-Haiming“ wurde am 
01.06.2015 zum UVP-Verfahren bei der zuständigen 
UVP-Behörde des Amtes der Tiroler Landesregierung 
eingereicht. Am 14.02.2023 hat uns die Tiroler Landes-
regierung die Bewilligung für die Errichtung und den 
Betrieb des Vorhabens nach dem UVP-Gesetz erteilt. 
Gegen diesen Bescheid sind mehrere Beschwerden 
eingegangen. Anfang Juli fand vor dem Bundesverwal-
tungsgericht eine Verhandlung statt und am 06.11.2024 
hat das Gericht mit geringen gewässerökologischen An-
passungen das Beschwerdeverfahren abgeschlossen. 
Auf Basis dieser Entscheidung hat der Aufsichtsrat An-
fang 2025 den Baubeschluss gefasst. Die Vorbereitungs-
arbeiten für die Projektumsetzung sind voll angelaufen, 
die Bauzeit wird mit fünf Jahren veranschlagt. Konkret 
soll mit dem Ausleitungskraftwerk zwischen Imster-
berg und Haiming die im bestehenden Kraftwerk Prutz-
Imst abgearbeitete Wassermenge über einen 14 km  
langen unterirdischen Triebwasserstollen noch einmal 
zur Stromgewinnung genutzt und das abgearbeitete 
Wasser über ein neu zu errichtendes Ausgleichsbecken, 
welches die Schwallsituation am Inn verbessern wird, 
rückgeführt werden. Es wird somit kein zusätzliches 
Wasser aus dem Inn eingezogen und keine zusätzliche 
Wehr am Inn errichtet. Das abgearbeitete Triebwasser 
wird über ein Dämpfungsbecken in Haiming dem Inn  
zugeführt. Nach Fertigstellung soll das unterirdische  
Kavernenkraftwerk rund 252 GWh Grundlaststrom für 
ca. 60.000 Haushalte erzeugen und die fehlende Winter
deckung des Tiroler Strombedarfs weiter verbessern.

Mit dem neuen Schwallausgleichsbecken beim Kraftwerk 
Silz haben wir eine weitere, große Ausgleichsmaßnah-
me im Zusammenhang mit der Kraftwerkserweiterung 
im Kühtai abgeschlossen. Das Becken, das wir in einer 
Bauzeit von fünf Jahren fertiggestellt haben, verfügt über 
einem Fassungsvermögen von 300.000 m³ und ist damit 
eines der größten seiner Art in Europa. Mit dieser Re-
naturierungsmaßnahme, die positive Auswirkungen auf 
die Gewässerökologie und die Lebewesen am Inn hat, 
können wir Abflussänderungen schnell ausgleichen und 
das im Kraftwerk Silz genutzte Wasser dem Inn beruhigt 
wieder zurückgeben. Die Schwallbelastung für den Inn 
wird damit nachhaltig verbessert.

Mit dem geplanten Pumpspeicherkraftwerk Versetz, das 
mit dem Speicher Platzertal über ein Speichervolumen 
von 42 Mio m³ verfügt, stünden dringend benötigte mit-
tel- und längerfristige zeitliche Verlagerungsmöglich-
keiten von Energiemengen zur Deckung von künftigen 
Energielücken zur Verfügung, die zur Netzstabilität und 
Versorgungssicherheit im Energiesystem Europas un-
abdingbar sind. Auch im Blackout-Fall kann mit dem 
Ausbau des Kraftwerks Kaunertal ein wesentlicher  
Beitrag zur Inselversorgung in Tirol geleistet werden.

Das Projekt Tauernbach-Gruben, welches am 
09.01.2013 zur UVP-Prüfung eingereicht worden ist, wur-
de mit Bescheid des Amtes der Tiroler Landesregierung 
bewilligt und nach Abschluss des Instanzenweges ist der 
Bescheid seit 18.03.2022 rechtskräftig. Das genehmig-
te Projekt soll das Gefälle des Tauernbaches zwischen 
der Schildalm und dem Ortsteil Gruben durch ein neu 
zu errichtendes Ausleitungskraftwerk nutzen. Mit dem 
neuen Kraftwerk, mit dem die Versorgungssicherheit 
für den Bezirk Osttirol nachhaltig erhöht wird, kann bei 
einer Ausbauwassermenge von 9 m³/sec und einer Eng-
passleistung von 27,1 MW ein Jahresarbeitsvermögen 
von 85 GWh erzielt werden. Das entspricht rund 1,4 %  
des Tiroler Strombedarfs bzw. dem Verbrauch von 
20.000 Haushalten. Des Weiteren können ca. 60.000 t 
CO2-Ausstoß pro Jahr im Vergleich zur kalorischen Er-
zeugung eingespart werden. Der Aufsichtsrat hat am 
12.05.2023 den seit vielen Jahren geplanten Bau des 
Kraftwerks Tauernbach Gruben genehmigt, der Spaten-
stich erfolgte am 06.10.2023. Sieben Monate nach dem 
Start der Vortriebsarbeiten für den 2,3 km langen Druck-
stollen in Matrei, der das Kernstück des 8,4 km langen 
Triebwasserwegs darstellt, erfolgte im August 2024 der 
Durchschlag. Die Vortriebsarbeiten konnten aufgrund 
der guten Geologie und des ambitionierten Einsatzes der 
Mineure mit Tagesspitzenleistungen von bis zu 24,2 m  
vier Monate vor Plan abgeschlossen werden. Im zweiten 
6,1 km langen Abschnitt vom südlichen Stollenende bis 
zum Krafthaus werden geschweißte Druckrohrleitungen 
aus Stahl verlegt. Die Arbeiten an der Wasserfassung 
bei den Schildalmen haben bereits begonnen und im 
August des Berichtsjahres starteten die Arbeiten am 
Krafthaus in Gruben. Die Fertigstellung und Inbetrieb-
nahme sind für 2026 geplant.
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geschäften ein erheblicher Liquiditätsbedarf entstehen. 
Zur Deckung des sehr hohen, überwiegend langfristigen 
Gesamtfinanzierungsbedarfs stehen neben der starken 
Innenfinanzierungskraft aus dem operativen Geschäft 
und den eigenen Mitteln die bereits genannten Finan-
zierungsinstrumente zur Verfügung. Am 20.12.2024 hat 
uns die unabhängige Ratingagentur S&P Global das im 
Vorjahr zugewiesene Kreditrating „A+/stable“ erneut be-
stätigt. Mit dieser Bonitätseinstufung sollte es auch wei-
terhin möglich sein, langfristige Fremdfinanzierungen 
bei institutionellen Anlegern zu platzieren.

Der operative Cashflow, als wichtigste Finanzquelle 
des Konzerns und Ausdruck der Innenfinanzierungs-
kraft, belief sich per 31. Dezember 2024 auf € 483,6 Mio  
(Vorjahr: € 313,3 Mio) und an liquiden Mitteln standen 
zum selben Stichtag insgesamt € 110,7 Mio (Vorjahr: 
€ 54,0 Mio) zur Verfügung. Die Finanzverbindlichkei-
ten zum Jahresultimo betragen € 917,5 Mio (Vorjahr:  
€ 969,6 Mio).

Aufgrund des anhaltend hohen Investitionsvolumens 
haben wir im Geschäftsjahr 2024 die langfristigen Bank-
darlehen um € 95,0 Mio (Vorjahr: € 150,0 Mio) aufge-
stockt und € 66,9 Mio (Vorjahr: € 16,0 Mio) getilgt. Diese 
Neuaufnahmen setzen sich aus der Ziehung weiterer 
Tranchen von bestehenden Krediten sowie der Neuauf-
nahme von Bankkrediten zusammen. Zum 31.12.2024 
bestehen Anleihen in Höhe von € 110 Mio (Vorjahr:  
€ 110 Mio) sowie mittel- und langfristige Bankverbind-
lichkeiten in Höhe von € 761,0 Mio (Vorjahr: € 708 Mio).

Unsere umfangreichen Investitionen erfordern zur Siche-
rung der Liquidität des Unternehmens den jederzeitigen 
Zugang zu unterschiedlichen Finanzierungsquellen auf 
verschiedenen Märkten, weshalb wir laufend die Ent-
wicklungen auf den Geld- und Kapitalmärkten beob-
achten und bewerten. Ein starker operativer Cash-Flow, 
nicht ausgenutzte Kreditlinien, unser guter Zugang zu 
den Geld- und Kapitalmärkten und unser Konzern-Cash-
pooling sind die wichtigsten Säulen zur Absicherung der 
Liquidität. Die Liquiditätssteuerung erfolgt auf Basis einer 
rollierenden Liquiditätsplanung, mithilfe derer der laufen-
de Geldbedarf festgestellt wird. Die Abdeckung erfolgt 
über kurzfristige, flexibel einsetzbare Finanzierungs

Finanzierung
Unsere langfristige Finanzierungsstrategie zielt unter 
Berücksichtigung der Kapitalstruktur darauf ab, dass 
die Liquidität jederzeit abgesichert ist, genügend Liqui-
ditätsreserven zur Verfügung stehen und ein langfristig 
solides Rating gewährleistet ist. Im Berichtsjahr sind die 
Zinssätze für die Geldaufnahme angestiegen und damit 
hat sich die Strategie des Unternehmens, die günstigen 
Zinssätze der Vergangenheit für die langfristigen Finan-
zierungen des Kapitalbedarfs zu nutzen, bestätigt.

Der Einsatz von Finanzinstrumenten, die Liquiditäts-
steuerung- und -absicherung sowie die Optimierung  
der Kapitalstruktur ist im Konzern-Finanzmanagement 
gebündelt und wird dort zentral gesteuert.

Unter dem Gesichtspunkt der Risikominimierung decken 
wir den Finanzbedarf durch ein Finanzierungsportfolio ab, 
das nach Märkten, Instrumenten, Laufzeiten und Fremd-  
kapitalgebern breit diversifiziert aufgestellt ist. Im Sinne  
unserer risikominimierenden Finanzierungsstrategie 
und unter Berücksichtigung der aktuellen Zins- und Ka-
pitalmarktentwicklungen setzen wir eine breite Palette 
von Instrumenten ein. Sie besteht aus öffentlichen In-
vestitionsfinanzierungen, Langfristfinanzierungen mit 
Banken, Kapitalmarktfinanzierungen und kurzfristigen 
Bankenfinanzierungen zur Überbrückung von Bedarfs-
spitzen.

Externe Finanzierungen werden zur Stärkung der Ver-
handlungsposition gegenüber GeschäftspartnerInnen 
zentral von der Konzernmutter für den gesamten Kon-
zern durchgeführt und nach Bedarf innerhalb des Kon-
zerns weitergeleitet. Konzernintern wird der langfristige 
Finanzierungsbedarf für Investitionen in den Tochterge-
sellschaften durch Gesellschafterdarlehen abgedeckt. 
Im Konzern haben wir einen Cash Pool eingerichtet, in-
dem wir konzernintern die kurzfristige Liquidität steuern, 
beschaffen und sichern.

Für den Ausbau der heimischen Wasserkraft und für unser 
intensives Investitionsprogramm in allen wesentlichen 
Geschäftsbereichen benötigen wir in hohem Umfang 
langfristig verfügbare Finanzmittel. Unabhängig davon 
kann auch kurzfristig für die Besicherung von Termin-  
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Die Abgabe aus dem Stromnetz hat sich im Geschäfts-
jahr 2024 geringfügig um 2 GWh auf 4.637 GWh  
(Vorjahr: 4.635 GWh) erhöht.

Für diese transportierten Strommengen haben wir ein 
Netznutzungsentgelt in Höhe von € 194 Mio (Vorjahr:  
€ 189 Mio) verrechnet.

Bereits im Geschäftsjahr 2022 wurde von der E-Control 
ein Verfahren zur Feststellung der Zielvorgaben für die 
Jahre 2024 bis 2028 sowie der Kosten und des Mengen-
gerüsts der TINETZ-Tiroler Netze GmbH für das Jahr 
2024 eingeleitet, welches im Geschäftsjahr 2023 ab-
geschlossen worden ist. Auf Basis der bescheidmäßig 
festgestellten Kosten, Zielvorgaben und des Mengen-
gerüsts wurden die Systemnutzungsentgelte unter Be-
rücksichtigung einer Kostenwälzung mit Verordnung der 
Regulierungsbehörde bestimmt. Die Systemnutzungs-
entgelte-Verordnung 2018 – Novelle 2024 (SNE-VO 
2018 – Novelle 2024) basiert auf der Regelungssyste-
matik für die fünfte Regulierungsperiode der Stromver-
teilernetzbetreiber 01.01.2024 bis 31.12.2028. Unter Be-
rücksichtigung sämtlicher Zuschläge und Abgaben und 
der systemimmanenten Veränderung des Regulierungs-
kontos wurde im regulierten Strombereich ein Umsatz 
von € 243 Mio (Vorjahr: € 226 Mio) erzielt.

Die Rahmenbedingungen der Verteilernetze sind sehr 
anspruchsvoll, weil die Verteilernetze für einen massi-
ven Ausbau der Erneuerbaren nicht gerüstet waren. Ur-
sprünglich wurde das Leitungsnetz gebaut, um Elektrizität 
von wenigen, zentralen Kraftwerken zu vielen dezent-
ralen Verbrauchern zu bringen. Die Energiewende und  
die im Zuge des Ukraine-Kriegs erhöhte Nachfrage nach 
privaten Solaranlagen stellt diese Logik auf den Kopf. 
Ein Indikator dafür ist, dass 2023 und 2024 bei uns die 
Anschlussanfragen bezüglich PV-Anlagen, Elektromo-
bilität und Umstellung auf Wärmepumpen drastisch zu-
genommen haben. Bis zum Jahresende hat sich die Ge-
samtleistung der angeschlossenen Anlagen vervielfacht 
und damit ist ein verstärkter Netzausbau einhergegan-
gen. Diese enorme Zunahme stellt die Netzbetreiber vor 
europaweite, logistische Herausforderungen, die zu ent-
sprechenden Produktions- und Lieferengpässen führen. 

instrumente, wie der Aufnahme von Barvorlagen. Mit 
einem Bankenkonsortium haben wir für die Liquiditätssi-
cherung einen verbindlichen, revolvierend ausnutzbaren 
Kreditrahmen in Höhe von € 300 Mio vereinbart. Inner-
halb dieses Rahmens, der bis Ende 2027 eingeräumt 
worden ist, sind jederzeit kurzfristige Finanzierungen 
erlaubt. Zusätzlich steht uns ein nicht kommittierter kurz-
fristiger Barvorlagenrahmen in Höhe von € 500 Mio zur 
Verfügung. Zum 31.12.2024 waren keine Barvorlagen 
offen (Vorjahr: € 80 Mio).

Eine wesentliche Voraussetzung für die Umsetzung 
unserer Finanzierungsmaßnahmen ist die Wahrung der 
ausgezeichneten Bonität des Konzerns. Dabei wird die 
Verschuldung des Konzerns anhand des Verhältnisses 
zwischen Nettoverschuldung (Net-Debt) und dem Kon-
zern-EBITDA gemessen. Im Geschäftsjahr 2024 beträgt 
der Faktor 1,28 (Vorjahr: 2,28).

2.2.	 Stromgeschäft (reguliert)
Allgemeines
Die TINETZ betreibt als unsere Netztochter das Strom-
netz. Das regulierte Strom-Verteilernetz ist unabdingbar 
für eine zuverlässige Stromversorgung und eine stabile 
Basis für die Entwicklung des Konzerns. Aufgrund der 
laufend durchgeführten Effizienzsteigerungsprogramme 
und der damit einhergehenden niedrigen Kostenstruktur 
liefert das regulierte Verteilernetz stabile Erträge.

Die TINETZ-Tiroler Netze GmbH verantwortet als so-
genannter Independent System Operator (ISO) im  
TIWAG-Konzern den Betrieb des Verteilernetzes in  
Tirol und nutzt dabei im Wege einer Pachtlösung die  
von der Muttergesellschaft zur Verfügung gestellten 
Netzanlagen und sonstigen Ressourcen.

Neben dem Pachtvertrag bestehen ein Personalüber-
lassungsvertrag und ein Ergebnisabführungsvertrag 
mit der Konzernmutter. Da die Netzanlagen weiterhin 
im Eigentum der Konzernmutter stehen, werden sämt-
liche Netzinvestitionen im Jahresabschluss der TIWAG 
bilanziert und die laufenden Abschreibungen im Wege 
des Pachtentgeltes an die Konzerntochter TINETZ  
weiterverrechnet.
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Im Zuge der neuen Regulierungssystematik wurde die 
generelle Zielvorgabe reduziert und die individuelle 
Zielvorgabe auf Basis der geprüften Kosten und eines 
Effizienzvergleichs mit den übrigen verglichenen Netz-
betreibern neu bestimmt. Neben der Überleitung der 
beeinflussbaren Kostenbasis hat die Regulierungsbehör-
de weitere Kostenbestandteile und -parameter ermittelt 
und eine Neubestimmung der angemessenen Finanzie-
rungskosten (WACC) durchgeführt sowie hierbei auch 
die neue Regulierungssystematik zur Anwendung ge-
bracht, wonach für Neuinvestitionen ein abweichender 
Zins anzuwenden ist, der jährlich neu aktualisiert wird. 

Der Ausgangspunkt für die Festlegung der Kostenbasis 
des Jahres 2024 waren die behördlich festgestellten be-
einflussbaren Netzkosten. Für die fünfte Regulierungs-
periode der Stromverteilernetzbetreiber mit eigenem 
Netzbereich wurde entsprechend der Regulierungs-
systematik eine Kostenprüfung zur Ermittlung der Kos-
tenbasis 2024 auf der Grundlage der Geschäftszahlen 
des Jahres 2021 durchgeführt. In weiterer Folge wurden 
die beeinflussbaren Betriebskosten (OPEX) anhand der 
Zielvorgabe übergeleitet und die beeinflussbaren Ka-
pitalkosten (CAPEX) mittels einer effizienzabhängigen 
Verzinsung berechnet. Die so ermittelten Kosten wurden 
unter Anwendung des Betriebskostenfaktors, der nicht 
beeinflussbaren Kostenpositionen, der Veränderung 
des Regulierungskontos und unter Berücksichtigung des 
systemimmanenten Zeitverzugs neu bestimmt. Abschlie-
ßend wurden die verschiedenen Netzentgelte mit den 
Netzkosten saldiert, bis die für das Netznutzungsentgelt 
verbleibenden Kosten zur Feststellung verblieben sind. 

Im Berichtsjahr hat die Regulierungsbehörde festge-
stellt, dass die Tiroler Übertragungsnetz GmbH die 
Voraussetzungen des § 24 ElWOG 2010 erfüllt und so-
mit als eigentumsrechtlich entflochtener Übertragungs-
netzbetreiber zertifiziert wird. Die Zertifizierung erfolgte 
unter mehreren auflösenden Bedingungen. Die Benen-
nung der Tiroler Übertragungsnetz GmbH erfolgte mit 
Kundmachung im Bundesgesetzblatt am 08.08.2024 
(BGBl. II Nr. 219/2024). In der zweiten Hälfte des Be-
richtsjahres haben wir sämtliche vorgeschriebenen Be-
dingungen erfüllt und unter anderem 51 % der Anteile 
der Tiroler Übertragungsnetz GmbH an das Land Tirol 
abgetreten.

Am 25.09.2024 hat der Oberste Gerichtshof (1 Ob 85/24t)  
festgestellt, dass kein zusätzliches Netzzutrittsentgelt 
für neu anzuschließende Photovoltaikanlagen, die in 
einer bestehenden Leistungkapazität eines bereits vor-
handenen Netzanschlusses Deckung findet, verrech-
net werden darf. Anspruch auf Rückerstattung haben 
alle Erzeugungsanlagen, bei denen seit Inkrafttreten 
des Erneuerbaren-Ausbau-Beschleunigungs-Gesetzes 
Netzzutrittspauschalen verrechnet worden sind, ohne 
dass dem Netzbetreiber dabei unmittelbare Aufwände  
in Form von baulichen Maßnahmen oder durch die Ver-
stärkung der Netzinfrastruktur entstanden sind. Auf 
der Grundlage dieses Urteils haben wir das zusätzlich 
verrechnete Netzzutrittsentgelt an unsere Photovoltaik
kunden rückerstattet.

Regulierungsrahmen
Netzbetreiber erhalten die aus dem Betrieb des Netzes 
resultierenden Kosten von den Kunden/Innen ersetzt, 
wenn der Regulator, die Energie-Control Austria, diese 
anerkennt. Eine wichtige Einnahmequelle ist der vom 
Regulator auf die getätigten Netzinfrastrukturinvestitio-
nen (Regulatory Asset Base) gewährte, gewichtete Ka-
pitalkostensatz (WACC). Im letzten Jahr hat die Behörde 
auf die enorme Zinsvolatilität und die Verwerfungen auf 
den Kapitalmärkten reagiert und zwei Finanzierungskos-
tensätze festgelegt – einen WACC für den Altbestand 
und einen WACC für Neuinvestitionen. Da der Markt für 
Stromnetze einen Monopolmarkt darstellt, spiegeln sich 
dessen Rahmendbedingungen und Regulierungen zeit-
lich verzögert in der Zinsentwicklung wider. Eine Sen-
kung der Zinsen erschwert die Investitionen, auch jene 
für den Ausbau der Stromnetze.

Für die Netzbetreiber ist deshalb die Bestimmung der Ei-
genkapitalverzinsung, die die entsprechenden Rahmen-
bedingungen berücksichtigt, sehr wichtig. Erst wenn es 
gelingt, aus thesaurierten Gewinnen das Eigenkapital zu 
beschaffen, werden die für die Energiewende erforderli-
chen Netzinvestitionen umsetzbar.

In der fünften Regulierungsperiode wurden Regulie-
rungsparameter neu festgelegt. Neben der Überleitung 
der Kosten anhand der Zielvorgabe wurde auch der Netz-
betreiberpreisindex sowie weitere Parameter im Rah-
men der Kostenüberleitung zur Anwendung gebracht.  
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(Vorjahr: 74 %) und im Niederspannungsnetz rund 90 %  
(Vorjahr: 90 %). Auf der Verbraucherseite haben wir 
2024 insgesamt 996 Kundenanlagen (Vorjahr: 1.104) an 
das Verteilernetz angeschlossen. Zusammen mit den 
Anlagenerweiterungen hat sich der aus unserem Ver-
teilernetz zu deckende Leistungsbedarf um 68.395 kW 
(Vorjahr: 62.726 kW) erhöht.

Aufgrund der herausfordernden wirtschaftlichen und 
rechtlichen Rahmenbedingungen hat die Nachfrage 
nach Netzanschlüssen von Photovoltaik-Anlagen so wie 
im Vorjahr massiv zugenommen. Allein um die Zielset-
zungen des Erneuerbaren-Ausbau-Gesetzes (EAG) er-
füllen zu können, müsste es zu einer Vervielfachung der 
jährlichen Anschlussleistung gegenüber dem Vorjahr 
kommen. Durch ein entsprechendes Kapazitätskonzept 
und durch die Optimierung und Digitalisierung der Ab-
läufe an Schnittstellen, haben wir auf die anstehenden 
Herausforderungen reagiert und alles darangesetzt, 
die Abwicklung der Angebotserstellung bestmöglich zu 
beschleunigen. Dabei handelt es sich überwiegend um 
Photovoltaikanlagen. In Summe sind zum Ende des Ge-
schäftsjahres 23.362 (Vorjahr: ca. 17.800) Photovoltaik-
Erzeugungsanlagen mit einer gesamten Engpassleis-
tung von 380.370 kW (Vorjahr: ca. 270.000 kW) an das 
Verteilernetz angeschlossen worden.

Auf EU-Ebene schuf die EU mit der Messgerätericht-
linie 2004 und der Versorgungssicherheitsrichtlinie 
2005 die Voraussetzungen zur Modernisierung des 
Messwesens. In Österreich wurden die entsprechen-
den Rechtsgrundlagen für die Einführung intelligenter 
Messgeräte in den Jahren 2010 bis 2012 geschaffen. 
Im Jahr 2019 wurden die österreichischen Netzbetrei-
ber verpflichtet, 95 % aller Zählpunkte mit intelligenten 
Stromzählern auszustatten. Mit dieser Vorgabe wurde 
das EU-Ziel von 80 % bis zum Jahr 2020 weit über
troffen. Der Austausch bestehender Stromzähler durch 
intelligente Geräte (Smart Meter) sollte sowohl die  
Energieeffizienz, das Netzmanagement sowie die In-
tegration erneuerbarer Energien verbessern als auch 
Haushalte mit zeitnahen Verbrauchsdaten versorgen. 
Auf Basis dieser Verbrauchsdaten können in weiterer 
Folge neue Tarifmodelle eingeführt werden, die sparsa-
men Verbrauch belohnen und Anreize zu mehr Energie-
effizienz schaffen.

Investitionen
In Österreich wird die erneuerbare Energieerzeugung 
massiv ausgebaut, damit die Stromversorgung klima-
freundlicher und die Abhängigkeit von fossilen Energien 
reduziert wird. Es ist geplant, bis 2030 jahresdurchgän-
gig betrachtet, den kompletten Stromverbrauch Öster-
reichs durch Wasser-, Wind- und Solarkraft zu decken. 
Gleichzeitig mit dem Ausbau der Erneuerbaren wach-
sen die Anforderungen an die Verteilernetze stetig, weil 
einerseits immer mehr dezentrale Stromerzeuger in 
das Netz einspeisen und andererseits auf der Verbrau-
cherseite die Zahl der elektrischen Wärmepumpen und 
Elektroautos zunimmt. Als Verteilernetzbetreiber sind 
wir gesetzlich verpflichtet, die Stromnetzinfrastruktur 
auszubauen und zu erhalten und tragen die Verantwor-
tung dafür, dass Stromerzeugung und Stromnachfrage 
zu jeder Sekunde in einem ausgeglichenen Verhältnis 
zueinanderstehen.

Eine Grundvoraussetzung für eine erfolgreiche Energie-
wende sind starke und stabile Netze, weshalb die In-
vestitionen in den Ausbau unserer Stromnetze und zur 
Digitalisierung der Netze und Kundenanlagen zur Erfas-
sung und Nutzung der Daten ein wichtiger Teil unseres 
Investitionsprogramms sind. Unsere Netzgesellschaft 
will bis 2040 in den Ausbau des Energieversorgungs-
systems drei Milliarden Euro investieren. Dabei wird ein 
Fokus auf regionale Netze gelegt, um mit dem Photo-
voltaik-Boom und dem Ausbau der E-Ladeinfrastruktur 
Schritt halten zu können.

Im Berichtsjahr haben wir in die Netzinfrastruktur  
€ 133,5 Mio (Vorjahr: € 105,4 Mio) investiert. Damit leis-
ten wir einen wichtigen Beitrag für unsere Wirtschaft 
und ermöglichen mit unserem Smart-Meter-Rollout 
eine bessere Integration der dezentralen Erzeugung er-
neuerbarer Energien und der Elektromobilität in unser 
Stromnetz. Neben den technisch-wirtschaftlichen Krite-
rien sind Umweltschutz und Nachhaltigkeit bei unseren 
Investitionsprojekten zentral.

Im Geschäftsjahr 2024 beträgt die Trassenlänge nach 
Erweiterung um 107 km insgesamt 11.809 km (Vor-
jahr: 11.702 km) und die gesamte Systemlänge beläuft 
sich auf 12.385 km (Vorjahr: 12.284 km). Der Verkabe-
lungsgrad beträgt im Mittelspannungsnetz rund 75 %  
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und bisher ungenutzter Wärmepotenziale einen wichti-
gen Beitrag zur Energiewende. Ende des Vorjahres hat 
sich die TIGAS entschlossen, den Firmenwortlaut in  
TIGAS-Wärme Tirol GmbH zu ändern und das Firmen-
logo ab 01.03.2024 anzupassen. Mit diesem öffentlichen 
Auftritt dokumentieren wir die Entwicklung der TIGAS 
von einem klassischen Gasversorger zu einem innova-
tiven Dienstleister im Wärmesektor mit Fokus auf den 
Heimmarkt. Als Energiedienstleistungsunternehmen 
setzen wir sowohl auf Gas – zukünftig verstärkt auch auf 
Grünes Gas – als auch auf Fernwärme für die Wärme-
versorgung und auf die Bereitstellung des Gasnetzes für 
den Transport und die Speicherung aller Arten von Gas 
inklusive Wasserstoff.

Die Geschäftsentwicklung im Geschäftsjahr 2024 war 
wegen der nach wie vor anhaltenden Unsicherheiten 
am Gasmarkt bezüglich Marktpreis- sowie Absatzent-
wicklung schwierig und auch zukünftig wird die Volati-
lität des Gasmarktes die Energiewirtschaft anhaltend 
herausfordern. Aufgrund der Gasbeschaffung über den 
THE-Markt sind wir vom Auslaufen der Transitverträge 
mit der Ukraine zwar nicht unmittelbar betroffen, jedoch 
sind die langfristigen Auswirkungen auf die Marktpreise 
aus heutiger Sicht schwer abschätzbar. Der politische 
Druck auf den Ausstieg aus fossiler Energie war im  
Berichtsjahr anhaltend hoch.

Seit 2024 gibt es aufgrund der Neuerungen im Erneuer-
baren-Wärme-Gesetz (EWG) ein Einbauverbot von fossil  
betriebenen Anlagen in neuen Baulichkeiten.

Nach den turbulenten geopolitischen Verwerfungen 
der Vorjahre hat sich die Situation zwar einigermaßen 
beruhigt, war aber auch 2024 sehr herausfordernd. 
Unserer Verpflichtung zur Gewährleistung der Versor-
gungssicherheit sind wir durchgängig nachgekommen, 
Lieferstörungen sind keine eingetreten. Anhaltend vo-
latile Marktpreise und eine schwer einzuschätzende 
Marktentwicklung haben auch das Geschäftsjahr 2024 
wieder maßgeblich beeinflusst. Während in den letzten 

Wir haben das Umsetzungsprogramm zur Einführung 
intelligenter Messgeräte im Versorgungsgebiet der  
TINETZ-Tiroler Netze GmbH im Jänner 2014 gestartet 
und bis zum Ende des Geschäftsjahres 2025 werden wir 
entsprechend den gesetzlichen Vorgaben den Rollout 
abschließen. Mit der Finalisierung haben wir bestehende  
Zähler durch Smart Meter, die in der erweiterten Kon-
figuration (Opt-in) 15-minütige Werte messen können, 
umgestellt. Die Finanzierung dieser Umstellung ist durch 
das behördlich festgelegte Messentgelt abgedeckt.

Versorgungssicherheit
Im Berichtsjahr konnten wir im Netzbereich sämtliche 
Prozesse und vor allem auch die kritischen Prozesse 
intern ohne relevante Einschränkungen abwickeln. Im 
Geschäftsjahr 2024 waren keine Störungen in größerem 
Umfang zu verzeichnen.

Die Verfügbarkeit der Stromversorgung lag im Berichts-
jahr bei nahezu 100 %. Die durchschnittliche Nichtver-
fügbarkeit aus ungeplanten Ereignissen betrug im Be-
richtsjahr je Letztverbraucher 28,89 Minuten (Vorjahr: 
12,47 Minuten).

Was die Einführung der intelligenten Messgeräte (Smart 
Meter) im Versorgungsgebiet anbelangt, so haben unsere  
Montageteams bis Jahresende 2024 insgesamt rund 
225.000 Zähler gegen Smart Meter getauscht. Der Roll-
out liegt damit gut im Plan. Im Berichtszeitraum haben 
sich keine Änderungen der gesetzlichen Rahmenbe-
dingungen ergeben, auch die geplante Anpassung des 
ElWG (Elektrizitäts-Wirtschafts-Gesetz) ist nicht be-
schlossen worden.

2.3.	 Wärme und Gas (unreguliert und reguliert)
Allgemeines
Wir sind mit unseren Tochterunternehmen, der TIWAG-
Next Energy Solutions GmbH und der TIGAS-Wärme 
Tirol GmbH, als Energiedienstleister am Wärmemarkt 
tätig und leisten mit der Gas- und Fernwärmeinfra
struktur, der Bereitstellung regenerativer Energieträger 
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Aufgrund der energiewirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen ist die Nachfrage nach Fernwärme auch 2024 
angestiegen. Der Wärmebezug erfolgt – bei laufender 
Berücksichtigung von Wirtschaftlichkeit und etwaigen 
Abnahmeverpflichtungen – priorisiert aus konzern-
internen Bezugsquellen. Mit unserem Fernwärmenetz 
können wir ungenutzte industrielle Abwärmepotenziale 
in die Wärmeaufbringung einbinden. Als Grundlage für 
diese Einbindung dienen mehrere Kooperationsverein-
barungen, die wir mit unseren GeschäftspartnerInnen 
abgeschlossen haben. Die von den diversen Wärme-
quellen stammende Wärme wird in die entlang die-
ser Fernwärmetransportschiene bereits bestehenden 
Wärmenetze und in das sukzessiv weiter ausgebaute 
Wärmenetz in Volders eingespeist. Für unsere weite-
ren Wärmeversorgungen in Ballungsräumen wie Lienz, 
Längenfeld und Kufstein kaufen wir Holz, der als nach-
wachsender Naturrohstoff die fossilen Brennstoffe in 
den ökobilanziellen Auswirkungen bei Weitem übertrifft, 
ein.

Um die erhöhte Nachfrage nach Fernwärme in Zukunft 
bedienen zu können, wird der Ausbau von Biomasse-
heizkraftwerken unabdingbar sein. Auch der ordnungs-
politische Rahmen – marktgetriebene oder öffentliche 
Energielenkung – ist nach wie vor noch im Fluss.

Die TIWAG-Next Energy Solutions GmbH betreibt der-
zeit zwei Fernwärmekraftwerke an den Standorten Lienz 
und Längenfeld. Im Geschäftsjahr 2024 wurden an die 
KundInnen an den beiden Standorten insgesamt Wärme  
in Höhe von rund 108 GWh (Vorjahr 103 GWh) und da-
mit witterungsbedingt rund 5 % (Vorjahr: -1 %) mehr als 
im Vorjahr geliefert. An den neuen Projektstandorten in 
Jenbach und Kematen konnten bereits rund 2,4 GWh 
Wärme an KundInnen abgesetzt werden. Bereits jetzt 
erfüllen wir mit einem Anteil von regenerativer Energie 
von über 90 % die Vorgaben des Erneuerbaren-Ausbau-
Gesetzes, welches einen Anteil von 60 % vorsieht.

Jahren die Versorgungssicherheit und Wirtschaftlichkeit 
in den Vordergrund gerückt sind, gewinnt die Umwelt-
verträglichkeit zunehmend an Bedeutung. Die Dekarbo-
nisierung bzw. der politische Druck zum Ausstieg aus 
fossilen Energien stellt uns in den nächsten Jahren vor 
besondere Herausforderungen. Auch im Fernwärme-
bereich wird die Dekarbonisierung ein wesentlicher Ein-
flussfaktor sein, weil bei der Wärmeerzeugung, die aus 
dem Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz genannten Anteile 
an regenerativer Energie verpflichtend eingehalten wer-
den müssen.

Gas- und Wärmeaufbringung
Die milden Winter und der damit einhergehende geringere 
Verbrauch der Haushalte und der Industrie sowie die hö-
heren Lieferungen von Flüssiggas nach Europa haben 
auch 2024 die Gasaufbringung maßgeblich beeinflusst. 
Allerdings ist die Frage der langfristigen Gasversorgung 
in Mitteleuropa, insbesondere nach dem Lieferstopp für 
russisches Pipelinegas ab dem 01.01.2025, weiterhin 
ungelöst bzw. wird sich erst allmählich mit dem Ausbau 
der Gasnetzinfrastruktur in der EU, der Sicherung von 
Flüssiggaslieferungen und umfangreicher Investitionen 
in den Ausbau von erneuerbarer Energie lösen. Da das 
Tiroler Gasnetz an das deutsche Gasnetz angeschlos-
sen ist, waren wir in der Gasaufbringung unabhängig 
von russischem Gas. Im Geschäftsjahr 2024 haben wir 
das Gas aus Deutschland über die dortige Gas-Handels-
plattform Trading Hub Europe (THE) eingekauft.

Unseren Gasspeicher verwenden wir, um die Einhal-
tung des Versorgungsstandards gemäß Vorgabe der 
E-Control, die auch im Geschäftsjahr 2024 angepasst 
worden ist, zu ermöglichen. Damit können wir sowohl 
die entsprechenden Gasmengen für geschützte Men-
gen gemäß Energielenkungsgesetz an VertriebskundIn-
nen anbieten als auch die Gasversorgungssicherheit in  
Tirol erhöhen. Darüber hinaus können wir auch die Gas-
transporte zum Grenzübergabepunkt Kiefersfelden zu 
Höchstlastperioden in Tirol absichern und Gasmengen im 
Rahmen von Aktivitäten am Großhandelsmarkt nutzen. 
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Seit diesem Geschäftsjahr bieten wir für unsere markt-
orientierten KundInnen das neue Produkt „flex privat“ an, 
bei dem ohne vertragliche Bindungsfrist der Energiepreis 
auf Basis der Börsenentwicklung monatlich neu festge-
legt wird. Mit diesem neuen Produkt, das den KundInnen 
im Geschäftsjahr 2024 deutliche Ersparnisse ermöglicht 
hat, ergänzen wir unser bestehendes Produktportfolio.

Seit Oktober 2022 wird von der Trading Hub Europe 
GmbH, dem Marktgebietsmanager für Deutschland, die 
deutsche Gasspeicherumlage an österreichische Gas-
importeure verrechnet.

Mit dieser Umlage werden deutsche Gasversorgungs-
sicherheitsmaßnahmen mitfinanziert, ohne dass da-
durch ein entsprechender Nutzen für österreichische 
Marktteilnehmer generiert wird. Aus diesem Grund sind  
mehrere Beschwerden bei der Europäischen Kommis-
sion zur deutschen Gasspeicherumlage eingebracht 
worden. Im Geschäftsjahr 2024 haben wir die deutsche 
Gasspeicherumlage, die bis Juli des Berichtsjahres 
0,186 ct/kWh und ab Juli 0,25 ct/kWh betragen hat, un-
ter Vorbehalt entrichtet. Nach einer Überprüfung durch 
die EU-Kommission und den Beschluss des deutschen 
Bundestages im Dezember 2024 entfällt die deutsche 
Gasspeicherumlage ab dem 01.01.2025.

Was die Mengenkomponente des Erdgasabsatzes an-
belangt, so ist im Berichtsjahr der Absatz, alle Märkte zu-
sammengerechnet, auf 3.980 GWh (Vorjahr: 4.683 GWh)  

Gas- und Wärmeabsatz
Der Absatz aus dem Verkauf von Erdgas und Biogas 
lag im Berichtsjahr preis- und mengenbedingt unter 
dem Vorjahr. So lagen die Absatzmengen in den Ge-
schäftsbereichen Erdgas Netz und Erdgas Handel 
temperaturbedingt deutlich unter den Vorjahreswerten. 
Der Rückgang der Absatzmengen und die niedrigeren 
Energiepreise spiegeln sich in der Reduktion der Um-
satzerlöse wider. Im Geschäftsjahr 2024 haben wir im 
Erdgasgeschäft Umsatzerlöse in Höhe von T€ 296.127,8 
(Vorjahr: T€ 419.070,3) erzielt. Die Temperaturen, ge-
messen in Heizgradtagen, lagen 18,4 % (Vorjahr: 17,2 %)  
über dem langjährigen Durchschnittswert. Weil die Be-
schaffungspreise in der Vorperiode gesunken und im 
Berichtsjahr stabil geblieben sind, haben wir unsere 
Gaspreise gesenkt. Konkret haben wir mit Juli 2024 den 
Energiepreis basierend auf der zugrundeliegenden In-
dexierung reduziert und damit die deutlich gesunkenen 
Energiepreise an unsere TarifkundInnen weitergegeben.

Im Vorjahr haben wir nach dem Auslaufen der Preis-
garantie auf der Grundlage der Allgemeinen Liefer-
bedingungen im Standardkundensegment eine Preis-
anpassung auf Basis der Preisentwicklung an der 
Erdgashandelsbörse „European Energy Exchange“ 
vorgenommen. Unter Berücksichtigung dieser Index-
anpassung hat der Lieferpreis bis zum 01.07.2024 für 
eine Kilowattstunde des Basisprodukts „comfort privat“  
12,5419 Cent betragen. Zur Abfederung des hohen 
Gaspreises haben wir allen unseren KundInnen bereits 
im Vorjahr einen befristeten Aktionsbonus in Höhe von 
2,60 Cent/kWh gewährt. Ab dem 01.07.2024 haben 
wir die Gaspreise für unsere TarifkundInnen weiter ge-
senkt. Seitdem verrechnen wir anstatt der bisher um 
den Aktionsbonus verminderten Preise für das Neupro-
dukt „comfort privat“ in Höhe von 9,9419 ct/kWh (netto) 
nunmehr 6,0178 ct/kWh (netto). Damit sinken die mo-
natlichen Kosten für einen Haushalt bei einem Jahres-
verbrauch von 15.000 kWh um knapp € 60 inkl. Umsatz-
steuer pro Monat. Seit Anfang Juli gelten die gleichen 
Preise für BestandskundInnen und für NeukundInnen. 
Für NeukundInnen werden die Preise quartalsweise 
angepasst, während für BestandskundInnen die Preis-
anpassungen nur einmal im Jahr durchgeführt werden.

Gasabsatz (Netz) – nach Kundengruppen (in GWh)
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Infrastrukturinvestitionen für die sichere Gasversorgung 
zu ermöglichen. Die Systemnutzungsentgelte für das 
Geschäftsjahr 2024 sind in der Gas-Systemnutzungs-
entgelte-Verordnung 2013 in der Novelle 2024 festgelegt 
worden. Während die Netznutzungsentgelte auf Netz-
ebene 3 in Tirol im Geschäftsjahr 2024 um 12,7 % (Vor-
jahr: Reduzierung um 10,1 %) angestiegen sind, sind die 
Entgelte auf Netzebene 2 um 10,3 % zurückgegangen. 
Bei der Betrachtung der letzten vier Jahre konnten wir im 
Gasnetz auf Netzebene 3 eine stabile Kostenentwick-
lung erreichen und auf Netzebene 2 die Kosten insge-
samt leicht reduzieren.

Die bisher vom Gas-Netzbetreiber nach dem Nationalen  
Emissionszertifikatehandelsgesetz (NEHG 2022) ver-
rechnete CO2-Abgabe betrug im Geschäftsjahr 2024  
€ 45 je Tonne CO2. Im Geschäftsjahr 2025 werden erst-
malig vom Gasversorger € 55 je Tonne CO2 verrechnet 
werden.

Im Sommer 2024 hat die Salzburg Netz GmbH mit dem 
Bau des Zusammenschlusses der Gasleitungen von 
Westösterreich nach Ostösterreich begonnen. Konkret 
müssen noch ca. 25 km Rohre zwischen Saalfelden und 
Fieberbrunn in Tirol verlegt werden. Der Lückenschluss 
wird voraussichtlich im Sommer 2026 erfolgen und damit 
würde sich die Versorgungssicherheit in den beiden Bun-
desländern, Tirol und Salzburg, verbessern. Im Notfall 
könnte man dann über die Leitung täglich rund ein Drittel 
des Tiroler Gesamtbedarfs abdecken und es wäre mit Fer-
tigstellung auch möglich, die Speichermengen aus dem 
Gasvorrat in Haidach direkt nach Tirol auszuspeichern.

Das Gasnetz ist in einer Transformationsphase. Der ge-
sellschaftliche Trend hin zu einer emissionsarmen und 
ressourcenschonenden Wirtschaft wird eine Weiterent-
wicklung bzw. eine teilweise Umrüstung der Gasnetze 
nach sich ziehen. Diese Umstellung ist derzeit weder 
abgeschlossen, noch bestehen Normen für netzge-
bundene alternative Nutzungen. In Reaktion auf diese 
Rahmenbedingungen hat die Regulierungsbehörde 
2023 die Nutzungsdauern für Neuinvestitionen in das 
Gasnetz auf 20 Jahre festgelegt. Auch in Zukunft ist ein 
rechtssicherer Ordnungsrahmen enorm wichtig, damit 
eine rechtzeitige Umstellung des Gasnetzes ermöglicht 
werden kann.

gesunken. Der Absatz aus dem Verkauf von Erdgas und 
Biogas an KundInnen in Tirol lag bei 2.916 GWh (Vor-
jahr 3.089 GWh), das sind um 5,6 % weniger als im Jahr 
davor. Der Gasabsatz in Österreich außerhalb Tirols  
betrug im Berichtsjahr 616 GWh (Vorjahr: 892 GWh) und 
in Deutschland 426 GWh (Vorjahr: 679 GWh).

Die Anzahl der belieferten Zählpunkte reduzierte sich 
um 877. Mit Jahresende 2024 belieferte die TIGAS ins-
gesamt 52.560 (Vorjahr: 53.437) TarifkundInnen.

Wir haben unser Engagement im Geschäftsfeld Fern-
wärme seiner zunehmenden Bedeutung Rechnung 
tragend weiter intensiviert. Der Kern dieses Geschäfts-
bereichs sind die Fernwärmenetze im zentralen Tiroler 
Siedlungsraum von Wattens bis Innsbruck und Völs. 
Der Wärmeabsatz betrug im Berichtsjahr 162.350 MWh 
(Vorjahr: 140.206 MWh). Dank der steigenden Nach-
frage nach neuen Fernwärmeanschlüssen hat sich die 
Kundenzahl gegenüber dem Vorjahr um 21,7 % (Vorjahr:  
23 %) erhöht.

Erdgas- und Fernwärmenetze
Aufgrund europarechtlicher Rahmenbedingungen ist 
der leitungsgebundene österreichische Energiemarkt 
vollständig liberalisiert. Davon ausgenommen sind Gas- 
und Stromnetze, die als natürliche Monopole gesetzlich 
reguliert sind. Die Festsetzung der Erlöse im regulierten 
Gasnetzbetrieb erfolgt durch die Regulierungsbehörde, 
die Energie-Control Austria. Unter Berücksichtigung der 
anzuerkennenden Kapital- und Betriebskosten sowie 
der erwarteten Nutzung der Netze werden die Tarife ge-
mäß allgemein gültigen Grundsätzen durch die Behörde 
betriebsindividuell festgesetzt.

Die Regulierungssystematik der Gas-Verteilernetz-
betreiber für die vierte Regulierungsperiode, die vom 
01.01.2023 bis 31.12.2027 dauert, wurde im Vergleich 
zur dritten Regulierungsperiode in einigen Punkten an-
gepasst. Unter anderem wurde die regulatorisch ange-
setzte Abschreibungsdauer für Neuinvestitionen ver-
kürzt, die generelle Produktivitätsvorgabe reduziert und 
der Finanzierungskostensatz (WACC) aktualisiert. Für 
Neuinvestitionen wurde ein separater Finanzierungs-
kostensatz wegen der sich stark verändernden Zinsland-
schaft eingeführt, um angemessene und notwendige 
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Auch in diesem Geschäftsjahr sind die stark einge-
schränkten Bautätigkeiten im Bereich Erdgas Netz deut-
lich unter Plan gelegen. Konkret haben wir im Geschäfts-
jahr 2024 in die Erdgas-Flächenversorgung € 2,6 Mio  
(Vorjahr: € 3,9 Mio) und in die Erdgas-Stichleitungen  
€ 2,9 Mio (Vorjahr: € 2,7 Mio) investiert. Insgesamt hat die 
TIGAS rund 3,7 km (Vorjahr: 8 km) Flächenversorgungs-
leitungen, davon rund 1,8 km (Vorjahr: 2,5 km) Haus-
anschlussleitungen, verlegt. Unter Einbeziehung der 
Stichleitungen wurde das regulierte Gasnetz um 3,7 km  
(Vorjahr: 10 km) auf eine Gesamtlänge von 3.974 km 
(Vorjahr: 3.970 km) erweitert. Mit Ende des Berichts-
jahres versorgte die TIGAS Haushalte, Gewerbe- und 
Industriebetriebe in rund 170 Tiroler Gemeinden.

Ziel der Fernwärmenetze ist es, umweltfreundliche, vor-
wiegend aus früher ungenutzter industrieller Abwärme 
und aus Biomasse gewonnene Wärme für Heizzwecke 
und die Warmwasserbereitung nutzbar zu machen. Die 
Fernwärmetransportschiene verbindet lokale Nahwär-
menetze und Heizzentralen untereinander, wodurch 
die Versorgungssicherheit und die Gesamteffizienz des 
Systems erhöht wird. Im Berichtsjahr wurden in der Ge-
meinde Kematen Fernwärmeleitungen verlegt und Inte-
ressenten angeschlossen. Das Leitungssystem wird in 
Abstimmung mit der Gemeinde bedarfs- und nachfra-
gegerecht erweitert. Um die Gemeinde Kematen künftig 
sicher und umweltfreundlich mit Wärme aus heimischem 
Holz versorgen zu können und darüber hinaus in das 
regionale Fernwärmenetz Wattens-Innsbruck-Kematen  
einspeisen zu können, soll zukünftig in Kematen ein  
Biomasseheizwerk entstehen.

Investitionen
Nach der weitestgehend erreichten Fertigstellung der 
Grundstruktur des Erdgasversorgungssystems in den 
zentralen Tiroler Siedlungs- und Industriegebieten kon-
zentrieren sich unsere Bauaktivitäten im Wesentlichen 
auf die Verdichtung bzw. kapazitätsbedingten Verstär-
kungen der Erdgasnetze. Im Berichtsjahr haben wir in die 
Gasinfrastruktur € 6,9 Mio (Vorjahr: € 7,2 Mio) investiert. 

Aufgrund der herrschenden Unsicherheiten wollen viele 
Haushalte nach wie vor ihre Heizung hin zu erneuerba-
ren Energien umrüsten. Eine Option für diesen Wechsel  
bietet die Fernwärme. Der Vorteil dabei ist, dass im 

Haus keine Heizungsanlage nötig ist, geliefert wird hei-
ßes Wasser oder heißer Dampf. Ist ein Anschluss an ein 
Wärmenetz möglich, ist lediglich eine Übergabestation 
zu installieren. Im Geschäftsjahr 2024 haben wir als Fern-
wärmeversorger in den Bau und die Erneuerung von Fern-
wärmenetzen € 24,8 Mio (Vorjahr: € 23,8 Mio) investiert. 

Unser Tochterunternehmen, die TIWAG-Next Energy 
Solutions GmbH, plant nach Änderung des Raumord-
nungskonzepts und des Flächenwidmungsplans in der 
Gemeinde Kematen die Errichtung eines Biomasse-
Heizkraftwerks. Mit diesem Kraftwerk wird die beste-
hende Fernwärmeschiene von Wattens über Hall, Inns-
bruck und Völs weiter ausgebaut. Daneben sind weitere 
Projekte in Vorbereitung.

Photovoltaik
Im Geschäftsjahr 2024 haben wir eine neue Photovoltaik- 
Anlage auf dem Dach des Gebäudes der Straßenmeis-
terei Haiming des Landes Tirol errichtet. Die Anlage 
wurde im Rahmen eines Contracting-Modells errichtet 
und ergänzt die bereits in Betrieb befindliche Anlage. Mit 
dieser Kooperation wird das Ziel des Landes, sämtliche 
geeignete Dachflächen auf eigenen Bestandsgebäuden 
für die Erzeugung von Sonnenstrom zu nutzen, konse-
quent weiterverfolgt. Weitere PV-Großprojekte auf Ge-
bäuden des Landes Tirol sind bereits in Planung bzw. 
in Umsetzung. Im Geschäftsjahr 2024 wurde die Photo-
voltaik-Erzeugung von rund 1,4 GWh auf rund 2,8 GWh 
verdoppelt.

Wasserstoff
Seit Ende 2023 errichtet die TIWAG-Next Energy  
Solutions GmbH, als Projektleiterin in Kooperation mit 
der INNIO Group in Jenbach, auf dem Gelände des 
Achenseekraftwerkes eine moderne Wasserstoffpro-
duktionsanlage. Das Ziel des kooperativen Vorhabens 
besteht darin, mittels Elektrolysetechnologie grünen 
Wasserstoff aus erneuerbarem Strom zu gewinnen. Der 
in der Elektrolyseanlage produzierte Wasserstoff, der im 
angeschlossenen Terminal verdichtet und gespeichert 
wird, wird direkt zur Hauptbetriebsstätte des naheliegen-
den Standortes der INNIO Group geleitet, wo er vorrangig 
für die Entwicklung und Prüfung von neuen, innovativen 
Wasserstoffmotoren genutzt wird. Die Fertigstellung der 
Anlage ist für 2025 geplant.
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3.	 VERMÖGENS-, FINANZ- UND  
	 ERTRAGSLAGE (EINZELABSCHLUSS)

Ertragslage (Einzelabschluss)
Im Geschäftsjahr 2024 betrug der Umsatz € 1.794,4 Mio 
und lag damit um € 495,8 Mio unter dem Vorjahreswert 
(Vorjahr: € 2.290,3 Mio), während sich das operative  
Ergebnis um € 200,8 Mio auf € 324,8 Mio erhöht hat 
(Vorjahr: € 124,0 Mio).

Die Umsatzerlöse setzen sich wie folgt zusammen:

2024 2023 Veränderung zum Vorjahr
in Mio € in % in Mio € in % in Mio € in %

Stromgeschäft 1.412,7 78,7 1.850,5 80,8 -437,8 -23,7

Gasgeschäft 202,9 11,3 274,7 12,0 -71,7 -26,2

Pachterlöse 142,0 7,9 127,8 5,6 14,2 11,1

Sonstige Umsatzerlöse 36,7 2,1 37,3 1,6 -0,5 -1,4

SUMME Umsatzerlöse 1.794,4 100,0 2.290,3 100,0 -495,8 -21,7

2.4.	 Beteiligungen und Sonstiges
Im Jahr 2023 erzielte Verbund mit € 2,26 Mrd ein um  
30 % höheres Konzernergebnis. Laut Beschlussvor-
schlag des Vorstands und des Aufsichtsrats hat die 
Hauptversammlung am 30.04.2024 beschlossen, zu 
Lasten des verteilungsfähigen Bilanzgewinnes je Stück-
aktie eine Dividende von € 3,40 pro Aktie sowie eine 
Sonderdividende von 0,75 € pro Aktie, also insgesamt 
€ 4,15 pro Aktie auszuschütten. Auf Basis dieses Be-
schlusses haben wir eine Dividende in Höhe von  
€ 118,5 Mio als Beteiligungsertrag erfasst.

Die Dividende lag somit um € 15,7 Mio über dem Vorjah-
reswert von € 102,8 Mio. 2024 hat Verbund ein Ergebnis 
von € 1,875 Mrd und ein Ebitda in Höhe von € 3,48 Mrd  
erzielt. Bis 2026 plant die Verbund Investitionen in 
Höhe von € 5,5 Mrd, davon entfallen mehr als € 1,7 Mrd 
für den Ausbau der Netze samt neuen, zusätzlichen  

Umspannwerken sowie Windkraft- und Photovoltaik
anlagen, gut € 1,4 Mrd für Energieeffizienzsteigerungs-
maßnahmen und den Neubau von Wasserkraftwerken 
und ca. € 600 Mio für Stromspeicher.

Auf der im Sommer 2024 stattgefundenen ordentlichen 
Hauptversammlung der Innsbrucker Kommunalbetriebe  
AG wurde beschlossen, vom Bilanzgewinn des Ge-
schäftsjahres 2023 € 13,0 Mio (Vorjahr: € 17,4 Mio) aus-
zuschütten. Von diesem Gesamtbetrag entfiel auf uns 
eine Dividende in Höhe von € 6,5 Mio (Vorjahr: € 8,6 Mio). 

In der ordentlichen Hauptversammlung der Energie AG  
Oberösterreich vom 17.12.2024 wurde für das Ge-
schäftsjahr 2023/2024 die Ausschüttung einer Dividen-
de in Höhe von € 0,75 je Stückaktie (Vorjahr: € 0,60  
je Stückaktie) beschlossen. Auf uns entfielen € 5,5 Mio 
(Vorjahr: € 4,4 Mio).
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Die Abschreibungen haben sich gegenüber der Vor-
jahresperiode um € 1,9 Mio auf € 112,0 Mio (Vorjahr:  
€ 110,1 Mio) erhöht. Dies ist im Wesentlichen auf höhere 
Abschreibungen im Sachanlagevermögen infolge zu-
sätzlicher Investitionen zurückzuführen. In dieser Posi-
tion ist im Geschäftsjahr auch eine außerplanmäßige Ab-
schreibung in Höhe von € 16,5 Mio (Vorjahr: € 2,8 Mio) 
enthalten, während im Umlaufvermögen (Gasvorrat) 
2024 keine Wertberichtigung erforderlich war (Vorjahr: 
€ 15,1 Mio). Aufgrund unseres engagierten Investitions-
programmes und der damit zusammenhängenden zu-
künftigen Inbetriebnahme von Kraftwerken werden die 
planmäßigen Abschreibungen auf Sachanlagen auch in 
den Folgejahren erwartungsgemäß zunehmen.
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen lagen mit 
€ 107,4 Mio um € 36,8 Mio unter dem Niveau des Vor-
jahres (Vorjahr: € 144,1 Mio). Im Vorjahr waren in die-
ser Position Aufwendungen für bilanzielle Vorsorgen 
für Entschädigungszahlungen im Zusammenhang mit 
außergerichtlichen Einigungen betreffend strittige Preis-
anpassungsklauseln in den Allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen enthalten.

Der Aufwand für Energiebezug, der sich im Berichtsjahr 
aus einem Fremdstrombezug in Höhe von € 818,9 Mio 
(Vorjahr: € 1.330,6 Mio) und einem Gasbezug in Höhe 
von € 172,4 Mio (Vorjahr: € 244,7 Mio) zusammensetzt, 
lag mit € 1.143,3 Mio deutlich unter dem Niveau des Vor-
jahres (Vorjahr: € 1.738,5 Mio). Der Rückgang ist vor al-
lem auf die im Vergleich zum Vorjahr geringeren Beschaf-
fungspreise an den Energiemärkten zurückzuführen.

Der Personalaufwand lag mit € 176,1 Mio (Vorjahr:  
€ 242,6 Mio) um € 66,5 Mio unter dem Vorjahr. Im Be-
richtsjahr wurden die Löhne und Gehälter laut Kollektiv-
vertrag zwischen 7,8 % und 8,4 % (Vorjahr: 8,6 % bzw. 
9,6 %) erhöht. Aufgrund des Anstiegs der Mitarbeiter-
zahlen sowie der Kollektivvertragserhöhungen sind 
die laufenden Löhne und Gehälter von € 115,5 Mio auf  
€ 127,3 Mio angewachsen. Die höheren Lohnabschlüsse  
haben einen Einfluss auf die zukünftigen Valorisierun-
gen, die wir bereits im Vorjahr in den Aufwendungen 
für Altersversorgung berücksichtigt haben. Die Aufwen-
dungen für Altersversorgung betragen im Berichtsjahr  
€ 16,6 Mio (Vorjahr: € 94,0 Mio).

2024 2023 Veränderung zum Vorjahr
in Mio € in % in Mio € in % in Mio € in %

Aufwand für Energiebezug 1.143,3 74,3 1.738,5 77,8 -595,2 -34,2

Personalaufwand 176,1 11,4 242,6 10,9 -66,5 -27,4

Abschreibungen 112,0 7,3 110,1 4,9 1,9 1,7

Sonstiger betrieblicher Aufwand 107,4 7,0 144,2 6,4 -36,8 -25,5

SUMME Betriebliche Aufwendungen 1.538,9 100,0 2.235,4 100,0 -696,5 -31,2

Sowohl die Umsätze im Stromgeschäft als auch die Um-
sätze im Gasgeschäft sind im Berichtsjahr gesunken. 
Die Stromerlöse fielen auf € 1.412,7 Mio und lagen da-
mit um € 437,8 Mio unter dem Vorjahreswert (Vorjahr: 
€ 1.850,5 Mio). Diese Umsatzentwicklung wurde vor  
allem durch die rückläufigen Großhandelspreise für 
Strom und Gas verursacht. Dieser negative Preiseffekt 
konnte auch nicht durch höhere Energiehandelsmengen 
kompensiert werden.

Insgesamt stammten im Berichtsjahr rund 76,1 % 
(Vorjahr: 72,2 %) des Umsatzes aus dem Inland und 
die restlichen 23,9 % (Vorjahr: 27,8 %) des Umsatzes  

erwirtschafteten wir im Ausland. Die aktivierten Eigen-
leistungen lagen mit € 40,3 Mio um 24,2 % über dem 
Vorjahresniveau (€ 32,5 Mio). Die Aktivierungen stehen 
überwiegend im Zusammenhang mit unseren Kraft-
werksinvestitionen sowie den laufenden und abge-
schlossenen Projekten. Die sonstigen betrieblichen Er-
träge haben sich im Geschäftsjahr 2024 von € 36,7 Mio  
auf € 29,3 Mio vermindert. Die Hauptursache für die Re-
duzierung dieser Position sind die geringeren Erträge 
aus der Auflösung von Rückstellungen.

Die Betriebsaufwendungen zeigen folgendes Bild:
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Die Beteiligungserträge haben sich um € 22,7 Mio auf  
€ 143,6 Mio (Vorjahr: € 120,9 Mio) erhöht. Die Haupt-
ursache für die Zunahme dieser Position ist die im Ge-
schäftsjahr 2024 bezogene Dividende der Verbund AG 
in Höhe von € 118,5 Mio (Vorjahr: € 102,8 Mio). In den 
übrigen Finanzerträgen sind im Berichtsjahr die Wert-
aufholung der Finanzanlagen in Höhe von € 0,8 Mio 
(Vorjahr: € 3,4 Mio) und Zinserträge aus den Verände-
rungen der rechnungsmäßigen Zinsen sowie die Ände-
rungen der Rechnungszinssätze der Sozialkapitalrück-
stellungen in Höhe von € 6,9 Mio (Vorjahr: € 5,8 Mio) 
enthalten.

Die Position Aufwendungen aus Finanzanlagen, die sich 
aus außerplanmäßigen Abschreibungen und Ergebnis-
überrechnungen der Konzerntöchter zusammensetzt, 
betrug € 65,5 Mio (Vorjahr: € 0,7 Mio). Im Berichtsjahr 
wurden die Anteile an einem Tochterunternehmen um 
€ 65,0 Mio (Vorjahr: € 0,0 Mio) außerplanmäßig ab-
geschrieben. Die Zinsaufwendungen betrugen im Ge-
schäftsjahr € 50,4 Mio (Vorjahr: € 73,2 Mio), davon 
entfallen auf Veränderungen der rechnungsmäßigen 
Zinsen sowie die Änderungen der Rechnungszinssätze  
der Sozialkapitalrückstellungen € 29,5 Mio (Vorjahr:  
€ 47,8 Mio).

2024 2023 Veränderung zum Vorjahr
in Mio € in Mio € in Mio € in %

Beteiligungserträge 143,6 120,9 22,7 18,8

Übrige Finanzerträge 20,4 23,3 -2,7 -11,6

Aufwendungen aus Finanzanlagen -65,5 -0,7 -64,9 >100

Zinsaufwendungen -50,4 -73,2 22,8 -31,2

SUMME Finanzergebnis 48,1  70,3 -22,2 -31,6

Das Finanzergebnis gliedert sich wie folgt:
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Vermögensstruktur (Einzelabschluss) 2024 2023 Veränderung zum Vorjahr
in Mio € in % in Mio € in % in Mio € in %

Langfristig gebundenes Vermögen

Anlagevermögen 3.662,4 86,6 3.438,3 83,6 224,1 6,5

Langfristige Forderungen  
und Vermögensgegenstände 69,4 1,6 77,4 1,9 -8,0 -10,3

Kurzfristig gebundenes Vermögen

Vorräte 39,4 0,9 50,1 1,2 -10,7 -21,3

Kurzfristige Forderungen  
und Vermögensgegenstände 352,0 8,4 495,2 12,0 -143,2 -28,9

Flüssige Mittel 107,7 2,5 51,6 1,3 56,1 >100

SUMME Bilanzsumme 4.230,9 100,0 4.112,6 100,0 118,3 2,9

Das operative Ergebnis ist um € 200,8 Mio auf € 324,8 Mio  
gestiegen (Vorjahr: € 124,0 Mio) und das Finanzergebnis 
hat sich unter Berücksichtigung der außerplanmäßigen 
Abschreibung in Summe um € 22,2 Mio auf € 48,1 Mio  
(Vorjahr: € 70,3 Mio) vermindert. Nach Abzug der Er-
tragsteuern, die sich unter Berücksichtigung des hohen 
Ergebnisses von € 3,9 Mio auf € 83,0 Mio erhöht haben, 
haben wir im Geschäftsjahr 2024 einen im Vergleich zum 
Vorjahr deutlich höheren Jahresüberschuss in Höhe von 
€ 289,9 Mio (Vorjahr: € 190,4 Mio) erwirtschaftet.

Vermögens- und Kapitalstruktur (Einzelabschluss)
Die Vermögens- und Kapitalstruktur hat sich im Be-
richtsjahr wie folgt entwickelt:

2024 2023 Veränderung zum Vorjahr
in Mio € in Mio € in Mio € in %

Betriebsergebnis 324,8 124,0 200,8 >100

Finanzergebnis 48,1 70,3 -22,2 -31,6

Ergebnis vor Steuern 372,9 194,4 178,5 91,9

Jahresüberschuss 289,9 190,4 99,4 52,2

Wesentliche Positionen zur Ertragslage:
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Das kurzfristig gebundene Vermögen verminderte sich 
im Vergleich zum Vorjahr um € 97,9 Mio auf € 499,1 Mio 
(Vorjahr: € 597,0 Mio). Die flüssigen Mittel summier-
ten sich zum Bilanzstichtag auf € 107,7 Mio (Vorjahr:  
€ 51,6 Mio) und waren damit um € 56,1 Mio höher als im 
Jahr davor. Die Verminderung des kurzfristig gebunde-
nen Vermögens ist im Wesentlichen auf die geringeren 
konzerninternen Verrechnungen, Steuerforderungen 
und Abgrenzungen im Stromhandel zurückzuführen. 
Aufgrund der beschriebenen Maßnahmen nahm das 
kurzfristige Vermögen im Verhältnis zum langfristigen 
Vermögen ab. Konkret sind 88,2 % (Vorjahr: 85,5 %) des 
Vermögens langfristig gebunden, während sich der Rest 
von 11,8 % (Vorjahr: 14,5 %) aus kurzfristig gebundenen 
Vermögensgegenständen zusammensetzt.

Die Kapitalstruktur gibt Aufschluss über die Quellen und 
die Zusammensetzung sowie die Art und Fristigkeit des 
Kapitals. Die Kapitalstruktur der TIWAG zeigt folgendes 
Bild:

Kapitalstruktur (Einzelabschluss) 2024 2023 Veränderung zum Vorjahr
in Mio € in % in Mio € in % in Mio € in %

Langfristige Finanzierungsmittel

Eigenkapital 2.127,2 50,3 1.887,8 45,9 239,4 12,7

Investitionszuschüsse
und Baukostenbeiträge 197,9 4,7 194,9 4,7 3,1 1,6

Langfristige Rückstellungen 199,6 4,7 197,7 4,8 1,9 0,9

Langfristige Verbindlichkeiten 919,8 21,7 877,8 21,3 42,0 4,8

Kurzfristige Finanzierungsmittel

Kurzfristige Rückstellungen 412,2 9,8 456,7 11,1 -44,4 -9,7

Kurzfristige Verbindlichkeiten
und Rechnungsabgrenzungen 374,1 8,8 497,7 12,1 -123,6 -24,8

SUMME Bilanzsumme 4.230,9 100,0 4.112,6 100,0 118,3 2,9

Die Bilanzsumme erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr 
um € 118,3 Mio auf € 4.230,9 Mio (Vorjahr: € 4.112,6 Mio). 
Diese Zunahme ist überwiegend auf die hohen Inves-
titionen in das Sachanlagevermögen zurückzuführen. 
Wegen unseres ambitionierten Investitionsprogramms 
erhöhte sich auf der Aktivseite das Anlagevermögen um 
€ 224,1 Mio auf € 3.662,4 Mio (Vorjahr: € 3.438,3 Mio). 
Im Berichtsjahr sind die Sachanlagen in Summe um  
€ 301,8 Mio (Vorjahr: € 224,3 Mio) angestiegen. So wie 
im Vorjahr ist diese Zunahme zu einem großen Teil auf 
die Investitionen in den Wasserkraftausbau Tirol zurück-
zuführen. Im Geschäftsjahr 2024 haben wir in das im-
materielle Anlagevermögen und in das Sachanlagever-
mögen € 405,3 Mio (Vorjahr: € 317,7 Mio) investiert.

Die Zugänge setzen sich aus Investitionen in den Er-
zeugungsbereich in Höhe von € 263,3 Mio (Vorjahr:  
€ 197,5 Mio) und in den Netzbereich in Höhe von  
€ 133,5 Mio (Vorjahr: € 105,4 Mio) zusammen. Für ge-
leistete Anzahlungen und Anlagen in Bau wurden im 
Berichtsjahr € 325,9 Mio (Vorjahr: € 247,2 Mio) investiert.
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Zum Bilanzstichtag belief sich unser Eigenkapital auf  
€ 2.127,2 Mio (Vorjahr: € 1.887,8 Mio), das sind um  
€ 239,4 Mio mehr als im Jahr davor. Vom Jahresüber-
schuss in Höhe von € 289,9 Mio (Vorjahr: € 190,4 Mio) 
wurden € 179,6 Mio (Vorjahr: € 140,5 Mio) thesauriert 
und die verbliebenen € 110,3 Mio (Vorjahr: € 50,6 Mio) als 
Bilanzgewinn ausgewiesen. In entgegengesetzter Rich-  
tung wirkte die im Geschäftsjahr 2024 abgeflossene Di-
vidende in Höhe von € 50,5 Mio (Vorjahr: € 30,0 Mio).  
Die Bilanzsumme ist wegen der hohen Investitionen auf 
€ 4.230,9 Mio (Vorjahr: € 4.112,6 Mio) angestiegen. Da-
durch erhöhte sich die Eigenkapitalquote im Vergleich 
zum Vorjahr und beträgt zum Bilanzstichtag 50,3 % 
(Vorjahr: 45,9 %).

Die langfristigen Rückstellungen und Verbindlichkeiten 
erhöhten sich um € 43,9 Mio und belaufen sich zum  
Bilanzstichtag auf € 1.119,4 Mio (Vorjahr: € 1.075,5 Mio). 
Die Zunahme resultiert zum überwiegenden Teil aus der 
Aufnahme von langfristigen Fremdfinanzierungsmitteln  
für unsere Investitionen. Des Weiteren sind die kurz
fristigen Rückstellungen und Verbindlichkeiten im Ge-
schäftsjahr 2024 um € 168,0 Mio auf € 786,4 Mio (Vorjahr:  
€ 954,4 Mio) zurückgegangen, unter anderem haben  
wir die Barvorlagen zur Gänze getilgt.

*) Abfertigungs-, Pensions- und Jubiläumsgeldrückstellungen

17 18 19 20 21 22 23 24

Kapitalentwicklung (in Mio €)

	 FK (inkl. RST, ohne Sozialkapital)
	 Sozialkapital*)
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2024 2023
in Mio € in Mio €

Netto-Geldfluss aus der betrieblichen Tätigkeit

Ergebnis vor Steuern 372,9 194,4

+/- Abschreibungen / Zuschreibungen 176,2 91,6

-/+ Gewinne / Verluste Anlagenabgang 0,1 -2,2

+/- Baukostenbeiträge, Investitionszuschüsse 3,1 3,1

-/+ Beteiligungserträge, Zinsertrag, Zinsaufwand -125,5 -99,8

+/- sonstige zahlungsunwirksame Positionen -2,6 12,0

Netto-Geldfluss aus dem betrieblichen Ergebnis 424,2 199,0

-/+ Vorräte / Forderungen, andere Aktiva 185,1 -104,2

+/- Rückstellungen -91,7 104,9

+/- Verbindlichkeiten, andere Passiva -19,1 61,1

Netto-Geldfluss betriebliche Tätigkeit vor Steuern 498,5 260,8

-/+ Zahlungen Ertragsteuern -50,1 -34,4

Netto-Geldfluss aus der betrieblichen Tätigkeit 448,4 226,4

Netto-Geldfluss aus der Investitionstätigkeit

+ Einzahlungen aus Sachanlagenabgang 0,8 5,9

+ Einzahlungen aus Finanzanlagenabgang 11,4 50,4

- Auszahlungen für Anlagenzugang -405,3 -317,7

- Auszahlungen Finanzanlagenzugang -7,4 -21,3

+ Einzahlungen Beteiligungs- / Zinserträge 146,3 125,2

Netto-Geldfluss aus der Investitionstätigkeit -254,2 -157,5

Netto-Geldfluss aus der Finanzierungstätigkeit

- ausbezahlte Ausschüttungen -50,5 -30,0

+ Einzahlungen Anleihen, Kredite 95,0 150,3

- Tilgung Anleihen, Kredite -66,9 -311,3

+/- Sonstige Ein- und Auszahlungen -95,0 15,2

- Auszahlungen Zinsen -20,8 -25,4

Netto-Geldfluss aus der Finanzierungstätigkeit -138,2 -201,3

Zahlungswirksame Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 56,0 -132,4

Zahlungsmittel am Beginn der Periode 51,6 184,0

SUMME Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am Ende der Periode 107,6 51,6

Finanzlage (Einzelabschluss)
Cashflow und liquide Mittel entwickelten sich im Be-
richtsjahr wie folgt:
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Dividendenausschüttung in Höhe von € -50,5 Mio (Vor-
jahr: € -30,0 Mio), der Neuaufnahme von langfristigen 
Bankverbindlichkeiten in Höhe von € +95,0 Mio (Vorjahr: 
€ 150,3 Mio) und aus der Tilgung der bereits erwähn-
ten kurzfristigen Barvorlagen in Höhe von € -80,0 Mio  
(Vorjahr: € -295,0 Mio) zusammen. Im Vergleich zum 
Vorjahr beträgt der Netto-Geldfluss aus der Finanzie-
rungstätigkeit € -138,2 Mio (Vorjahr € -201,3 Mio).

Die dargestellten Zahlungsströme aus der Geschäfts-, 
Investitions- und Finanzierungstätigkeit sind die Ursache 
dafür, dass sich unser Liquiditätsstand um € 56,0 Mio  
(Vorjahr: € -132,4 Mio) erhöht hat.

Aufgrund unseres guten Zugangs zu den Kapitalmärkten 
decken wir unseren Liquiditätsbedarf trotz des anhaltend 
hohen Investitionsprogramms problemlos ab. Dieser 
Umstand ist insbesondere sowohl auf unser Geschäfts-
modell, das ein nachhaltiges und profitables Wachstum 
generiert, als auch auf unsere gute Bonität, die durch 
das im Geschäftsjahr 2024 bestätigte Rating von S&P 
Global mit A+/Stable untermauert wird, zurückzuführen. 
Im Mutterunternehmen, der TIWAG-Tiroler Wasserkraft 
AG, führen wir einen Cashpool für den Konzern. Wir be-
schaffen und sichern damit unsere eigene kurzfristige 
Liquidität und die unserer Tochterunternehmen. Der 
langfristige Finanzierungsbedarf unserer Tochterunter-
nehmen wird im Konzern über Gesellschafterdarlehen 
gedeckt.

4.	 VERMÖGENS-, FINANZ- UND
	 ERTRAGSLAGE (KONZERNABSCHLUSS)

Ertragslage (Konzernabschluss)
Die Konzernumsatzerlöse setzten sich wie folgt zu-  
sammen:

2024 2023 Veränderung zum Vorjahr
in Mio € in % in Mio € in % in Mio € in %

Stromerlöse 1.602,9 81,0 2.018,3 80,8 -415,4 -20,6

Gaserlöse 309,1 15,6 415,1 16,6 -106,0 -25,5

Wärmeerlöse 28,1 1,4 27,8 1,2 0,2 0,9

Sonstige Umsatzerlöse 38,3 2,0 36,2 1,4 2,1 5,8

SUMME Umsatzerlöse 1.978,4 100,0 2.497,4 100,0 -519,0 -20,8

Die wichtigste Finanzquelle ist der Netto-Geldfluss aus 
der betrieblichen Tätigkeit. Im operativen Bereich hat 
dieser im Geschäftsjahr 2024 zugenommen, weil sich 
die operative Ertragslage deutlich verbessert hat. Zu-
sätzlich zum höheren Ergebnis vor Steuern hat sich 
auch das Working Capital im Vergleich zum Vorjahr er-
höht. Des Weiteren sind die hohen Beteiligungserträge 
der Verbund AG im Netto-Geldfluss aus der Investitions-
tätigkeit ausgewiesen. In Summe erhöhte sich der Netto- 
Geldfluss aus der betrieblichen Tätigkeit um € 222,0 Mio 
auf € 448,4 Mio (Vorjahr: € 226,4 Mio).

Aus der Investitionstätigkeit resultierte ein Mittelabfluss 
in Höhe von € 254,1 Mio (Vorjahr: € 157,5 Mio). Damit ist 
der Netto-Geldfluss aus der Investitionstätigkeit im Be-
richtsjahr um € 96,6 Mio höher als im Jahr davor. Diese 
Veränderung setzt sich im Wesentlichen aus zwei gegen-
läufigen Entwicklungen zusammen. So erhöhten sich im 
Vergleich zum Vorjahr sowohl die Auszahlungen wegen 
der hohen Sachanlageinvestitionen von € -317,7 Mio  
auf € -405,3 Mio als auch die Zuflüsse aus Beteili-
gungs-, Zins- und Wertpapiererträgen von € 125,2 Mio 
auf € 146,3 Mio. Ausschlaggebend für die Zunahme der 
Auszahlungen waren die hohen Ausgaben für Investitio-
nen in Sachanlagen, vor allem im Zusammenhang mit 
unserem Wasserkraftausbau in Tirol und in den regu-
lierten Netzbereich. In Summe erhöhte sich der Netto-
Geldfluss aus der Investitionstätigkeit im Vergleich zum 
Vorjahr um € -96,6 Mio bzw. 61,3 % auf € -254,1 Mio.

Die Finanzierungstätigkeit führte ebenfalls zu einem Liqui-
ditätsabfluss, und zwar in Höhe von € 138,2 Mio (Vorjahr: 
€ 201,3 Mio). Wegen der höheren Einzahlungen im opera-
tiven Bereich konnten wir im Berichtsjahr sämtliche kurz-
fristigen Barvorlagen begleichen. Der Netto-Geldfluss 
aus der Finanzierungstätigkeit in Höhe von € -138,2 Mio  
(Vorjahr: € -201,3 Mio) setzt sich im Wesentlichen aus der 
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Die Reduktion bei den Materialaufwendungen ist im 
Wesentlichen auf die Preisentwicklungen auf den Be-
schaffungsmärkten zurückzuführen. Analog zu den Um-
sätzen, die sich überwiegend aus Energiegeschäften zu-
sammensetzen und die im Berichtsjahr um € 519,0 Mio  
(Vorjahr: € 506,3 Mio) zurückgegangen sind, reduzierten  
sich auch die Materialaufwendungen um € 728,6 Mio  
(Vorjahr: € 579,2 Mio). Der Personalaufwand lag mit  
€ 190,9 Mio um € 64,8 Mio unter jenem des Vorjahres 
(€ 255,7 Mio). Die laufenden Lohn- und Gehaltsaufwen-
dungen waren wegen des Anstiegs der Mitarbeiterzah-
len und der hohen Lohn- und Gehaltsabschlüsse um  
€ 13,0 Mio (Vorjahr: € 15,1 Mio) bzw. 10,3 % (Vorjahr: 
13,7 %) höher als im Vorjahr. Gegenläufig wirkten die 
gesunkenen Aufwendungen für Altersversorgung, die 
sich im Konzern auf € 17,2 Mio (Vorjahr: € 94,2 Mio) 
beliefen. Sie waren damit um € 77,0 Mio (Vorjahr: um  
€ 29,1 Mio höher) niedriger als im Jahr davor.

2024 2023 Veränderung zum Vorjahr
in Mio € in % in Mio € in % in Mio € in %

Materialaufwand 1.285,8 74,9 1.914,2 78,3 -628,4 -32,8

Personalaufwand 190,9 11,1 255,7 10,5 -64,8 -25,4

Abschreibungen 143,4 8,4 144,0 5,8 -0,6 -0,4

Sonstige betriebliche Aufwendungen 96,6 5,6 131,4 5,4 -34,8 -26,5

SUMME Betriebliche Aufwendungen 1.716,7 100,0 2.445,3 100,0 -728,6 -29,8

Im Geschäftsjahr 2024 lag der Stromumsatz bei  
€ 1.602,9 Mio (Vorjahr: € 2.018,3 Mio), das sind um 
20,6 % (Vorjahr: 18,4 %) weniger als im Jahr davor. Die 
Hauptursache dafür sind die geringeren Strompreise an 
den Großhandelsmärkten, die sich in niedrigeren Um-
satzerlösen widerspiegeln.
Auch die Umsatzerlöse Gas haben sich im Berichtsjahr 
um 25,5 % auf € 309,1 Mio (Vorjahr: € 415,1 Mio) vermin-
dert. Die Temperaturen, gemessen in Heizgradtagen, 
lagen 18,7 % (Vorjahr 17,2 %) über dem langjährigen 
Durchschnitt.
Die Wärmeerlöse lagen mit € 28,1 Mio um € 0,2 Mio  
bzw. 0,9 % über dem Vorjahreswert, der € 27,9 Mio be-
tragen hat.

Die betrieblichen Konzernaufwendungen zeigen folgen-
des Bild:
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Im Vergleich zum Vorjahr hat sich das Ergebnis aus 
den assoziierten Unternehmen Innsbrucker Kommunal-
betriebe AG, der Südtirolgas AG, der Ötztaler Wasser-
kraft GmbH und erstmalig der Tiroler Übertragungsnetz 
GmbH um € 3,5 Mio auf € 9,3 Mio (Vorjahr: € 12,8 Mio) 
vermindert. Das sonstige Beteiligungsergebnis setzt 
sich im Wesentlichen aus den Dividenden der VER-
BUND AG, die im Berichtsjahr von € 102,8 Mio auf  
€ 118,5 Mio (Vorjahr: € 102,8 Mio) erhöht worden sind und 
der Gewinnausschüttung der Energie AG Oberösterreich 
in Höhe von € 5,5 Mio (Vorjahr: € 4,4 Mio) zusammen.

2024 2023 Veränderung zum Vorjahr
in Mio € in Mio € in Mio € in %

Ergebnis aus assoziierten Unternehmen 9,3 12,8 -3,5 -27,6

Sonstiges Beteiligungsergebnis 128,8 110,6 18,2 16,5

Sonstige Wertpapiererträge 1,2 2,2 -1,0 -43,9

Zinsen und ähnliche Erträge 14,1 15,2 -1,1 -7,8

Zinsen und ähnliche Aufwendungen -49,4 -73,3 23,9 32,6

SUMME Finanzergebnis 104,0 67,6 36,4 53,9

Die Abschreibungen sind im Berichtsjahr trotz der hö-
heren Investitionen in das Sachanlagevermögen nahezu 
gleich hoch geblieben und betrugen € 143,4 Mio (Vor-
jahr: € 144,0 Mio). In dieser Position sind auch außer-
planmäßige Abschreibungen von Sachanlagen in Höhe 
von € 16,5 Mio (Vorjahr: € 2,8 Mio) enthalten. Wegen 
des höheren Gaspreises zum Bilanzstichtag hat sich 
im Geschäftsjahr 2024 eine Abschreibung des Gasvor-
rats erübrigt. Im Vorjahr war noch eine Abschreibung 
auf Gegenstände des Umlaufvermögens in Höhe von  
€ 18,9 Mio enthalten.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen lagen im 
Vergleich zum Vorjahr um € 34,8 Mio unter dem Ni-
veau des Vorjahres (Vorjahr: € 131,4 Mio). Im Vorjahr 
waren unter dieser Position noch bilanzielle Vorsorgen 
für Entschädigungszahlungen im Zusammenhang mit 
außergerichtlichen Einigungen betreffend strittige Preis-
anpassungsklauseln in den Allgemeinen Geschäfts
bedingungen enthalten.

Das Finanzergebnis untergliedert sich wie folgt:
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Das operative Geschäft war 2024 deutlich besser als im 
Jahr davor. Wegen der hohen Erträge, die wir aufgrund 
des guten Wasserjahres, der Optimierung unseres Kraft-
werkseinsatzes und des Energiehandels erzielen konnten, 
haben wir € 346,8 Mio (Vorjahr: € 127,8 Mio) als Konzern-
betriebsergebnis erwirtschaftet. Auch das Finanzergeb-
nis hat sich im Vergleich zum Vorjahr um € 53,9 Mio  
auf € 104,0 Mio (Vorjahr: € 67,6 Mio) verbessert. Bei den 
Finanzerträgen war im Geschäftsjahr 2024 eine Wertauf-
holung von € 0,8 Mio (Vorjahr: € 2,4 Mio) zu verzeich-
nen. Der überwiegende Anteil der Ergebniserhöhung ist 
auf die höheren Beteiligungserträge und die im Vergleich 
zum Vorjahr geringeren im Finanzergebnis ausgewiese-
nen Sozialkapitalveränderungen zurückzuführen.

So sind im Berichtsjahr in den Zinsen und ähnlichen 
Erträgen eine Zinskomponente in Höhe von € 8,3 Mio 
(Vorjahr: € 5,8 Mio) und in den Zinsen und ähnlichen 
Aufwendungen eine Zinskomponente in Höhe von  
€ -29,7 Mio (Vorjahr: € -48,2 Mio) enthalten. Aufgrund 
dieser beschriebenen Effekte sind das Konzernergebnis 
vor Steuern und der Konzern-Jahresüberschuss deut-
lich höher als im Jahr davor.

2024 2023 Veränderung zum Vorjahr
in Mio € in Mio € in Mio € in %

Betriebsergebnis 346,8 127,8 219,0 >100

Finanzergebnis 104,0 67,6 36,4 53,9

Konzernergebnis vor Steuern 450,8 195,4 255,4 >100

Konzern-Jahresüberschuss 380,2 166,2 214,0 >100

Im Vergleich zum Vorjahr sind die Zinsen und ähnlichen 
Erträge um € 1,1 Mio auf € 14,1 Mio (Vorjahr: € 15,2 Mio) 
zurückgegangen. Im Berichtsjahr sind in dieser Posi-
tion Erträge aus Wertaufholungen im Finanzanlagever
mögen in Höhe von € 0,8 Mio (Vorjahr: € 2,4 Mio) und 
die Zinseffekte im Sozialkapital in Höhe von € 8,3 Mio 
(Vorjahr: € 5,8 Mio) enthalten.
Die Zinsen und ähnlichen Aufwendungen verminderten 
sich um € 23,9 Mio auf € 49,4 Mio (Vorjahr: € 73,3 Mio). 
In dieser Position sind Zinseffekte im Sozialkapital in 
Höhe von € 29,7 Mio (Vorjahr: € 48,2 Mio) enthalten.

Wesentliche Positionen zur Ertragslage im Konzern sind: 
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Im Geschäftsjahr 2024 erhöhte sich das Anlagevermö-
gen, das dem Unternehmen langfristig zur Verfügung 
steht, um 8,2 % auf € 3.925,1 Mio (Vorjahr: € 3.628,4 Mio). 
Die Hauptursache für diese Zunahme sind die sehr ho-
hen Investitionen, die im Berichtsjahr € 442,4 Mio (Vor-
jahr: € 352,9 Mio) betragen haben. Von den Zugängen 
entfallen auf das Sachanlagevermögen € 438,9 Mio 
(Vorjahr: € 350,2 Mio) und auf das Finanzanlagevermö-
gen € 1,4 Mio (Vorjahr: € 1,4 Mio). Die Werterhöhung 
im Anlagevermögen ist der Haupttreiber für die Zunah-
me der Bilanzsumme, die mit € 4.466,8 Mio (Vorjahr: 
€ 4.262,2 Mio) wiederum den bisherigen Höchststand 
erreicht hat.

Die kurzfristigen Vermögensgegenstände verminder
ten sich um € 84,6 Mio auf € 471,8 Mio (Vorjahr:  
€ 556,4 Mio). Die flüssigen Mittel erhöhten sich zum 
31.12.2024 um € 56,7 Mio auf € 110,7 Mio (Vorjahr:  
€ 54,0 Mio).

Vermögens- und Kapitalstruktur
(Konzernabschluss)
Die Vermögensstruktur hat sich im Berichtsjahr wie folgt 
entwickelt:

Vermögensstruktur (Konzernabschluss) 31.12.2024 31.12.2023 Veränderung zum Vorjahr
in Mio € in % in Mio € in % in Mio € in %

Langfristig gebundenes Vermögen

Anlagevermögen 3.925,1 87,9 3.628,4 85,1 296,7 8,2

Langfristige Forderungen  
und Vermögensgegenstände 69,9 1,6 77,4 1,8 -7,9 -10,3

Kurzfristig gebundenes Vermögen

Vorräte 32,6 0,6 32,7 0,8 -0,2 -0,7

Kurzfristige Forderungen  
und Vermögensgegenstände  
und Rechnungsabgrenzungen 328,4 7,4 469,5 11,0 -140,6 -30,0

Flüssige Mittel 110,7 2,5 54,0 1,3 56,7 >100

SUMME Aktiva 4.466,8 100,0 4.262,2 100,0 204,6 4,8
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Zum Bilanzstichtag belief sich das Konzern-Eigenkapital 
einschließlich des Anteils nicht beherrschender Gesell-
schafter auf € 2.197,9 Mio und lag damit um € 329,7 Mio 
über dem Wert des Vorjahres (€ 1.868,2 Mio). Bezieht 
man dieses Eigenkapital auf die investitionsbedingt stark 
angestiegene Bilanzsumme in Höhe von € 4.466,8 Mio  
(Vorjahr: € 4.262,2 Mio), so erhält man eine Eigenka-
pitalquote von 49,2 % (Vorjahr: 43,8 %). Die absolute 
Zunahme des Eigenkapitals ist auf das im Geschäfts-
jahr 2024 erwirtschaftete Ergebnis zurückzuführen. Der 
Konzern-Jahresüberschuss belief sich im Berichtsjahr 
auf € 380,2 Mio (Vorjahr: € 166,2 Mio). Eigenkapitalmin-
dernd wirkten die Ausschüttungen im Konzern in Höhe 
von € 50,5 Mio (Vorjahr: € 30,0 Mio).

Kapitalstruktur (Konzernabschluss) 31.12.2024 31.12.2023 Veränderung zum Vorjahr
in Mio € in % in Mio € in % in Mio € in %

Langfristige Finanzierungsmittel

Konzern-Eigenkapital 2.197,9 49,2 1.868,2 43,8 329,7 17,6

Investitionszuschüsse  
und Baukostenbeiträge 334,3 7,5 331,5 7,8 2,8 0,8

Langfristige Rückstellungen 259,5 5,8 237,9 5,6 21,6 9,1

Langfristige Verbindlichkeiten  
und Rechnungsabgrenzungen 919,8 20,6 876,7 20,6 43,1 4,9

Kurzfristige Finanzierungsmittel

Kurzfristige Rückstellungen 411,3 9,2 486,3 11,4 -75,0 -15,4

Kurzfristige Verbindlichkeiten  
und Rechnungsabgrenzungen 344,1 7,7 461,6 10,8 -117,4 -25,4

SUMME Passiva 4.466,8 100,0 4.262,2 100,0 204,6 4,8

Was das Verhältnis zwischen langfristig und kurzfristig 
gebundenem Vermögen anbelangt, so verminderte 
sich letzteres. Konkret sind 89,4 % (Vorjahr: 86,9 %) des  
Vermögens langfristig gebunden, während sich der Rest 
in Höhe von 10,6 % (Vorjahr: 13,1 %) aus kurzfristig ge-
bundenen Vermögensgegenständen zusammensetzt.

Die Kapitalstruktur hat sich im Berichtsjahr wie folgt  
entwickelt:



72 Lagebericht und Konzern-Lagebericht

Im operativen Bereich haben wir im Konzern ein sehr 
gutes Ergebnis erzielt, der Nett-Geldfluss aus der be-
trieblichen Tätigkeit beträgt im Konzern € 483,6 Mio 
(Vorjahr: € 313,3 Mio) und liegt damit deutlich über dem 
Wert des Vorjahres. Die wesentlichsten zahlungsunwirk-
samen Effekte, die auf den Nett-Geldfluss aus dem be-
trieblichen Ergebnis gewirkt haben, waren die höheren 
Abschreibungen. Entgegengesetzt dazu wirkten die 
Beteiligungserträge, die im Netto-Geldfluss aus der In-
vestitionstätigkeit ausgewiesen werden. Das Working 
Capital hat sich reduziert, weil unter anderem die im Vor-
jahr gebildeten Vorsorgen für Vergleichszahlungen 2024 
zahlungswirksam geworden sind. In Summe erhöhte 
sich der Netto-Geldfluss aus der betrieblichen Tätigkeit 
um € 170,3 Mio auf € 483,6 Mio.

2024 2023 Veränderung zum Vorjahr
in Mio € in Mio € in Mio € in %

Operativer Cashflow 483,6 313,3 170,3 54,4

Cashflow aus der Investitionstätigkeit -303,0 -209,1 -93,9 44,9

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -123,9 -235,2 111,3 -47,3

Die langfristigen Schulden erhöhten sich gegenüber 
dem Vorjahr in Summe um € 64,6 Mio auf € 1.179,2 Mio 
(Vorjahr: € 1.114,6 Mio). Dabei erhöhten sich die lang-
fristigen Rückstellungen um 21,6 Mio und die langfris-
tigen Verbindlichkeiten um € 43,1 Mio. Die langfristigen 
Verbindlichkeiten setzten sich überwiegend aus Fremd-
finanzierungen zusammen.
Die kurzfristigen Schulden verminderten sich in Summe 
um € 192,5 Mio auf € 755,4 Mio (Vorjahr: € 947,9 Mio). 
Der Hauptgrund dafür sind die Tilgungen von kurzfris-
tigen Barvorlagen in Höhe von € 80,0 Mio und die Re-
duktion der kurzfristigen Rückstellungen um € 75,0 Mio.

Finanzlage (Konzernabschluss)
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31.12.2024 31.12.2023
in Mio € in Mio €

Finanzverbindlichkeiten 917,5 969,6

-	 Liquide Mittel -110,8 -54,0

Consolidated Net Debt 806,7 915,6

Jahresüberschuss 380,2 166,2

Steuern 70,6 29,2

Zinsen und ähnliche Aufwendungen bzw. Erträge 36,1 61,8

Abschreibungen 143,4 144,0

Consolidated EBITDA 630,3 401,2

Consolidated Net Debt / Consolidated EBITDA 1,28 2,28

Die Entwicklung des Netto-Gelflusses aus der Investi-
tionstätigkeit war im Konzern hauptsächlich durch sehr 
hohe Investitionen im Sachanlagenbereich geprägt. 
So haben wir unsere Investitionsprojekte für den Kraft-
werksausbau im Geschäftsjahr 2024 weiter vorange-
trieben. Konkret haben sich die Auszahlungen für den 
Sachanlagenzugang um € 89,5 Mio auf € -441,0 Mio 
(Vorjahr: € -351,5 Mio) erhöht und entgegengesetzt dazu 
betragen die Einzahlungen aus Beteiligungs-, Zins- 
und Wertpapiererträgen dank der Verbund-Dividende  
€ 133,7 Mio (Vorjahr: € 116,7 Mio). In Summe hat sich 
der Cashflow aus der Investitionstätigkeit erhöht. Kon-
kret beträgt der Netto-Geldfluss aus der Investitions
tätigkeit € -303,0 Mio (Vorjahr: € -209,1 Mio).

Der Netto-Geldfluss aus der Finanzierungstätigkeit 
beträgt im Geschäftsjahr 2024 € -123,9 Mio (Vorjahr:  
€ -235,2 Mio) und setzt sich im Wesentlichen aus Aus-
schüttungen im Konzern in Höhe von € -50,5 Mio (Vor-
jahr: € - 30,0 Mio), Einzahlungen aus langfristigen Bank-
darlehen in Höhe von € 95,0 Mio (Vorjahr: € 150,3 Mio) 
sowie der Tilgung von Finanzverbindlichkeiten in Höhe 
von € 66,9 Mio (Vorjahr: € -311,3 Mio) zusammen.

Die Nettoverschuldung des TIWAG-Konzerns errechnet 
sich wie folgt:
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2024 2023

Kennzahlen zur Ertragslage in Mio € in Mio €

Umsatzerlöse Stromgeschäft 1.412,7 1.850,5

Umsatzerlöse Gasgeschäft 202,9 274,7

Pachterlöse Netz 142,0 127,8

Sonstige Umsatzerlöse 36,7 37,3

Summe Umsatzerlöse 1.794,4 2.290,3

Betriebsergebnis 324,8 124,0

Finanzergebnis 48,1 70,3

Ergebnis vor Steuern 372,9 194,4

Return on Sales (ROS) in % 18,1 5,4 

EBITDA-Marge in % 24,3 9,6

Return on Capital Employed (ROCE) in % 12,4 5,0

Kennzahlen zur Vermögenslage

Eigenkapitalanteil in % 50,3 45,9 

Eigenkapitalverzinsung (nach Steuern) in % 14,4 10,5

Kennzahlen zur Finanzlage

Netto-Geldfluss aus der betrieblichen Tätigkeit 448,4 226,4

Netto-Geldfluss aus der Investitionstätigkeit -254,1 -157,6

Netto-Geldfluss aus der Finanzierung -138,2 -201,3

Energiewirtschaftliche Kennzahlen

Stromabsatz in GWh 12.400 12.412

Eigenerzeugung in GWh 4.286 3.839

Systemlänge Stromnetz in km 12.385 12.284 

5.	 FINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN

Finanzielle Leistungsindikatoren  
(Einzelabschluss)
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2024 2023

Kennzahlen zur Ertragslage in Mio € in Mio €

Umsatzerlöse Stromgeschäft 1.602,9 2.018,3

Umsatzerlöse Gasgeschäft 309,1 415,1

Umsatzerlöse Wärmegeschäft 28,1 27,9

Sonstige Umsatzerlöse 38,3 36,2

Summe Umsatzerlöse 1.978,4 2.497,4

Konzern-Betriebsergebnis 346,8 127,8

Konzern-Finanzergebnis 104,0 67,6

Konzernergebnis vor Steuern 450,8 195,4

Return on Sales (ROS) in % 17,5 5,1

EBITDA-Marge in % 24,8 10,1

Return on Capital Employed (ROCE) in % 12,3 4,8

Kennzahlen zur Vermögenslage

Konzern-Eigenkapital in % 49,2 43,8

Eigenkapitalverzinsung (nach Steuern) in % 18,7 9,2

Kennzahlen zur Finanzlage

Netto-Geldfluss aus der betrieblichen Tätigkeit 483,6 313,3

Netto-Geldfluss aus der Investitionstätigkeit -303,0 -209,1

Netto-Geldfluss aus der Finanzierung -123,9 -235,2

Energiewirtschaftliche Kennzahlen 

Stromabsatz in GWh 12.400 12.412

Eigenerzeugung Strom in GWh 4.286 3.839

Gasabsatz in GWh 3.980 4.684

Systemlänge Stromnetz in km 12.385 12.284

Länge Gasnetz in km 3.974 3.970

Finanzielle Leistungsindikatoren
(Konzernabschluss)
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die konkreten Maßnahmen und Verantwortlichkeiten 
zur Zielerreichung. Die Überwachung der Zielerfüllung 
wird über das Umweltkernteam, interne Audits und die 
Managementbewertung sichergestellt. Rechtliche und 
behördliche Anforderungen werden softwareunterstützt 
in einem laufend aktualisierten Rechtsregister Umwelt-
schutz erfasst und bearbeitet.

Klimawandel
Die Aufgabe der Energiewirtschaft, die einen wesentli-
chen Beitrag zur Erreichung der Klimaneutralität leistet, 
besteht darin, die direkten und indirekten Emissionen 
möglichst auf Null zu reduzieren. Auf direktem Weg ist 
dies nur möglich, wenn bei der Energieerzeugung auf 
fossile Energieträger vollständig verzichtet wird und auf 
indirektem Weg sowohl VorlieferantInnen als auch End-
kundInnen an der Zielerreichung mitwirken.

Was unsere direkten Nettoemissionen aus unserer eige-
nen Energieerzeugung anbelangt, so ist festzustellen, 
dass unser Strom zu nahezu 100 % aus Wasserkraft, 
Photovoltaik, Biomasse und Biogas stammt. Der Ausbau  
unserer heimischen Wasserkraft ist damit auch zukünf-
tig ein wesentlicher Garant dafür, die nach dem Green-
house Gas Protocol bezeichneten Scope 1-Emissionen 
auf sehr niedrigem Niveau zu halten.

Die indirekten Scope 2 CO2-Emissionen resultieren 
im Wesentlichen aus der Energie, die wir für die Netz
verluste in den eigenen Energienetzen und für den 
Energieverbrauch der eigenen Anlagen, speziell für 
den Pump- und Wälzbetrieb unserer Pumpspeicher-
kraftwerke, nutzen. Wir setzen für den Betrieb unserer 
Pumpspeicherkraftwerke ausschließlich Strom mit Her-
kunftsnachweisen aus 100 % erneuerbarer Energie ein. 
Die indirekten Scope 3 CO2-Emissionen bestehen aus 
den Treibhausgasen, die in den vor- und nachgelagerten 
Wertschöpfungsstufen entstehen. In den vorgelagerten 
Wertschöpfungsstufen entstehen indirekte Emissionen 
aus dem Transport der Brenn- und Treibstoffe und aus 
den Reisetätigkeiten der Mitarbeitenden, während in 
den nachgelagerten Wertschöpfungsstufen die indirek-
ten Emissionen aus der Verbrennung von verkauftem 
Erdgas durch EndkundInnen enthalten sind.

III.	 NICHTFINANZIELLER BERICHT

Nachhaltige Energiegewinnung ist für uns eine lang 
gelebte Tradition und der Nachhaltigkeitsgedanke ist 
ein wesentlicher Teil unseres Selbstverständnisses, 
Wachstums- und Werttreiber sowie fixer Bestandteil 
unserer Unternehmensstrategie. Es ist uns bewusst, 
dass unsere Geschäftstätigkeit Einfluss auf Umwelt und 
Gesellschaft hat, weshalb wir in unserem unternehme
rischen Handeln neben den ökonomischen auch die 
ökologischen und sozialen Auswirkungen entlang der 
Wertschöpfungskette berücksichtigen.

UMWELTBELANGE

Umweltmanagementsystem
Mithilfe unseres extern zertifizierten Umweltmanage-
mentsystems nach ISO 14001 identifizieren wir unsere 
Umweltwirkungen und kategorisieren diese in sieben 
Umweltaspekte: Einflüsse auf Gewässer, regionale  
Aspekte, Einflüsse auf das biologische System, Ener-
gierelevanz, Hilfs- und Betriebsstoffe, Abfallwirtschaft 
und Einflüsse auf die Atmosphäre. Der Vorstand, der 
das Unternehmensleitbild und die Umweltpolitik defi-
niert, ist für die Wirksamkeit des Umweltmanagement-
systems verantwortlich. Mithilfe des Umweltmanage-
mentbeauftragten und von Beauftragten mit eigenen 
Zuständigkeiten stellt er sicher, dass die Vorgaben in die 
Geschäftsprozesse integriert werden. Wir analysieren 
und bewerten alle Aspekte prozessorientiert und setzen 
Maßnahmen zur Steuerung der identifizierten Umwelt-
auswirkungen. Direkt beeinflussbare Umweltaspekte 
behandelt das Umweltkernteam, während indirekt be-
einflussbare Umweltaspekte durch Planungs-, Beschaf-
fungs- und Betriebsvorgaben gesteuert werden.

Die Bewertung der Umweltaspekte und Umweltauswir-
kungen im Unternehmen wird durch eigene Teams in 
kurzen Abständen unter Berücksichtigung vergange-
ner, gegenwärtiger und geplanter Tätigkeiten standort-
spezifisch mithilfe einer ABC-Analyse durchgeführt. Im 
Anschluss an die Bewertung der Umweltaspekte wird 
jährlich ein Umweltprogramm erarbeitet und von der 
Geschäftsleitung genehmigt. Dieses Programm enthält 
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Unser Tochterunternehmen, die TIWAG-Next Energy  
Solutions GmbH, errichtet und betreibt PV-Anlagen nach 
dem Ansatz eines Pachtmodells oder einer gemein-
schaftlichen Erzeugungsanlage unter Berücksichtigung 
eines hohen Eigenverbrauchsanteils des PV-Stroms im 
Gebäude.

Des Weiteren errichten wir im Rahmen des Projekts 
„TIWAG-Sonnenfonds“ Photovoltaik-Anlagen im Leis-
tungsbereich von fünf bis zwanzig kWp. Sämtliche dabei 
anfallenden Aufgaben übernehmen wir und unsere Ko-
operationspartnerInnen. Im Photovoltaikbereich unter-
stützen wir auch unsere Privat- und GeschäftskundInnen 
bei der Errichtung von PV-Anlagen mit einer maximalen 
Leistung von zehn kWp. Gefördert wird in Form eines 
Investitionszuschusses pro angefangenem kWp. Neben 
der Förderung profitieren die KundInnen sowohl von der 
Nutzung ihrer Eigenerzeugung als auch von der markt-
konformen Vergütung der Überschusseinspeisung.

Bereits seit 2020 können Privathaushalte über den  
TIWAG-Sonnenfonds ihre Photovoltaikanlagen errich-
ten und seit dem Vorjahr haben wir auch Gemeinden 
und die Landwirtschaft in den erweiterten Sonnenfonds 
miteinbezogen.

Wir haben bereits größere Erneuerbare-Energie-Ge-
meinschaften (EEG) in Tirol umgesetzt. Über diese Ge-
meinschaften können die Mitglieder lokal und günstig 
mit Sonnenstrom versorgt werden. Im Rahmen der Um-
setzung stellen wir unsere eigens entwickelte Betriebs- 
und Abrechnungssoftware zur Verfügung und über die 
bereitgestellte Plattform ist die Funktionalität und Trans-
parenz der vernetzten Anlagen sichergestellt.

Mobilität und Ladeinfrastruktur
Um die E-Mobilität weiter voranzutreiben, forcieren wir 
den Ausbau einer modernen und zukunftsfähigen Lade-
infrastruktur in Tirol für den öffentlichen und privaten Be-
reich. Je nach Standort- und Kundenanforderung bieten 
wir mit einem breiten Produktportfolio Ladeinfrastruktur-  
lösungen an und übernehmen das Abrechnungs- und 
Energiedatenmanagement. Die Errichtung und der 
Betrieb erfolgt durch unser Tochterunternehmen, der  
TIWAG-Next Energy-Solutions GmbH. Die kostenfreie  

Wir setzen unterschiedliche Maßnahmen ein, die die  
direkten und indirekten Treibhausgasemissionen ver-
mindern und einen wesentlichen Beitrag zum Umwelt- 
und Klimaschutz leisten, den ökologischen Wandel in 
der Strom-, Gas- und Wärmeversorgung in Tirol voran-
treiben und die Energiestrategie des Landes Tirol unter-
stützen.

Den wesentlichen Beitrag für die Aufrechterhaltung 
des niedrigen direkten Emissionsniveaus leistet unsere 
nachhaltige Stromerzeugung aus Wasserkraftanlagen, 
die unter strengen behördlichen Genehmigungsauf-
lagen errichtet und unter Beachtung dieser betrieben 
werden. Der Ausbau der erneuerbaren Energien, die 
sich in unserem ambitionierten Investitionsprogramm 
widerspiegeln, trägt zur weiteren Reduktion der direk-
ten Emissionen und zur Dekarbonisierung der indirekten 
Emissionen bei.

Zur Reduzierung der indirekten Treibhausgase (Scope 2  
und Scope 3) haben wir auch im Geschäftsjahr 2024 
Maßnahmen, die einen engen Bezug zum Kerngeschäft 
haben, gesetzt und vorangetrieben. Wir haben im Be-
richtsjahr Projekte entwickelt und durchgeführt, die den 
Trade-off zwischen Wachstum und Ökologie verkleinern.

Energieberatung und Bewusstseinsbildung
Mit unseren fachkundigen KundenberaterInnen sind wir 
auf Messen vertreten, beraten telefonisch und besuchen 
unsere KundInnen persönlich zu Hause. Dabei erheben 
wir das individuelle Energiesparpotenzial und empfehlen  
entsprechende Maßnahmen. Allgemeine Energiespar-
tipps gibt es in unserem Newsletter, im Radio und TV. 
Neben eigenen Studien und Projekten unterstützen wir 
landesweite Initiativen für mehr Energiebewusstsein in 
Tirol.

Photovoltaik
Die Photovoltaik stellt neben der Wasserkraft die einzige  
in relevantem Umfang ausbaubare erneuerbare Energie
quelle in Tirol dar. Auch wir wollen unseren Beitrag leis-
ten, um das Photovoltaikpotenzial in Tirol in den nächs-
ten Jahren deutlich zu heben. Schon jetzt gehören wir mit 
einer installierten Leistung von mehr als 5,0 Megawatt  
Peak zu den größten Sonnenstrom-Produzenten Tirols.
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Renaturierung, Gewässermorphologie
und Biodiversität
Wir setzen vielfältige Maßnahmen zur Verbesserung des 
Lebensraums Inn. Konkret können wir auf eine Reihe 
von aktuellen und höchst erfolgreichen Renaturierungs- 
und Sanierungsmaßnahmen verweisen. Ende Juni 2024 
haben wir beim Kraftwerk Silz ein Schwallausgleichsbe-
cken in Betrieb genommen, das mit einem Fassungsver-
mögen von 300.000 m³ die größte derartige Einrichtung 
in ganz Europa ist und erheblich die Schwall-Sunk- 
Belastung für die Fische im Inn reduziert. Auch eine 
Vielzahl weiterer Projekte hat im Geschäftsjahr und den 
Jahren davor erheblich zur ökologischen Aufwertung des 
Inn und seiner Zuflüsse beigetragen – beispielsweise  
die erfolgreiche Inn-Aufweitung bei Stams-Rietz, die 
Renaturierung der Langkampfener Innauen oder auch 
die Herstellung der Fischpassierbarkeit an der Ötztaler 
Ache (Brunauer Wehr). Auch im Rahmen der Errichtung 
des Gemeinschaftskraftwerks Inn wurden verschiedene 
Maßnahmen zur Sanierung des Inn durchgeführt und 
im Zuge dessen die Schwall-Sunk-Situation, begründet 
durch die Oberliegerkraftwerke, deutlich verbessert. Bei 
all diesen Projekten ist es uns gelungen, wertvollen Le-
bensraum für Fische und Flusslebewesen nicht nur zu 
erhalten, sondern den gewässerökologischen Lebens-
raum sogar deutlich zu verbessern. Im Rahmen des Pro-
jektes Kraftwerk Taunerbach-Gruben haben wir unter-
schiedliche Ausgleichsmaßnahmen, wie beispielsweise 
am Zunigbach oder die fischpassierbare Anbindung des 
Bürgerauentwässerungsgrabens im Gemeindegebiet 
von Matrei, durchgeführt. Es wurden auch 3.430 neue 
Bäume gepflanzt.

Hochwasserschutz
Auf Basis unseres Hochwasservorsorgesystems und der 
Einschätzung des Amtes der Tiroler Landesregierung 
waren Anfang Juni 2024 am Inn Abflüsse in einer Höhe 
zu erwarten, die nur einmal in dreißig Jahren auftreten. 
Beim Erreichen solcher Abflussmengen sind wir einer-
seits verpflichtet die Kraftwerke am Inn außer Betrieb zu 
nehmen, andererseits kann bei derart hohen Wasser-
führungen das Geschiebe in den Flussstauräumen auf 
natürliche Art und Weise weitertransportiert werden. So 
haben wir die Kraftwerke Langkampfen, Kirchbichl, Imst 

TIWAG-E-Mobility App ermöglicht eine bequeme Frei-
schaltung der Ladevorgänge inklusive Verfügbarkeits-
abfrage der Ladesysteme sowie ein anbieterübergrei-
fendes Laden an über 50.000 Ladepunkten im In- und 
Ausland. Registrierte Mobilitätskunden profitieren au-
ßerdem von der kostengünstigen Abrechnung nach 
geladener Energie, anstatt nach verbrauchter Zeit, an 
allen öffentlich und privat zugänglichen Ladesystemen 
von TIWAG.

Wärmepumpe
Das Heizen mit einer Wärmepumpe ist umweltfreund-  
lich und trägt dazu bei, die Energie- und Klimaziele im 
Rahmen von Tirol 2050 zu erreichen.

Um die Wärmepumpentechnologie weiter zu verbreiten, 
koordinieren wir als Mitinitiatorin die Zusammenarbeit, 
den Informationsaustausch und die Marketingaktivitäten 
des „Netzwerks Wärmepumpe Tirol.“ Des Weiteren för-
dern wir neu errichtete Heizungswärmepumpen im Neu-
bau und in Bestandsgebäuden für Wohngebäude und 
Nicht-Wohngebäude in Tirol.

Fernwärme und Biogas
Ein wesentlicher Schwerpunkt ist der Ausbau einer flä-
chendeckenden, CO2-armen Wärmeversorgung entlang 
der Inntalfurche. Dabei sollen zusätzlich zum Ausbau 
der bestehenden Fernwärmeschiene weitere dezentrale 
Wärmenetze errichtet werden, vorwiegend in der Nähe 
von Ballungszentren und unter weitgehender Nutzung 
von bestehender industrieller Abwärme sowie Wärme 
aus bestehenden Heizwerken und Biomasse-Heiz
werken.

Bei einer weiteren Zunahme der Fernwärmeabgabe in-
folge des schrittweisen Ausstiegs aus der Nutzung von 
fossilen Brennstoffen soll die Errichtung zusätzlicher 
Heizwerke durch die TIWAG-Next Energy Solutions 
GmbH erfolgen. Damit wir Biogas auch in Tirol vermehrt 
nutzen können, beabsichtigten wir den Anteil an erneu-
erbaren Gasen im Tiroler Gasnetz durch eine weitere 
Mobilisierung von Biogaspotenzialen zu erhöhen und 
die Kapazitäten zur Verarbeitung von biogenen Materia-
lien zu erweitern.
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ARBEITNEHMERBELANGE

Unsere Mitarbeitenden sind ein Schlüssel zur Umset-
zung unserer Unternehmensstrategie und sie tragen 
maßgeblich zum Erfolg des Unternehmens bei.

Wesentliche Voraussetzungen dafür, dass wir sichere 
und attraktive Arbeitsplätze für engagierte Mitarbeitende  
bieten können, sind die vorausschauende Sicherstellung  
des erforderlichen und qualifizierten Personals, die lau-
fende Ausbildung und Fokussierung der Mitarbeitenden 
im erforderlichen Ausmaß zur Sicherung ihrer Kern
kompetenzen sowie Arbeitssicherheit, Gesundheit und 
Motivation der Mitarbeitenden bei der Ausführung ihrer 
Aufgaben.

Die Krisen der vergangenen Jahre forderten ein stän-
diges Anpassen der Gesellschaft aber auch des Unter-  
nehmens an die sich ändernden Lebens- und Arbeits-
umstände. Der Arbeitsmarkt wird derzeit vom Genera-
tionenwechsel und der immer stärker in die Arbeitswelt 
einsteigenden Generation Z (Geburtsjahr ca. 1995 bis 
2010), welche durch ein hohes Maß an Umwelt- und 
Nachhaltigkeitsbewusstsein, Digitalisierungsaffinität und  
Flexibilität kurz beschrieben werden kann, beeinflusst.

Anzahl und Struktur der Mitarbeitenden
Als regional verankertes Unternehmen der Energie
branche haben wir im Berichtsjahr im Einzelunterneh-
men im Vollzeitäquivalent 1.399 Personen (Vorjahr: 
1.328) und im Konzern durchschnittlich 1.560 Personen 
(Vorjahr: 1.477) beschäftigt. Das Durchschnittsalter der 
Beschäftigten betrug 42,45 Jahre (Vorjahr: 43,26 Jahre) 
und deren durchschnittliche Betriebszugehörigkeit 17,17 
Jahre (Vorjahr: 18,25 Jahre). Der Anteil der weiblichen 
Beschäftigten an der Gesamtbelegschaft belief sich auf 
17,91 % (Vorjahr: 16,35 %). Für Löhne, Gehälter, sozia-
le Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 
haben wir im Einzelunternehmen € 176,1 Mio (Vorjahr:  
€ 242,6 Mio) und im Konzern € 190,9 Mio (Vorjahr:  
€ 255,7 Mio) aufgewendet.

In den kommenden Jahren stehen wir im Rahmen der 
Umsetzung der Funktionalstrategie der TIWAG-Gruppe 
und zahlreicher relevanter gesetzlicher Veränderungen 
sowie der ersten Berufseinstiege der Generation Alpha 

und das Gemeinschaftskraftwerk Inn gestaffelt zwischen 
dem 07.06. und 10.06.2024 außer Betrieb genommen. 
Auch an der Drau in Osttirol wurde wegen der hohen 
Abflussmengen am 11.06. das Wehr des Kraftwerkes 
Amlach außer Betrieb genommen. In der Nacht vom 
Freitag (21.06.2024) auf Samstag (22.06.2024) kam es 
in weiten Teilen Tirols zu heftigen Unwettern und starken 
Regenfällen, die die ohnehin bereits hohen Pegelstände 
vieler Flüsse noch weiter ansteigen ließen. In diesem 
Zusammenhang wurden beispielsweise am Pegel Telfs 
Abflussverhältnisse gemessen, die einem 50-jährlichen 
Hochwasser entsprechen. Mit Abflussspitzen von über 
1.200 m³/sec sind während des gesamten Samstags 
an dieser Messstelle rund 80 Mio m³ Wasser durch das 
Flussbett des Inn geflossen. In Innsbruck selbst waren 
die Abflussverhältnisse etwas geringer, entsprachen 
aber auch beinahe einem 30-jährlichen Hochwasser- 
Ereignis. Mit den großen TIWAG-Speichern im Kauner-
tal und Kühtai wurden jedenfalls riesige Wassermengen 
zurückbehalten, was den Inn erheblich entlastet hat.

So konnten an jenem Samstag durch die Nutzung des 
Speichers Gepatsch im Kaunertal dem Inn rund 4,4 Mio m³  
Wasser und durch die Speicher Längental und Finster-
tal im Kühtai rund 2,3 Mio m³ Wasser weniger zugeführt 
werden – in Summe somit 6,7 Mio m³ Wasser. Dies be-
legt ein weiteres Mal eindrucksvoll, dass unsere großen 
Speicher einen wesentlichen Teil des Hochwasser
schutzes in Tirol darstellen und diese Wasserkraft
bauten sich erneut für Tirol bewährt haben.

Umweltschutz
Umwelt- und Artenschutz, Biodiversität und der sorg-
same Umgang mit Wasser haben für uns den höchsten 
Stellenwert. In den vergangenen Jahren sind zahlreiche 
Maßnahmen zur Verbesserung des natürlichen Lebens-
raumes umgesetzt worden, die Tirol für Mensch und Tier 
noch lebenswerter machen.

Die Errichtung und Modernisierung neuer Infrastruktur-
anlagen sowie der tägliche Betrieb unserer Anlagen wird 
von gesetzlichen Regelungen und den daraus abgelei-
teten behördlichen Genehmigungen wesentlich beein-
flusst. Für die Steuerung und operative Umsetzung der 
Umweltschutzmaßnahmen nutzen wir unsere Expertise 
und das bestehende Umweltmanagementsystem.
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Wir setzen in unterschiedlichen Organisationseinheiten 
Traineeprogramme ein, damit Schul- oder Studienab-
gänger im Rahmen eines 1,5 bis 2-jährigen Program-
mes ihre beruflichen Interessen festigen und gegen 
Ende des Programms mit dem Fokus einer konkreten 
Übernahme auf eine Planstelle vertiefen können. Auch 
im Geschäftsjahr 2024 haben wir diese Initiative weiter-
verfolgt und bedarfsgerecht ausgeweitet.

Wir zählen mit einer jährlichen Lehrlingsaufnahme 
zwischen 15 und 20 Lehrlingen und der Zertifizierung 
als „Ausgezeichneter Tiroler Lehrbetrieb“ und „Staat-
lich ausgezeichneter Ausbildungsbetrieb“ zu einem der 
größten Ausbildungsbetriebe in Tirol. Unser aktueller 
Ausbildungsschwerpunkt liegt entsprechend des Perso-
nalbedarfs auf Elektro- und Metallbearbeitungsberufen. 
Bis zum Sommer 2024 befanden sich 54 Lehrlinge in 
einem Lehrverhältnis bzw. haben dieses mit der Ab-
schlussprüfung beendet. Bei den jährlich in den Berufs-
schulen stattfindenden und über die Wirtschaftskammer 
organisierten Lehrlingswettbewerben stellen unsere 
Lehrlinge ihre erworbenen Fähigkeiten unter Beweis. 
Unsere Lehrlinge haben bis dato vorbildliche Platzierun-
gen erreicht.

Ab dem Sommer 2024 haben wir die Ausbildungsplätze 
erneut um 22 Lehrlinge aufgestockt. Entsprechend den 
Anforderungen am Arbeitsmarkt entwickeln sich auch 
die Ausbildungspläne bestehender Lehrberufe weiter  
bzw. werden neue Ausbildungsberufe geschaffen. Vor 
allem im Bereich der Fernwärme und der Informations-
technologie bieten sich Möglichkeiten für neue und 
spannende Lehrberufe.

Unsere Attraktivität auf den Arbeitsmärkten ist entschei-
dend, um die besten Mitarbeitenden zu finden und an uns 
zu binden. Zusätzlich zur aktiven Personalbeschaffung 
am Markt setzen wir digitale Plattformen ein, um mit po-
tenziell Bewerbenden in Kontakt zu treten. Mit unseren 
Jobvideos und Employer-Branding-Videos haben wir un-
ser attraktives Stellenagebot in Bilder gefasst. Wir prä-
sentieren uns auf verschiedenen Arbeitgeberportalen als 
sicherer, attraktiver und verlässlicher Arbeitgeber in Tirol 
und sind auf allen relevanten und erfolgsversprechen-
den Jobmessen vertreten. Des Weiteren identifizieren,  

(Geburtsjahr ab 2010) vor weiteren Herausforderungen, 
die eine starke Personalausstattung erfordern werden. 
Begleitet werden diese externen Einflussfaktoren durch 
weiterhin hohe Pensionierungszahlen.

Engagement
Eine Zukunft, die von sich immer schneller verändern-
den Rahmenbedingungen und einem digitalisierten 
Arbeitsumfeld geprägt ist, stellt hohe Anforderungen an 
uns und unsere Mitarbeitenden und erfordert von jeder 
und jedem Einzelnen Engagement, Begeisterungsfähig-
keit, Leistungsbereitschaft und Verbundenheit zum Un-
ternehmen. Im Berichtsjahr haben wir unser leistungs-
orientiertes Anreizmodell angepasst. Das zur Verfügung 
stehende Prämienbudget wird vom Vorstand jährlich 
neu festgelegt und parallel dazu wird in regelmäßigen 
Abständen das Prämienmodell neu evaluiert. Des Wei-
teren haben wir im Berichtsjahr auch das seit längerem 
im Einsatz befindliche Stellenplansystem im Rahmen ei-
ner Arbeitsgruppe evaluiert. Das Ergebnis und mögliche 
Entwicklungsansätze aus dieser ergebnisoffenen Eva-
luierung wurden dem Vorstand Ende 2024 präsentiert.

Personalentwicklung, Personalförderung
und Personalrekrutierung
Ein Arbeitsumfeld, das auf wechselseitigem Respekt, 
Vertrauen und Wertschätzung basiert, lebenslanges 
Lernen und eine individuelle Mitarbeiterentwicklung sind 
die besten Voraussetzungen dafür, die anstehenden  
Herausforderungen bewältigen zu können.

Wesentliche Schwerpunkte unserer Personalarbeit sind 
die Weiterentwicklung unserer Mitarbeitenden und die 
Unterstützung unserer Führungskräfte. Um die Fähig-
keiten und den Weiterentwicklungsbedarf unserer Mit-
arbeitenden festzustellen, führen wir Entwicklungsge-
spräche, die Teil der jährlichen Mitarbeitergespräche 
sind, durch und entwickeln je nach Bedarf gemeinsam 
mit den Führungskräften individuelle Förderprogramme.

Zur Förderung des Mitarbeitenden bieten wir zahlreiche 
interne und externe Weiterbildungsmöglichkeiten an, 
die den Berufseinstieg erleichtern und die persönliche 
Weiterentwicklung sowie die Führungskräfteausbildung 
sicherstellen sollen.
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Zusätzlich zum laufenden Bezug sind Leistungen der 
betrieblichen Altersvorsorge ein wichtiger Bestandteil 
der Gesamtvergütung und haben von jeher einen hohen 
Stellenwert. Sie sind eine wichtige Säule der Vorsor-
ge für das Alter und tragen zur Bindung an das Unter-
nehmen bei. Unseren Mitarbeitenden mit unbefristetem 
Dienstverhältnis ermöglichen wir in Ergänzung zur ge-
setzlichen Pension eine private Vorsorge im Rahmen 
eines Pensionssystems. Zur Eigenvorsorge können die 
Beschäftigten neben den Beiträgen des Arbeitgebers 
auch freiwillig in die Pensionskasse einzahlen.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz haben für uns 
höchste Priorität. Unser sicherheitstechnisches Zentrum  
und die Sicherheitsvertrauenspersonen sind wichtige 
Stützen für die Förderung des Bewusstseins und der  
Eigenverantwortung der Mitarbeitenden hinsichtlich 
Qualität und Arbeitssicherheit.

Die Stabstelle hat ein weitreichendes Regelwerk zur 
Beschreibung der Sicherheitsrisiken geschaffen, die 
Sicherheitsvertrauenspersonen beraten unsere Mit-
arbeitenden und überwachen die Richtlinien. In allen 
gesundheits- und sicherheitsrelevanten Bereichen bie-
ten wir Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen auch über 
E-Learnings an.

Zum Zwecke der Gesundheitsvorsorge stellen wir ar-
beitsmedizinische Dienstleistungen zur Verfügung. Für 
alle Fragen zur Förderung der Gesundheit am Arbeits-
platz geben ArbeitsmedizinerInnen kompetent Auskunft 
und betreuen die Mitarbeitenden im Rahmen der Arbeit-
nehmerschutzbestimmungen. Zu den angebotenen 
Maßnahmen zählen Gesundheitsuntersuchungen, Imp-
fungen, Seh- und Hörtests sowie Tipps zur gesunden 
Ernährung. Die Betriebssportgemeinschaft bietet ein 
breites Sport- und Fitnessprogramm an.

Arbeitnehmervertretungen
Die partnerschaftliche Zusammenarbeit hat eine lange 
Tradition und ist Voraussetzung dafür, die Interessen 
des Unternehmens und der Arbeitnehmenden auch in 
herausfordernden Situationen in Ausgleich zu bringen. 

unterstützen und entwickeln wir intern Auszubildende  
und Berufseinsteigende bis hin zu Führungskräften. 
Seit dem Vorjahr motivieren wir mit unserer Kampagne 
„Energiewende. Deine Berufung“ nicht nur unsere Mit-
arbeitenden, sondern sprechen auch potenzielle Inter-
essenten an, die unsere Leidenschaft für erneuerbare 
Energien teilen. Durch die vielfältigen Karrieremöglich-
keiten in unserem Unternehmen bieten wir jedem die 
Chance, seine Berufung zu finden und gleichzeitig einen 
Beitrag zur Energiewende zu leisten.

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben
Unser Ziel ist es, unsere Mitarbeitenden bei der Ver-
einbarkeit von Beruf und Privatleben zu unterstützen. 
Wichtige Instrumente dafür sind Gleitzeit- sowie Teilzeit-
möglichkeiten und verstärkt auch mobiles Arbeiten. Ver-
stärktes mobiles Arbeiten kann sehr hilfreich sein, wes-
halb wir die entsprechenden Rahmenbedingungen und 
Voraussetzungen für Homeoffice geschaffen haben.  
Wir unterstützten unsere Mitarbeitenden auch dadurch, 
dass wir gemeinsam mit drei Partnern in einer Kinder-
krippe Betreuungsplätze anbieten. Im Zwei-Jahres-
Rhythmus prämiert das Land Tirol die „Familienfreund-
lichsten Betriebe“, um heimische Unternehmen und 
deren Engagement hinsichtlich der Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf vor den Vorhang zu holen. Dabei wird 
das Augenmerk auf die Gestaltung von Arbeitszeit und 
Arbeitsort, Karenz- und Wiedereinstieg, familienfreund-
liche Maßnahmen sowie Informationspolitik und Unter-
nehmenskultur gelegt. Die TIWAG wurde für ihre viel-
fältigen Initiativen, Unterstützungen und Maßnahmen in 
diesem Bereich am 27.02.2024 ausgezeichnet.

Vergütung und Zusatzleistungen
Zu einem wettbewerbsfähigen Arbeitsumfeld zählt auch 
eine attraktive Vergütung und Zusatzleistungen. Die Ent-
lohnung unserer Mitarbeitenden ist stellenabhängig und 
richtet sich unabhängig vom Geschlecht nach dem Kol-
lektivvertrag, der jeweiligen Tätigkeit und Qualifikation.

Im Zuge der alljährlichen Kollektivvertragsverhandlun-
gen wurden die Ist-Löhne und Ist-Gehälter mit Wirkung 
zum 01. Februar 2024 je nach Bezugsgruppe zwischen 
7,8 % und 8,4 % erhöht sowie diverse Zulagen, Aufwands-
entschädigungen und Lehrlingseinkommen angepasst.
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IV.	 CHANCEN- UND RISIKOBERICHT

Das Hauptziel unseres Risikomanagementsystems ist 
es, frühestmöglich Chancen und Risiken zu erkennen, zu 
analysieren und zu bewerten, die Chancen bestmöglich 
zu nutzen und die Risiken zu begrenzen, damit wir den 
zukünftigen Erfolg des Unternehmens in allen Bereichen 
sicherstellen können. Unter Chancen verstehen wir die 
möglichen positiven Abweichungen des für das laufende 
Geschäftsjahr hochgerechneten bzw. für das folgende 
Geschäftsjahr geplanten Ergebnisses vor Steuern (EvS) 
in der TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG und im Konzern 
sowie der Nettoverschuldung im Konzern. Entgegenge-
setzt dazu sind Risiken die möglichen negativen Abwei-
chungen der genannten finanziellen Unternehmensziele. 

Chancen und Risiken quantifizieren wir mittels Einzel-
werten und im Rahmen von Szenarien anhand der Di-
mensionen Eintrittswahrscheinlichkeit und wirtschaft-
liche Auswirkung. Einzelrisiken werden durch die 
Ansprechpersonen bewertet und in der Risikomanage-
mentsoftware (R2C) abgebildet und dokumentiert. In 
weiterer Folge werden die Risiken und Chancen mittels 
Monte-Carlo-Simulation modelliert, aggregiert und als 
Ergebnis die Schwankungsbreite des hochgerechneten 
Ergebnisses vor Steuern sowie der Nettoverschuldung 
für das laufende Geschäftsjahr bzw. des Planergebnisses 
vor Steuern sowie der geplanten Nettoverschuldung für 
das folgende Geschäftsjahr ermittelt.

GESAMTBEURTEILUNG DER
CHANCEN- UND RISIKENSITUATION

Die Chancen- und Risikosituation des TIWAG-Konzerns 
hat sich im Vergleich zum Vorjahr nicht grundsätzlich 
verändert: Während das Geschäftsjahr 2023 stark von 
rechtlichen Risiken geprägt war, haben sich diese Risi-
ken im Geschäftsjahr 2024 wieder etwas abgeschwächt. 
Markt-, Finanzierungs- und rechtlichen Risiken sind 
nach wie vor relevant. Unsere Chancen liegen vor al-
lem in der nachhaltigen und erneuerbaren Wasserkraft-
erzeugung mit hochwertigen Produkten aus (Pump-)
Speicherwasserkraft. Die stabile Liquiditätssituation 
und günstige Geschäftsentwicklung wesentlicher Beteili-
gungen wirken risikomindernd.

Die Belange unserer Mitarbeitenden werden von den 
regionalen Betriebsräten und dem Zentralbetriebsrat 
vertreten, das Mitspracherecht der Lehrlinge wird über 
gewählte Jugendvertrauensräte gewahrt. Des Weiteren 
sind drei Arbeitnehmervertreter im Aufsichtsrat ver
treten.

SOZIALE BELANGE

Versorgungssicherheit
In unserer Unternehmensstrategie stehen wir für eine 
sichere, nachhaltige und integrierte Strom-, Gas- und 
Wärmeversorgung in Tirol.

Als Energieunternehmen und Verteilernetzbetreiber  
sorgen wir dafür, dass unsere KundInnen sicher und 
zuverlässig mit Energie beliefert werden und erfüllen 
damit gesellschaftlich bedeutende Aufgaben. Tragende 
Säule zur Aufrechterhaltung der Versorgungssicherheit 
sind unsere flexiblen Wasserkraftwerke, die auch der 
Stromspeicherung dienen, und die Energienetze, die 
eine sichere und unterbrechungsfreie Versorgung ge-
währleisten.

Hochwasserschutz
Unsere Kraftwerke und Talsperren, die den Wasser
rückhalt in den Erzeugungsgebieten erhöhen, dienen 
auch der Hochwasservorsorge und spielen damit eine 
bedeutende Rolle, Hochwasserschäden zu vermeiden. 
Mithilfe aktueller Wasserstände und der gemesse-
nen Durchflüsse an den Pegeln liefern wir wesentliche 
Kenntnisse, die den Hochwasserschutz im Bundesland 
Tirol verbessern.

Mit den Wasserfassungen und Talsperren unserer Kraft-
werksanlagen können wir durch Wasserrückhalt in den 
Einzugsgebieten einen deutlichen Beitrag zum Hoch-
wasserschutz leisten.

ZWEIGNIEDERLASSUNGSBERICHT

Im Geschäftsjahr 2024 bestand in Lienz eine Zweig
niederlassung der TIWAG-Next Energy Solutions GmbH 
(FN 195282f).
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▪	 Der Vorstand wird durch die Geschäftsführer der 
Tochtergesellschaften und diversen Organisations-
einheiten unterstützt, die Berichtsverantwortung trägt 
im Wesentlichen der Bereich Controlling und Treasury.  
Das Chancen- und Risikomanagement ist in die Stra-
tegie und die Planungsprozesse integriert.

▪	 Der Compliance-Beauftragte berichtet regelmäßig an 
den Vorstand und informiert jährlich den Prüfungs-
ausschuss des Aufsichtsrates über den Status der 
Compliance und der Konzernrevision.

▪	 Die Konzernrevision überprüft laufend das Risiko
managementsystem.

▪	 Um die Risiken in den wesentlichen Wertschöpfungs-
ketten des Konzerns richtig zu steuern und die rele-
vanten Steuerungsinformationen sachgerecht aufzu-
bereiten und an die zuständigen Entscheidungsträger 
zu kommunizieren, wurden Risk Committees (RC)  
für Netze und Systeme, für Energiewirtschaft, für 
Finanzen sowie für Programme und Projekte einge-
richtet. Mitglieder der diversen Risk Committees sind 
neben dem Vorstand die Geschäftsführer der TINETZ- 
Tiroler Netze GmbH, TIGAS-Wärme Tirol GmbH und 
TIWAG-Next Energy Solutions GmbH sowie die zu-
ständigen Bereichs- und Abteilungsleiter.

▪	 Die Risk Committees entwickeln geeignete Risiko-
strategien und unterstützen die Ergebnis- und Orga-
nisationsverantwortlichen.

Instrumente
▪	 Die Richtlinie „Risikomanagement“ bildet die Basis für 

das Risikomanagement.
▪	 Die Organisationseinheiten bzw. die Tochterunter

nehmen identifizieren bzw. aktualisieren die Risiken 
vierteljährlich und dokumentieren diese mittels Risiko-  
managementsoftware R2C.

▪	 Sowohl auf Unternehmens- als auf Konzernebene  
werden die Einzelrisiken zu Risikokategorien zu-  
sammengefasst.

▪	 Für die Bewertung der Risiken nutzen wir adäquate  
Bewertungs- und Berichtswerkzeuge und für die Risiko-  
aggregation die Monte-Carlo-Simulation.

In der Energiewirtschaft vollzieht sich seit Jahren ein 
Wandel, zuletzt verschärft durch die nationalen und in-
ternationalen Ziele zum Klimaschutz und geopolitische 
Krisen. Vor allem das Genehmigungsrecht für den Bau 
neuer Großkraftwerke und der Betrieb der bestehenden 
Kraftwerke birgt für uns Risiken.

Die Abgabe einer Prognose für 2025 ist aufgrund globa-
ler Krisen (u. a. Ukraine-Krieg, Nahost-Konflikt und mög-
licher Handelsstreit mit den USA) aber auch aufgrund 
der innenpolitischen Unsicherheiten schwierig und 
deren Konsequenzen können nur schwer abgeschätzt  
werden. Bis dato sind die Auswirkungen der geopoliti-
schen Verwerfungen auf den TIWAG-Konzern über-
schaubar. Der zukünftige Geschäftsverlauf wird neben 
der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung langfristig auch 
durch den regulatorischen und den wettbewerblichen 
Rahmen auf europäischer und nationaler Ebene be-
stimmt und darüber hinaus durch kurzfristig orientierte 
gesetzgeberische Maßnahmen beeinflusst.

Trotz dieser tiefgreifenden Veränderungen der Energie-
wirtschaft und den instabilen Rahmenbedingungen gibt 
und gab es aus Sicht des Vorstandes keine wesentli-
chen Anhaltspunkte, die den Fortbestand des Unterneh-
mens gefährden.

RISIKOMANAGEMENTSYSTEM

Im Unternehmen haben wir ein Risikomanagementsys-
tem und ein Internes Kontrollsystem institutionalisiert, 
die laufend weiterentwickelt und überwacht werden. Der 
Risikomanagement-Prozess, der sich am internationa-
len COSO-Risikomanagementstandard orientiert, ist ein 
softwaregestützter standardisierter Prozess, der Trans-
parenz sowie Nachvollziehbarkeit garantiert und folgende 
Merkmale aufweist:

Organisation und Zuständigkeiten
▪	 Aus institutioneller Sicht trägt der Vorstand die Ergeb-

nis- und Organisationsverantwortung für das Risiko-
management. Er gibt die Risikostrategie vor und in-
formiert den Aufsichtsrat regelmäßig über die aktuelle 
Risikolage des Unternehmens.
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sorgt das IKS dafür, Vorschriften, die sich aus den Grund-
sätzen der ordnungsgemäßen Buchführung, dem Unter-
nehmensgesetzbuch und dem Aktiengesetz sowie den 
regulatorischen Verpflichtungen ergeben, einzuhalten.

Die Erstellung des Jahresabschlusses erfolgt durch den 
Bereich Finanz- und Rechnungswesen. Die Bilanzie-
rungsvorschriften bestimmen den Abschlussprozess, 
die Zuständigkeiten und Termine werden konzernweit 
festgelegt.

Die buchhalterischen Vorgänge werden von den pro-
zesszuständigen berechtigten Personen mithilfe des 
ERP-Softwaresystems SAP, Modul FI abgebildet, da-
bei werden die IKS-Prinzipien der Funktionstrennung 
und des Vier-Augen-Prinzips stringent angewandt. Ver
sicherungsmathematische Gutachten werden von spe-
zialisierten Dienstleistern erstellt.

Das IKS für den Rechnungslegungsprozess wird in 
regelmäßigen Abständen von der Konzernrevision im 
Hinblick auf dessen Angemessenheit und Wirksamkeit 
getestet und die Ergebnisse daraus werden dem Vor-
stand und dem Prüfungsausschuss berichtet.

CHANCEN UND RISIKEN

Markt und Wettbewerb
Das Marktumfeld ist konjunkturabhängig und wird unter 
anderem von energie-, wirtschafts-, umwelt- und konsu-
mentenschutzpolitischen Entscheidungen beeinflusst. 
Die Entwicklungen auf den Absatz-, und Beschaffungs-
märkten führen in Kombination mit unserer Eigenerzeu-
gung zu Deckungsbeitragschancen bzw. Deckungs
beitragsrisiken.

Unsere Eigenerzeugung wird wesentlich von der Hy-
draulizität, die unmittelbar auf die erzeugte Strommenge 
wirkt, beeinflusst. In einem Trockenjahr kann weniger, in 
einem Nassjahr mehr Strom erzeugt werden. Nachfra-
geseitig sind vor allem die lokalen wirtschaftlichen Ent-
wicklungen sowie herrschende Luft-Temperaturen wich-
tige Faktoren. Darüber hinaus werden die Energiepreise 

▪	 Auf Basis der bewerteten Risiken (betreffend Auswir-
kung und Eintrittswahrscheinlichkeit) werden mittels 
Monte-Carlo-Simulation aggregierte Wahrscheinlich-
keitsverteilungen des hochgerechneten Ergebnisses 
vor Steuern sowie der hochgerechneten Nettover-
schuldung für das laufende Geschäftsjahr für TIWAG 
und den Konzern errechnet. Ebenso werden dem-
entsprechende Berechnungen für das Folgejahr auf  
Basis des geplanten Ergebnisses vor Steuern sowie 
der geplanten Nettoverschuldung durchgeführt.

▪	 Ausgehend vom Erwartungswert, der dem Hochrech-
nungs- bzw. Planwert entspricht, werden ein Best- 
und Worst Case Szenario ermittelt.

▪	 Die Gesamtrisikopositionen auf Einzel- und Konzern
abschlussebene mit ihren größten Risiken und Chan-
cen samt der Schwankungsbreiten werden vierteljähr-
lich vom Bereich Controlling und Treasury dargestellt 
und an den Vorstand berichtet. Darüber hinaus werden 
einmal jährlich die Prüfungsausschüsse der Aufsichts-
räte von TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG und TINETZ-
Tiroler Netze GmbH über die Risikobewertungen per 
30.09. sowie Ziele und Aufgaben des Risikomanage-
ments samt Überblick über die Inhalte der abgehalte-
nen Risk Committees informiert.

INTERNES KONTROLLSYSTEM (IKS)
IM HINBLICK AUF DEN
RECHNUNGSLEGUNGSPROZESS

Legal compliance und Transparenz haben für uns einen 
großen Stellenwert. Die Vorgaben des Aktiengesetzes, 
für ein Rechnungswesen und ein Internes Kontrollsystem 
(IKS) zu sorgen, welche den Anforderungen des Unter-
nehmens entsprechen, werden vom Vorstand konse-
quent umgesetzt. Der Rechnungslegungsprozess und 
die Wirksamkeit des Internen Kontrollsystems werden 
vom Prüfungsausschuss laufend überwacht. Das Inter-
ne Kontrollsystem dient dazu, Geschäftsprozesse ord-
nungsgemäß sicherzustellen, gesetzliche und interne 
Vorschriften einzuhalten, Fehler zu vermeiden bzw. auf-
zudecken und Risiken durch klare Verantwortlichkeiten 
und Überwachungsmechanismen sowie Maßnahmen 
zu vermindern. Bezogen auf die Finanzberichterstattung 
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Beschaffungsstrategie angepasst. Aufgrund erreichter 
Kostenreduktionen für den Einkauf für 2025 wurden zu-
dem die geplanten Preissenkungen für Standardprodukte 
für den 01. Jänner 2025 bereits auf den 01. Dezember 
2024 vorgezogen. Damit bieten wir in diesem Produkt-
segment den günstigsten Energiepreis aller Landes-
energieversorger.

Wir sind einem anhaltenden Preiswettbewerb ausge-
setzt. Zur zielgerichteten Nutzung der vorhandenen 
Chancen werden die Eigenerzeugung unserer Kraft
werke sowie Forwards und Futures mit physikalischer 
bzw. finanzieller Vertragserfüllung eingesetzt.

Die abgeschlossenen Sicherungsgeschäfte dienen 
der Preissicherung, der Systemoptimierung und dem 
Last- und Zufluss- bzw. Erzeugungsausgleich. Das zu
ständige Risk Committee, dem auch das ressortzustän-
dige Vorstandsmitglied angehört, steuert das Risiko auf 
Basis der Vorgaben der Unternehmensleitung. Das ope-
rative Risikomanagement-Team überwacht die Limits.

Der Abschluss der Over-the-Counter (OTC) Handelsge-
schäfte erfolgt nach geltenden Best-Practice-Regelun-
gen und auf Basis von Rahmenverträgen, wie sie von 
der European Federation of Energy Traders (EFET) ver-
öffentlicht werden.

Strategie und Nachhaltigkeit
Unternehmensstrategische Risiken resultieren unter an-
derem aus der Fehleinschätzung der künftigen Markt- 
und Wettbewerbsentwicklung. Durch unsere kontinuierli-
chen Markt- und Wettbewerbsbeobachtungen versuchen 
wir gezielt Chancen zu nutzen und Risiken zu vermeiden. 
Die Entscheidungen über Art, Umfang und Standort unse-
rer Investitionsprojekte beruhen auf Annahmen bezüglich 
langfristiger Markt-, Margen- und Kostenentwicklungen. 
Auch hier ergeben sich Chancen und Risiken aus mög-
lichen Abweichungen der realen Entwicklung zu unseren 
Annahmen. Wesentliche Maßnahmen zur Begegnung 
der daraus resultierenden Risiken ergeben sich aufgrund 
von fundierten Wirtschaftlichkeitsbeurteilungen, dem lau-
fenden Monitoring und dem regelmäßigen Update der zu-
grundeliegenden Parameter.

stark von der geopolitischen Lage, den natürlichen Ge-
gebenheiten, regulatorischen Rahmenbedingungen und 
den Preisen der diversen Primärenergieträger beein-
flusst.

Beispielsweise beeinflussen Windaufkommen und Glo-
balstrahlung immer stärker den Anteil an Erzeugung aus 
erneuerbaren Energien, in weiterer Folge die zu decken-
de Residuallast und schlussendlich die Preise an den 
Energiemärkten.

Eine auf das Marktumfeld abgestimmte Beschaffungs-
strategie, eine preisoptimierte Vermarktung der eigenen 
Erzeugung, die laufende Prognose der Last- und Auf-
bringungssituation, eine transparente Performance- und 
Risikomessung sowie eine Risikosteuerung innerhalb 
der jeweiligen Buchstruktur dienen hierbei als Grund-
pfeiler für eine zielgerichtete Nutzung der Chancen.

Aufgrund des unveränderten Wettbewerbsdrucks und 
dem eigenen Anspruch eine sichere, nachhaltige und in-
tegrierte Strom-, Gas- und Wärmeversorgung in Tirol zu 
gewährleisten, sind wir stets bestrebt, unsere Prozesse 
kontinuierlich zu verbessern. Nur so gelingt es uns, at-
traktive Produkte samt entsprechenden Dienstleistungen 
anbieten und nachhaltig wettbewerbsfähig auftreten zu 
können. Speziell die steigende Anzahl an Kundinnen und 
Kunden mit Eigenerzeugung, meist in Form von Photo-
voltaik-Anlagen, versuchen wir mit Ideen für neue Pro-
dukte und Dienstleistungen bestmöglich zu unterstützen.

Die bereits im Vorjahresbericht angesprochenen, bei di-
versen Energieversorgern anhängigen Klagen, als auch 
die Regelungen zur Verlängerung der Strompreisbremse,  
haben auch das Geschäftsjahr 2024 geprägt und damit 
weiterhin eine außergewöhnliche Marktlage bewirkt.

Die Energiebeschaffungspreise waren – nach starkem 
Anstieg im Geschäftsjahr 2022 – im Berichtsjahr wieder-
holt rückläufig.

In der Preisgestaltung für Tarifkundinnen und -kunden 
wurden Erzeugungsmengen eigener Kraftwerke kosten
dämpfend mitberücksichtigt und die diesbezügliche 
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werden, so kann dadurch die Anlagenverfügbarkeit  
beeinträchtigt werden sowie wettbewerbsrechtliche 
Nachteile, haftungsrechtliche Konsequenzen und ein 
Reputationsverlust entstehen. Eine Risikominimierung 
wird durch entsprechende Investitionen in stabile und 
redundante IT-Systeme samt Back-up-Systemen und 
deren Wartung, in normierte Sicherheitsstandards, 
Notfallübungen sowie eine strikte Handhabung der Zu-
gangsberechtigungen und -kontrollen erzielt.

Die im Einsatz befindlichen Systeme werden perma-
nent überwacht, fortlaufend aktualisiert und regelmäßig 
von unabhängiger Seite auditiert. Des Weiteren werden 
Richtlinien erlassen und die Mitarbeitenden regelmäßig 
im Informations- und Datenschutz geschult.

Personal
Wir benötigen hochqualifizierte Fach- und Führungs-
kräfte. Stehen nicht ausreichend Mitarbeitende zur 
Verfügung und können diese nicht nachhaltig an das 
Unternehmen gebunden werden, können dem Kon-
zern weitreichende Nachteile, insbesondere durch 
Know-How Verlust entstehen. Aufgrund der anstehen-
den Pensionierungen müssen wir in den kommenden 
Jahren wesentliche Führungspositionen neu besetzen. 
Wir begrenzen diese Risiken durch Personalakquise, 
Personalentwicklung sowie leistungsgerechte Ent-
lohnungs- und Anreizsysteme. Auch die betriebliche 
Gesundheitsvorsorge und das attraktive Arbeitsumfeld 
liefern wesentliche Beiträge zur Risikominimierung.

Finanzwirtschaftliche Chancen und Risiken
Für den Umgang mit finanzwirtschaftlichen Risiken be-
stehen detaillierte Vorgaben. Im Rahmen des Risiko-  
managements werden die Risiken kontinuierlich über-
wacht und dem Vorstand, Prüfungsausschuss und 
Aufsichtsrat berichtet. Im Risk Committee „Finanzen“  
werden Berichte über aktuelle Risiken und Maß-  
nahmen im Finanzmanagement, in den langfristigen  
Finanzierungen, in der Performance der Veranlagungen,  
dem Working Capital Management und der Genehmi-
gung von Finanzlimits erstellt und Vorschläge möglicher 
Risikosteuerungsmaßnahmen erarbeitet.

Die gesellschaftlichen Nachhaltigkeitsanforderungen 
nehmen laufend zu und beeinflussen Technologien und 
verändern Kundenbedürfnisse. Aus diesem Grund prü-
fen und implementieren wir den Einsatz digitaler Tech-
nologien entlang der gesamten Wertschöpfungskette. 
Wesentliche Nachhaltigkeitsrisiken, die sich aus den 
Themenbereichen Sicherheit und Umweltschutz, Ge-
sundheitsschutz, Compliance, Lieferantenbeziehungen 
sowie Arbeits- und Sozialstandards ergeben können, 
begegnen wir dadurch, dass wir bestehende lokale ge-
setzliche Anforderungen erfüllen und unternehmensin-
tern entsprechende Richtlinien in Kraft setzen und deren 
Umsetzung kontrollieren. Regulatorische Risiken in Be-
zug auf den Klimaschutz resultieren beispielsweise aus 
gesetzlichen Vorgaben hinsichtlich CO2-Bepreisung. 
Auch hier reagieren wir, indem wir gesetzliche Vorgaben 
erfüllen und unternehmensintern Instrumente des Pro-
zessmanagements und des Internen Kontrollsystems 
einsetzen.

Betrieb
In den Kraftwerksanlagen und Netzen können durch 
Störungen, Schäden und Folgeschäden ungeplante 
Betriebsunterbrechungen auftreten, welche die Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens 
belasten. Risiken bestehen auch bei der Projektierung 
und dem Neubau von kapitalintensiven Anlagen. Diesen 
Geschäftsrisiken begegnen wir durch hohe technische 
Sicherheitsstandards, Ausbau der Netzkapazitäten, 
vertragliche Absicherungen, laufende Instandhaltungs-
maßnahmen, regelmäßige Qualitäts- und Wartungskon-
trollen sowie angemessenen Versicherungen. Besonde-
re Aufmerksamkeit richten wir auf die Lieferketten und 
Vorlieferanten sowie auf die Materialpreise in unseren 
Bauprojekten. Diesen Risiken begegnen wir durch die 
Beauftragung von branchenerfahrenen Lieferanten.

IT-Sicherheit
Wir sind auf eine Vielzahl von IT-Systemen angewiesen. 
IT-Sicherheitsrisiken bestehen in der Nichtverfügbarkeit 
der komplexen Netzsysteme sowie der Verfälschung, 
Zerstörung oder Ausspähung des bestehenden Datenbe-
standes. Sollten Daten verloren gehen oder manipuliert  
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erhöhten Risiko. Um solche Forderungsausfallsrisiken zu 
begrenzen, setzen wir als Sicherungsinstrumente ange-
messene Vertragsgestaltungen ein, diversifizieren die 
GeschäftspartnerInnen und setzen ein straffes Forde-
rungsmanagement, das Limits festlegt und zeitnah an-
passt, ein. Anlassbezogen werden Barsicherheiten bzw. 
Bankgarantien eingefordert. Im Finanz- und im Energie-
handelsbereich werden nur Kreditbeziehungen zu Ban-
ken und HandelspartnerInnen mit guter Bonität unterhal-
ten. Die Bonität und die Limits werden laufend überprüft.

Wir haben eine vertragliche Nachschussverpflichtung 
für leistungsorientierte Pensionszusagen gegenüber der 
Pensionskasse. Das Risiko einer Inanspruchnahme tritt 
ein, wenn zum Bilanzstichtag, das nach versicherungs-
mathematischen Grundsätzen ermittelte, erforderliche 
Deckungskapital nicht durch entsprechende Vermö-
genswerte gedeckt ist. Eine solche Unterdeckung kann 
beispielsweise durch geänderte biometrische Rechen-
grundlagen, modifizierte gesetzliche Bestimmungen, 
Änderungen des Rechnungszinses oder eine Minder-
performance der Vermögensveranlagung in der Pensi-
onskasse entstehen. Risiken einer Unterdeckung durch 
marktbedingte Wertschwankungen der Vermögensan-
lagen begegnen wir durch ertrags- und risikooptimierte 
Anlagestrategien, die speziell auf die jeweilige Struktur 
der Pensionsverpflichtung ausgerichtet sind.

Im Rahmen von Außenprüfungen durch die Finanzbe-
hörde kann es aufgrund einer unterschiedlichen Beurtei-
lung von Sachverhalten zu Nachforderungen kommen.

Liquiditätsrisiken bestehen darin, dass die liquiden Mittel  
nicht ausreichen, um die finanziellen Verpflichtungen 
des Unternehmens fristgerecht zu erfüllen. Grundlage 
für die Aufrechterhaltung der Zahlungsfähigkeit ist das 
Erkennen der Schwankungen der Zahlungsströme durch 
eine entsprechende Liquiditätsplanung, ein starker ope-
rativer Cashflow, ein ausgewogenes Fälligkeitsprofil 
der Finanzschulden sowie vertraglich zugesicherte und 
ungenutzte Kreditlinien. Besonderes Augenmerk liegt 
dabei weiterhin auf liquiditätswirksamen Sicherheits-
hinterlegungen im Zusammenhang mit Absicherungs-
geschäften an den Strombörsen. Um auch bei größeren 

Aufgrund potenzieller Schwankungen der Wechselkurse,  
der Marktzinsen und der Aktienkurse ergeben sich so-
wohl Risiken als auch Chancen. Das zentrale Konzern-
Treasury steuert, kontrolliert und sichert anlassbezogen 
die Währungs- und Zinsrisiken durch geeignete deri-
vative Instrumente ab. Die bestehende Cross-Border-
Leasing-Transaktion wurde im Berichtsjahr vertrags-
konform bewirtschaftet. Neben dem Marktzins werden 
unsere Finanzierungskosten, die überwiegend durch die 
Finanzierung unserer langfristigen Investitionsprojekte 
verursacht werden, auch durch zu zahlende Kreditrisi-
koprämien bestimmt. Diese werden im Wesentlichen 
durch unsere Kreditwürdigkeit und die Marktgegeben-
heiten zum Zeitpunkt der Inanspruchnahme beeinflusst.

Dem Risiko, Finanzmittel bei Bedarf nicht zu den zu 
erwartenden Konditionen beschaffen zu können, be-
gegnen wir durch eine langfristig abgestimmte und zen-
tral gesteuerte Finanzplanung. Die erwarteten Auswir-
kungen von steigenden Zinsen auf die Refinanzierung 
haben wir in unserer Unternehmensplanung bereits 
berücksichtigt. Auswirkungen von Zinsschwankungen 
werden im Rahmen des Risikomanagements betrachtet.

Beteiligungsrisiken sowie -chancen resultieren aus 
schwankenden Beteiligungsergebnissen und Beteili-
gungsansätzen, zu geringen Veräußerungserlösen im 
Rahmen von Desinvestitionen und allfälligen Haftungen 
nach erfolgter Vermögensübertragung. Ein professio-
nelles Beteiligungsmanagement und eine Vertretung 
in den Gremien der jeweiligen Beteiligungsgesellschaft 
ermöglicht ein frühzeitiges Erkennen von allfälligen Be-
drohungspotenzialen und reduziert damit das Risiko. 
Das Risiko der Wertminderung von Vermögensgegen-
ständen erhöht sich, wenn der anzunehmende Zinssatz 
steigt und die prognostizierten Cashflows sinken.

Durch die Geschäftsbeziehungen mit KundInnen und 
LieferantInnen besteht ein Kontrahentenrisiko. Sollten 
diese GeschäftspartnerInnen zahlungsunfähig werden, 
kann uns aus offenen Forderungen oder bereits getä-
tigten Anzahlungen ein monetärer Verlust entstehen. 
Aktuell führen die geopolitischen Unsicherheiten und 
die stagnierende Wirtschaftsentwicklung zu einem  
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flexiblen Stromproduktion und in die Stromnetze inves-
tieren, um auch zukünftig von den systembedingt auf-
tretenden Stromengpässen und der hohen Volatilität auf 
den Strommärkten profitieren zu können. Im regulierten 
Bereich konzentrieren wir uns im Versorgungsgebiet  
Tirol auf den Ausbau und den Betrieb unserer Strom-
netze und der damit verbundenen Dienstleistungen. Auf-
grund der regulatorischen Vorgaben gehen wir weiter-
hin von stabilen und gut vorhersehbaren Umsätzen und 
Gewinnen aus.

Die Geschäftstätigkeit unserer Branche ist von ge-
setzgeberischen Aktivitäten auf europäischer und na-
tionaler Ebene maßgeblich geprägt, wobei erhebliche 
Unsicherheiten über die konkrete Ausgestaltung und 
Umsetzung kritischer Vorhaben bestehen. So sind die 
zukünftige Geltung und Anwendung des Erneuerbaren- 
Ausbau-Beschleunigungsgesetzes wie auch des Bun-
desgesetzes zur Abmilderung von Krisenfolgen und 
zur Verbesserung der Marktbedingungen im Falle von 
marktbeherrschenden Energieversorgern ungewiss. 
Die konkrete Beschlussfassung zum Elektrizitätswirt-
schaftsgesetz steht nach wie vor aus. Das Energie-
krisenbeitrag-Strom-Gesetz wurde verschärft und bis 
2030 verlängert.

Die politischen Entwicklungen bei der Umsetzung der 
Energiewende, die Gesetzesinitiativen der neuen Bun-
desregierung zur Gestaltung des Energiemarktes und 
der Förderlandschaft aber auch die geopolitischen Ent-
wicklungen fordern den gesamten Konzern. Wir sind 
überzeugt davon, dass wir alle gemeinsam auch diese 
Herausforderungen aktiv und positiv aufnehmen und 
die sich daraus ergebenden Chancen für die Entwick-
lung unseres Konzerns nutzen können. An der grund-
sätzlichen Ausrichtung unserer zentralen Aufgaben, die 
Gewährleistung einer sicheren, nachhaltigen und wett-
bewerbsfähigen Strom-, Gas- und Wärmeversorgung 
für Tirol, wird sich nichts ändern, wohl aber an den Um-
feldbedingungen, unter denen wir arbeiten. Wir sind im 
Konzern breit aufgestellt und darauf gut vorbereitet.

Schwankungen über ausreichend liquide Mittel zu ver-
fügen, halten wir Barlinien vor, deren Ausnutzungsmög-
lichkeiten zum Teil auch vertraglich fixiert sind.

Rechts- und Regulierungsrisiken
Laufende und drohende Rechtsstreitigkeiten werden 
kontinuierlich überwacht und dem Vorstand sowie dem 
Aufsichtsrat hierüber regelmäßig Bericht erstattet.

Den Risiken begegnen wir durch eingehende interne 
und externe Analysen und Bewertungen der Sachver-
halte und durch Bildung entsprechender Rückstellungen 
aus möglichen Inanspruchnahmen. Unser Compliance 
Management System dient dazu, Gesetzesverstöße zu 
vermeiden. Aktuell haben energie- und klimapolitische 
Entscheidungen, wie die Regelungen zum Ausbau er-
neuerbarer Energie und die Anforderungen zur Errei-
chung der Klimaschutzziele wesentliche Auswirkungen 
auf unser Geschäftsgebaren.

Chancen und Risiken können sich aus der Veränderung 
der politischen und rechtlichen Rahmenbedingungen 
sowie des regulatorischen Umfelds ergeben. Allfälligen 
Risiken begegnen wir dadurch, dass wir mit Interessens-
vertretungen und Verbänden auf den verschiedensten 
Ebenen zusammenarbeiten und mit den Behörden und 
der Politik versuchen, konstruktive Dialoge zu führen. 
Wo erforderlich, passen wir unsere Prozesse und Ge-
schäftsmodelle an und entwickeln zur Nutzung sich bie-
tender Chancen Produkte und Dienstleistungen.

V.	 AUSBLICK

Der Stromverbrauch wird in den kommenden Jahren 
stark zunehmen, weil Strom in einer dekarbonisierten 
Energieversorgung immer wichtiger wird. Wir, als Strom-
erzeuger aus Wasserkraft, sind für diesen Trend her-
vorragend positioniert und werden für das Gelingen der 
Energiewende eine wesentliche Rolle spielen. Aus die-
sem Grund werden wir weiterhin in den Ausbau unserer 
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Dipl.-Ing.
Alexander Speckle

Dipl.-Ing.
Thomas Gasser, MBA

Zum 01.04.2025 wird der angekündigte und gut vorberei-
tete Wechsel im Vorstand unseres Unternehmens erfol-
gen. Dipl.-Ing. Dr.-Ing. Michael Kraxner übernimmt das 
Vorstandsressort von Mag. Dr. Erich Entstrasser, der zu 
diesem Zeitpunkt aus dem Vorstand ausscheiden wird.

Damit verbunden werden neben den sich ändernden 
Umfeldbedingungen auch Änderungen in der Organisa-
tion und den Prozessabläufen im Konzern sein.

Abgeleitet aus den Zielsetzungen des Aktionärs und der 
Konzernstrategie werden wir weiterhin Garant für die 
sichere, qualitativ hochwertige und nachhaltige Strom- 
und Wärmeversorgung in Tirol zu wettbewerbsfähigen 
Preisen bleiben und im intensiven Dialog mit allen re-
levanten Stakeholdern den Ausbau der heimischen 
Wasserkraft und die Entwicklung neuer Geschäftsfelder 
konsequent vorantreiben.

Wir haben einen gemeinsamen wichtigen Auftrag zu er-
füllen: die Energiewende im Rahmen des physikalisch 
und energiewirtschaftlich Möglichen umzusetzen und da-
bei die Versorgungssicherheit für Tirol zu gewährleisten. 

Unser Konzern wird im aktuellen Planungszeitraum rund 
2,4 Milliarden Euro in den Ausbau der Infrastruktur in-
vestieren. Neben den laufenden Kraftwerksprojekten im  
Tiroler Oberland und in Osttirol fließen mit über € 700 Mio  
so viele Mittel wie noch nie in den Netzausbau. Im Be-
reich der neuen Technologien planen wir Projekte im 
Ausmaß von rund € 110 Mio, darunter eine Offensive im 
Ausbau der regionalen Fernwärme. Ein wesentlicher Teil 
der Investitionen fließt in die heimische Wertschöpfung, 
bleibt damit in Österreich, stärkt unsere Wirtschaft und 
sichert Arbeitsplätze. Der geplante umweltverträgliche 
Ausbau der heimischen Wasserkraft ist ein wesentlicher 
Baustein für die Versorgungssicherheit Tirols und ein Bei-
trag für das Gelingen der europäischen Energiewende.

Ein Fokus allein auf Tirol greift dabei zu kurz, für die Um-
setzung der Energiewende muss jedes Land solidarisch 
den bestmöglichen Beitrag leisten.

So ist auch Tirol auf absehbare Zeit darauf angewiesen, 
dass unsere europäischen Nachbarn im Winter Grund-
lastenergie für Tirol liefern, um die Versorgungssicherheit 
Tirols in dieser Zeit zu gewährleisten – wir beziehen aus 
Deutschland zur Versorgung unserer KundInnen in Tirol 
mehr Strom, als wir physikalisch dorthin liefern.

Zur Finanzierung des geplanten Investitionsvolumens 
müssen wir erhebliche Fremdmittel aufnehmen. Finanz-  
politisch verfolgen wir das Ziel, die geplanten Investitio-
nen aus eigener Kraft ohne Kapitalerhöhungsmaßnah-
men zu bewältigen und damit die finanzielle Unabhän-
gigkeit des Konzerns zu sichern. Dazu ist es wesentlich, 
die Verschuldungsquote des Konzerns in einem Bereich 
zu stabilisieren, der die ausgezeichnete Bonität unserer 
Unternehmensgruppe wahrt. Angemessene, an der ge-
nehmigten „Dividend Policy“ orientierte Ausschüttungen 
an den Alleinaktionär spielen dabei eine wesentliche 
Rolle.

Die Entwicklungen der letzten Jahre haben eindrucks-
voll belegt, dass wir auch starke Schwankungen der ge-  
samt- und energiewirtschaftlichen Situation bewältigen 
können. Eine deutliche Verschlechterung der energie-
politischen und regulatorischen Rahmenbedingun-
gen könnte die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der  
TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG und des Konzerns be-
einträchtigen.

Innsbruck, am 31. März 2025

Der Vorstand

Mag. Dr.
Erich Entstrasser
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Über das Newsletter-Service werden KundInnen regel-
mäßig und proaktiv mit bedarfsgerechten, aktuellen 
Informationen zu Angeboten und Entwicklungen am 
Strommarkt versorgt. Im Berichtsjahr wurde das An-
gebot um jeweils einen maßgeschneiderten Newsletter 
für Unternehmen und Gemeinden erweitert. Den dyna-
mischen Markterfordernissen entsprechend, wird auch 
die TIWAG-Website laufend überarbeitet und erweitert. 
2024 lag der Fokus auf einer neuen Seite zum Thema 
E-Mobilität sowie der Erstellung eines Photovoltaik-  
Lexikons, in dem Grundbegriffe und Funktionsweise 
einer PV-Anlage in verständlicher Weise erklärt werden.

GeschäftskundInnen
Die intensive Betreuung der Key Account-KundInnen 
und KMUs durch kompetente AnsprechpartnerInnen so-
wie die laufende bedarfsgerechte Weiterentwicklung der 
Produkte haben langfristige Vertragsverlängerungen 
ermöglicht und die Kundenbeziehung weiter gefestigt. 
Durch die erfolgreiche Teilnahme an österreichweiten 
Ausschreibungen konnte sich TIWAG auch bei neuen 
KundInnen als verlässlicher Partner etablieren.

Netzwerk Wärmepumpe Tirol
Im Rahmen des Programms Tirol 2050 wurden ambi-
tionierte Zielvorgaben zur Reduktion des Energiebedarfs 
und des Ressourceneinsatzes formuliert, die auch eine 
signifikante Steigerung des Einsatzes erneuerbarer Ener-
gien beinhalten. Um die Erreichung dieser Ziele zu unter-
stützen, hat das Netzwerk Wärmepumpe Tirol im Jahr 
2024 eine Arbeitsgruppe ins Leben gerufen, die Strate-
gien und Maßnahmen zur Realisierung der Ausbauziele 
entwickelt. Hervorzuheben ist die Planung einer Quali-
fizierungsoffensive mit umfassendem Aus- und Weiter
bildungsangebot, um den wachsenden Bedarf an Exper-
tInnen in der Branche zu decken.

Kundenbindung und Kundenservice
Zum Ausgleich gestiegener Energiepreise wurde in 
Abstimmung mit Arbeiter-, Landwirtschafts- und Wirt-
schaftskammer Tirol ein Stromkostenentlastungspaket 
in Form von pauschalen Einmalzahlungen für KundIn-
nen mit Standardprodukten geschnürt. Darüber hinaus 
wurde zum 01. Juli 2024 eine Preissenkung durchge-
führt und die für 01. Jänner 2025 vorgesehene Senkung 
bereits auf 01. Dezember 2024 vorgezogen. Damit bot 
TIWAG in diesem Produktsegment stets einen der güns-
tigsten Energiepreise aller Landesenergieversorger. Für 
die Zustimmung zur umweltfreundlichen und schnellen 
Online-Kommunikation gab es zusätzlich einen einmali-
gen Bonus von € 20 brutto.

Für KundInnen, die von monatlich variablen Arbeits
preisen auf Basis von Börsenpreisen profitieren möch-
ten, wurden die flexiblen Online-Produkte „float privat“ 
und „float business“ aufgelegt.

Die Wartezeiten im Service Center und bei der Energie
beratung konnten dank der Aufstockung von Personalka-
pazitäten bei gleichzeitiger Prozessoptimierung deutlich 
gesenkt werden, was sich sehr positiv auf die Kunden-
zufriedenheit ausgewirkt hat. Die Kontaktmöglichkeiten 
bei „Tagen der offenen Tür“ in den TIWAG-Kraftwerken 
sowie im Rahmen des „Business Talk“ am Achensee 
wurden gut angenommen. Die Stände auf den großen 
Publikumsmessen wie Hausbau & Energie Messe, Inns-
brucker Frühjahrs- sowie Herbstmesse waren überaus  
gut besucht und die Rückmeldungen zur Beratungs
qualität sehr erfreulich.

In Relation zu den äußerst turbulenten Vorjahren hat sich die Situation am Energiemarkt 
wieder etwas beruhigt, wenngleich die Entwicklung nach wie vor dynamisch bleibt. TIWAG 
trägt den Herausforderungen mit innovativen Produkten und Dienstleistungen zu attraktiven 
Preisen und einem weitreichenden Beratungsangebot für alle Kundensegmente Rechnung.

Unsere KundInnen
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Traditionelle Spendenübergabe in der TIWAG-Hauptverwaltung (v.l.): Vorstandsvorsitzender Erich Entstrasser, Christian Nagele (Bereichsleiter 
Energievertrieb), Ewald Treichl (Vizepräsident) und Siegfried Steinwandter (Präsident) von der Tiroler Kinderhilfe e.V. und Vorstandsdirektor  
Alexander Speckle.

Vorteilswelt
Die Anzahl der PartnerInnen in der TIWAG-Vorteilswelt 
hat sich nahezu verdoppelt, insbesondere die Tiroler 
Seilbahnen zeigten großes Interesse an einer Koopera-
tion. Abwechslungsreiche Aktionen, Gewinnspiele und 
der beliebte Adventkalender trugen zu einem erfreulich 
starken Wachstum der Vorteilswelt-Community bei.

Weihnachtsspende
Mit der bereits traditionellen Weihnachtsspende von 
10.000 Euro wurde 2024 die „Kinderhilfe Tirol“ unter-
stützt. Der Verein engagiert sich ehrenamtlich für die 
Verbesserung der Wohnsituation sowie der familiären 
Stabilität von armutsgefährdeten Kindern in Tirol und  
ermöglicht ihnen eine passende Ausbildung.
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MitarbeiterInnen werben MitarbeiterInnen
Ende 2023 wurde das Programm „MitarbeiterInnen wer-
ben MitarbeiterInnen“ ins Leben gerufen, um engagierte 
Fachkräfte für die TIWAG-Gruppe zu gewinnen. Dank 
der aktiven Beteiligung unserer MitarbeiterInnen wurden 
auf diese Weise im Jahr 2024 insgesamt 20 neue Kolle-
gInnen für den Konzern geworben. Dieses Engagement 
der werbenden MitarbeiterInnen, die TIWAG-Gruppe 
als attraktiven Arbeitgeber im Familien- und Bekannten
kreis zu empfehlen, wurde mit Prämien von bis zu  
€ 1.000 belohnt.

Maßnahmen zur Führungskräfteentwicklung
Im Berichtsjahr lag ein Fokus auf Aus- und Weiter
bildungsangebote im Führungskreis. Durch gezielte 
Schulungen in den Bereichen Arbeitsrecht, Change 
Management sowie Mitarbeiterführung wurden die 
Führungskräfte der TIWAG-Gruppe mit dem notwen-
digen Handwerkszeug ausgestattet, um den aktuellen  

Personalstände
TIWAG und überlassenes Personal an
TINETZ-Tiroler Netze GmbH

2024 2023 2022

Köpfe aliquot* Köpfe aliquot* Köpfe aliquot*

Stichtag: jeweils 31.12.
(ohne Vorstandsmitglieder)

Angestellte 1.275 1.216,6 1.196 1.148,1 1.147 1.100,7

Arbeiter 179 173,7 171 165,7 166 161

Arbeiter-Lehrlinge 41 41 38 38 29 29

Angestellten-Lehrlinge 7 7 8 8 8 8

Gesamt 1.502 1.438,3 1.413 1.359,8 1.350 1.298,7

Männer 1.238 1.226,2 1.185 1.174 1.128 1.119,3

Frauen 264 212,1 228 185,8 222 179,4

Gesamt 1.502 1.438,3 1.413 1.359,8 1.350 1.298,7

Durchschnittsalter (in Jahren)** 42,5 43,3 44

Durchschnittliche Unternehmens- 
zugehörigkeit (in Jahren)** 17,2 18,3 19,4

*	 Umrechnung von Teilzeit- auf Vollbeschäftigung
**	 ohne Lehrlinge

Die erklärten Ziele eines erfolgreichen Personalma-
nagements sind es, im steigenden Wettbewerb um 
qualifizierte MitarbeiterInnen zu bestehen, einen nach-
haltigen Beitrag zur langfristig erfolgsversprechenden 
Entwicklung des Unternehmens zu leisten und somit die 
strategischen Ziele der TIWAG-Gruppe auf Dauer errei-
chen zu können.

PERSONALENTWICKLUNG

Durch den sich stetig verschärfenden Fachkräftemangel 
wird es zunehmend wichtiger, in Personalentwicklungs-
maßnahmen zu investieren. Ein entscheidender Faktor 
für ein erfolgreiches Personalmanagement ist die Quali-
fikation der MitarbeiterInnen. Nur mit hervorragend aus-
gebildeten MitarbeiterInnen können die Ziele der Ener-
giewende, für die die TIWAG-Gruppe einen wesentlichen 
Beitrag im Land Tirol leistet, erreicht werden.

Bestens ausgebildete MitarbeiterInnen sind die Basis, um den Herausforderungen des 
Energiemarktes, den sich laufend ändernden Rahmenbedingungen und den damit einher
gehenden Anpassungen der internen Prozesse entsprechen zu können. Im steigenden 
Wettbewerb um Talente sind Investitionen in die Personalentwicklung unerlässlich.

Unsere MitarbeiterInnen
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Stellvertretend für die sich ständig wechselnden Anfor-
derungen an die fachlichen Qualifikationen der Bereiche 
und Abteilungen kann die Schulung zum Vertragsma-
nagement-Tool „cuContract“ erwähnt werden. An der 
erstmals durchgeführten Schulung haben ca. 90 Mitar-
beiterInnen teilgenommen.

„TIWAG-Kompakt: Der Konzern stellt sich
unseren neuen MitarbeiterInnen vor“
Um neu eingetretenen MitarbeiterInnen einen kompakten 
Überblick über die TIWAG-Gruppe zu vermitteln, fand 
jeweils im Februar, Juli und September 2024 die bereits 
etablierte zweitägige Veranstaltung „TIWAG Kompakt: 
Der Konzern stellt sich neuen MitarbeiterInnen vor“ statt. 
Hierbei informierten Führungskräfte aus verschiedenen 
Organisationseinheiten die MitarbeiterInnen über Wis-
senswertes aus ihren Fachbereichen. Besichtigungen 
von TIWAG-Kraftwerksanlagen und betrieblichen Einrich-
tungen der TINETZ rundeten diese Veranstaltungen ab. 
Auf Grund der stark steigenden Anzahl neuer Mitarbei-
terInnen wird „TIWAG-Kompakt“ im Jahr 2025 erstmals 
vierteljährlich für diese Zielgruppe angeboten. Um in zwei 
Tagen die wichtigsten Informationen zusammenzufassen, 
wird das Konzept laufend überarbeitet und um aktuell 
wichtige Themen wie beispielsweise der ausgeweiteten 
Informationssicherheit ergänzt.

Prämien zur Honorierung von
außergewöhnlichen Leistungen
Im Jahr 2024 wurde das seit 2007 bestehende Prämien-
modell zur Honorierung besonderer Leistungen der 
MitarbeiterInnen grundlegend angepasst. Dieses Prä-
mienmodell bildet somit einen Beitrag für eine höhere 
Motivation und Bindung der MitarbeiterInnen zum Unter-
nehmen.

Herausforderungen erfolgreich begegnen zu können. 
Diese Maßnahmen haben nicht nur die rechtlichen 
Kenntnisse der Vorgesetzten gestärkt, sondern auch 
ihre sozialen Kompetenzen im Umgang mit schwierigen 
Situationen mit MitarbeiterInnen gefördert.

Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen im Überblick
Zur Veranschaulichung der im Jahr 2024 erfolgreich 
durchgeführten Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen:

▪	 ca. 700 Veranstaltungstermine wurden durch die Mit
arbeiterInnen der Personalabteilung organisiert; davon  
ca. 650 unterschiedliche Präsenzkurse für ca. 3.400 
TeilnehmerInnen

▪	 knapp 1.100 MitarbeiterInnen nahmen an Schulungen 
zu Arbeitssicherheit und Umweltschutz teil

▪	 ca. 1.200 MitarbeiterInnen absolvierten fachliche Weiter-  
bildungsveranstaltungen

▪	 rund 17.800 E-Learning Module wurden positiv abge-
schlossen

Großer Wert wird auf die Sicherheit der im freien Ge
lände tätigen MitarbeiterInnen gelegt, weshalb unter an-
derem die Präsenzschulung „Umgang mit großen Beute
greifern“ im Berichtsjahr erstmals organisiert wurde.  
Das Angebot nutzten über 100 MitarbeiterInnen.

Für die effiziente Abwicklung der vielfältigen Projekte 
in der TIWAG-Gruppe ist ein erfolgreiches und nach-
haltiges Projektmanagement essenziell. Aufgrund der 
steigenden Anzahl neuer MitarbeiterInnen und der Not-
wendigkeit, bereits in Projekten tätige MitarbeiterInnen 
weiter zu qualifizieren, wurde 2024 eine neue Schu-
lungsreihe im Projektmanagement angeboten. Rund 
90 MitarbeiterInnen nahmen an den unterschiedlichen 
Schulungsangeboten erfolgreich teil. Dasselbe gilt für 
das Prozessmanagement mit ca. 50 Teilnehmenden.
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Auch Personalmarketingmaßnahmen spielen eine wichti-
ge Rolle, um am Arbeitsmarkt als attraktiver Arbeitgeber 
präsent zu sein. Die TIWAG-Gruppe war daher 2024 auf 
mehreren Veranstaltungen (Messen, Tage der offenen 
Türe, Berufsfestivals etc.) vertreten und nutzte die Ge-
legenheit, interessierten Jugendlichen die Ausbildungs-
möglichkeiten in der TIWAG-Gruppe zu präsentieren.

Dass die TIWAG-Lehrlingsausbildung hoch qualifizierte 
MitarbeiterInnen hervorbringt, beweisen die Lehrlinge 
seit Jahren eindrucksvoll im Rahmen ihrer Teilnahmen 
an diversen Wettbewerben. Im Jahr 2024 stellte die  
TIWAG-Gruppe drei Landessieger, einen dritten Platz, 
14 goldene und ein silbernes Leistungsabzeichen. 
Sechs Lehrlinge haben ihre Lehrabschlussprüfung im 
Jahr 2024 mit Auszeichnung sowie fünf mit gutem Erfolg 
absolviert, vier weitere haben bestanden. Fünf Lehrlinge 
absolvierten im Berichtszeitraum die Lehre mit Matura.

JUGENDARBEIT

Lehrlinge
TIWAG legt als „Ausgezeichneter Tiroler Lehrbetrieb 
(2011– 2025)“ und „Staatlich ausgezeichneter Ausbil-
dungsbetrieb“ besonderen Wert auf eine fundierte und 
qualitativ hochwertige Lehrlingsausbildung in verschie-
denen Lehrberufen. Im Jahr 2024 befanden sich ins-
gesamt 64 Lehrlinge in Ausbildung. Um junge Talente zu 
gewinnen, forciert TIWAG ein professionelles Auswahl-
verfahren. Mit dem WIFI Tirol als Partner, absolvieren 
die LehrstellenbewerberInnen eine standardisierte Tes-
tung mit Namen „Start-Check-Lehre“, die die Fähigkeiten  
und Interessensschwerpunkte künftiger Lehrlinge ermittelt. 
Die auf dieser Grundlage ausgewählten Lehrlinge erhalten 
eine fundierte Ausbildung in zukunftsorientierten Berufen wie 
z. B. ElektrotechnikerIn, Fachmann/-frau Metalltechnik, In-
formationstechnologIn und (bau-)technische(r) ZeichnerIn. 

Die Lehrlingsausbildung genießt in TIWAG hohen Stellenwert.
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psychische Gesundheit von Jugendlichen wurde bereits 
im Fachbetreuer-Workshop eingegangen und in diesem 
zweitätigen Seminar von „pro mente Tirol“ intensiviert. 
Ziel des Seminars war es, die TeilnehmerInnen für die 
psychische Gesundheit von Jugendlichen zu sensibili-
sieren und ihnen praktische Unterstützungs- und Hand-
lungsmöglichkeiten aufzuzeigen. Das Seminar bot den 
Teilnehmenden wertvolle Einblicke und hilfreiche Werk-
zeuge, um ihre Rolle als BetreuerIn noch effektiver  
auszufüllen und die psychische Gesundheit der Jugend-
lichen zu stärken.

Bildungspartnerschaften
TIWAG darf bereits auf eine langjährige und erfolgreiche 
Bildungspartnerschaft mit der HTL Anichstraße Inns-
bruck, Zweig Elektrotechnik, zurückblicken. Mit Sep-
tember 2024 startete der neue und tirolweit einzige In-
formatikzweig in der HTL Trenkwalderstraße Innsbruck 
mit insgesamt 43 SchülerInnen in zwei Klassen. TIWAG 
konnte für beide erste Klassen die Bildungspartner-
schaft übernehmen, was im Rahmen einer gelungenen 
Kick-Off-Veranstaltung im November in den Räumlich-
keiten der HTL den SchülerInnen kommuniziert wurde. 
Die TIWAG-Gruppe ist stets auf der Suche nach quali-
fizierten Fachkräften, insbesondere im Bereich Elektro-
technik und Informatik. Im Zuge der Bildungspartner-
schaft werden innerhalb des Schuljahres unter anderem 
die Mentorenklassen begleitet, Exkursionen geplant, 
Vorträge abgehalten und ein BewerberInnen-Training 
durchgeführt. Im Gegenzug erhält die TIWAG-Gruppe 
eine Werbefläche im Rahmen von Firmentagen, dauer-
hafte Präsentation im Schulgebäude, Unternehmens
logo auf Schulhomepage etc. sowie einen Austausch mit 
zukünftigen Fachkräften. Den SchülerInnen wird durch 
verschiedenste Angebote ein Einblick in den Arbeitsall-
tag verschiedenster Berufsfelder geboten. Die kontinu-
ierliche Begleitung einer Partnerschaftsklasse durch die 
TIWAG-Gruppe bis zur Reife- und Diplomprüfung ermög-
licht eine praxisnahe Ausbildung der SchülerInnen sowie 

Praktika
Im Rahmen der berufspraktischen Tage hat TIWAG im 
Berichtsjahr rund 65 Schnupperlehrlingen die Möglich-
keit geboten, zu den im Unternehmen angebotenen 
Lehrberufen erste Erfahrungen zu sammeln.
Insgesamt 31 Ferialangestellte und 21 Pflichtprakti
kantInnen unterstützten im Berichtsjahr die unterschied-
lichsten Organisationseinheiten und erhielten Einblicke 
in die verschiedensten Aufgaben und Berufsfelder der 
Firmengruppe. Die Praktikumsstellen sind eine wichtige 
und effektive Personalmaßnahme, um die Fachkräfte der 
Zukunft zu identifizieren und ins Unternehmen zu holen.

Dieses Jahr umrahmten zahlreiche Veranstaltungen 
das Praktikumsjahr. Um die BetreuerInnen bestmög-
lich auf ihre Rolle vorzubereiten und die Qualität der 
Betreuung weiter zu steigern, fand im Mai ein Informa-
tions- und Austausch-Workshop für alle Fachbetreue-
rInnen statt. Die Kommunikation mit PraktikantInnen 
sowie die Erhaltung der psychischen Gesundheit von 
Jugendlichen waren zentrale Themen in diesem Jahr. 
Unter dem Namen „TIWAG-Insight“ fand 2024 erstmals 
eine Eintrittsveranstaltung für alle PraktikantInnen der 
TIWAG-Gruppe statt. Die TeilnehmerInnen der beiden 
Praktikanten-Turnusse bekamen in der ersten Woche 
ihrer Tätigkeit spannende Einblicke in die Struktur der 
Unternehmensgruppe und durften, nach Info-Vorträgen 
von unterschiedlichsten Abteilungen, auch die Zentrale 
Netzleitstelle und das Umspannwerk in Thaur besich-
tigen. Zum Abschluss ihrer Praktikumszeit wurden alle 
PraktikantInnen mit Begleitpersonen Anfang September 
zu einer exklusiven Führung auf der Baustelle zur Er-
weiterung des Speicherkraftwerks und durch das Kraft-
werk im Kühtai eingeladen. Ein gelungener Abschluss 
für einen spannenden Praktikums-Sommer.

Zum Ende des Praktikum-Jahres fand erstmals für alle 
Lehrlings- und Praktikantenbetreuer das Seminar „Erste 
Hilfe für die Seele Jugendlicher“ statt. Auf das Thema 
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eine stärkere Bindung zwischen dem Unternehmen und 
den zukünftigen Fachkräften. Die SchülerInnen können 
so praxisgerecht auf ihre Karriere vorbereitet werden. 
Zudem bietet eine Bildungspartnerschaft dem Unter-
nehmen eine bevorzugte Möglichkeit, frühzeitig Talente 
zu erkennen und diese dementsprechend zu fördern.

SOZIALES

Kinderkrippe
TIWAG bietet gemeinsam mit drei Partnern in einer 
Kinderkrippe Betreuungsplätze für Kinder von Mitarbei-
terInnen an. Damit wird die Betreuungslücke zwischen 
dem Ende des Karenzurlaubes und dem Beginn des 
Kindergartens geschlossen und trägt damit zu einer bes-
seren Vereinbarkeit von Beruf und Familie bei. TIWAG 
gewährt ihren MitarbeiterInnen überdies einen „Kinder-
krippenzuschuss“. Mit dieser familienfreundlichen, frei-
willigen Sozialleistung entlastet das Unternehmen das 
Budget junger Familien und unterstützt den Wiederein-
stieg in das Berufsleben.

Medizinische Betreuung und Sicherheit
Seit vielen Jahren kooperiert TIWAG mit der Firma 
Wellcon Ges.m.b.H. – Gesellschaft für Prävention und 
Arbeitsmedizin. Neben Vorsorge- und Kontrolluntersu-
chungen, arbeitsplatzspezifischen Einstellungsuntersu-
chungen und facheinschlägigen Schulungen unterstützt 
Wellcon auch in Sachen des Arbeitnehmerschutzes. Zu-
sätzlich bietet die TIWAG-Gruppe ein breites Spektrum 
an Sicherheitsschulungen und -trainings zur Unfallver-
hütung an. Rund 350 MitarbeiterInnen haben die wie-
deraufgenommene Initiative der „BGF – Betrieblichen 
Gesundheitsförderung“ im Berichtsjahr in Anspruch ge-
nommen. Die Schulungen „Work-Life-Balance“, „Heben 
und Tragen am Arbeitsplatz“ und „Rückenbeschwerden 
vorbeugen“ wurden durch interne und externe Referent-
Innen durchgeführt.

PensionistInnen
Zum Bilanzstichtag erhielten 1.461 ehemalige Mitarbei-
terInnen sowie deren Hinterbliebene Ruhegeldleistungen. 

ADMINISTRATION UND DIGITALISIERUNG

Die Abteilung Personalmanagement verfolgt konsequent 
ihre Digitalisierungsvorhaben, um sowohl die Personal-
prozesse und -administration als auch den Servicegrad 
gegenüber Führungskräften auf einem qualitativ hohen 
Niveau zu halten und weiterzuentwickeln. Vor diesem Hin-
tergrund, insbesondere jedoch auch aufgrund notwendi-
ger Softwarestandardisierung, wurden die Beantragung 
sowie die Abrechnung von Dienstreisen und Betriebs-
fahrten auf eine neue digitale Anwendung umgestellt. 
Mit der Einführung dieser App wird den MitarbeiterInnen 
die Möglichkeit eröffnet, ihre Dienstreisen sowie Be-
triebsfahrten künftig mit dem dienstlichen Mobiltelefon 
unabhängig vom PC-Arbeitsplatz erfassen zu können.

AUSBLICK

Auch 2025 wird der von TIWAG eingeschlagene Weg 
der Digitalisierung sowie einer professionellen Rekrutie-
rung und Entwicklung der MitarbeiterInnen fortgesetzt. 
Zahlreiche neue Impulse und Projekte des Personal-
managements zielen darauf ab, die Modernisierung der 
Personalarbeit voranzutreiben, Führungs- und Fach-
kräfte bei deren Weiterentwicklung zu unterstützen 
sowie eine effiziente und unternehmensübergreifende  
Zusammenarbeit der MitarbeiterInnen zu steigern.
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Saugbaggerungen und Kolksanierung in Langkampfen
Schon im Jahr 2023 musste am Kraftwerk Langkamp-
fen infolge von Hochwässern ungewöhnlich oft (insge-
samt drei Mal) der Stau gelegt werden, zuletzt im Au-
gust 2023. Infolgedessen wurde derartig viel Geschiebe 
mobilisiert, dass die Kiesfalle Thaler im Rückstauraum 
zur Gänze gefüllt war. In weiterer Folge ergab sich auch 
ein Geschiebeeintrag in die unmittelbar nach der Wehr-
anlage bestehende Unterwasserkiesfalle Langkampfen.
Dies begründete die Räumung der Kiesfalle Thaler in ei-
ner Größenordnung von rund 40.000 m³ sowie der Unter-
wasserkiesfalle Langkampfen in einer Größenordnung 
von rund 60.000 m³ im Zeitfenster Jänner bis Mitte Mai 
2024. Das Geschiebematerial wurde mittels Saugbagger 
entnommen. Synergien nutzend, wird ein vorhandener 
Kolk im Inn nach der Wehranlage saniert. Auch diese 
Arbeiten wurden von der ökologischen Bauaufsicht be-
gleitet und dokumentiert.
Die Kosten für die Gesamtmaßnahmen beliefen sich in 
Summe auf € 1,8 Mio.

Die Geschiebebewirtschaftung der Innschleife bei Kirchbichl im Jahr 2024

Geschiebebewirtschaftung an der
Innschleife Kirchbichl
Die Geschiebebewirtschaftung in der Innschleife dient 
der Sicherstellung der Sohllage im Inn, die für den Hoch-
wasserschutz erforderlich ist. Diese jährlichen Arbeiten 
erfolgten auch 2024 gemeinsam durch ASFINAG, Bun-
deswasserbauverwaltung und TIWAG unter der Feder-
führung des Baubezirksamtes Kufstein. Die Geschiebe-
entnahme von höchstens 125.000 m³ pro Jahr darf dabei 
nur im Trockenen in der Niedrigwasserzeit durchgeführt 
werden. Die Maßnahmen wurden von der ökologischen 
Bauaufsicht begleitet und dokumentiert.

Gemäß UVP-Bescheid für die Erweiterung des Kraft-
werkes Kirchbichl ist festgelegt, dass TIWAG die Fort-
führung der Geschiebebewirtschaftung zum Hoch-
wasserschutz im Bereich der Innschleife für die Dauer 
von 90 Jahren zu gewährleisten hat. Dazu wird ein ent-
sprechendes Projekt ausgearbeitet und rechtzeitig zur  
Genehmigung eingereicht.

Im Jahr 2024 lag die Energieerzeugung in den Erzeugungsanlagen der TIWAG-Tiroler  
Wasserkraft AG mit rund 4.286 Gigawattstunden (GWh) um 11,64 Prozent oder 447 GWh  
über dem Wert des Vorjahres.

Betrieb und Instandhaltung
der Kraftwerksanlagen

Die Räumung der Unterwasserkiesfalle Langkampfen im Jahr 2024
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Kraftwerk Zams:
Instandhaltungsmaßnahmen an der Wasserfassung
Das Kraftwerk Zams ist als Schaukraftwerk ein wesent-
licher Bestandteil des beliebten Ausflugsziels „Zammer 
Lochputz“. An der Wasserfassung des rund 100 Jahre 
alten Kraftwerkes Zams waren Instandhaltungsmaßnah-
men zur Wiederherstellung eines einwandfreien Bau- 
und Betriebszustandes sowie im Sinne eines zeitgemä-
ßen Arbeitnehmerschutzes erforderlich. Dabei wurden 
auch Modernisierungen und Automatisierungen an der 
Wasserfassung umgesetzt, womit eine Effizienzsteige-
rung der Anlage erzielt werden konnte.

Die Arbeiten starteten Mitte Jänner 2024 und wurden 
plangemäß abgeschlossen. Die Kosten für Planung und 
Umsetzung betrugen rund € 680.000.

Die Wasserfassung am KW Zams in der Schlucht des Lötzbaches

Der Einlaufbereich einer Entsanderkammer vor …

… und nach der Sanierung mit einer Stahlpanzerung.

Sanierungen von
mehreren Wasserfassungen
An den Wasserfassungen des Kraftwerks Navisbach so-
wie des Kraftwerks Schmirnbach war – entstanden aus 
dem laufenden Betrieb der letzten 20 Jahre – stellen
weise die Betonarmierung freigelegt. Die in der Ver-
gangenheit durchgeführten Sanierungen mit Hochleis-
tungsbeton brachten keinen langfristigen Erfolg. Daher 
wurden nun die (hauptsächlich durch Geschiebe) bean-
spruchten Betonoberflächen mit einer Stahlpanzerung 
langfristig gesichert. Die Kosten für die Maßnahme be-
liefen sich auf € 190.000 (Fassung KW Navisbach) bzw.  
€ 130.000 (Fassung KW Schmirnbach).

Auch die Wasserfassung Lüsens wurde saniert, die – 
bedingt durch den Gletscherrückgang der letzten Jahr-
zehnte – infolge der erhöhten Geschiebefracht bei Un-  
wetterereignissen vermehrtem Erosionsverschleiß aus-
gesetzt war. Durch Panzerung der Betonoberflächen  
wurde die Baustruktur wieder bestmöglich geschützt und 
der bestehende Steinschlagschutzrechen getauscht. 
Die Arbeiten liefen von April bis November 2024, die 
Kosten betrugen rund € 425.000.
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Kraftwerk Kaunertal:
Rückbau des Sperrenhauses
Im Sperrenhaus Gepatsch sind wesentliche Einrichtun-
gen zur Überwachung des Dammes samt der erforder-
lichen Notstromversorgung untergebracht. Die Bausub
stanz des Sperrenhauses, das aus der Errichtungszeit 
des Kraftwerks Kaunertal stammt, wies allerdings inklu-
sive der zugehörigen Installationen gravierende Män-
gel auf, eine Sanierung war unabdingbar. In mehreren 
internen sowie externen Studien und Untersuchungen 

Der Baufortschritt des neuen Bürogebäudes in Amlach

Kraftwerk Amlach:
Neubau eines Bürogebäudes
Beim bestehenden Kraftwerk Amlach entstand durch 
die zentrale Zusammenführung einer Abteilung Bedarf 
an neuen Büros, Garderoben und Unterstellplätzen für 
Fahrzeuge. Dem wird vor allem durch die Errichtung 
eines neuen Bürogebäudes in unmittelbarer Nähe des 
bestehenden Kraftwerks Rechnung getragen – ausge-
führt in Betonbauweise mit einer Nutzfläche von gesamt 
330 m² und zehn überdachten Parkplätzen. Insgesamt 
entstehen im Neubau elf Büros, ein Besprechungsraum 
und ein Trocknungsraum. Der Baubeginn erfolgte im Mai 
2024, der Rohbau wurde noch Ende August fertigge-
stellt. Die endgültige Fertigstellung des neuen Bauwerks 
wird im Juli 2025 erfolgen, anschließend beginnen wei-
tere Adaptierungsarbeiten im bestehenden Kraftwerk, 
die etwa ein Jahr in Anspruch nehmen werden. Das In-
vestitionsvolumen liegt bei € 2,9 Mio.

wurden verschiedene Varianten, vom Totalabriss bis 
hin zum Neubau, betrachtet und als beste Umsetzungs
variante schließlich der Teilrückbau des Bestandes auf 
das erforderliche Mindestmaß festgelegt.

Zukünftig werden neben der Unterbringung der Mess-
einrichtungen auch Technikräume, Lagerräume und 
Platz zur Unterbringung des Notstromaggregats be-
rücksichtigt. Das begehbare Dach des Sperrenhauses 
wird als Aussichtsterrasse für BesucherInnen über dem 
bestehenden Infopoint zugänglich sein. Zudem wird die 
Ausstellung um das Sperrenhaus erweitert.

Die Kosten für die Planung und Umsetzung dieser Maß-
nahme betragen insgesamt € 1,5 Mio.

Das bestehende Sperrenhaus Gepatsch während der Rückbauarbeiten

Visualisierung des Sperrenhauses Gepatsch nach Fertigstellung
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Laufende Arbeiten am Sperrenhaus Gepatsch

Visualisierung der für BesucherInnen zugänglichen Aussichtsterrasse 
am Sperrenhaus mit Blick auf den Speicher Gepatsch

Kraftwerk Imst:
Teilsanierung der Beileitung Wenns, Abschnitt III
Die Beileitung Wenns (Pitzbach-Beileitung) fasst Was-
ser aus der Pitze für das Kraftwerk Imst. In den letzten 
Jahren haben sich die Schäden an der Leitung zuneh-
mend gehäuft, die zu Beeinträchtigungen der bestehen-
den Druckrohrleitung und damit verbunden zu Werks-
stillständen führen könnten.

Im Berichtsjahr wurde der letzte Abschnitt (III) der rund 
1,6 km langen Druckrohrleitung auf einer Länge von rund 
950 m ersetzt bzw. neu gebaut. Um die Ausfallzeiten der 
Beileitung zu minimieren, wurde über 790 Meter des Ab-
schnittes eine Parallelverlegung der neuen Druckrohrlei-
tung zu der bestehenden umgesetzt. Die Gesamtfertig-
stellung inklusive aller Rekultivierungsarbeiten wird vor-  
aussichtlich bis Mitte Juni 2025 andauern. Die Kosten für 
das Projekt betragen € 1,9 Mio.

Hochwasser am Inn
im Juni und Juli 2024
Im Juni und Juli 2024 führten die Schneeschmelze in 
Kombination mit überdurchschnittlichen Niederschlägen 
zu einer langanhaltenden Hochwassersituation in Tirol. 
Dies hatte signifikante Auswirkungen auf den Betrieb der 
TIWAG-Kraftwerke. Die Situation wurde laufend von der 
Einsatzorganisation des Bereichs Erzeugung in Abstim-
mung mit den Teams der Kraftwerksanlagenführung vor 
Ort sowie den Talsperrenverantwortlichen beurteilt, ent-
sprechende Maßnahmen wurden eingeleitet. Die hohen 
Abflüsse machten es erforderlich, den freien Durchfluss 
an vielen Wehranlagen, insbesondere am Inn herzu-
stellen. Dies erfolgte unter großem personellem Einsatz  
der Teams vor Ort, teilweise in Nachtschichten und an 
den Wochenenden. Hier bewährten sich die großen 
Speicher der TIWAG zum wiederholten Male nicht nur 
als Hochwasserschutz für die Täler, sondern auch um 
die Zuflüsse in extremen Wettersituationen dennoch 
energiewirtschaftlich nutzbar zu machen.

Verlegung der neuen Druckrohrleitung in Wenns
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Versorgungsunterbrechungen
Im von TINETZ tirolweit betriebenen Verteilernetz kam 
es im Jahr 2024 zu keinen Störungen in größerem Um-
fang. Der SAIDI-Wert (Kennzahl über Störungsumfänge)  
betrug 2024 nur 28,89 Minuten. Dies bedeutet, dass die 
Netzverfügbarkeit für das Jahr 2024 mit über 99,9 %  
weiterhin ausgesprochen hoch liegt. Mit diesem Wert 
liegt TINETZ im Spitzenfeld der österreichischen Netzbe-
treiber, wobei sich Österreich auch in Europa im Spitzen
feld der Versorgungszuverlässigkeit befindet.

Neuanschlüsse
Auf Verbraucherseite wurden 2024 insgesamt 996  
Kundenanlagen (2023: 1.104) angeschlossen. Zusammen  
mit den Anlagenerweiterungen hat sich der aus dem  

Netzauslastung
Elektrizität stellt im täglichen Leben die Basis für Lebens
qualität und Komfort, Automatisierung, Digitalisierung 
sowie eine nachhaltige Wirtschaftsentwicklung dar und 
unterstützt vor allem die Anforderungen aus der Energie-, 
Mobilitäts- und Wärmewende zum Erreichen der gesetz-
ten Klima- und Energieziele. Die sichere Integration der 
E-Mobilität, von Wärmepumpen sowie der Erzeugung aus 
Photovoltaik, (Klein-) Wasserkraft und Wind macht es er-
forderlich, sowohl das Mittel- und Niederspannungsnetz 
als auch das Höchst- und Hochspannungsnetz als Rück-
grat der Stromversorgung Tirols in den nächsten Jahren 
massiv auszubauen. Die Abgabe aus dem von TINETZ 
betriebenen Netz an NetzkundInnen und Weiterver-
teiler belief sich im Jahr 2024 auf 4.637 GWh (2023:  
4.635 GWh).

Das Verteilernetz der TINETZ-Tiroler Netze GmbH verfügt aktuell über rund  
12.385 km Leitungslänge, 52 Umspannwerke, über rund 4.350 Umspann-  
stationen sowie 251.936 Zählpunkte.

TINETZ – Systemführung und Betrieb
des Verteilnetzes
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„Digitaler Standardzähler“ (DSZ) sind alle Smart-Meter- 
Funktionen deaktiviert und der Verbrauch wird als Ge-
samtzählerstand erfasst. Ziel ist es, die veraltete Tech-
nologie der elektromechanischen Zählgeräte gänzlich 
abzulösen und letztendlich auf digitale Messgeräte um-
zustellen.

TINETZ hat dazu bereits im Jahr 2014 mit einem Groß-
projekt begonnen. Im Jahr 2015 wurde zur Bündelung 
des Know-Hows und zur Stärkung der Marktposition 
bei den Vergaben eine Kooperation für die gemeinsa-
me Beschaffung der Messgeräte mit den Netzbetreibern  
Vorarlberger Energienetze GmbH, Innsbrucker Kommu-
nalbetriebe AG und Salzburg Netz GmbH (Kooperation 
„Smart Meter West“) abgeschlossen.

Wesentliche Inhalte des Projektprogramms waren die 
erfolgreiche Implementierung aller zentralen IT-Systeme 
und der Telekommunikationslösung von den Zählern zu 
den Trafostationen und zu den zentralen IT-Systemen, 
die Beschaffung der Messgeräte und die Entwicklung 
von Ablaufprozessen für den Rollout und den laufenden 
Betrieb. Dabei wurde auch auf die Austauschbarkeit von 
Geräten und Teil-Systemen zwischen verschiedenen Lö-
sungsanbietern und Herstellern geachtet („Interoperabi-
lität“), um das Smart-Meter-System auch im Betrieb, in 
der Instandhaltung und der Weiterentwicklung offen und 
damit auch kostengünstig zu halten. „Security und Privacy  
by Design“ – also Datensicherheit und Datenschutz für 
die KundInnen als Grundlagen für das Lösungsdesign –  
kann damit in diesem wichtigen Bereich der Energie-
branche als Grundvoraussetzung realisiert werden.

Nachdem diese komplexen Systeme (Messgerät, Kom-
munikationstechnik vom Zähler bis in die Zentralen, IT-
Systeme zur Verwaltung und Verarbeitung der Daten 
bis hin zu den Abrechnungssystemen) mit den gestell-
ten Anforderungen von allen Herstellern neu entwickelt 
wurden, waren umfassende Tests in den Labors und  

Verteilernetz zu deckende Leistungsbedarf um 68.395 kW  
(2023: 62.726 kW) erhöht. Weiters wurden im Berichts-
jahr 5.774 Einspeiser (2023: 7.223) an das Verteilernetz 
angeschlossen, inklusive der Anlagenerweiterungen 
hat sich die Engpassleistung um 115.870 kW (2023: 
148.654 kW) erhöht – dabei handelt es sich überwie-
gend um Photovoltaikanlagen. Damit sind zum Ende 
des Geschäftsjahres 2024 insgesamt 23.362 (2023: 
rund 17.800) Photovoltaik-Erzeugungsanlagen mit einer 
gesamten Engpassleistung von ca. 380.370 kW (2023:  
ca. 270.000 kW) an das Verteilernetz angeschlossen.

Einführung von intelligenten Stromzählern
im Versorgungsbereich der TINETZ
Die EU-Richtlinie-Strom fordert im dritten EU-Binnen-
marktpaket die Einführung von „intelligenten Messsyste-
men“. Der österreichische Gesetzgeber und die zustän-
digen Verwaltungsbehörden haben hierzu eine Reihe 
von Rechtsvorschriften erlassen. Mit der Festlegung im  
ElWOG 2010 wurden die gesetzlichen Grundlagen für 
die Einführung intelligenter Messgeräte (Smart Meter)  
in Österreich definiert.
Die Eckpunkte der Intelligente-Messgeräte-Einführungs
verordnung (IME-VO) wurde 2021 angepasst und sahen 
die Erreichung einer Rollout-Quote von 95 % bis 2024 
vor. TINETZ hat ihren Programmplan auf diese Ziele  
abgestimmt.

Durch die neuen Messgeräte kann künftig der Energie-
verbrauch durch die KundInnen zeitnah erfasst werden. 
Sie können die Konfiguration ihres Messgerätes selbst 
wählen und in den beiden Varianten zum „Intelligenten 
Messgerät“ (IMS – Standard, IME – erweiterte Funktio-
nen) ihren Energieverbrauch unmittelbar beobachten. 
So können sie ihr Verbrauchsverhalten effizienter und 
umweltschonender gestalten. Ein Ablesen der Zähler 
entfällt für die NetzkundInnen und ermöglicht beispiels-
weise auch vereinfachte Prozesse bei Ab- und Anmel-
dungen in der Folge von Umzügen. In der Konfiguration 
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TINETZ hat mit ihren Partnern und Lieferanten im for-
dernden Smart-Meter-Umsetzungsprogramm somit ei-
nen wesentlichen Grundstein für die effiziente Nutzung 
von Energie jetzt und in der Zukunft sichergestellt.

Erhöhung der Versorgungssicherheit:
Neubau von Leitungsanlagen
Wesentliche Projekte zur Erhöhung der Versorgungs-
sicherheit in Tirol waren im Berichtsjahr Großvorhaben 
im 110-kV-Leitungsbereich mit dem „Netzkonzept Unter
land“, dem Projekt „Energiezukunft Ötztal“ und einer 
zweiten 380/110-kV-Anbindung des Osttiroler Verteil-
netzes ans Übertragungsnetz der Austrian Power Grid 
(APG) im Iseltal.

Beim „Netzkonzept Unterland“ wird die bestehende 
110-kV-Leitung zwischen den Umspannwerken (UW) 
Kramsach und Kirchbichl, die in den Jahren ab 1938 
errichtet wurde, als Ersatzneubau von Grund auf er-
tüchtigt. Neben dem vorrangigen Ziel der langfristigen 
Sicherstellung eines sicheren und zuverlässigen Netz-
betriebes im Tiroler Unterland wurde auch eine best-
mögliche Lösung im Hinblick auf die Raumverträglichkeit 
angestrebt. Der neue Leitungsverlauf erfolgt möglichst 
siedlungsfern und unter Nutzung bereits vorhandener 
Erschließungswege. In weiten Teilen wurde der neue 
Leitungsverlauf an den Leitungsverlauf der bestehenden 
220-kV-Leitung Kirchbichl-Strass herangeführt.

Das Projekt ist in drei Genehmigungs- und vier Bauab-
schnitte unterteilt. Die Genehmigung und Inbetriebset-
zung von drei der insgesamt vier Bauabschnitte erfolgte 
in den Jahren 2019 bis 2021 (Bauabschnitte Kirchbichl 
bis Breitenbach und Kundl) mitsamt der Demontage der 
alten Leitung.
Im abschließenden Genehmigungsabschnitt (betrifft 
vorwiegend das Gemeindegebiet von Kramsach) wur-
den die Bauarbeiten weitestgehend abgeschlossen und 

Fabriken sowie auch nach der Installation bei den Netz-
betreibern notwendig, bevor der Einbau „im Feld“ 2020 
erfolgte. Die Netzbetreiber gewährleisten somit eine 
hohe Qualität der Zähler, Systeme und Prozesse.

Nach dem erfolgreichen Start des Rollouts im Juni 
2020 hat TINETZ die Meilensteine der Rollout-Quoten 
gemäß IME-VO erfolgreich erreicht und bis Ende 2024 
mit knapp 225.000 installierten Smart Metern letztend-
lich 95 % der rolloutrelevanten Zählpunkte der TINETZ 
umgerüstet. Der Tausch auf Smart Meter erfolgt durch 
externe Montagedienstleister, beauftragte Elektriker in 
den Regionen sowie MitarbeiterInnen der TINETZ. Auf-
grund neuer Normen für den Datenaustausch zwischen 
Marktteilnehmern wurde mittlerweile auch der Umbau 
von Messverteilern in Anlagen nötig, die bis ins Jahr 
2004 zur Umsetzung eines alten Tarifmodells installiert 
wurden.

Die Anzahl der KundInnen, die von ihrem Recht auf Ab-
lehnung eines Smart Meters Gebrauch gemacht haben, 
bleibt konstant sehr gering. Diese KundInnen wählen 
dann als „Opt-Out-Variante“ die Geräte-Konfiguration 
„Digitaler Standardzähler – DSZ“. Die Anzahl jener 
KundInnen, die einer Erfassung der Energieverbrauchs-
werte je 15 Minuten zugestimmt haben, ist durch den 
verpflichtenden Einbau bei PV-Einspeisern auf rund 
13,8 % gestiegen (gegenüber rund 2 % Ende 2021). 
Bei der überwiegenden Mehrzahl der KundInnen wird 
der Smart Meter in der Standard-Konfiguration „IMS“ 
installiert (der Tagesverbrauchswert wird dabei einmal 
täglich ausgelesen und zur Verbrauchsinformation und 
Abrechnung an TINETZ übertragen). TINETZ nutzt zur 
Datenkommunikation öffentliche Mobilkommunikation 
und die Datenübertragung über das Stromnetz (Power 
Line Communication PLC). Beide Technologien ergän-
zen sich im städtischen und ländlichen Raum sehr gut 
und sorgen für eine gute Erreichbarkeit der Smart Meter.
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vorgesehen. Die dazu notwendige Umweltverträglich-
keitserklärung (UVE) wird derzeit von TINETZ unter 
Mithilfe von externen Fachleuten verschiedenster Dis-
ziplinen erarbeitet. Das zugehörige UVE-Konzept wurde 
Mitte 2024 im Rahmen eines Antrags auf Vorprüfung bei 
der zuständigen Behörde eingereicht.

Ende 2026 wird mit dem Vorliegen aller behördlichen 
Genehmigungen und privatrechtlichen Verträge gerech-
net. Anschließend können die Baumaßnahmen starten, 
die 2030 fertiggestellt sein sollen. Nach Inbetriebnahme 
der neuen zweisystemigen Freileitung wird die beste-
hende Freileitung, die weitestgehend im Talboden ver-
läuft, demontiert.

Weitere Informationen über das Projekt sind unter 
https://www.tinetz.at/projekte/energiezukunft-oetztal/ 
zu finden.

werden im Jahr 2025 finalisiert. Anschließend wird mit 
dem Abbau der bestehenden Leitungsabschnitte begon-
nen, der voraussichtlich 2025 abschlossen wird.

Zudem wurde die Sanierung der 110-kV-Leitung zwi-
schen dem UW Kufstein und der Landesgrenze zu 
Deutschland (zwischen Kufstein und Kiefersfelden) 
saniert. Dazu wurden 16 Masttragwerke erneuert und 
die Leiterseile der beiden Systeme ersetzt. Die Leitung 
wurde im Mai 2024 in Betrieb genommen. Für das Jahr 
2025 stehen nur mehr Rekultivierungsabreiten an. Auch 
die Leiterseile der 110-kV-Freileitung von St. Johann bis 
Hochfilzen wurden im Berichtsjahr erneuert und dabei 
auch zehn Tragmasten erhöht. Die Fertigstellung der ge-
samten Maßnahme ist im Jahr 2026 vorgesehen. All die-
se Vorhaben stärken die überregionale Stromversorgung 
in den Bezirken Schwaz, Kufstein und Kitzbühel.

Das Projekt „Energiezukunft Ötztal“ stellt eine zukunfts-
fitte Elektrizitätsinfrastruktur durch eine zusätzliche 
110-kV-Anspeisung für das Ötztal her. Mit den ersten 
Überlegungen wurde Anfang 2020 begonnen. Aktuell 
wird das Ötztal über eine einsystemige 110-kV-Stich-
leitung (Einfach-Leitung) versorgt, die vom UW Ötztal 
ausgeht und bis zum UW Sölden führt. Auf Grund des 
steigenden Energiebedarfs kann im Falle eines Ausfalls 
dieser 110-kV-Einfach-Leitung in Zukunft eine durch-
gängige Versorgung nicht mehr sichergestellt werden. 
Die derzeitige Planung sieht die Errichtung einer zwei-
systemigen Freileitung vor. Die Trasse dieser Leitung 
soll weitestgehend siedlungsfern, das heißt außerhalb 
des Talbodens verlaufen.

Um die Auswirkungen dieses Vorhabens auf die Umwelt 
ganzheitlich zu ermitteln und Umweltauswirkungen nach 
dem Vorsorgeprinzip zu vermindern, auszugleichen 
oder sogar zu vermeiden, ist für das Projekt „Energiezu-
kunft Ötztal“ eine Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP)  
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Außerdem wurde eine dritte 25(30)-kV-Kombilöschspule 
aufgestellt und eine 110-kV-Löschspule ersetzt.

Die elektrischen Hauptkomponenten sind mittlerweile in 
Betrieb, die Restarbeiten werden 2025 abgeschlossen. 
Durch diese Modernisierung wurde die Resilienz des 
Netzknotens und Kraftwerksstandorts Jenbach deutlich 
gesteigert.

Massiver Anstieg der Anschlussanfragen
in den letzten Jahren
Größter Treiber von Anschlussanfragen und deren mar-
kanter Anstieg zwischen 2015 und 2020 war zunächst 
der Bauboom, seit 2021 ist dies aber hauptsächlich 
das Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz (EAG 2020) und die 
Möglichkeit für KundInnen, aktiv am Energiemarkt teil-
zunehmen. Die Forcierung der Stromerzeugung aus 
erneuerbaren Energiequellen (Wasser, Sonne, Wind, 
etc.) sowie die Dekarbonisierung des Wärme- und Ver-
kehrssektors erfordern dabei einen umfassenden Aus-
bau des Verteilernetzes und die netztechnisch sichere 
Integration dieser dezentralen Stromeinspeisung (sowie 
von Heiz- und Ladesystemen) in die Energieverteilung. 
Eine große Herausforderung für Netzbetreiber stellt in 
der Umsetzung die bislang beispiellose, rasante und  
flächendeckend zeitgleiche Ausbauanforderung dar.
Die Bereitschaft und Erwartungshaltung der KundInnen 
zur Errichtung privater PV-Anlagen ist durch massive 
Fördermechanismen von Bund und Land groß. Die Dy-
namik wurde durch Krisen (Pandemie, Ukraine-Krieg, 
Klimaerwärmung) und die Entwicklung der Energie-  
preise zunehmend verschärft. In Folge können neben 
den Marktteilnehmern im Energiesystem auch die Pro-
duzenten, Lieferanten und Monteure der Anlagen (de-
zentrale Erzeugungsanlagen, E-Ladesäulen, Heizsys-
teme) sowie die administrativen Abwicklungsstellen 
(Förderstellen, Behördenverfahren für Anlagengeneh-
migungen) mit dem Kundenbedarf und den Marktent-
wicklungen nicht schritthalten.

Zur Erhöhung der Versorgungssicherheit im Iseltal wird 
neben der bestehenden 380-kV-Leitung der APG in 
der Gemeinde Matrei in Osttirol eine neue Abstützung 
aus dem 380-kV-Netz der APG errichtet. Diese errich-
tet dazu die 380-kV-Umspannanlage und TINETZ ein 
neues 110/25(30)-kV-Umspannwerk mit Einbindung in 
das bestehende 110-kV- sowie in das lokale 25(30)-kV- 
Versorgungsnetz. Die Inbetriebnahme ist im Sommer 
2025 geplant. Diese Maßnahmen werden die Versor-
gungszuverlässigkeit des gesamten Bezirkes Osttirol 
wesentlich verbessern und ermöglichen zudem die Ein-
bindung weiterer dezentraler Einspeiser ins Verteilnetz.

Erhöhung der Versorgungssicherheit:
Neubau von Verteilanlagen
Die Versorgungssicherheit ist neben funktionierenden 
Leitungen und Kabeln eines Netzes auch von der be-
darfsgerechten Ausstattung mit Verteilanlagen abhängig. 
Verteilanlagen erfüllen im Wesentlichen die Funktion, von 
einer höheren Spannung auf eine niederere zu transfor-
mieren.
Im UW Hall wurden die bestehenden Umspanner auf  
Geräte mit jeweils 50 MVA Leistung getauscht und die  
bestehende 25(30)-kV-Schaltanlage in offener Bauweise 
als gasisolierte Innenraumschaltanlage komplett erneu-
ert. Neben der Erneuerung der 25(30)-kV-Anlagenkabel 
wurde ein neuer Steuerraum mit Eigenbedarfsversor-
gung sowie Leit-, Fernwirk- und Schutztechnik errichtet 
und die Haustechnik wie etwa Elektroinstallation, Not-
beleuchtung sowie Brandmeldeanlage auf den aktuellen 
Stand der Technik gebracht. Durch diese im Zeitraum 
2022 bis 2024 erfolgreich umgesetzten Investitionsmaß-
nahmen ist der Netzknoten in Hall nun auch für zukünftige  
Anforderungen gewappnet.

Das Betriebsgebäude des UW Jenbach wurde in den 
Jahren 2021 bis 2024 zur Unterbringung der erneu-
erten 25(30)-kV-Schaltanlage, der 110-kV-Leittechnik 
sowie notwendiger Nebeneinrichtungen neu errichtet.  
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Bis Ende 2020 waren 6.752 PV-Anlagen mit gesamt 
93,26 MWp ans Netz angeschlossen, 2021 bis 2024 
sind 16.610 PV-Anlagen mit gesamt 287,11 MWp hinzu 
gekommen. Aktuell sind daher 23.362 PV-Anlagen mit 
380,37 MWp im Netzgebiet der TINETZ eingebunden. 
Im Vergleich dazu speisten Ende 2024 insgesamt 313 
Kleinwasserkraftwerke (bis 10 MW Engpassleistung) mit 
einer Engpassleistung von gesamt 193,76 MW ins Netz 
der TINETZ ein.

TINETZ begrüßt und unterstützt die gesetzten Maßnah-
men durch Bund und Land zur Förderung der erneuer-
baren Energien. Je mehr dezentrale Erzeugungsanlagen 
von Privatpersonen und Firmen ins Netz einspeisen, 
desto besser werden die Klima- und Energieziele von 
Bund und Land Tirol erreicht. Der überwiegende An-
teil der PV-Anlagen wird aktuell auch von Privaten und 
Firmen errichtet – somit greifen die Fördermaßnahmen 
und unterstützen die gesteckten energiepolitischen Ziele.  
Darüber hinaus erfordern zukünftig viele Anwendungen 
zur Deckung des Wärme- und Warmwasserbedarfs oder 
für den Verkehr (z. B. Wärmepumpen, E-Mobilität) zusätz-
lichen Strom aus Erneuerbaren, um für den Klimaschutz 
die erforderliche Dekarbonisierung des Energiesystems 
voranzutreiben. Aktuell noch von untergeordneter Bedeu-
tung, ist in den nächsten Jahren vermehrt auch mit Netz-
zugangs-Anfragen für private E-Ladestationen und mit 
Anschlüssen von Wärmepumpen zu rechnen.

Notwendiger Netzausbau im nächsten Jahrzehnt
Nachdem die Netzlasten und die Einspeisungen der Er-
neuerbaren nicht zu jedem Zeitpunkt ident sind, müssen 
die Netze für die zunehmende „Doppelbelastung“ zusätz-
lich ausgebaut werden: Einmal für die Summe der Lasten 
im Netz – zum Beispiel an einem kalten und trüben Win-
tertag ohne Sonne, Wind und nur mit wenig Wasserdar-
gebot – sowie für die Summe der Einspeisungen im Netz, 
etwa an einem Sommer-Sonn- oder Feiertag mit viel  
Sonne, Wind und Wasserdargebot sowie wenig Lasten.

TINETZ hatte in der Vergangenheit jährlich etwa 5.000 
bis 6.000 Anschlussanfragen zu bearbeiten, davon rund 
700 bis 1.000 betreffend Einspeiser, vorwiegend PV. 
Seit dem Jahr 2021 ist TINETZ wie alle anderen Ver-
teilernetzbetreiber in Österreich mit einem massiven 
Anfrageboom für PV-Anlagen konfrontiert: Die Zahl der 
Netzzugangsanfragen für PV-Anlagen hat sich gegen-
über dem Schnitt der Vorjahre verzehnfacht und damit 
auch die Abläufe der TINETZ und Systeme, so wie auch  
bei Förderstellen, Behörden, Anlagenzulieferern und Instal-
lateuren, an die Grenzen gebracht. Der Jahresdurchschnitt 
der letzten drei Jahre betrug rund 14.900 Anschlussanfra-
gen pro Jahr. Es ist damit zu rechnen, dass dieses Niveau 
der Anfragen die nächsten Jahre anhalten wird.
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Die Herausforderung bei der Umsetzung dieser Maß
nahmenpläne sind die Verfügbarkeit der erforderlichen 
zusätzlichen Fachkräfte und Partnerfirmen, die Verfüg-
barkeit der erforderlichen Betriebsmittel (Trafos, Statio-
nen, Schaltgeräte, Kabel, …) rechtzeitig und in geeigne-
ter Qualität sowie die Dauer der Genehmigungsverfahren 
und die Einigung mit AnrainerInnen für die Anlagenerrich-
tung. Auch die Umsetzung von Digitalisierungslösungen 
zur Abwicklung des neuen Massengeschäftes für den 
Anschluss von Einspeiseanlagen, E-Lade- und Heizsys-
temen bleibt eine Herausforderung. Zudem werden sich 
diese nachhaltig hohen Investitionen auch im Niveau der 
Netznutzungsgebühren niederschlagen.

Der Netzausbau kommt den flächendeckenden Anfor-
derungen in den kommenden Jahren zeitlich nicht voll-
ständig nach. Um den Netzbetrieb weiterhin sicher zu 
halten, wird es öfter als bisher temporäre Einspeisebe-
schränkungen in einzelnen Regionen geben. Betroffene 
KundInnen erhalten auch in diesen Regionen rasch ein 
Netzzugangsangebot für die Errichtung ihrer Anlagen. 
Damit sind Förderansuchen sofort möglich und eigene 
Planungs- und Bautätigkeiten können starten. Die Nut-
zung der erzeugten Energie für den Eigenbedarf und da-
mit der persönliche Beitrag zu den Klimazielen ist jeden-
falls immer möglich. Vorteilhaft und wichtig sind hierbei 
maßgeschneiderte Lösungen mit besonderer Berück-
sichtigung des Eigenbedarfes mit einer kompetenten 
Fachberatung im Vorfeld, die beispielsweise auch durch 
die Energieagenturen und Beratungsstellen der Länder 
durchgeführt werden.

Neben dem zusätzlichen Netzausbau wird dabei auch 
die Stabilität des Netzbetriebes im Verteil- und Über-
tragungsnetz eine Herausforderung, weil stabile fossile 
Kraftwerke (Atom-KW, Kohle-KW, Gas-KW, …) sukzes-
sive vom Netz gehen und durch volatile (schwankende, 
weil wetterabhängige) Wind- und PV-Erzeugung ersetzt 
werden. Im Verteilernetz wird darüber hinaus die Span-
nungshaltung in ländlichen Versorgungsnetzen eine zu-
sätzliche Herausforderung. Dafür sind umfangreiche und 
zeitgerechte Netzausbauten erforderlich, um für die Kun-
dInnen den Netzbetrieb mit der bislang gewohnten Ver-
sorgungssicherheit aufrechterhalten zu können.

Bis 2030 sind die Investitionen in die Netzinfrastruktur 
österreichweit massiv zu erhöhen, um die gesteckten 
Ziele von Bund und Ländern zu erreichen. Die Energie-
wende erfordert demnach einen massiven und breit-
flächigen Ausbau der Netzinfrastruktur auf allen Span-
nungsebenen mit entsprechender Berücksichtigung in 
den Netztarifen!
Bei TINETZ steigt, validen Abschätzungen zufolge, 
der Investitionsbedarf für Netzertüchtigungen bis 2040 
in Folge der Energie-, Wärme- und Mobilitätswende 
etwa um den Faktor 3 und der notwendige Personen-
Ressourcenbedarf für die Umsetzung um bis zu 50 %.  
TINETZ investiert derzeit bereits Rekordbudgets – etwa 
Faktor 2,5 gegenüber der letzten Dekade. Die Investi-
tionen der TINETZ finden dabei überwiegend ihre Wert-
schöpfung in Tirol und Österreich: Rund 75 % des jähr-
lichen Investitionsvolumens wird mit Firmen aus Tirol 
kontrahiert und bis zu 90 % mit Firmen aus Österreich.
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Berufung.
Wasser. 
Kraft.

www.tiwag.at

Unser Antrieb: Menschen mit guter 
Energie gewinnen. Die Energie-
wende vorantreiben. Zu 100 %.
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außerdem als das wärmste Jahr seit Beginn der Auf-
zeichnungen in die Messgeschichte ein und stellte so-
gleich den Rekord des Jahres 2023 ein.
Auch das regulatorische Umfeld der Energiemärkte war im 
vergangenen Jahr von bedeutenden Entwicklungen ge-
kennzeichnet. Auf europäischer Ebene wurde die im Jahr 
2023 begonnene Überarbeitung der Elektrizitätsbinnen-
marktrichtlinie 2019 (Richtlinie (EU) 2019/944, BM-RL)  
im Juni 2024 abgeschlossen. Als eine weitere wesent-
liche Änderung wurde im Berichtsjahr die Revision der 
Verordnung zur Integrität und Transparenz des Energie-
großhandelsmarktes (Verordnung (EU) Nr. 1227/2011, 
REMIT) im Frühjahr verabschiedet. Die Überprüfung der 
europäischen Gebotszonen (Bidding Zone Review) im 
Strommarkt des Verbands der europäischen Übertra-
gungsnetzbetreiber (European Network of Transmission 
System Operators, ENTSO-E) wurde im Berichtsjahr 
2024 fortgesetzt. Ein Ergebnis wurde für das Frühjahr 
2025 erwartet.
Außerdem wurde in Österreich im Februar 2024 zwar 
der Entwurf zum Erneuerbaren-Gas-Gesetz (EGG) im 
Ministerrat beschlossen, die für den Verfassungsrang 
erforderliche Zweidrittelmehrheit konnte im Parlament 
allerdings nicht erreicht werden.

PRIMÄRENERGIETRÄGER
FÜR THERMISCHE KRAFTWERKE

Die Preisbildung am wettbewerblichen Strommarkt ergibt 
sich in Abstützung auf die variablen Einsatzkosten aller je-
weils für die Nachfragedeckung notwendigen Kraftwerke 
(Merit-Order-Prinzip). Schon im Sommer 2023, als die Gas-
preise ihre Jahrestiefs erreichten und gleichzeitig die CO2-
Preise hoch waren, kam es zu einem Brennstoffwechsel 
von Steinkohle zu Gas, der bis zum Herbst anhielt. Das-
selbe wiederholte sich in der ersten Jahreshälfte 2024. 
Gaskraftwerke mit hohem Wirkungsgrad lagen nun in der 
Merit-Order vor Steinkohlekraftwerken, da sie geringere 
Grenzkosten verzeichneten. Im Jahresschnitt blieben die 
variablen Kosten von Steinkohlekraftwerken jedoch knapp 
unter jenen von gasbefeuerten Anlagen.

Trotz der anhaltenden Kriegshandlungen in der Ukraine  
entspannte sich die europäische Gasversorgungslage.  
Der durchschnittliche Marktpreis für die Jahresliefe-
rung Erdgas in 2025 verlor am Terminmarkt beinahe 
30 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Zu Jahresbeginn 
notierte der Kontrakt bei rund € 34/MWh und schloss 
mit Jahresende bei rund € 47/MWh. Eine ähnliche Ent-
wicklung zeigte sich auch am Gas-Spotmarkt, an dem 
Gasmengen für den darauffolgenden Tag (Day-Ahead) 
gehandelt werden. Der Day-Ahead-Gaspreis sank zwar 
im Jahresdurchschnitt auf rund € 34/MWh, lag aber  
immer noch deutlich über dem Fünfjahresdurchschnitt 
der Jahre vor der Energiekrise.
Aufgrund der tiefen Gaspreise setzte sich zu Beginn 
des Jahres 2024 der Trend fort, dass Gaskraftwerke 
zunehmend Kohlekraftwerke verdrängten. Dies führte 
im ersten Quartal zu einer weiteren Reduzierung der 
Nachfrage nach CO2-Zertifikaten. Der Preis für den  
Dezember-2024-Kontrakt, der als Leitindizierung für 
europäische CO2-Emissionszertifikate gilt, bewegte sich 
zwischen dem Tiefststand von rund € 52/t im Februar 
2024 und dem Höchststand von € 77/t im Mai 2024 und 
blieb damit deutlich unter den Höchstständen des Vorjah-
res. Der Dezember-2024-Kontrakt für EU-Emissionszer-
tifikate handelte am Terminmarkt über den Handelszeit-
raum 2024 im Durchschnitt bei rund € 63/t und damit um 
ca. € 6/t tiefer als der Kontrakt für Dezember 2023. Etwa 
ab Anfang März 2024 kam es mit den steigenden Gas- 
und CO2-Preisen auch an den europäischen Stromhan-
delsplätzen zu Preisaufschlägen. Der durchschnittliche 
Strompreis für eine Bandlieferung in 2025 im Marktgebiet 
Österreich lag am Terminmarkt über alle Handelstage 
mit € 92/MWh deutlich unter dem Vorjahr (€ 148/MWh).  
Der durchschnittliche österreichische Marktpreis am 
Day-Ahead-Markt lag im Jahr 2024 bei rund € 82/MWh 
und jener am Intraday-Markt bei rund € 80/MWh.
Die im Verlauf des Berichtsjahres zunehmende Eintrü-
bung der Wirtschaftsleistung in der Eurozone, die im 
Vergleich zum Vorjahr erneut verbesserte Verfügbarkeit 
der französischen Kernkraftwerke sowie der zunehmen-
de Anteil fluktuierender Erzeugungseinheiten prägten 
zusätzlich das Marktgeschehen. Das Jahr 2024 ging  

Am Strommarkt kam es 2024, wie auch schon 2023, zwar zu einem leichten Rückgang  
der Preise, aber schlussendlich dennoch zu einer Preisstabilisierung auf einem höheren 
Niveau als vor der Energiekrise. Die internationalen Großhandelsmärkte standen auch im  
Berichtsjahr im Zeichen der Geopolitik, vor allem aufgrund des fortdauernden Russland-  
Ukraine-Kriegs und der Eskalation des Nahost-Konflikts.

Stromhandel
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Heizbedarf und Gasverbrauch aus. Ende März mar-
kierten die Gasspeicher in Europa mit rund 58 Prozent 
ihren tiefsten Stand des Jahres und waren mit Ende des 
Winters weiterhin gut gefüllt. Aufgrund dieser guten Aus-
gangslage und den moderaten Gaspreisen konnte ana-
log zum Vorjahr bereits im August ein Füllstand von über 
90 Prozent erreicht werden.
In der zweiten Jahreshälfte wirkten sich der Krieg in 
Nahost sowie die Angriffe der Huthi-Rebellen auf Schiffe 
im Roten Meer als starke Preistreiber aus. Aufgrund des 
höheren Risikos bei der Durchfahrt durch den Suezka-
nal nahmen Schiffe vermehrt den Umweg rund um den 
afrikanischen Kontinent in Kauf, was zu höheren Trans-
portkosten führte. Im August gab es im Zuge der ukraini-
schen Gegenoffensive in Kursk einen weiteren Preisan-
stieg, da mögliche Beschädigungen der nahe gelegenen 
Pipeline-Übergabestation in Sudscha befürchtet wurden. 
Mitte November kam ein Schiedsgericht in Stockholm 
zu dem Urteil, dass der österreichische Energiekonzern 
OMV Schadenersatzansprüche in Höhe von 230 Millio-
nen Euro gegen Gazprom geltend machen kann. Dies 
sollte erfolgen, indem die Zahlungen für aktuelle Gaslie-
ferungen einbehalten werden. Am 15. November gab die 
OMV bekannt, dass die Lieferungen seitens Gazprom 
eingestellt wurden. Dennoch kam es zu keinem größe-
ren Absinken der transportierten Gasmengen an den 
Übergabestationen im Osten Europas. Das Gas wurde 
bis Jahresende weiterhin über die „Brotherhood“-Pipe-
line transportiert und scheinbar an andere Abnehmer 
im europäischen Markt verkauft. Anschließend könnten 
diese Mengen an der Börse weiterverkauft worden sein. 
Aus diesem Grund kam es in der Folge zu keinen großen 
Preisanstiegen. Gegen Ende des Jahres kam es jedoch 
nochmals zu einem Anstieg der Preise, als öffentlich 
wurde, dass der Gastransit in die EU durch die Ukrai-
ne mit Ende des Jahres 2024 eingestellt wird. Hier gab 
es bis zuletzt Bemühungen, dass der Gastransit weiter-
geführt wird. Nachrichtenmeldungen, dass es zu einer 
Einigung über die Fortführung gekommen wäre, sorgten 
im September und Oktober 2024 für kurzzeitige Preis-
rückgänge. Da sich die Meldungen jedoch als falsch he-
rausstellten, erfolgte die Preiskorrektur nach oben.

Erdgas
Der russische Angriffskrieg auf die Ukraine ab Februar  
2022 setzte aufgrund der schrittweisen Einstellung 
der russischen Erdgaslieferungen eine Preisrallye an 
den europäischen Gasmärkten in einem bis dahin un-
bekannten Ausmaß in Gang. Nachdem das Jahr 2023 
im Vergleich dazu von einem Rückgang und einer Sta-
bilisierung der Gaspreise auf hohem Niveau geprägt 
war, kam es im Verlauf des Berichtsjahres nach einem 
niedrigen Start zu einer stetigen Erhöhung der Preise. 
Im Vergleich zu 2023 nahm die Volatilität der Gaspreise 
im Berichtsjahr weiter ab. Dennoch wurde die Situation 
weiterhin von geopolitischen Unsicherheiten begleitet. 
Nachrichten zu möglichen Einschränkungen in der Ver-
sorgung, zum Beispiel Verzögerungen bei Schifftrans-
porten oder befürchtete Schäden an der Pipeline-Infra
struktur, führten im Verlauf des Berichtsjahres immer 
wieder zu Preisanstiegen. Das Frontmonatsprodukt am 
Title Transfer Facility (TTF, virtueller Handelspunkt im 
niederländischen Gasnetz) erreichte im Jahresdurch-
schnitt rund € 35/MWh. Damit liegt der Schnitt zwar 
unter den € 41/MWh aus 2023, zum Jahresende notierte 
der Frontmonat jedoch höher, bei beinahe € 48/MWh. 
Der Jahresdurchschnitt für das Frontjahresprodukt für 
die Lieferung in 2025 sank am Terminmarkt auf rund  
€ 37/MWh und lag damit fast um ein Drittel tiefer als der 
Vorjahreswert von € 52/MWh. Auch im Frontjahrespro-
dukt gab es im Verlauf des Jahres einen kontinuierlichen 
Anstieg, wobei die Notierung zu Beginn des Berichts-
jahres bei rund € 34/MWh lag und zum Ende des Jahres  
bei rund € 47/MWh (siehe Abbildung 1). Wie bereits 
in den Vorjahren konnte beobachtet werden, dass der 
Preis des Frontmonatsproduktes bis zum Sommer unter 
jenem des Frontjahresproduktes liegt. Ab August 2024 
war eine Annäherung der beiden Preise festzustellen, 
wobei zum Jahresende hin der Preis des Frontmonats 
leicht über jenem des Frontjahres zu liegen kam.

Der verhältnismäßig niedrige Jahresdurchschnitt ergibt 
sich vor allem aus den Preisen in der ersten Jahreshälfte. 
Das erste Quartal 2024 zeichnete sich durch überdurch-
schnittliche Temperaturen und entsprechend niedrigem  
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russischen Lieferanteile aufwiesen. Das übrige Europa 
ist aufgrund der geographischen Gegebenheiten breiter 
diversifiziert und verfügt neben Pipelineverbindungen 
wie z. B. jene nach Norwegen, Großbritannien, Algerien 
oder Tunesien über eine bereits gut ausgebaute LNG-
Infrastruktur (Liquified Natural Gas, Flüssiggas), deren 
Ausbau auch 2024 fortgesetzt wurde, um eine weitere 
Diversifikation zu ermöglichen.

Nach dem Start von insgesamt drei LNG-Terminals in 
Wilhelmshaven, Lubmin und Brunsbüttel im Jahr 2023 
wurde mit März 2024 in Stade in Deutschland ein wei-
teres schwimmendes LNG-Terminal in Betrieb genom-
men. Dieses dient mit einer jährlichen Umschlags
kapazität von fünf Milliarden Kubikmetern Flüssiggas als 
Übergangslösung und soll im Jahr 2027 durch ein land-
basiertes Terminal abgelöst werden, bei dem jährlich 
bis zu 13,3 Milliarden Kubikmeter LNG umgeschlagen 
werden können.

Außerdem führten vor allem die Dunkelflauten im No-
vember und Dezember 2024 zu einem erhöhten Gasver-
brauch, da die geringe Stromerzeugung aus Windkraft 
unter anderem mit dem Einsatz von Gaskraftwerken 
kompensiert werden musste. Folglich sanken die Gas-
speicherstände zum Jahresende auf 70 Prozent und 
damit knapp unter den Durchschnitt der Jahre 2019 bis 
2023.

Die Europäische Union hat als Staatengemeinschaft  
einen etwa zehnprozentigen Anteil am weltweiten Gas-
verbrauch, ist aber aufgrund seiner geringen Eigenpro-
duktion zu rund 90 Prozent von Erdgasimporten abhän-
gig und der größte Erdgasimporteur weltweit. Russland 
lieferte bis 2021 etwa die Hälfte der EU-Gasimporte. Der 
größte Teil der russischen Gaslieferung gelangte über 
Transitleitungen nach Europa, sodass die angrenzen-
den Staaten Osteuropas und deren Nachbarn, insbe-
sondere auch Deutschland und Österreich, die größten 

In Abbildung 1 ist die europäische Notierung TTF im jeweiligen Folgemonat und im Folgejahr 2025 am Terminmarkt jeweils in €/MWh aufgetragen.
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Handelsperiode des EU-Emissionshandelssystems, die 
noch bis Ende 2030 andauert, wird in den kommenden 
Jahren durch die sogenannte Marktstabilitätsreserve 
(MSR) geprägt, da die Menge der vergebenen Zertifika-
te durch einen linearen Reduktionsfaktor kontinuierlich 
verringert wird. Allerdings hat die EU im Rahmen des 
„REPowerEU“-Programms im Jahr 2023 zusätzliche Zer-
tifikate versteigert, um die Energiewende und die Unab-
hängigkeit von russischem Gas zu beschleunigen. Diese 
Maßnahme hatte kurzfristig preissenkende Auswirkungen 
auf den EUA-Markt, die sich auch am Anfang des Jahres 
2024 noch bemerkbar machten.

Zu Beginn des Jahres 2024 setzte sich der Trend fort, 
dass Gaskraftwerke aufgrund der vergleichsweise 
niedrigeren Gaspreise zunehmend Kohlekraftwerke 
verdrängten. Dies führte im ersten Quartal zu einer 
weiteren Reduzierung der Nachfrage nach CO2-Zertifi-
katen. Der Preis für den Dezember-2024-Kontrakt, der 
als Leitindizierung für EUA gilt, bewegte sich zwischen 
dem niedrigsten Stand von rund € 52/t im Februar und 
dem Höchststand im Mai 2024 mit € 77/t und blieb damit 
deutlich unter den Höchstständen des Vorjahres.

Im zweiten Halbjahr 2024 rückte die EUA-Nachfrage 
der Industrie in den Fokus. Fallende Konjunkturindika-
toren deuteten auf eine sinkende industrielle Aktivität in 
Europa hin. Die Zurückhaltung industrieller Käufer übte 
zusätzlichen Druck auf die EUA-Preise aus. Die schwa-
chen fundamentalen Faktoren des Marktes führten zu-
dem zu Abverkäufen von Positionen aus den Portfolios 
von Fonds und spekulativen Investoren. Dadurch fehlte 
auch in diesem Segment des Marktes die Nachfrage 
nach CO2-Emissionszertifikaten.

Der Dezember-2024-Kontrakt schloss den Handel am 
16. Dezember 2024 mit rund € 63/t und damit deutlich 
unter dem Jahreshoch von über € 100/t aus dem Jahr 
2023. Der Spotpreis für CO2-Emissionszertifikate star-
tete das Jahr bei etwa € 73/t und beendete es bei rund  

In den letzten Jahren sank der Anteil der EU-Gasimporte 
aus Russland. Nach 24 Prozent im Jahr 2022 und 15 
Prozent in 2023 lag der Anteil der EU-Gasimporte aus 
Russland im Berichtsjahr bei elf Prozent. Norwegen er-
reichte mit 124 Milliarden Kubikmetern einen neuen 
Höchststand in der Erdgasproduktion, wovon ein Groß-
teil in die EU geliefert wurde. Die norwegischen Lieferun-
gen machten rund 31 Prozent aller EU-Gasimporte aus. 
Weitere 20 Prozent wurden als LNG aus den USA impor-
tiert, andere Lieferländer waren unter anderem Algerien, 
Großbritannien, Aserbaidschan, Libyen und Katar.

Der weltweite Importbedarf von Erdgas verteilt sich im 
Wesentlichen auf die Mitgliedstaaten der Europäischen 
Union sowie den asiatischen Raum (vor allem China, 
Japan und Südkorea). Diese beiden Markträume sind 
wegen der stark angewachsenen flexiblen LNG-Mengen 
mittlerweile preislich eng zusammengerückt. Im Berichts-
jahr lag der JKM (Japan-Korea-Marker), der der euro-
päischen Notierung TTF ähnlich ist, von Januar bis April 
geringfügig über dem TTF-Frontmonatspreis. Von Mai bis 
Oktober vergrößerte sich der Abstand und der JKM no-
tierte um bis zu € 6,45/MWh über dem TTF. Mit den stei-
genden Gaspreisen in Europa kam es im letzten Quartal 
zu einer Umkehr der Preissituation, sodass sich der TTF-
Frontmonatspreis wieder an den JKM annäherte und an 
einzelnen Tagen sogar über dem JKM lag. Die Gaspreise 
blieben auch aufgrund schwacher Konjunkturdaten aus 
China auf niedrigerem Niveau, nachdem in den letzten 
Jahren der JKM durchwegs höher notierte als der TTF.

CO2-EMISSIONEN

Die Preise für europäische CO2-Emissionszertifikate (EU-
Allowances, EUA) blieben auch im Berichtsjahr eine zen-
trale Einflussgröße für die Stromerzeugungskosten von 
Kohle- und Gaskraftwerken. Ebenso spielen sie weiterhin 
eine entscheidende Rolle in der Merit-Order-Preisbildung 
an den europäischen Großhandelsmärkten. Die vierte  
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Ein weiterer regulatorischer Schritt ist die Einführung 
des Carbon Border Adjustment Mechanism (CBAM), 
der nach einer Übergangsphase mit Berichtspflichten 
ab Februar 2027 vollständig in Kraft treten wird. Der 
CBAM soll sicherstellen, dass Importe von Gütern wie 
Strom, Zement, Eisen, Stahl, Aluminium, Düngemittel 
und Wasserstoff den gleichen CO2-Kosten unterliegen 
wie in der EU produzierte Güter. Importeure müssen 
ab 2027 CBAM-Zertifikate erwerben, deren Preise sich 
an den EU-Emissionsauktionen orientieren. Die schritt
weise Abschaffung kostenloser Zuteilungen für in der 
EU produzierte CBAM-Güter bis 2034 sollte den Druck 
auf die Industrie erhöhen, deren Emissionen weiter zu 
reduzieren.

€ 70/t (siehe Abbildung 2). Der durchschnittliche Spot-
preis für eine Tonne CO2 lag im Jahr 2024 bei etwa € 65 
und damit € 18 niedriger als im Vorjahr.

Die Europäische Union hat im Rahmen des „Fit for 
55“-Pakets weitere Schritte unternommen, um die CO2-
Emissionen in den Sektoren Gebäude und Straßenver-
kehr zu regulieren. Seit 2024 werden diese Sektoren 
schrittweise unter dem „ETS2“ in das EU-Emissions-
handelssystem integriert. Die Preise für Zertifikate in 
diesen Bereichen sind national geregelt und stiegen von 
€ 30/t im Jahr 2022 auf € 55/t im Jahr 2025 und 2026 
an. Ab 2027 ist geplant, die Versteigerung der Zertifikate 
über eine nationale Plattform zu organisieren.

In Abbildung 2 sind die Spotpreise für Emissionsberechtigungen (EUA) der vierten Handelsperiode im Jahr 2024 laut European Energy Exchange AG 
(EEX) in €/t dargestellt.
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hohe Wind- und Kernkrafterzeugung die Strompreise 
mit im Durchschnitt ca. € 58/MWh unter das Niveau der 
übrigen CWE-Länder fallen. Über den gesamten März 
2024 betrachtet blieb die Erzeugung aus PV und Wind 
unterdurchschnittlich. Vor allem an den Wochenen-
den und zu Ostern führten eine geringe Nachfrage mit 
gleichzeitig hoher Stromproduktion aus PV und Wind je-
doch zu tiefen Strompreisen. In Österreich lag der tiefste 
Stundenpreis im März bei grob minus € 31/MWh. Der 
seit November 2023 anhaltende Abwärtstrend in den 
Rohstoffpreisen wurde im März vorerst gestoppt, wo-
durch auch die Strompreise im Vergleich zum Vormonat 
wieder etwas anstiegen. Der Spotpreis für Strom lag für 
das Marktgebiet Deutschland bei durchschnittlich rund  
€ 65/MWh und für das Marktgebiet Österreich bei rund  
€ 64/MWh, womit die österreichischen Preise im Mo-
natsmittel das dritte Mal seit der Markttrennung im Okto-
ber 2018 unter den deutschen Preisen zu liegen kamen 
(zuletzt im August 2023). Auch im April zeigte Frankreich 
mit durchschnittlich rund € 28/MWh einmal mehr die mit 
Abstand niedrigsten Preise in der CWE-Region, bedingt 
durch die weiterhin hohe Verfügbarkeit der Kernkraft-
werke, den niedrigen Verbrauch und die sehr niedrigen 
spanischen Preise. Die österreichischen Marktpreise 
verharrten zwar mit durchschnittlich rund € 59/MWh auf 
deutlich höherem Niveau, der April sollte dennoch der 
günstigste Monat des Jahres werden.

Im Day-Ahead gab es im Mai 2024 in Österreich ins-
gesamt 73 Stunden mit negativen Preisen. Der tiefste 
Stundenpreis des Jahres stellte sich am Nachmittag 
des 12. Mai 2024, einem Sonntag mit hoher Erneu-
erbaren-Erzeugung, bei rund € -126/MWh ein. Der 
Mai lag in der Grundlast im Durchschnitt bei rund  
€ 64/MWh. Die Day-Ahead-Preise in Frankreich blie-
ben auch im Mai weit unter dem Niveau der übrigen 
CWE-Länder und näherten sich im Monatsschnitt mit 
rund € 27/MWh nicht nur an die spanischen Preise 
an, sondern fielen sogar darunter (Monatsschnitt rund  
€ 30/MWh).

DAY-AHEAD- UND INTRADAY-MARKT

Der Spothandelspreis im Rahmen der Marktkopplung für 
die Lieferung am jeweiligen Folgetag (Day-Ahead) für das 
Marktgebiet Österreich hat sich im Jahresdurchschnitt 
2024 mit rund € 82/MWh im Vergleich zum Vorjahr (rund 
€ 102/MWh) weiter verringert, sank jedoch nicht unter das 
Vorkrisenniveau.
Der korrespondierende Futures-Terminmarktpreis an der 
EEX für 2024, also die Preiserwartung zum Jahresschluss 
2023 für die Jahreslieferung 2024, lag noch bei rund  
€ 101/MWh und damit um 23 Prozent über dem Jahres-
durchschnitt des Spothandelspreises.

Eine besonders geringe Stromnachfrage zusammen 
mit einer hohen Windeinspeisung führte in den ersten 
Januartagen 2024 zu niedrigen Spotpreisen. Nach den 
Feiertagen stieg die Stromnachfrage wieder an und die 
deutschen Stundenpreise erreichten Spitzen von bis zu  
€ 150/MWh. Neben ausgeprägten Windflanken dämpf-
ten vor allem die niedrigeren Gas-, Kohle- und CO2-
Preise das Strompreisniveau. Zudem konnte Frankreich 
die Verfügbarkeit seiner Kernkraftwerke auf das Vorkri-
senniveau anheben, was sich ebenfalls preisdämpfend 
auf die Spotpreise auswirkte. Im Januar lag der Spot-
preis in Österreich im Monatsmittel bei rund € 81/MWh 
und damit über den Marktgebieten Deutschland und 
Frankreich mit je rund € 77/MWh.
Der Februar 2024 ging als wärmster Februar in die 
Messgeschichte ein. Seit Aufzeichnungsbeginn gab es 
noch keinen Monat mit einem so großen Temperatur-
unterschied zum vieljährigen Durchschnitt (in Österreich  
6,5 °C und in Deutschland 6,2 °C über der Referenzpe-
riode von 1961 bis 1990). Der Februar zeigte sich außer-
dem von seiner windreichen Seite. Zusätzlich verzeich-
neten die Rohstoffpreise ebenfalls Abschläge und so 
verloren in weiterer Folge auch die Strompreise im Feb-
ruar 2024 gegenüber dem Vormonat rund 20 Prozent an 
Wert. Der Monatsdurchschnitt lag im österreichischen 
Marktgebiet bei rund € 66/MWh. In Frankreich ließ die 
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Im November kamen mit dem Vorliegen der Ergebnis-
se der US-Wahl und dem Bruch der Ampelkoalition in 
Deutschland weitere Faktoren zu den bereits bestehen-
den Unsicherheitsfaktoren wie dem Russland-Ukraine-
Krieg und dem Nahost-Konflikt hinzu. Im November und 
Dezember zeigte sich, dass insbesondere in wind- und 
PV-schwachen Zeiten das Potenzial für hohe Preise 
am Day-Ahead- und Intraday-Markt gegeben ist. Lässt 
man den Extrempreis infolge der Marktkopplungsstö-
rung an der EPEX Spot im Juni außer Acht, so wurde 
in den Abendstunden des 12. Dezembers 2024 mit rund  
€ 936/MWh in Deutschland und mit € 850/MWh in Ös-
terreich der höchste Stundenpreis des Jahres erzielt. 
Während dieser Dunkelflaute musste Deutschland zur 
Deckung der Nachfrage in den Abendstunden 10.000 
bis 15.000 MW Strom aus dem Ausland importieren. Der 
November und der Dezember 2024 sollten sich schließ-
lich mit durchschnittlich rund € 130/MWh für die Liefe-
rung am Folgetag für das österreichische Marktgebiet 
als die teuersten Monate des Jahres 2024 herausstellen.

Im Juni zeigten die Spotpreise eine höhere Volatilität als 
noch im Mai. Der tiefste Stundenpreis lag im gesamten 
Juni in Österreich bei ca. € -84/MWh. Am 26. Juni führte  
eine IT-Panne an der EPEX Spot zu einem jeweils loka-
len Tagespreis von knapp € 492/MWh in Deutschland 
und € 236/MWh in Österreich und in der teuersten Stunde 
dieses Tages zu einem Preis von rund € 2.325/MWh in 
Deutschland und ca. € 1.966/MWh in Österreich. An den 
Energiebörsen EXAA und NordPool wurde der Preis wie 
üblich unter Berücksichtigung der Übertragungskapazi-
täten auf Basis des „Flow-Based Market Coupling“ er-
mittelt und der gekoppelte Tagespreis für das deutsche 
Marktgebiet belief sich auf rund € 103/MWh und für  
Österreich auf rund € 95/MWh.
Der August 2024 ging in Österreich schließlich als bis-
her wärmster August in die Messgeschichte ein. Das 
Temperaturmittel lag mit 19,9 °C um 5,0 °C über dem 
Wert der international gültigen Vergleichsperiode 1961 
bis 1990. Der August lag in der Grundlast im Vergleich 
zum Vormonat in Österreich um 34 Prozent höher.

In Abbildung 3 ist der Preisverlauf an den Energiebörsen (Nominated Electricity Market Operators ((NEMOs) EPEX/EXAA/NORDPOOL) aus dem 
Market-Coupling für das Marktgebiet Österreich im Jahr 2024 als mittlerer Tagespreis am Spotmarkt (Phelix AT Base) bzw. als mittlerer Monatspreis 
in €/MWh aufgetragen.
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am Day-Ahead-Markt für Österreich gegenüber Deutsch-
land lagen im Jahresschnitt 2024 bei rund € 2/MWh. Die 
Preisdifferenzen sind häufig bedingt durch geringere 
tatsächliche Verfügbarkeiten der Übertragungskapazität 
zwischen Deutschland und Österreich, die im Rahmen 
des sogenannten „Flow-Based-Market-Coupling“ meist 
unterhalb der den Marktteilnehmern angekündigten 
4.900 MW und auch drastisch unter den thermischen 
Übertragungskapazitäten im grenzüberschreitenden 
Höchstspannungsnetz liegen. Auch unterschiedliche Er-
zeugungen auf Basis erneuerbarer Energien und einem 
verschiedenen Primärenergieträgermix bei der Strom-
erzeugung können hier als Gründe angeführt werden.

INTRADAY-MARKT

Der Intraday-Handel deckt mit Stunden-, Halbstunden- 
und Viertelstundenprodukten den Lieferzeitraum zwi-
schen Day-Ahead- und Regelenergielieferungen ab. 

Einzelne Tage mit tiefen Preisniveaus machen den 
preisbildenden Einfluss der fluktuierenden erneuerba-
ren Erzeugung deutlich. Im Falle eines niedrigen Strom-
verbrauchs, üblicherweise an Sonn- und Feiertagen bei 
gleichzeitig hoher Wind- und/oder Photovoltaikerzeu-
gung, stellen sich tiefe bzw. negative Strompreise ein. 
Im vergangenen Jahr konnten am Day-Ahead-Markt in 
Österreich 307 Stunden mit negativen Preisen beobach-
tet werden. In Deutschland gab es 2024 mit 459 Stunden  
auch wieder deutlich häufiger negative Preise als noch 
in den Jahren zuvor (im Jahr 2023: 301 Stunden; im 
Jahr 2022: 69 Stunden). Der niedrigste Tagesdurch-
schnittspreis wurde in Österreich am 12. Mai 2024 mit  
€ 2,87/MWh verzeichnet, einem Sonntag mit hoher Er-
neuerbaren-Erzeugung in Österreich.

Im Jahr 2018 wurde die bis dahin gemeinsame Strom-
preiszone Deutschland/Österreich aufgetrennt, womit 
es seitdem unterschiedliche Großhandels-Strompreis-
niveaus in den beiden Ländern gibt. Die Preisaufschläge 

In Abbildung 4 ist der Preisverlauf am Intraday-(Stunden) Markt an der Energiebörse EPEX im Jahr 2024 für das Marktgebiet Österreich als Tages-
minimum und -maximum in €/MWh aufgetragen.
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REGELENERGIE

Um die Stabilität des Elektrizitätsnetzes zu gewährleis-
ten, müssen Erzeugung und Verbrauch zu jedem Zeit-
punkt gleich groß sein, da im Netz selbst kein Strom 
gespeichert werden kann und für eine Speicherung zu 
wenig (Pump-)Speicherkraftwerke zur Verfügung ste-
hen. In Batterien ist dies zeitlich auch nur sehr gering-
fügig möglich. Schwankungen bei der Erzeugung oder 
dem Verbrauch werden von den Betreibern des Übertra-
gungsnetzes, die selbst auf Grund der regulatorischen 
Vorgaben über keine Kraftwerke verfügen dürfen, durch 
den Zukauf sogenannter Regelreserve ausgeglichen.

Regelreserve kann von flexiblen Erzeugungs- und Ver-
brauchsanlagen bereitgestellt werden und muss von den 
Übertragungsnetzbetreibern über marktwirtschaftliche 
Prozesse kontrahiert werden. Mit schnell verfügbaren 
und leistungsstarken Kraftwerken ist TIWAG seit vielen 
Jahren als Regelreserveanbieter ein verlässlicher Part-
ner der Übertragungsnetzbetreiber und erfolgreich auf 
den verschiedenen Regelreservemärkten tätig. Neben 
diesem Beitrag zur Systemstabilität aus den eigenen 
Kraftwerken ermöglicht TIWAG auch Dritten, deren fle-
xible Kraftwerke über den Regelreservepool der TIWAG 
am Regelreservemarkt zu platzieren.

Mit dem Ziel einer weiteren Intensivierung des Wett-
bewerbs sowie der Öffnung des Marktes für oft schwer 
planbare erneuerbare Erzeuger wurden in Deutschland 
und Österreich die Leistungs- und Ausschreibungszyk-
len in den letzten Jahren von Wochen- auf werktägliche 
und weiter auf kalendertägliche Ausschreibungen mit 
sechs 4 h-Blöcken für Primärregelleistung umgestellt.

Dieser hat über den Zuwachs ungesicherter Erzeugung 
aus erneuerbarer Energie, insbesondere in Deutschland,  
eine erhebliche Ausweitung erfahren. Aufgrund der 
Markttrennung zwischen Deutschland und Österreich 
erhielt der österreichische Intraday-Handel jedoch einen 
erheblichen Dämpfer, während sich die Handelsvolumina  
am deutschen Intraday-Markt weiterhin gut entwickelten.  
Im kleinen Marktgebiet Österreich kann nicht in jeder 
Zeiteinheit ein liquider Markt vorgefunden werden.

Die Preisausschläge am Intraday-Markt sind im We-
sentlichen ein Spiegelbild der untertägigen Über- oder 
Unterdeckungen gegenüber den Day-Ahead-Planan-
nahmen am Großhandelsmarkt. Am 12. November 2024 
trat mit € 2.003/MWh in diesem Jahr der höchste und am 
17. Dezember 2024 mit € -7.000/MWh der tiefste Preis 
in einem Stundenprodukt am österreichischen Intra-
day-Markt auf. Die Bandbreite zwischen den täglichen 
Höchst- und Tiefstpreisen am Intraday-Markt lag 2024 
mit durchschnittlich rund € 438/MWh über dem Wert des 
Vorjahres von rund € 400/MWh. Das entspricht mehr 
als dem Vierfachen der durchschnittlichen Day-Ahead-
Preisbandbreite von ca. € 102/MWh im Jahr 2024, was 
das Wertpotenzial dieses Marktsegmentes insbesonde-
re für flexible Assets (Kraftwerke und Verbrauchsein-
richtungen mit Flexibilität) erneut unterstreicht.

Intraday-Produkte werden an den Energiebörsen jahres-
durchgängig, für die 24 Stunden beziehungsweise 96 
Viertelstunden eines Tages, rund um die Uhr gehandelt. 
Der Intraday-Markt bietet vor allem Händlern mit flexib-
ler Erzeugung zusätzliche Marktchancen, die auch in 
Phasen ungünstiger Markt- oder Wirtschaftsentwicklung 
interessante Ertragsmöglichkeiten eröffnen. Der TIWAG-
Kraftwerkspark ist gerade über seine Pump- und Spei-
cherkraftwerke für dieses Marktsegment prädestiniert.



121Weitere Informationen zum Geschäftsjahr

für die Tertiärregelleistung/-energie bzw. Minutenreserve 
unter dem Namen MARI (Manually Activated Reserves 
Initiative) eingeführt.

Unabhängig von der Teilnahme am bisherigen Markt für 
Regelleistung (=Leistungsbereithaltung) am jeweiligen 
Vortag kann dabei Regelarbeit (=Lieferung oder Bezug) 
auch an sechs untertägigen Auktionen angeboten wer-
den und bietet so eine weitere Möglichkeit, kurzfristig 
Flexibilität zu vermarkten. Durch diese Aufteilung kommt 
der Regelleistung nun häufig die Funktion eines „Ver-
sicherungsproduktes“ zu, indem auch dann genügend 
Regelreserve zur Verfügung stehen soll, wenn über den 
später abgewickelten Regelarbeitsmarkt nicht ausrei-
chend Flexibilität zur Verfügung gestellt werden sollte.
Mit Ende 2024 nehmen Deutschland, Österreich, Tsche-
chien, Italien, Belgien, Niederlande und Dänemark ope-
rativ an PICASSO teil. Die operativen Teilnehmerländer 
bei MARI sind zu diesem Zeitpunkt Deutschland, Öster-
reich, Tschechien, Slowakei, Spanien, Portugal, Lettland,  
Litauen und Estland. Für 2025 ist eine Ausweitung der 
Kooperationen auf weitere Länder geplant.

In 2022 ergaben sich mit der Einführung von PICASSO 
(Platform for the International Coordination of Automa-
ted Frequency Restoration and Stable System Opera-
tion) einige gravierende Änderungen für die Sekun-
därregelleistung/-energie. PICASSO harmonisiert die 
Regeln für die meisten Länder in Europa und brachte 
Neuerungen wie den viertelstündlichen Regelarbeits-
markt (RAM), neue Abrechnungsmodalitäten und klei-
nere Gebotsgrößen (bereits ab 1 MW). Die Einführung 
wurde mehrmals verschoben und fand schlussendlich 
am 22. Juni 2022 statt, wurde jedoch von einigen tech-
nischen Schwierigkeiten begleitet, sodass der Regelar-
beitsmarkt in Österreich de facto erst Ende des Jahres 
2022 genutzt werden konnte. Durch die Einführung von 
PICASSO wurde die Regelenergie noch kleinteiliger, 
was einerseits die Möglichkeit der Angebotslegung er-
weitert, andererseits den Aufwand der Gebotserstellung 
und -anpassung sowie die Komplexität im Allgemeinen 
erhöht. Dadurch wird es vor allem kleineren Anbietern 
erschwert, in gleichem Umfang an diesem Markt parti-
zipieren zu können. Am 13. Juni 2023 wurde analog zu 
PICASSO der viertelstündliche Regelarbeitsmarkt auch  

In Abbildung 5 sind die teilnehmenden Länder an PICASSO (linke Karte) und MARI (rechte Karte) dargestellt.

PICASSO Member operational MARI Member operational

PICASSO Member non-operational MARI Member ATC sharing

PICASSO Observer MARI Member non-operational

MARI Observer
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im Januar zu weiteren Abschlägen an den europäischen 
Gashandelsplätzen. Neben den Gas-Terminprodukten 
verloren auch die CO2-Kontrakte deutlich an Wert. Allein 
im Januar 2024 sank der Preis für den CO2-Dezember-
2024-Kontrakt um rund 30 Prozent. Hinzu kam eine sich 
eintrübende Wirtschaftslage, die die Gas- und Strom-
nachfrage limitierte. Diese Entwicklungen führten bis 
Mitte Februar 2024 zu deutlichen Abschlägen am Strom-
Terminmarkt. Am 23. Februar 2024 erreichte die Band-
lieferung für das österreichische Strom-Frontjahr mit ca. 
€ 73/MWh einen neuen Tiefststand. Im März 2024 wur-
de der Abwärtstrend vorerst gestoppt. Der Rückgang 
der Temperaturen, eine vergleichsweise schwache Er-
zeugung aus Erneuerbaren und steigende CO2-Preise 
ließen die Strom-Terminprodukte bis Ende März 2024 
sukzessive nach oben klettern. Die Bandlieferung für 
das Strom-Frontjahr für das Marktgebiet Österreich leg-
te innerhalb eines Monats um etwa acht Prozent zu und 
schloss Ende März 2024 bei beinahe € 86/MWh.

TERMINHANDEL

Der Strom-Großhandel mit Terminprodukten, also für 
künftige Monate, Quartale und Jahre, unterliegt neben 
den Preisbildungsmechanismen des Spothandels weite-
ren Einflussfaktoren. Im Terminhandel ist ein erweiterter 
Händlerkreis auch ohne eigene Erzeugung tätig und ne-
ben objektivierbaren, fundamentalen Kriterien, wie z. B. 
Terminpreise für Rohstoffe oder Emissionszertifikate, 
unterliegt die Preisbildung vielfach auch spekulativen 
Meinungen und individuellen Erwartungen der Marktteil-
nehmer.

Zu Jahresbeginn 2024 schien sich die Lage an den 
Terminmärkten weiter zu entspannen. Der bereits seit 
Oktober 2023 beobachtete Abwärtstrend bei Gas- und 
Strom-Terminprodukten setzte sich fort. Gut gefüllte 
Gasspeicher, anhaltend hohe norwegische Gasflüsse 
und eine hohe Anzahl an Flüssiggaslieferungen führten 

In Abbildung 6 sind die Stromhandelspreise (Futures) für die Jahreslieferung 2025 der Produkte Base und Peak für das Marktgebiet Österreich im  
Handelsjahr 2024 an der EEX in €/MWh dargestellt. Es werden für diese Produkte an der EEX zwar täglich Settlementpreise veröffentlicht, wegen 
fehlender Liquidität können aber häufig keine Geschäftsabschlüsse getätigt werden. Der durchschnittliche Marktpreis für dieses Frontjahresprodukt 
liegt mit € 92/MWh um 38 Prozent tiefer als der Vorjahreswert mit € 148/MWh.
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Viele europäische Mitgliedstaaten konnten bereits im 
Sommer die Gasspeicherzielvorgabe von 85 Prozent 
bis 01. Oktober 2024 erreichen. Das dämpfte die Strom-
preiserwartung am Terminmarkt für den Herbst merk-
lich. Hinzu kamen eine geringe Gas- und Stromnach-
frageerwartung der Marktteilnehmer, die durch mehrere 
Wirtschaftsprognosen gestützt wurde. Im September 
startete die Bandlieferung für das österreichische Strom-
Frontjahr bei rund € 97/MWh und verzeichnete bis  
Monatsende einen Rückgang von nahezu zehn Prozent. 
Im Oktober 2024 kam es zu einigen Auf- und Abwärts-
bewegungen an den Rohstoff- und Strom-Terminmärk-
ten, die zum Teil auf die geopolitischen Ereignisse im 
Nahen Osten und den US-Wahlkampf zurückgeführt 
werden konnten. Der Herbst offenbarte das Potenzial 
hoher Stundenpreise am Day-Ahead-Markt in wind- 
und sonnenarmen sowie zugleich verbrauchsintensiven 
Perioden. Das schraubte auch die Erwartung einiger 
Marktteilnehmer für die Bandlieferung des Strom-Front-
jahres für das österreichische Marktgebiet nach oben. 
Preisdämpfend hingegen wirkten die gut gefüllten Gas-
speicher und die hohe Verfügbarkeit der französischen 
Kernkraftwerke, die deutlich über dem Vorjahreszeit-
raum lag. Die Bandlieferung für das Strom-Frontjahr für 
das österreichische Marktgebiet folgte im Oktober 2024 
den Terminmarktnotierungen von Kohle, Gas und CO2 
und schloss mit rund € 89/MWh. Im November 2024 
setzte eine weitere Aufwärtsbewegung der Strom-Ter-
minprodukte ein. Geopolitische Ereignisse wie die Re-
bellion in Syrien und russische Sabotageakte auf die 
europäische Energieinfrastruktur (z. B. auf eine Ölpipe-
line in Tschechien) verunsicherten einige Marktteilneh-
mer, Preisaufschläge an den Rohstoff- und Strom-Ter-
minmärkten folgten. Am 21. November 2024 erreichte 
die Bandlieferung für das österreichische Strom-Front-
jahr mit ca. € 105/MWh den Jahreshöchststand. Dabei 
lag der Preis für Peaklieferung für das österreichische 
Strom-Frontjahr bei ca. € 116/MWh. Danach kam es zu 
einer deutlichen Preiskorrektur nach unten. Der Wert 
der Bandlieferung für das Strom-Frontjahr für das Markt-
gebiet Österreich sank bis zur Monatsmitte wieder auf 
rund € 91/MWh. Angesichts des bevorstehenden Endes 

Diese Aufwärtsbewegung setzte sich im April 2024 fort. 
Der Einsturz einer Brücke in Baltimore, einem wichtigen 
US-Kohleexporthafen, führte zu steigenden Kohleprei-
sen, die den allgemeinen Aufwärtstrend an den Rohstoff- 
und Strom-Terminmärkten verstärkten. Am 16. April 2024 
erreichte die Bandlieferung für das Strom-Frontjahr für 
das Marktgebiet Österreich mit einem Abrechnungspreis 
von ca. € 99/MWh den vorzeitigen Jahreshöchststand. 
Kurz darauf kam es zu einer Preiskorrektur nach unten, 
bevor Berichte über den auslaufenden Gastransitver-
trag zwischen Russland und der Ukraine für weitere Un-
sicherheiten unter den Marktteilnehmern sorgten, die in 
Folge zu Preissteigerungen an den Terminmärkten führ-
ten. Am Monatsende schloss die Bandlieferung für Strom 
in Österreich für das Frontjahr mit einem Preis von rund  
€ 91/MWh. Damit lag der Preis zu diesem Zeitpunkt deut-
lich über dem Preis zu Monatsbeginn. Der allgemeine Auf-
wärtstrend an den Terminmärkten setzte sich auch im Mai 
2024 fort. Mit ein Grund dafür war eine extreme Hitzewelle 
in Asien, die vor allem die Nachfrage nach Kohle und Gas 
deutlich anhob und die Zahlungsbereitschaft am Flüssig-
gasmarkt merklich steigerte. Im Monatsverlauf übertraf 
das Strom-Frontjahr den Höchststand vom April 2024 
und erreichte am 23. Mai 2024 mit beinahe € 102/MWh  
ein neues vorläufiges Jahreshoch. Im Juni pendelten 
sich die Preise erstmals seit drei Monaten auf ein etwas 
niedrigeres Niveau ein. Das Strom-Frontjahr verlor rund 
sechs Prozent und schloss bei rund € 93/MWh, was auf 
eine vorübergehende Marktkonsolidierung hindeutete. 
Der Juli 2024 war von starken Schwankungen geprägt. 
Das Strom-Frontjahr fiel zu Beginn des Monats auf den 
niedrigsten Stand seit Ende April 2024, erholte sich je-
doch bis Monatsende um fast vier Prozent. Schwache 
Wirtschaftsdaten aus China trübten die Stimmung an 
den Weltmärkten und wirkten sich auch auf die Termin-
märkte preisdämpfend aus. Im August 2024 stiegen die 
Notierungen der Gas- und Strom-Terminprodukte bis 
zum letzten Monatsdrittel an, getrieben durch die Sorge 
einer möglichen Unterbrechung der russischen Gaslie-
ferungen über die Ukraine. Diese Befürchtung bewahr-
heitete sich nicht, wodurch die fundamentalen Faktoren 
wieder stärker in den Fokus der Marktteilnehmer rückten.
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Terminmärkten des Stromhandels deutlich geringer. Zu-
dem können FTRs nur einmalig und zu einem festgeleg-
ten Zeitpunkt kurz vor Lieferbeginn erworben werden.

Die Preisdifferenzen zwischen Österreich und Deutsch-
land sind schwer vorhersehbar, da sie von Faktoren wie 
Wetterbedingungen, täglicher Übertragungskapazität 
und unterschiedlichem Primärenergieträgermix in bei-
den Ländern abhängen. Jahresauktionen sind daher 
mit größeren Unsicherheiten verbunden als Monatsauk-
tionen, die etwa zehn Tage vor Lieferbeginn stattfinden 
und eine leicht bessere Einschätzung von Wetter und 
Rohstoffpreisen ermöglichen.
Die JAO-Jahresauktion für das Lieferjahr 2024 ergab in der 
Lieferrichtung „Deutschland nach Österreich“ € 6,97/MWh  
und „Österreich nach Deutschland“ € 1,49/MWh. Der Mit-
telwert aus allen Monatsauktionen in der Lieferrichtung 
„Deutschland nach Österreich“ ergab € 4,72/MWh und 
jener aus allen Monatsauktionen in der Lieferrichtung 
„Österreich nach Deutschland“ ergab € 2,75/MWh. Der 
Day-Ahead-Markt handelte im Durchschnitt auf Basis ein-
zelner Stunden des Lieferjahres 2024 in der Lieferrich-
tung „Deutschland nach Österreich“ bei € 7,44/MWh und 
„Österreich nach Deutschland“ bei € 5,09/MWh.
Die Strompreisdifferenzen der monatlichen JAO-Auk-
tionen zwischen Deutschland und Österreich zeigten im 
Jahresverlauf 2024 deutliche saisonale Schwankungen. 
Im ersten Quartal 2024 lagen die Preise im mittleren Be-
reich (von Januar bis März € 4,19 bis € 5,92/MWh). Im 
Juni 2024 erreichten die Preisdifferenzen einen Jahres-
tiefstand von € 1,51/MWh, was auf die hohen Verfügbar-
keiten der erneuerbaren Energien zurückzuführen war. 
Zum Ende des Jahres stiegen die Preisdifferenzen deut-
lich an, wobei der Höchststand im Dezember 2024 mit  
€ 12,63/MWh erreicht wurde.
Die Preisdifferenzen von Österreich nach Deutschland 
unterlagen ebenfalls saisonalen Schwankungen. In den 
Wintermonaten von Januar bis März 2024 lagen sie bei ei-
nem niedrigen Niveau von € 0,47 bis € 0,71/MWh und von 
Oktober bis Dezember bei € 2,07 bis € 2,72/MWh. Ab April 
2024 stiegen die Preisdifferenzen saisonüblich und erreich-
ten im August 2024 mit € 5,51/MWh ihren Höchststand. 

des ukrainischen Gastransits verzeichnete das Gas- 
und Strom-Frontjahr einen weiteren Anstieg. Am letzten 
Handelstag des Jahres 2024 lag der Preis für die Band-
lieferung des Strom-Frontjahres im Marktgebiet Öster-
reich bei beinahe € 103/MWh.
Das Handelsvolumen auf dem europäischen Strom-
markt wie auch im europäischen Gas- und Kohlehandel 
(Over-the-counter bzw. OTC- und Börsenhandel) war in 
2024 höher als im Vorjahr. Der Stromhandel verzeichne-
te mit 11.328 TWh ein Plus von etwa 45 Prozent und lag 
wieder auf Vorkrisenniveau.
Im Unterschied zu den Preisen für das Marktgebiet 
Deutschland und dem bis 2018 gemeinsamen Markt-
gebiet Deutschland und Österreich handelt es sich bei 
Preisnotierungen für Österreich wegen fehlender Liqui-
dität am Großhandelsmarkt zumeist um nicht handelba-
re, sondern nur indikative Preisnennungen. Das grund-
sätzlich sehr geringe tatsächliche Handelsvolumen 
beschränkt sich zusätzlich auf die zeitlich naheliegen-
den Frontprodukte (Monat +1, Quartal +1, Jahr +1), wäh-
rend die zeitlich weiter entfernten Produkte meist gar 
keine Handelsaktivitäten aufweisen. In der Regel bleibt 
Erzeugern und Lieferanten am Terminmarkt nur in äu-
ßerst eingeschränkter Weise die Möglichkeit, über den 
Stromhandel die österreichischen Lieferverpflichtungen 
am liquideren deutschen Markt und mit FTRs (Financial 
Transmission Rights) abzusichern.

FINANCIAL TRANSMISSION RIGHTS
(FINANZIELLE TRANSPORTRECHTE)

Seit der Markttrennung 2018 werden über das Joint 
Allocation Office (JAO) Financial Transmission Rights 
(FTRs) angeboten, ein eingeschränkt wirkendes finanzi-
elles Absicherungsinstrument für Preisdifferenzen zwi-
schen Deutschland und Österreich. Physische Trans-
portrechte (PTRs) sind zwischen den beiden Ländern 
nicht handelbar. FTRs werden in Auktionen erworben, 
die sich auf Base-Produkte mit Einschränkungen für 
ein Frontjahr oder das jeweilige Frontmonat beziehen. 
Dadurch ist die Produktvielfalt im Vergleich zu den  
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der flexiblen Kraftwerksanlagen an diesen Märkten als 
auch generell im Kurzfrist- und Intraday-Handel. Spe-
ziell hervorzuheben ist auch die neu in Kraft getretene 
Verordnung (EU) Nr. 1227/2011, REMIT (siehe Abschnitt 
„Regulatorisches Umfeld“), die darauf abzielt, Verbrau-
cherInnen und Unternehmen vor Marktmissbrauch in 
den europäischen Strom- und Gasmärkten zu schützen. 
Da auch TIWAG Marktteilnehmerin ist, wurden alle Pro-
zesse, insbesondere jene im Risikomanagement und 
Stromhandel, entsprechend angepasst.

Hinsichtlich des Portfolios der TIWAG besteht naturge-
mäß ein direkter Zusammenhang zwischen dem Wetter,  
der Erzeugung und dem Stromhandel. Überdurch-
schnittlich hohe Niederschläge sowie die Fortsetzung 
des Trends von steigenden Temperaturen können dabei 
auch im Jahr 2024 hervorgehoben werden und führten 
zu einem Allzeithoch in 2024. Eine äußerst günstige 
Situation für die Erzeugung ergab sich dabei im Sep-
tember 2024, wo größere Mengen an Niederschlägen in 
Kombination mit kurzfristigen, tiefen Temperaturen zu-
sammentrafen. Normalerweise nicht nutzbare Zuflüsse 
wurden dabei kurzfristig in höheren Lagen in Form von 
Schnee gespeichert, wodurch effektiv mehr Wasser für 
die Erzeugung genutzt werden konnte. Ein weiterer Re-
kord wurde auch seitens des Tiroler Landesverbrauchs 
erzielt, wo Ende des Jahres der bisher höchste Stun-
denverbrauch ausgewiesen wurde. Unter anderem der 
Ausbau von Beschneiungsanlagen führte hier an einem 
Tag mit sehr guten Bedingungen zu diesem Ergebnis.

Während höhere Niederschläge und somit Zuflüsse für 
die Eigenerzeugung der TIWAG und weiter das Land  
Tirol grundsätzlich sehr positiv sind, bringt die Häufung 
von klimatischen Extremereignissen auch eine erhöh-
te Wahrscheinlichkeit für sogenannte Dunkelflauten 
mit sich. Speziell die größeren Speicherkraftwerke der  
TIWAG konnten in solchen Fällen auch im Berichtsjahr 
wieder deren Auswirkungen abfedern und dadurch ne-
ben der Erwirtschaftung von Deckungsbeiträgen einen 
wichtigen Beitrag zur Versorgungssicherheit mit Strom 
leisten.

Im vierten Quartal 2024 führten längere Phasen geringe-
rer Einspeisung aus erneuerbaren Energien zu erhebli-
chen Preisspitzen und Preisdifferenzen zwischen Öster-
reich und Deutschland. So wurde am 12. Dezember 2024  
um 10 Uhr eine extreme Preisdifferenz erzielt, in der der 
Preis in Österreich um rund € 218/MWh niedriger war 
als in Deutschland. Solche Situationen verdeutlichen 
die Volatilität und die Herausforderungen für den Strom-
markt in Zeiten einer Dunkelflaute.

STROMHANDEL DER
TIWAG-TIROLER WASSERKRAFT AG

Die Stromhandelstätigkeit der TIWAG dient in erster Linie  
der kontinuierlichen Bedarfsdeckung, wofür mit einer 
Kombination aus längerfristigen Handelslieferungen, 
Tauschverträgen, kurzfristigen Spotmarktlieferungen 
und der Nutzung der eigenen Kraftwerke eine preis- und 
risikooptimierte Aufbringung sichergestellt wird. Durch 
diese Strategie konnten in der Vergangenheit für die 
Tiroler KundInnen stets vergleichsweise sehr niedrige 
Strompreise angeboten und zugleich die eigene Erzeu-
gung optimal genutzt werden.

Im Rahmen dieser Tätigkeit ist TIWAG unter anderem 
finanziellen Risiken ausgesetzt, denen mit einer an das 
Bankwesen angelehnten Risikomanagement-Organisa-
tion begegnet wird. Die Steuerung der risikorelevanten 
Vorgaben der Unternehmensleitung obliegt dabei dem 
Risikokomitee, dem auch das fachlich zuständige Vor-
standsmitglied angehört. Die laufende Überwachung 
der festgelegten Limits hinsichtlich Gegenparteirisiken 
(z. B. Zahlungsausfall, Wiedereindeckung bzw. -verkauf) 
und Marktpreisrisiken erfolgt laufend durch das operative  
Risikomanagement im Handel und in weiterer Folge 
durch das Konzern-Risikomanagement.

Im operativen Stromhandel wurde im Berichtsjahr die 
Vermarktung von Anlagen Dritter im Regelleistungs- 
und -arbeitsmarkt erneut ausgebaut. Ein strategischer 
Fokus lag darüber hinaus nach wie vor auf der Nutzung 



126 Weitere Informationen zum Geschäftsjahr

Marktteilnehmer aus Drittstaaten sind verpflichtet, einen in 
der EU ansässigen Vertreter zu benennen. Börsen wurden 
verpflichtet, ihre Orderbücher direkt an ACER zu melden. 
Die REMIT-Novelle führte 2024 noch zu keiner Anpassung 
der nationalen Vorschriften in Österreich und Deutschland.
Die Überprüfung der europäischen Gebotszonen (Bidding 
Zone Review) im Strommarkt des Verbands der europäi-
schen Übertragungsnetzbetreiber (European Network of 
Transmission System Operators, ENTSO-E) wurde im 
Berichtsjahr 2024 fortgesetzt. Ein Ergebnis wird für das 
Frühjahr 2025 erwartet, das aufgrund der zugrunde geleg-
ten Szenarien über eine Neugestaltung der Gebotszonen, 
insbesondere in Deutschland, massive Auswirkungen auf 
das Geschäftsmodell der TIWAG haben könnte. Ebenso 
wurden die im Rahmen der Energiekrise der vergange-
nen Jahre begonnenen Diskussionen zur Preisfindung 
(Marginal Pricing, Merit-Order) und einer knotenbezoge-
nen Bepreisung (Nodal Pricing) ohne konkrete legislati-
ve oder modellhafte Vorschläge politisch weitergeführt. 
Für die Revision der Verordnung der Europäischen Kom-
mission zur Festlegung einer Leitlinie für die Vergabe 
langfristiger Kapazität (Forward Capacity Allocation Regu-
lation, FCA) wurden von Seiten ACER die Überlegungen 
zu einer Einführung von Differenzkontrakten (Contracts for 
Difference, CfD) zu einem virtuellen Handelspunkt (Virtual 
Trading Hubs) und damit ein Abgehen von den bestehen-
den Produkten am langfristigen Stromgroßhandelsmarkt 
fortgeführt. Die genannten Themen haben ein enormes 
Potenzial, das bestehende Geschäftsmodell und die Er-
folge aus der Liberalisierung des europäischen Strom
marktes umzukrempeln.
Die deutsche Bundesregierung hat im Februar 2024 die 
sogenannte Kraftwerksstrategie (KWS) beschlossen. Mit 
dieser sollen die Investitionen in eine klimafreundliche und 
sichere Energieversorgung gewährleistet werden. Ein we-
sentliches Element ist die Errichtung von wasserstofffähi-
gen Gaskraftwerken (H2-ready), die zunächst mit Erdgas 
und später mit Wasserstoff (möglichst grünem Wasserstoff 
aus erneuerbaren Energien) betrieben werden sollen. Ab 
etwa dem Jahr 2035 soll diese Umstellung vollständig er-
folgt sein. Hierzu erfolgten von Seiten des deutschen Bun-
desministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) 
verschiedene Konsultationen sowie die Vorlage eines Be-

REGULATORISCHES UMFELD

Das vergangene Jahr brachte einige Entwicklungen im 
regulatorischen Umfeld der Energiemärkte.
Auf europäischer Ebene wurde die im Jahr 2023 begon-
nene Überarbeitung der Richtlinie Elektrizitätsbinnen-
marktrichtlinie 2019 (Richtlinie (EU) 2019/944, BM-RL) im 
Juni 2024 abgeschlossen. Dabei wurden unter anderem 
in Bezug auf die freie Versorgerwahl flexible Netzan-
schlussverträge und Endkundenrechte in Bezug auf Fix-
preisverträge neu geregelt. In Hinblick auf dynamische 
Strompreise wurde das Recht auf gemeinsame Energie-
nutzung und der Schutz vor Stromsperren angepasst. 
Für die Elektrizitätsunternehmen wurden neue Vorgaben 
im Risikomanagement eingeführt. Diese umfassen Ab-
sicherungs-/Hedgingverpflichtungen sowie die Rolle als 
Versorger letzter Instanz. Zudem wurden Regelungen 
aufgenommen, um in Stromkrisen den Zugang zu er-
schwinglicher Energie sicherzustellen.
Als eine weitere wesentliche Änderung im Berichtsjahr  
wurde die Revision der Verordnung zur Integrität und Trans-
parenz des Energiegroßhandelsmarktes (Verordnung 
(EU) Nr. 1227/2011, REMIT) im Frühjahr des Berichts-
jahrs verabschiedet. Diese Verordnung hat bedeutende 
Änderungen für die Marktüberwachung über den Energie-  
großhandelsmarkt gebracht. Den nationalen Regulie-
rungsbehörden und der europäischen Agentur für die Zu-
sammenarbeit der Energieregulierungsbehörden (ACER) 
wurden zusätzliche Kompetenzen übertragen. In grenz-
überschreitenden Fällen, bei denen mindestens zwei Mit-
gliedstaaten betroffen sind, hat ACER nun die Möglichkeit, 
direkt Datenmeldungen anzufordern und die Überwachung 
durchzuführen. Die Novelle passt auch die bisher natio-
nal unterschiedlich geregelten Sanktionen bei Rechtsver-
stößen an und führt europäische Mindestvorschriften ein. 
Diese sehen bei Verstößen nun Strafen in Form von Geld-
bußen für natürliche Personen (bis zu € 5 Mio) und juris-
tische Personen (bis zu 20 Prozent des Jahresumsatzes) 
vor. Zudem wurden Regelungen für den algorithmischen 
Handel sowie die Gewährung von elektronischem Zugang 
zum Großhandelsmarkt neu eingeführt. Marktteilnehmer 
müssen effektive Systeme und geeignete Kontrollme-
chanismen zur eigenen Handelsüberwachung errichten. 
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gutachtungsentwurfs des Kraftwerkssicherheitsgesetzes 
(KWSG) im September und Oktober 2024. Das BMWK hat 
zudem im August und September 2024 eine öffentliche 
Konsultation zu einem Strommarktdesign der Zukunft ab-
gehalten. Als Handlungsfelder und Optionen wurden dabei 
der Investitionsrahmen für erneuerbare Energien sowie 
jener für steuerbare Kapazitäten, lokale Signale und die 
Hebung von nachfrageseitigen Flexibilitätspotenzialen be-
handelt. Themen wie die Ausgestaltung des Fördermecha-
nismus für den Ausbau von Erzeugung aus erneuerbaren 
Energiequellen, die Einführung eines Kapazitätssiche-
rungsmechanismus in Form von Spitzenpreishedging bzw. 
ein Kapazitätsmechanismus in zentraler, dezentraler oder 
kombinierter Form wurden diskutiert. Auch Änderungen 
bei den Netzentgelten, eine Regionalisierung des Förder-
rahmens sowie der Umgang mit flexiblen Lasten wurden 
erwogen. Die diesbezügliche erste Ausschreibung von vier 
Tranchen wasserstofffähiger Gaskraftwerke (H2-ready)  
von je 2,5 GW war für das Frühjahr 2025 geplant. Wegen 
der Auflösung der Bundesregierung in Deutschland ist  
davon auszugehen, dass sich dies verzögern dürfte.
Die deutschen Überlegungen zur Einführung eines Ka-
pazitätsmechanismus haben auch innerhalb der österrei-
chischen Strombranche zu diesbezüglichen Abwägungen 
und damit verbunden zu Diskussionen geführt, aber ohne 
Vorliegen von konkreten Bedarfsabschätzungen, zum 
Beispiel im Rahmen des vorgesehenen, sogenannten 
European Resource Adequacy Assessment (ERAA) oder 
dem National Resource Adequacy Assessment (NRAA). 
Aufgrund der unterschiedlichen Strukturen zwischen dem 
deutschen und dem österreichischen Strommarkt erge-
ben sich Defizite bei der Angemessenheit der Ressourcen 
und ein möglicher Bedarf an Kapazitäten, was zu einem 
heterogenen Meinungsspektrum in Österreich geführt hat. 
In Österreich wurde der Entwurf zum Erneuerbaren-Gas-
Gesetz (EGG) im Februar 2024 im Ministerrat beschlos-
sen, die für den Verfassungsrang erforderliche Zweidrit-
telmehrheit konnte im Parlament allerdings nicht erreicht 
werden. Das EGG sah vor, dass Erdgaslieferanten bis 
zum Jahr 2030 ganze 8,34 Prozent der in Österreich ver-
kauften Gasmenge und mindestens 6,5 TWh durch erneu-
erbare Gase substituieren müssen. Im Februar 2024 ist  
das Erneuerbare-Wärme-Gesetz (EWG) in Kraft getreten.  

Fossile Brennstoffe zur Raumheizung und/oder zur 
Warmwasserbereitung in Neubauten sind generell unter-
sagt. Bestandgebäude sind von dieser Verpflichtung nicht 
betroffen, jedoch wurden durch Förderungen Anreize 
zum Austausch alter Öl- oder Gasheizungen hin zu klima-
freundlichen alternativen Anlagen geschaffen.
Beim Elektrizitätswirtschafts- und Organisationsgesetz 
2010 (ElWOG 2010) als bestehendem Rahmengesetz 
des österreichischen Strommarkts wurden vom Gesetz-
geber im Jahr 2024 keine Anpassungen vorgenommen. 
Die seit Langem erwartete und von der Bundesregierung 
angekündigte große Überarbeitung des gesetzlichen Rah-
mens für den österreichischen Strommarkt in Form des 
neuen Elektrizitätswirtschaftsgesetzes (ElWG) wurde im 
Januar des Berichtsjahrs nur in Form eines neuerlichen 
Entwurfs vorgelegt, jedoch letztendlich nicht durch das 
parlamentarische Verfahren gebracht. Damit fehlen in Ös-
terreich weiterhin wesentliche Punkte bei der Umsetzung 
europäischer Vorgaben, wie Teile der Elektrizitätsbinnen-
marktrichtlinie 2019 (Richtlinie (EU) 2019/944, BM-RL).
Bei den umsetzenden Verordnungen wurden mit den No-
vellen der Systemnutzungsentgelte-Verordnungen (SNE) 
im Strom- und im Gasmarkt einige Neuerungen von der 
Regulierungsbehörde E-Control vorgelegt. Das Bundes-
ministerium für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, 
Innovation und Technologie (BMK) hat mit der Erneuer-
baren-Förderbeitragsverordnung 2025 und der Erneuer-
baren-Förderpauschale-Verordnung 2025 die im Erneuer
baren-Ausbau-Gesetz (EAG) vorgesehene, jedoch im 
Rahmen der Energiekrise der vergangenen Jahre nicht 
umgesetzte Aufbringung der Fördermittel für den Ausbau 
der erneuerbaren Energien in Österreich durch Endver-
braucherInnen im Strommarkt nun umgesetzt und damit 
deren Finanzierung aus den Budgetmitteln beendet. Eben-
so wurden die im Zusammenhang mit der Energiekrise 
vom Gesetzgeber eingeführten Reduktionen der Elektrizi-
tätsabgabe nicht verlängert und sind gemäß den Bestim-
mungen des Elektrizitätsabgabegesetzes ausgelaufen.
Das Energiekrisenbeitrag-Strom-Gesetz (EKBS-G) wurde  
auch für das Jahr 2024 verlängert und die Bemessungs-
grundlage für sogenannte „Überschusserlöse“ von  
€ 140/MWh auf die Obergrenze von € 120/MWh Strom 
abgesenkt.
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Die Tage der offenen Tür in den Kraftwerksanlagen der TIWAG wurden von Life Radio Tirol musikalisch begleitet und moderiert.
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Die Hackeranlage bei der Stadtwärme Lienz wurde einer umfassenden 
Modernisierung unterzogen.

wodurch zunächst bis zu 600 Haushalte versorgt werden 
können. Die Anlage verfügt aktuell über eine Leistung 
von 5 MWth, die auf 10 MWth erweitert werden soll. Der 
Bau wurde innerhalb von sieben Monaten abgeschlos-
sen und die Anlage ging rechtzeitig zur Heizsaison in 
Betrieb. Mit zentralen Elementen wie einem Wärmetau-
scher, Netzpumpen und Wasseraufbereitungstechnik 
wurden insgesamt € 4 Mio investiert, um den Einsatz 
fossiler Brennstoffe zu reduzieren und die Energie
effizienz zu erhöhen.

Revitalisierung der Hackeranlage der
Stadtwärme Lienz
Die 2005 in Betrieb genommene Hackeranlage wurde 
2024 einer umfassenden Modernisierung unterzogen, 
um Effizienz und Betriebszuverlässigkeit zu erhöhen. 
Die Maßnahmen umfassten den Austausch der Förder-
technik, die Erweiterung des Querförderers sowie die 
Installation eines Kratzförderers, der Holzreste und Rin-
de effizient entfernt. Auch die Regelungstechnik wurde 
aktualisiert, um modernen Sicherheitsstandards gerecht 
zu werden. Die Arbeiten dauerten von April bis Oktober, 
wobei vorübergehend externe Hackerleistungen genutzt 
wurden. Mit Investitionen von etwa € 1 Mio trägt die Sa-
nierung zur langfristigen Betriebssicherheit und Ressour-
cennutzung bei.

FERNWÄRME

Biomasseheizwerk Kematen
Das geplante Biomasseheizwerk in Kematen ist ein 
Schlüsselprojekt zur nachhaltigen Wärmeversorgung 
und Dekarbonisierung der Region. Die Umwidmung 
des Grundstücks zur Sonderfläche Biomasseheiz-
werk wurde vom Land Tirol genehmigt und Mitte 2024 
im Gemeinderat beschlossen. Mit Ende 2024 startete 
die Entwurfs- und Genehmigungsplanung, die finalen 
Unterlagen werden derzeit bei den zuständigen Be-
hörden ausgearbeitet. Zahlreiche Gutachten, darunter 
zu Lärm- und Emissionsfragen, bilden die Basis für die 
Genehmigung.
Mit einem geplanten Investitionsvolumen von € 30 Mio 
zählt dieses Vorhaben zu den größten Infrastrukturpro-
jekten der Region und soll bis 2027 realisiert werden. 
Die hocheffiziente Anlage wird eine Wärmeleistung 
von bis zu 20 MW bereitstellen und rund 120.000 MWh 
Wärme erzeugen.

Abwärmenutzung Jenbach
In Jenbach wurde 2024 die Fernwärmeübergabestation 
der TINEXT erfolgreich in Betrieb genommen. Sie ermög-
licht die Nutzung von industrieller Abwärme der INNIO 
Jenbacher GmbH & Co OG im lokalen Fernwärmenetz,  

Im Geschäftsjahr 2024 setzte die TIWAG-Next Energy Solutions GmbH (TINEXT)  
gezielt auf den Ausbau und die Modernisierung von Energieinfrastrukturen in Tirol.  
Mit 31 MitarbeiterInnen wurden Projekte in den Bereichen Fernwärme, Photovoltaik,  
E-Mobilität und Wasserstoff mit viel Einsatz erfolgreich vorangetrieben, um Effizienz,  
Versorgungssicherheit und Nachhaltigkeit auf regionaler Ebene weiter zu optimieren.

TINEXT – Aktivitäten im Geschäftsjahr 2024

Regionaler Schulterschluss (v.l.): TIWAG-Vorstandsdirektor Thomas Gasser, 
Martin Mühlbacher (Standortleiter der INNIO Group in Jenbach), Vizebürger-
meister Christian Wirtenberger und TINEXT-Geschäftsführer Stephan Hilber 
freuen sich über die gelungene Umsetzung der neuen Fernwärme.
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Das neue Notfallheizwerk in Kufstein erhöht langfristig die Versorgungssicherheit der Region.

Warmwasserkesselanlage umgebaut, während die Ab-
gasreinigung erneuert wird. Weitere Maßnahmen wie 
die Installation einer Rauchgaskondensation inklusive 
der Einbindung einer Wärmepumpe sowie die Nach-
rüstung eines Pufferspeichers erhöhen die Energie
effizienz. Diese Verbesserungen tragen maßgeblich zur 
nachhaltigen Wärmeversorgung der Region bei.

Erweiterung des Pufferspeichers in Lienz
2024 wurde die Erweiterung des Pufferspeichers am Bio-
masseheizkraftwerk Lienz geplant. Die Verdopplung der 
Kapazität von 400 m³ auf 800 m³ wird 2025 realisiert und 
die Effizienz der Anlage deutlich steigern. Dies ermöglicht 
eine optimierte Betriebsweise, reduziert den Heizölbedarf 
in Spitzenlastzeiten und trägt zur CO2-Reduktion bei. Mit 
einer Investitionssumme von € 1,4 Mio ist das Projekt ein 
wichtiger Schritt für eine nachhaltige und wirtschaftliche 
Fernwärmeversorgung.

Notfallheizwerk Kufstein
Das Notfallheizwerk in Kufstein ergänzt das bestehende 
Biomasseheizkraftwerk als Reserveanlage für Lastspit-
zen und Ausfälle. Der Rohbau wurde 2024 termingerecht 
abgeschlossen, aktuell läuft die maschinelle Ausstattung  

SURE-Zertifizierung
Die Heizwerke in Lienz und Längenfeld erhielten 2024 
erneut die SURE-EU-Zertifizierung, die die Einhaltung 
der EU-Richtlinien RED II und RED III nachweist. Die 
SURE-Zertifizierung bestätigt, dass das Unternehmen 
nachhaltige Praktiken in der Produktion und Nutzung 
von Biomasse einhält und somit die Anforderungen der 
EU-Richtlinien für erneuerbare Energien erfüllt. Die 
Zertifizierung stärkt die Position des Unternehmens als 
verlässlicher Partner im Bereich erneuerbarer Energien 
und betont das Streben nach kontinuierlicher Verbesse-
rung.

Reengineering des Heizwerks Längenfeld
Im Heizwerk Längenfeld wurde die Vorplanung für 
eine umfassende Modernisierung abgeschlossen, der 
Generalplaner konnte im September 2024 beauftragt 
werden. Die Thermoölanlage wird zu einer effizienten  

der Anlage. Die Anlage mit den zwei zusätzlichen Gas-
kesseln stellt nicht nur einen wichtigen Schritt dar, um 
der steigenden Wärmenachfrage bis 2050 gerecht zu 
werden, sondern ist auch eine bedeutende Investition in 
die langfristige Versorgungssicherheit der Region.
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PHOTOVOLTAIK

Meilensteine
Im Geschäftsjahr 2024 wurden von TINEXT gemeinsam 
mit Industriepartnern, Gewerbebetrieben und Wohnbau-
trägern insgesamt 24 PV-Projekte umgesetzt, davon 
sechs Pachtanlagen sowie 18 gemeinschaftliche Erzeu-
gungsanlagen. Dabei entstanden auf einer Dachfläche 
von rund 13.000 m² Anlagen mit einer Gesamtleistung 
von mehr als 1,3 MWp. Zusätzlich wurde auf dem Areal 
des Kraftwerks Kalserbach eine PV-Freiflächenanlage 
mit einer Leistung von 426 kWp errichtet und in Betrieb 
genommen. Im Dienstleistungsbereich wurden in Koope-
ration mit der Gemeinde Umhausen und der Firma PVO 
GmbH an sechs Standorten PV-Anlagen inklusive Not-
stromspeicher mit einer Gesamtkapazität von 275 kWp 
realisiert. Zudem konnten im Berichtsjahr noch weitere 
zahlreiche PV-Projekte akquiriert werden, die von der  
Firma PVO GmbH erfolgreich abgewickelt wurden.

Kooperation mit dem Land Tirol
An fünf Standorten, vorwiegend Straßenmeistereien des 
Landes Tirol, wurden 2024 Photovoltaikanlagen mit einer 
Summenleistung von rund 1,0 MWp in Betrieb genommen. 
Besonders hervorzuheben ist das Projekt am Standort 
Haiming, wo auf einer Dachfläche von über 3.500 m² ins-
gesamt 3.952 Photovoltaikmodule installiert wurden. Die 
Anlage erzielt eine Leistung von 381 kWp und ist damit die 
bisher größte im Portfolio von TINEXT. Weitere Großpro-
jekte dieser Art sind bereits in Planung und Umsetzung.

PV-Carport in Pertisau
Für das PV-Carport-Projekt in Pertisau wurden alle be-
hördlichen Genehmigungen sowie Förderzusagen des 
Landes Tirol und der EAG-Abwicklungsstelle gesichert. 
Der Baustart ist für das Frühjahr 2025 geplant, die Inbe-
triebnahme wird voraussichtlich im dritten Quartal 2025 
erfolgen.

KühtaiSolar
In Zusammenarbeit mit den Bergbahnen Kühtai wurde 
2024 mit der Projektierung der hochalpinen PV-Frei
flächenanlage „KühtaiSolar“ mit einer Leistung von rund 
2 MWp begonnen. Vorbehaltlich vorliegender Genehmi-
gungen und Bescheide soll der Baustart in 2025 erfol-
gen. Während die Bergbahnen Kühtai als Investor und 
Betreiber der PV-Anlage auftreten, übernimmt TINEXT 
das Projektmanagement inklusive Einreichplanung, Aus-
schreibung und Vergabe. Das Projekt wird als Muster- 
und Leuchtturmprojekt gefördert.

E-MOBILITÄT

Umsetzung von Ladesystemen für E-Busse
in Kooperation mit VVT und Postbus
Im Tiroler Oberland wurde in Serfaus die erste Bus- 
Ladeinfrastruktur in Kooperation mit VVT, der Öster-
reichischen Postbus AG und der Gemeinde Serfaus er-
richtet. Die Anlage umfasst zwei DC-Ladesysteme mit 
einer Leistung von jeweils 150 kW und vier Ladepunkten.  

Die PV-Anlage am Dach der Straßenmeisterei Haiming umfasst 3.952 Module auf einer Fläche von über 3.500 m2.
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Bei Bedarf ist die Leistung auf bis zu 300 kW pro Lade-
system erweiterbar. Zusätzlich wurden vier AC-Ladesys-
teme mit insgesamt acht Ladepunkten für PKW installiert. 
Die neue Infrastruktur ermöglicht es, E-Busse innerhalb 
einer Stunde aufzuladen und bietet auch privaten Bus-
unternehmen flexible Nutzungsmöglichkeiten, weitere 
vier DC-Ladepunkte sind am Standort in Zams geplant.

In Jenbach entsteht eine innovative P2X-Anlage.

Gemeinsam für einen klimafreundlichen Öffi-Verkehr (v.l.): Markus Kofler 
(Postbus), TINEXT-Projektleiter Bernhard Peintner, Alexandra Medwedeff 
(VVT), Bürgermeister Paul Greiter und TINEXT-Geschäftsführer Andreas 
Burger freuen sich über die gelungene Umsetzung des regionalen Leucht-
turmprojekts.

Die moderne Ladeinfrastruktur beim Kraftwerk Kaunertal in Prutz.

Errichtung weiterer Ladeinfrastruktur
Am TIWAG-Kraftwerk Kaunertal in Prutz wurde die Lade-
infrastruktur für Elektrofahrzeuge erweitert. Zur Verfügung 
stehen ab sofort zwei Schnelllader mit jeweils zwei DC-
Ladepunkten sowie zwei öffentlichen AC-Ladepunkten. In 
diesem Zuge wurden auch die internen Ladepunkte erwei-
tert und die technischen Voraussetzungen für eine zukünf-
tige PV-Anlage an den Kraftwerksgebäuden geschaffen.

WASSERSTOFF

P2X-Anlage in Jenbach
In Jenbach wurde ein zukunftsweisendes Projekt zur 
Produktion von erneuerbarem Wasserstoff vorangetrie-
ben. Der erzeugte Wasserstoff dient sowohl für die Ent-
wicklung innovativer Motorentechnologien als auch für 
die Dekarbonisierung des INNIO-Standorts in Jenbach. 
Die überschüssige Abwärme soll im Endausbau effizient 
in das lokale Fernwärmenetz eingespeist werden. Die 
Bauarbeiten verlaufen nach Plan, sodass nach Fertig-
stellung der Wasserstoffdirektleitung Ende Q2/2025 mit 
dem Prozess der Inbetriebnahme begonnen werden 
kann. Die vollständige Betriebsbereitschaft ist für Ende 
2025 vorgesehen.

Modernisierung bestehender Ladeparks
Der Ladepark in Seefeld bei den Bergbahnen Rosshütte 
wurde im Jahr 2024 umfassend modernisiert. Zwei neue 
Schnellladesysteme mit insgesamt vier Ladepunkten und 
einer Leistung von bis zu je 150 kW ersetzen die bisherige  
Infrastruktur. Der Standort bietet ideale Anbindung für  
Reisende und TouristInnen und erfüllt so die steigenden 
Anforderungen an die Elektromobilität in der Region. Durch 
diese Modernisierung wird nicht nur die Ladezeit erheblich 
verkürzt, sondern auch die Basis für eine nachhaltigere 
Mobilität in der Region geschaffen. Die neuen Systeme 
machen das Laden einfacher und komfortabler – ein wich-
tiger Schritt in Richtung zukunftsfähiger Verkehrslösungen.
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Übersicht des Vorhabens Tauernbach – GrubenAnbindung des Zunigbaches an die Isel bei Matrei

Der Tunneldurchschlag erfolgte mit (vorne v. l.) Stollenpatin Elfriede Steiner, 
Swietelsky-Projektleiter Harald Kogler, Bürgermeister Raimund Steiner und 
TIWAG-Projektleiter Klaus Mitteregger.

Nach umfangreichen Vorarbeiten erfolgte am 06. Oktober  
2023 im Matreier Ortsteil Gruben der Spatenstich, die 
Bauarbeiten starteten Anfang November mit dem knapp 
2,3 km langen Druckstollen. Bereits sieben Monate  
später – im August 2024 – und damit vier Monate vor 
Plan erfolgte der Durchschlag. Im Jahr 2024 folgten der 
Baubeginn für die Wasserfassung und das Krafthaus so-
wie die Arbeiten für die Verlegung der Druckrohrleitung. 
Ebenso wurden die Arbeiten für Ausgleichsmaßnah-
men an der Isel umgesetzt. Durch die Anbindung von 
Gewässern an die Isel und Strukturierungen von Ge-
wässern wurde neuer und hochwertiger Lebensraum 
für Fische und Kleinlebewesen geschaffen. Insgesamt 
wurden 3.430 neue Bäume gepflanzt.
Die Fertigstellung bzw. Inbetriebnahme des Kraftwerks 
Tauernbach-Gruben ist für 2026 geplant.

PROJEKTE ZUM AUSBAU DER
HEIMISCHEN WASSERKRAFT

Errichtung des Kraftwerks Tauernbach-Gruben (TG)
Das Projekt Tauernbach-Gruben wurde am 09. Jänner  
2013 bei der Behörde zur Umweltverträglichkeits
prüfung (UVP) eingereicht. Mit Erkenntnis des Bundes-
verwaltungsgerichts (BVwG) im März 2022, gegen das 
keine Beschwerde erhoben wurde, konnte das Geneh-
migungsverfahren nach achtjähriger Verfahrensdauer 
erfolgreich abgeschlossen werden.

Das Kraftwerk Tauernbach-Gruben ist als Ausleitungs-
kraftwerk mit einer Wasserfassung im Bereich der 
Schildalmen und einem Krafthaus direkt unterhalb der 
Pumpstation der Transalpine Ölleitung (TAL) geplant. 
Die Wasserfassung befindet sich unterhalb der Schild-
almen kurz vor der Steilstrecke. Der Triebwasserweg 
untergliedert sich in zwei Teilbereiche, einem Druck-
stollen im oberen Streckenabschnitt (ca. zwei Kilometer 
Länge) sowie einer erdverlegten Druckrohrleitung vom 
Stollenende bis zum Krafthaus (ca. sechs Kilometer). 
Entlang des Triebwasserweges sind Querungen der 
TAL und des Tauernbachs notwendig. Mit der Anlage 
können nach Fertigstellung durchschnittlich 85 Mio Kilo-
wattstunden (kWh) Strom pro Jahr zur Versorgung der 
Region erzeugt werden.

Sonstige Aktivitäten
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Bau des Erweiterungsprojekts Kühtai
Nach Vorliegen der rechtskräftigen UVP-Genehmigung 
wurde 2019 mit den Vorbereitungsarbeiten begonnen, 
um die Basis für einen geplanten Baubeschluss Mitte 
2020 und den anschließenden Start der Hauptarbeiten 
zu schaffen. Diese Vorarbeiten konnten im Herbst 2020 
fristgerecht abgeschlossen werden, im April 2021 be-
gannen die Hauptbauarbeiten im Kühtai. Die Arbeiten 
im Jahr 2024, dem mittlerweile vierten Baujahr, verliefen 
plangemäß und lagen im vorgesehenen Zeitplan.

Visualisierung der Innstufe Imst-Haiming nach Fertigstellung

Beide Spiralen sind in der Kaverne versetzt, vorbereitet zum Einbetonieren.

Errichtung der Innstufe Imst-Haiming (IH)
Das Projekt Innstufe Imst-Haiming ist eine sinnvolle  
Ergänzung zum bereits 1956 in Betrieb gegangenen 
Ausleitungskraftwerk Prutz-Imst. Das Triebwasser aus 
dem Kraftwerk Imst wird dabei über einen 14 Kilometer  
langen, unterirdischen Stollen nach Haiming geleitet und 
dort noch einmal abgearbeitet. Anschließend wird es 
über ein Dämpfungsbecken in Haiming dem Inn zuge
führt, wodurch die gewässerökologischen Verhältnisse 
am Inn merklich verbessert werden.

Der positive UVP-Bescheid erster Instanz für das Projekt 
erfolgte im Februar 2023. Aufgrund mehrerer Beschwer-
den wurde das Genehmigungsverfahren in der zweiten 
Instanz am Bundesverwaltungsgericht fortgesetzt. Im 
Dezember 2023 fand die erste mündliche Verhandlung 
beim BVwG statt, bei der nicht alle Themen umfassend 
geklärt werden konnten, weshalb am 04. und 05. Juli 
sowie am 24. Oktober 2024 weitere mündliche Verhand-
lungstermine stattfanden. Am 06. November wurde vom 
BVwG ein positives Erkenntnis erlassen. Gegen dieses 
Erkenntnis wurde am 18. Dezember 2024 ein außer-
ordentliches Rechtsmittel erhoben (Revision an den 
VwGH). Dieses Verfahren am VwGH wird voraussicht-
lich weitere 6 bis 12 Monate dauern, die Revision ändert 
aber nichts an der Rechtskraft der Genehmigung. Der 
Beginn der Bauarbeiten ist für 2025 vorgesehen. Mit 
dem neuen Kraftwerk können nach Fertigstellung jähr-
lich rund 252 Mio Kilowattstunden erneuerbarer Strom 
erzeugt werden.

Die erfolgreiche Anlieferung der ersten Spirale für die 
Pumpturbine der Maschine 1 im Dezember 2023 sowie 
die Anlieferung der zweiten Spirale Ende Februar 2024 
waren auch medial vielbeachtete Meilensteine des Pro-
jekts. Die großen Einzelteile wurden mit spektakulären 
Sondertransporten durch zahlreiche kritische Engstellen 
ins tiefwinterliche Kühtai gebracht.

Ende des Jahres 2024 erfolgte schließlich die Fertig
stellung der Betonarbeiten in der Kaverne, wo somit auch 
der 250 t schwere Hallenkran montiert werden konnte. 
Anschließend begannen die Arbeiten für den Einbau der 
Ausrüstung und Installationen.

Wegen starkem Schneefall war TIWAG im September 
leider gezwungen, den dritten „Tag der offenen Baustelle“  
abzusagen.
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einer Investitionssumme von rund € 22 Mio in Betrieb 
genommen. Mit dem neuen Becken ist es nun möglich, 
die schnellen Abflussänderungen auszugleichen und 
das im Kraftwerk Silz genutzte Wasser dem Inn beru-
higt zurückzugeben, wodurch die Schwallbelastung für 
den Inn nachhaltig verbessert wird. Diese Maßnahme 
zur Schwallsanierung erfreut sich auch überregionaler 
Aufmerksamkeit: TIWAG darf laufend vor Ort Fachbesu-
cherInnen begrüßen, die Anlage präsentieren und deren 
Funktion erläutern.

Weitere Informationen sowie einen aktuellen Über-
blick zu den verschiedenen Ausbauprojekten und den 
zahlreichen Ausgleichsmaßnahmen finden sich unter 
www.erneuerbareplus.at

Sowohl im Stubaital als auch im Sulztal wurden im Be-
richtsjahr die Bauarbeiten weitergeführt, um die Wasser
fassungen zu errichten. Im Stubaital begann auch der 
Gegenvortrieb für den Überleitungsstollen.

Im Sulztal wurde als Ausgleichsmaßnahme in der un-
mittelbaren Umgebung von Gries eine Aufweitung des 
Fischbachs umgesetzt. Diese bietet nicht nur dem Ge-
wässer mehr Raum, bei Hochwasser kann auch das mit-
transportierte Geschiebe hier Platz finden. Somit bleibt 
der unterhalb liegende Siedlungsraum besser geschützt. 

In Stams beim Kraftwerk Silz wurde im Berichtsjahr das 
größte Schwallausgleichsbecken Europas (300.000 m3 
Fassungsvermögen) nach knapp fünf Jahren Bauzeit und  

Das fertiggestellte Schwallausgleichsbecken beim Kraftwerk Silz Ausschotterungsbecken bei Gries im Sulztal
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ÖKOENERGIE TIROL GMBH

Als 100%ige TIWAG-Tochter beliefert die Ökoenergie  
Tirol GmbH bereits seit vielen Jahren nachhaltig agieren-
de KundInnen verlässlich mit 100 % Ökostrom höchster 
Qualität. 2020 wurden die Stromprodukte darüber hin-
aus mit dem Österreichischen Umweltzeichen „UZ 46 
Grüner Strom“ vom Bundesministerium für Klimaschutz, 
Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Technologie 
(BMK) zertifiziert. Der nach einer Laufzeit von vier Jah-
ren notwendige Wiederzertifizierungsprozess wurde im 
Berichtsjahr eingeleitet.

Für KundInnen mit Standardprodukten wurde im Sommer  
2024 in Abstimmung mit der Arbeiterkammer Tirol ein 
Stromkostenentlastungspaket zum Ausgleich gestiege-
ner Energiepreise geschnürt. Darüber hinaus wurde 
zum 01. Juli 2024 eine Preissenkung durchgeführt und 
die für 01. Jänner 2025 vorgesehene weitere Preissen-
kung auf 01. Dezember 2024 vorgezogen. Für die Zu-
stimmung zur umweltfreundlichen und schnellen Online- 
Kommunikation gab es zusätzlich einen einmaligen  
Bonus von 20 Euro brutto. 
Dank der attraktiven Produkte ist es zudem gelungen, 
bei der Ausschreibung der Bundesbeschaffung GmbH 
mit einigen UZ46-Losen für die Belieferung ab 2025 zum 
Zug zu kommen. Mit Ökoenergie Tirol als Energiepartner 
leisten die KundInnen einen persönlichen Beitrag zum 
Klimaschutz und einer ökologisch verträglichen Zukunft. 

WEITERE AKTIVITÄTEN

Neue Tiefenkarte für Achensee liegt vor
Das Achenseekraftwerk gilt als Wiege der TIWAG und 
zählt mit einer durchschnittlichen jährlichen Strom-
produktion von rund 220 Mio kWh zu den großen 
Speicherkraftwerken in Tirol. Grundlage dafür bietet der 
Achensee als natürlicher Wasserspeicher: Durch die 
Produktion von Strom entsprechend dem Energiebedarf 
variiert der Seespiegel des Achensees im Winterhalb-
jahr (Oktober bis März) um etwa fünf Meter. Bis zum 
Frühling füllen Niederschläge, Schmelzwässer sowie 
die Bachzuleitungen den See wieder auf.
Die TIWAG-Gruppe ist mit der Achenseeschifffahrt aber 
auch auf dem Wasser aktiv und leistet damit einen wich-
tigen Beitrag zum beliebten Naherholungs- und Lebens-
raum für Einheimische und Gäste.
Im Rahmen der Gewässerzustandsüberwachung werden  
von Bund und Land regelmäßig Daten zum ökologischen 
Zustand des Achensees erhoben, um natürliche Verän-
derungen sowie Auswirkungen der Nutzungen des Ge-
wässers festzustellen. Seit vielen Jahren betreibt auch 
TIWAG selbst ein umfangreiches Monitoring am Achen-
see, dieses reicht von limnologischen Untersuchungen 
über das Erfassen des Fischbestandes bis Echolotauf-
nahmen des Beckenbodens. So werden Entwicklung 
und Vorgänge im größten See Tirols dokumentiert und 
ein nachhaltiges Management sichergestellt. In diesem 
Kontext wurde in Zusammenarbeit mit der Fa. systema 
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Bio- und Management Consulting GmbH im Berichtsjahr 
eine neue und umfassende Tiefenkarte mittels Fächer-
echolot erstellt. Der Seeboden wurde dafür komplett ab-
gefahren und vermessen. Die neue Karte gibt detailliert 
Aufschluss, wie es unter der Seeoberfläche aussieht 
und ist damit nicht nur für die Wasserrettung, Schifffahrt 
und Fischer, sondern auch für FreizeitsportlerInnen wie 
TaucherInnen ein sinnvolles und nützliches Instrument.

Im Zuge der Untersuchungen wurde auch die tiefste 
Stelle des Sees noch einmal gemessen. Dieser Wert ist 
jetzt mit 133,02 Metern amtlich. Die tiefste Stelle liegt im 
Bereich Gaisalm am westlichen Seeufer. Die neue See-
karte ist unter www.opendataportal.at abrufbar.

Neuer TIWAG-Vorstand bestellt
Im Jahr 2025 tritt Vorstandsvorsitzender Erich Entstrasser  
in den Ruhestand. Unter Begleitung von mehreren Per-
sonalagenturen wurde dementsprechend ein Nachfol-
ger gesucht, der schließlich im Juli 2024 vom Aufsichts-
rat bestellt wurde: Michael Kraxner, bisheriger CTO 
des MCI Innsbruck, zog mit Jänner 2025 neu in den 
TIWAG-Vorstand ein. Ebenso neu bestellt wurde Ver-
triebsvorstand Thomas Gasser und gemeinsam mit dem 

2023 installierten Bauvorstand Alexander Speckle steht 
die neue Unternehmensspitze damit fest. „Wir haben  
im Sinne der von Eigentümervertreter LH Anton Mattle  
und des Aufsichtsrats gewünschten Neuaufstellung 
und -ausrichtung sehr breit und auch international nach 
potenziellen Kandidatinnen und Kandidaten gesucht. 
Letztendlich hat sich auf Basis der hervorragenden 
Qualifikationen eine ‚Tiroler‘ Lösung durchgesetzt und 
soll auch ein klares Zeichen sein, dass wir als Landes-
unternehmen noch näher bei unseren Kundinnen und 
Kunden, den Gemeinden und Betrieben sowie ein ver-
lässlicher Partner für diese sein wollen“, betonte TIWAG- 
Aufsichtsratsvorsitzender Eduard Wallnöfer anlässlich 
der Bestellung.

Michael Kraxner bringt viel unternehmerische Erfahrung 
aus der Privatwirtschaft mit, war seit 2021 Chief Techno-
logy Officer am MCI in Innsbruck und leitete dort zuletzt 
die Bereiche Forschung, Entwicklung und Technologie-
transfer mit einem starken Fokus auf Energie, Umwelt 
und Innovation. Der gebürtige Landecker wird künftig 
das kaufmännische Ressort verantworten und die stra-
tegische Positionierung sowie die Innovationskraft des 
Landesenergieversorgers verstärken.

TIWAG-Aufsichtsratsvorsitzender Eduard Wallnöfer (2.v.l.) mit dem neuen Vorstandsteam Alexander Speckle, Michael Kraxner (2.v.r.) und Thomas Gasser.
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Der in Stans wohnhafte ‚Wahltiroler‘ Thomas Gasser 
verfügt seit über 20 Jahren Erfahrung in der österreichi-
schen Energiewirtschaft und verantwortet auch zukünftig  
die Erzeugung, Energiehandel/Energiewirtschaft und 
Energievertrieb im TIWAG-Vorstand.

„An dieser Stelle möchte ich mich auch beim 2025 pen-
sionsbedingt scheidenden Vorstandsvorsitzenden Erich 
Entstrasser bedanken, der das Unternehmen in den 
letzten acht Jahren sehr umsichtig und verlässlich durch 
teilweise schwierige Zeiten geführt sowie auch dafür mit-
gesorgt hat, dass dem neuen Vorstandsteam ein kern-
gesundes Unternehmen mit viel Entwicklungspotenzial 
übergeben werden kann“, so Wallnöfer: „In den nächsten 
Jahren geht es darum, unseren Landesenergieversorger 
für die neuen Herausforderungen am Markt fit zu machen 
und das Vertrauen unserer Kundinnen und Kunden, ins-
besondere der Tirolerinnen und Tiroler, zu sichern.“

Stille Zeitzeugen erinnern an
Entstehungsgeschichte des Kraftwerks Kirchbichl
Das 1941 errichtete Innkraftwerk in Kirchbichl blickt auf 
eine dunkle Ursprungsgeschichte zurück: Im Zuge der 
Bauarbeiten wurden Zwangsarbeiter von der damals 

NS-dominierten Alpenelektrowerke AG eingesetzt. Zwei 
Barackenlager – das sogenannte „Polen-Lager“ sowie 
das „Lager am Wehr“ in Kirchbichl – wurden eigens da-
für errichtet. Reste davon konnten im Zuge der Erwei-
terungsarbeiten bei der Kraftwerksanlage vor einigen 
Jahren gesichtet und dokumentiert werden.

Gemeinsam mit der Gemeinde Kirchbichl und Vertre-
terInnen der ehemaligen Zwangsarbeiter wurde der Be-
schluss gefasst, vor Ort ein Mahnmal zu errichten, das 
im Juli des Berichtsjahrs vorgestellt wurde. Das von den 
Stubaier Schmiedekünstlern Martin und Michael Wilber-
ger konzipierte Mahnmal steht symbolisch für jene zwei 
polnischen Zwangsarbeiter und die beiden einheimi-
schen Frauen, die wegen des Vorwurfs des intimen Um-
gangs hingerichtet beziehungsweise ins Konzentrations-
lager deportiert wurden. Umringt ist das Paar von acht 
Kriegsgefangenen, die mit stoischem Blick in Richtung 
Krafthaus schauen. „Erst mit diesem Ort der Erinnerung 
ist das Bild der Kraftwerksanlage Kirchbichl komplett. 
Dessen Errichtung wird immer mit dem Einsatz von 
Zwangsarbeit verbunden sein und dieses Mahnmal soll 
auch Anerkennung und Dank sein“, erklärte Vorstands-
direktor Alexander Speckle anlässlich der Vorstellung.

TIWAG-Vorstandsdirektor Alexander Speckle freut sich mit (v.l.) den Künstlern Michael und Martin Wilberger, Polen-Honorarkonsul Eugen Sprenger, 
Johannes Pöll (Bundesdenkmalamt), Vizebürgermeister Wilfried Ellinger, Mittelschule-Lehrerin Bianca Fragner, Projektinitiator Hubert Kammerlander  
und Historiker Hort Schreiber über die gelungene Aufarbeitung der Geschichte der Kraftwerksanlage Kirchbichl.



140 Weitere Informationen zum Geschäftsjahr

Aktivitäten zum Jubiläumsjahr –
100 Jahre TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG
Es begann 1924 mit einer weithin beachteten Pionierleistung, dem Bau des Achenseekraft-
werks. 100 Jahre später bot dieser Anlass Grund zum Feiern – das Jubiläumsjahr wurde  
mit Veranstaltungen, Festschriften und vielen weiteren Highlights würdig zelebriert.

Seit ihrer Gründung ist in TIWAG die wirtschaftliche Nut-
zung des Tiroler Wassers bei gleichzeitiger Schonung 
der natürlichen Ressourcen tief verwurzelt. TIWAG steht 
heute nicht nur für die verlässliche Energieversorgung 
Tirols, sondern auch für herausragende Ingenieurskunst 
und innovative MitarbeiterInnen, die seit der Gründung 
die Geschicke des Unternehmens bestimmen.

Beste Stimmung bei den „Tagen der offenen Tür“
Im Mittelpunkt der von der Abteilung Öffentlichkeitsarbeit 
in Zusammenarbeit mit anderen Fachabteilungen orga-
nisierten Aktivitäten zum Jubiläumsjahr standen in erster 
Linie verschiedene Veranstaltungen, bei denen die in-
teressierte Öffentlichkeit in ganz Tirol mitfeiern konnte. 
Dazu wurde eine eigene „Road Show“ konzipiert, die das 
Jubiläum auch optisch in den Mittelpunkt stellte und an 
allen Orten einen einheitlichen Auftritt garantierte. Alle 
Termine wurden im Vorfeld in den Medien (Radio, Print, 
Online) beworben.
Im Sommer fanden an den Kraftwerksstandorten Jen-
bach, Amlach (bzw. Speicher Tassenbach), Kirchbichl und 

Prutz sowie bei TINETZ in Thaur „Tage der offenen Tür“ 
statt, bei denen die Bevölkerung einen Blick hinter die 
Kulissen des Energieversorgungsunternehmens werfen 
konnte – ganzseitige Fotos mit Impressionen von diesen 
Veranstaltungen finden sich über diesen Geschäftsbericht 
verteilt. Dabei konnten sich die BesucherInnen einen gu-
ten Eindruck über die für eine sichere Stromversorgung 
erforderliche, umfangreiche Infrastruktur sowie über die 
Dimensionen der Anlagen verschaffen. Geboten wurde 
selbstverständlich auch ein buntes Rahmenprogramm für 
Groß und Klein, Kulinarik und Musik. Über 5.000 Gäste  
konnten bei diesen Veranstaltungen begrüßt werden. 
Kurzfristig leider abgesagt werden musste aufgrund sehr 
schlechter Wetterprognosen (angesichts der hochalpinen 
Lage) leider der „Tag der offenen Baustelle“ beim Erwei-
terungsprojekt Kühtai, der aber 2025 nachgeholt wird.

Auch die MitarbeiterInnen selbst durften im Rahmen einer  
„Geburtstagsfeier“ – am 12. Juni, dem Tag der Gründungs
versammlung vor 100 Jahren – in der Messe Innsbruck 
einen stimmungsvollen Abend genießen.

Die Tage der offenen Tür lockten über 5.000 BesucherInnen in ganz Tirol zu den Kraftwerksanlagen der TIWAG, um das Jubiläum zu feiern.
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Informative Festschrift
und wissenschaftliche Arbeit
Zentrales inhaltliches Element der 100-Jahr-Feierlichkeiten 
war die Schaffung einer eigenen, 172 Seiten umfassenden 
Festschrift, die die Geschichte der TIWAG spannend und 
ansprechend zusammenfasst. Grundlage dafür war auch 
eine in Auftrag gegebene wissenschaftliche Arbeit, die von 
Historikerin Irene Pallua an der Universität Innsbruck ver-
fasst und veröffentlicht wurde.

Die Festschrift erlaubt einen Blick auf den Stromversorger 
des Landes in der Zwischenkriegszeit, im Nationalsozialis-
mus, im Wiederaufbau, in den Jahren nach den Ölkrisen, 
in der Zeit des Erwachens des Umweltgedankens sowie 
von der Strommarktliberalisierung bis heute. Die Fest-
schrift wurde in einer hohen Auflage gedruckt und ist bei 
TIWAG auf Anfrage noch erhältlich.

Image-Kampagne mit besonderen Sujets
Ab März 2024 startete die offizielle Image-Kampagne, die 
als 360-Grad-Kampagne auf den unterschiedlichsten Ka-
nälen ausgespielt wurde (Online, Print, Hörfunk, Plakate, 
Busbranding, etc.). Die einzelnen, dafür verwendeten Print-
Sujets finden sich in diesem Geschäftsbericht verteilt auf 
den Zwischenseiten sowie als Umschlag-Titelbild wieder.

Verleihung des „Tiroler Klimaschutzpreises“
Ebenfalls Teil der 100-Jahr-Feierlichkeiten war die Schaf-
fung des „Tiroler Klimaschutzpreises“, der vom ORF Tirol 
und TIWAG initiiert wurde. Dieser zielt darauf ab, inno-
vative und nachhaltige Klimaschutzinitiativen in Tirol zu 
würdigen und zu fördern. Es werden Bemühungen von 
Einzelpersonen, Unternehmen, Gemeinschaften und Or-
ganisationen anerkannt, die einen positiven Beitrag zum 
Klimaschutz in der Region leisten. Ein besonderes Augen-
merk wird auf die Einbindung von Schulen gelegt. Durch 
den Tiroler Klimaschutzpreis werden innovative Lösungen 
zur Bewältigung der Klimakrise vor den Vorhang geholt 
und Tirols Weg zu einer nachhaltigen Zukunft gefördert.

Über 60 Projekte wurden eingereicht. Die Kür der Sieger 
und die festliche Verleihung des Klimaschutzpreises fand 

am 03. April 2025 im ORF-Landesstudio Tirol statt. In der 
Kategorie „Tägliches Leben“ konnte das Projekt Stadt-
rad Innsbruck der Innsbrucker Verkehrsbetriebe GmbH 
(gemeinsam mit dem Verein WAMS – Arbeitsplätze als 
Sprungbrett) die Jury von sich überzeugen, das auch im 
Publikumsvoting als klarer Sieger hervorging.

Die Klimaschule des Nationalparks Hohe Tauern setzte 
sich in der Kategorie Bildung durch, während die Eureka- 
Serie der LAMBDA Wärmepumpen GmbH sich in der 
Kategorie Wirtschaft den ersten Platz sichern konnte. Alle 
GewinnerInnen dürfen nun das offizielle Prädikat „Aus-
gezeichnet mit dem Tiroler Klimaschutzpreis“ mit dem 
dazugehörigen Logo tragen.

Darüber hinaus sorgte TIWAG in der Kategorie Bildung 
für eine besondere Überraschung: Die Klimaschule er-
hielt zusätzlich eine finanzielle Anerkennung in Höhe von 
€ 5.000 und auch zwei weitere nominierte Schulen durften 
sich über eine Unterstützung von € 2.500 freuen.

Neben der Auszeichnung dürfen die GewinnerInnen auch das offizielle 
Logo tragen.

Die Verleihung des Klimaschutzpreises fand im ORF-Landesstudio Tirol statt.
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Die Druckrohrleitung im Kraftwerk Kaunertal sorgte bei den BesucherInnen des Tages der offenen Tür für Erstaunen.
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Aktiva 31.12.2024 31.12.2023
€ T€

A. Anlagevermögen

	 I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände

		  1.	Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und
			   Vorteile sowie daraus abgeleitete Lizenzen 494.754.136,88 502.300,8

		  2.	Geschäfts(Firmen)wert 104.922,35 314,8

		  3.	geleistete Anzahlungen 1.298.962,99 3.008,8

496.158.022,22 505.624,4

	 II.	 Sachanlagen

		  1.	Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten,
			   einschließlich der Bauten auf fremdem Grund 531.965.006,81 521.387,7

		  2.	maschinelle und elektrische Anlagen 328.173.176,05 314.132,1

		  3.	Leitungsanlagen 324.606.573,82 287.421,7

		  4.	andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 12.906.988,76 10.062,3

		  5.	geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau 945.051.833,90 707.872,5

2.142.703.579,34 1.840.876,3

	 III.	Finanzanlagen

		  1.	Anteile an verbundenen Unternehmen 154.423.719,39 219.178,9

		  2.	Ausleihungen an verbundene Unternehmen 171.249.999,94 174.883,3

		  3.	Beteiligungen 619.867.453,02 619.867,4

		  4.	Wertpapiere (Wertrechte) des Anlagevermögens 34.156.878,46 33.391,9

		  5.	sonstige Ausleihungen 43.828.166,96 44.457,8

1.023.526.217,77 1.091.779,3

	 Anlagevermögen 3.662.387.819,33 3.438.280,0

B. Umlaufvermögen

	 I.	 Vorräte

		  1.	Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 8.148.515,56 11.219,6

		  2.	fertige Erzeugnisse und Waren 31.242.842,31 38.481,6

		  3.	noch nicht abrechenbare Leistungen 83.985,65 437,0

39.475.343,52 50.138,2

	 II.	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

		  1.	Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
			   davon mit Restlaufzeit von mehr als einem Jahr

162.167.405,76
5.803.322,40

177.075,6
5.801,7

		  2.	Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen
			   davon mit Restlaufzeit von mehr als einem Jahr

173.558.166,23
63.605.671,33

192.812,4
71.556,4

		  3.	Forderungen gegenüber Unternehmen, mit denen ein
			   Beteiligungsverhältnis besteht 14.217.515,36 13.060,0

		  4.	sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände 66.963.914,54 185.138,2

416.907.001,89 568.086,2

	 III.	Kassenbestand, Schecks, Guthaben bei Kreditinstituten 107.660.963,52 51.627,8

	 Umlaufvermögen 564.043.308,93 669.852,2

C. Rechnungsabgrenzungsposten 4.507.782,50 4.515,2

SUMME Aktiva 4.230.938.910,76 4.112.647,4

BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2024
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Passiva 31.12.2024 31.12.2023
€ T€

A. Eigenkapital

	 I.	 Grundkapital 300.000.000,00 300.000,0

	 II.	 Kapitalrücklagen 500.000,00 500,0

	 III.	Gewinnrücklagen

		  1.	gesetzliche Rücklage 30.000.000,00 30.000,0

		  2.	andere Rücklagen (freie Rücklagen) 1.686.335.937,00 1.506.712,9

1.716.335.937,00 1.536.712,9

	 IV.	Bilanzgewinn 110.341.501,47 50.582,7

			   davon Gewinnvortrag 82.702,76 636,7

	 Eigenkapital 2.127.177.438,47 1.887.795,6

B. Investitionszuschüsse 10.089.750,01 9.729,4

C. Baukostenbeiträge 187.850.580,36 185.156,7

D. Rückstellungen

		  1.	Rückstellungen für Abfertigungen 56.687.199,62 59.044,3

		  2.	Rückstellungen für Pensionen 87.775.845,90 98.554,0

		  3.	Steuerrückstellungen 31.579.512,08 14.738,3

		  4.	sonstige Rückstellungen 435.911.182,17 482.115,8

611.953.739,77 654.452,4

E. Verbindlichkeiten

		  1.	Anleihen
			   davon mit Restlaufzeit von bis zu einem Jahr
			   davon mit Restlaufzeit von mehr als einem Jahr

110.121.244,44
121.244,44

110.000.000,00

110.121,2
121,2

110.000,0

		  2.	Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
			   davon mit Restlaufzeit von bis zu einem Jahr
			   davon mit Restlaufzeit von mehr als einem Jahr

807.319.110,55
46.321.269,55

760.997.841,00

859.407,6
150.918,0
708.489,6

		  3.	erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen
			   davon mit Restlaufzeit von bis zu einem Jahr

819,00
819,00

72,0
72,0

		  4.	Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
			   davon mit Restlaufzeit von bis zu einem Jahr
			   davon mit Restlaufzeit von mehr als einem Jahr

109.742.593,77
108.898.573,77

844.020,00

138.922,9
137.763,9

1.159,0

		  5.	Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen
			   davon mit Restlaufzeit von bis zu einem Jahr

78.047.250,36
78.047.250,36

92.947,4
92.947,4

		  6.	Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein
			   Beteiligungsverhältnis besteht
			   davon mit Restlaufzeit von bis zu einem Jahr

21.211.700,33
21.211.700,33

1.018,5
1.018,5

		  7.	sonstige Verbindlichkeiten
			   davon mit Restlaufzeit von bis zu einem Jahr
			   davon mit Restlaufzeit von mehr als einem Jahr
 				    davon aus Steuern
				    davon im Rahmen der sozialen Sicherheit

130.192.264,00
117.870.258,95
12.322.005,05

8.374.473,04
3.156.727,51

133.173,0
114.307,0
18.866,0
35.225,0

2.812,0

1.256.634.982,45 1.335.662,6

F. Rechnungsabgrenzungsposten 37.232.419,70 39.850,7

SUMME Passiva 4.230.938.910,76 4.112.647,4
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2024

2024 2023
€ T€

	 1.	 Umsatzerlöse 1.794.430.613,99 2.290.279,4

	 2.	 Veränderung des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen sowie an noch nicht abrechenbaren Leistungen -352.997,32 7,7

	 3.	 andere aktivierte Eigenleistungen 40.325.801,14 32.475,2

	 4.	 sonstige betriebliche Erträge
		  a)	Erträge aus dem Abgang vom und der Zuschreibung zum Anlagevermögen mit Ausnahme der Finanzanlagen
		  b)	Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen
		  c)	übrige

1.639.255,73
7.417.824,88

20.213.584,76

4.816,5
11.060,6
20.797,1

29.270.665,37 36.674,2

	 5.	 Aufwendungen für Material und sonstige bezogene Herstellungsleistungen
		  a)	Materialaufwand
		  b)	Aufwendungen für bezogene Leistungen

-1.139.227.003,91
-4.122.787,17

-1.723.510,7
-15.033,0

-1.143.349.791,08 -1.738.543,7

	 6.	 Personalaufwand
		  a)	Löhne
			   Gehälter

-10.371.775,45
-116.931.275,00

-9.782,8
-105.707,1

-127.303.050,45 -115.489,9

		  b)	soziale Aufwendungen
			   davon Aufwendungen für Altersversorgung
			   aa) Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen
			   bb) Aufwendungen für gesetzlich vorgeschriebene Sozialabgaben sowie vom Entgelt abhängige Abgaben und Pflichtbeiträge

-48.817.475,41
-16.565.897,98

-1.600.376,52
-29.219.241,34

-127.142,3
-93.975,6

-4.970,7
-26.543,1

-176.120.525,86 -242.632,2

	 7.	 Abschreibungen
		  a)	auf immaterielle Gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen
			   davon außerplanmäßige Abschreibungen auf das Anlagevermögen
		  b)	auf Gegenstände des Umlaufvermögens

-111.998.583,06
-16.553.818,96

0,00

-94.889,2
-2.849,0

-15.183,6

-111.998.583,06 -110.072,8

	 8.	 sonstige betriebliche Aufwendungen
		  a)	Steuern, soweit sie nicht unter Z 18 fallen
		  b)	übrige

-644.128,47
-106.749.831,52

-593,5
-143.556,8

-107.393.959,99 -144.150,3

	 9.	 Zwischensumme aus Z 1 bis Z 8 (Betriebsergebnis) 324.811.223,19 124.037,5

	10.	 Erträge aus Beteiligungen
		  davon aus verbundenen Unternehmen

143.623.449,81
8.802.829,33

120.942,3
2.127,5

	11.	 Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens
		  davon aus verbundenen Unternehmen

7.470.106,47
6.245.712,13

7.903,0
5.716,5

	12.	 sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
		  davon aus verbundenen Unternehmen
		  davon Zinskomponente Sozialkapital

12.253.562,95
399.348,73

6.944.068,11

11.627,7
187,3

5.841,0

	13.	 Erträge aus dem Abgang von und der Zuschreibung zu Finanzanlagen und Wertpapieren des Umlaufvermögens 765.000,00 3.745,6

	14.	 Aufwendungen aus Finanzanlagen und aus Wertpapieren des Umlaufvermögens
		  davon aus Abschreibungen
		  davon Aufwendungen aus verbundenen Unternehmen

-65.609.340,74
-65.000.000,00
-65.609.340,67

-669,7
0,0

-669,7

	15.	 Zinsen und ähnliche Aufwendungen
		  davon Zinskomponente Sozialkapital

-50.383.900,76
-29.544.959,89

-73.203,0
-47.770,6

	16.	 Zwischensumme aus Z 10 bis Z 15 (Finanzergebnis) 48.118.877,73 70.345,9

	17.	 Ergebnis vor Steuern 372.930.100,92 194.383,4

	18.	 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -83.048.302,21 -3.937,4

	19.	 Ergebnis nach Steuern = Jahresüberschuss 289.881.798,71 190.446,0

	20.	 Zuweisung zu Gewinnrücklagen -179.623.000,00 -140.500,0

	21.	 Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 82.702,76 636,7

	22.	 SUMME Bilanzgewinn 110.341.501,47 50.582,7
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2024 2023
€ T€

	 1.	 Umsatzerlöse 1.794.430.613,99 2.290.279,4

	 2.	 Veränderung des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen sowie an noch nicht abrechenbaren Leistungen -352.997,32 7,7

	 3.	 andere aktivierte Eigenleistungen 40.325.801,14 32.475,2

	 4.	 sonstige betriebliche Erträge
		  a)	Erträge aus dem Abgang vom und der Zuschreibung zum Anlagevermögen mit Ausnahme der Finanzanlagen
		  b)	Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen
		  c)	übrige

1.639.255,73
7.417.824,88

20.213.584,76

4.816,5
11.060,6
20.797,1

29.270.665,37 36.674,2

	 5.	 Aufwendungen für Material und sonstige bezogene Herstellungsleistungen
		  a)	Materialaufwand
		  b)	Aufwendungen für bezogene Leistungen

-1.139.227.003,91
-4.122.787,17

-1.723.510,7
-15.033,0

-1.143.349.791,08 -1.738.543,7

	 6.	 Personalaufwand
		  a)	Löhne
			   Gehälter

-10.371.775,45
-116.931.275,00

-9.782,8
-105.707,1

-127.303.050,45 -115.489,9

		  b)	soziale Aufwendungen
			   davon Aufwendungen für Altersversorgung
			   aa) Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen
			   bb) Aufwendungen für gesetzlich vorgeschriebene Sozialabgaben sowie vom Entgelt abhängige Abgaben und Pflichtbeiträge

-48.817.475,41
-16.565.897,98

-1.600.376,52
-29.219.241,34

-127.142,3
-93.975,6

-4.970,7
-26.543,1

-176.120.525,86 -242.632,2

	 7.	 Abschreibungen
		  a)	auf immaterielle Gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen
			   davon außerplanmäßige Abschreibungen auf das Anlagevermögen
		  b)	auf Gegenstände des Umlaufvermögens

-111.998.583,06
-16.553.818,96

0,00

-94.889,2
-2.849,0

-15.183,6

-111.998.583,06 -110.072,8

	 8.	 sonstige betriebliche Aufwendungen
		  a)	Steuern, soweit sie nicht unter Z 18 fallen
		  b)	übrige

-644.128,47
-106.749.831,52

-593,5
-143.556,8

-107.393.959,99 -144.150,3

	 9.	 Zwischensumme aus Z 1 bis Z 8 (Betriebsergebnis) 324.811.223,19 124.037,5

	10.	 Erträge aus Beteiligungen
		  davon aus verbundenen Unternehmen

143.623.449,81
8.802.829,33

120.942,3
2.127,5

	11.	 Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens
		  davon aus verbundenen Unternehmen

7.470.106,47
6.245.712,13

7.903,0
5.716,5

	12.	 sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
		  davon aus verbundenen Unternehmen
		  davon Zinskomponente Sozialkapital

12.253.562,95
399.348,73

6.944.068,11

11.627,7
187,3

5.841,0

	13.	 Erträge aus dem Abgang von und der Zuschreibung zu Finanzanlagen und Wertpapieren des Umlaufvermögens 765.000,00 3.745,6

	14.	 Aufwendungen aus Finanzanlagen und aus Wertpapieren des Umlaufvermögens
		  davon aus Abschreibungen
		  davon Aufwendungen aus verbundenen Unternehmen

-65.609.340,74
-65.000.000,00
-65.609.340,67

-669,7
0,0

-669,7

	15.	 Zinsen und ähnliche Aufwendungen
		  davon Zinskomponente Sozialkapital

-50.383.900,76
-29.544.959,89

-73.203,0
-47.770,6

	16.	 Zwischensumme aus Z 10 bis Z 15 (Finanzergebnis) 48.118.877,73 70.345,9

	17.	 Ergebnis vor Steuern 372.930.100,92 194.383,4

	18.	 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -83.048.302,21 -3.937,4

	19.	 Ergebnis nach Steuern = Jahresüberschuss 289.881.798,71 190.446,0

	20.	 Zuweisung zu Gewinnrücklagen -179.623.000,00 -140.500,0

	21.	 Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 82.702,76 636,7

	22.	 SUMME Bilanzgewinn 110.341.501,47 50.582,7
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Konzern-Aktiva 31.12.2024 31.12.2023
€ T€

A. Anlagevermögen

	 I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände

		  1.	Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und
			   Vorteile sowie daraus abgeleitete Lizenzen 9.360.750,61 8.471,5

		  2.	Geschäfts(Firmen)wert 104.922,35 314,8

		  3.	geleistete Anzahlungen 271.038,10 271,0

9.736.711,06 9.057,3

	 II.	 Sachanlagen

		  1.	Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten,
			   einschließlich der Bauten auf fremdem Grund 1.103.607.865,36 1.090.513,1

		  2.	maschinelle und elektrische Anlagen 427.610.660,28 415.677,7

		  3.	Leitungsanlagen 768.926.560,97 746.850,7

		  4.	andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 16.624.611,33 12.875,1

		  5.	geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau 959.227.329,03 717.014,5

3.275.997.026,97 2.982.931,1

	 III.	Finanzanlagen

		  1.	Anteile an verbundenen Unternehmen 1.932.919,20 1.968,3

		  2.	Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 145.210.326,55 142.517,2

		  3.	Beteiligungen 413.571.185,56 413.433,9

		  4.	Wertpapiere (Wertrechte) des Anlagevermögens 34.839.164,73 34.074,2

		  5.	sonstige Ausleihungen 43.828.166,96 44.457,8

639.381.763,00 636.451,4

	 Konzern-Anlagevermögen 3.925.115.501,03 3.628.439,8

B. Umlaufvermögen

	 I.	 Vorräte

		  1.	Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 8.148.515,56 11.219,6

		  2.	fertige Erzeugnisse und Waren 24.376.551,03 21.165,1

		  3.	noch nicht abrechenbare Leistungen 83.985,65 444,9

32.609.052,24 32.829,6

	 II.	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

		  1.	Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
			   davon mit Restlaufzeit von mehr als einem Jahr

216.901.702,79
6.303.432,01

245.660,0
5.801,7

		  2.	Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen 206.108,57 178,4

		  3.	Forderungen gegenüber Unternehmen, mit denen ein
			   Beteiligungsverhältnis besteht 14.512.957,56 13.938,4

		  4.	sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände
			   davon mit Restlaufzeit von mehr als einem Jahr

161.766.903,89
63.605.671,51

282.130,6
71.556,4

393.387.672,81 541.907,4

	 III.	Kassenbestand, Schecks, Guthaben bei Kreditinstituten 110.726.336,02 54.039,7

	 Konzern-Umlaufvermögen 536.723.061,07 628.776,7

C. Rechnungsabgrenzungsposten 4.952.049,47 4.981,0

SUMME Konzern-Aktiva 4.466.790.611,57 4.262.197,5

KONZERN-BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2024 
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Konzern-Passiva 31.12.2024 31.12.2023
€ T€

A. Eigenkapital

	 I.	 Grundkapital 300.000.000,00 300.000,0

	 II.	 Kapitalrücklagen 500.000,00 500,0

	 III.	Gewinnrücklagen 1.517.130.675,01 1.401.403,6

	 IV.	Konzern-Jahresüberschuss 380.191.311,60 166.227,1

	 V.	 Anteile anderer Gesellschafter 43.100,80 42,0

	 Konzern-Eigenkapital 2.197.865.087,41 1.868.172,7

B. Investitionszuschüsse aus öffentlichen Mitteln 30.169.715,13 27.463,8

C. Baukostenbeiträge und -zuschüsse 304.126.574,76 304.058,9

D. Rückstellungen

		  1.	Rückstellungen für Abfertigungen 58.061.938,50 60.551,2

		  2.	Rückstellungen für Pensionen 89.375.785,99 100.205,1

		  3.	Steuerrückstellungen 87.991.274,21 51.464,1

		  4.	sonstige Rückstellungen 435.289.300,17 511.974,6

670.718.298,87 724.195,0

E. Verbindlichkeiten

		  1.	Anleihen
			   davon mit Restlaufzeit von bis zu einem Jahr
			   davon mit Restlaufzeit von mehr als einem Jahr

110.121.244,44
121.244,44

110.000.000,00

110.121,2
121,2

110.000,0

		  2.	Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
			   davon mit Restlaufzeit von bis zu einem Jahr
			   davon mit Restlaufzeit von mehr als einem Jahr

807.319.110,55
46.321.269,55

760.997.841,00

859.407,6
150.918,0
708.489,6

		  3.	erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen
			   davon mit Restlaufzeit von bis zu einem Jahr

5.585.342,63
5.585.342,63

4.048,6
4.048,6

		  4.	Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
			   davon mit Restlaufzeit von bis zu einem Jahr
			   davon mit Restlaufzeit von mehr als einem Jahr

135.399.699,91
134.555.679,91

844.020,00

170.443,6
169.284,6

1.159,0

		  5.	Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen
			   davon mit Restlaufzeit von bis zu einem Jahr

936.986,11
936.986,11

948,3
948,3

		  6.	Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein
			   Beteiligungsverhältnis besteht
			   davon mit Restlaufzeit von bis zu einem Jahr

22.065.123,64
22.065.123,64

2.262,0
2.262,0

		  7.	sonstige Verbindlichkeiten
			   davon mit Restlaufzeit von bis zu einem Jahr
			   davon mit Restlaufzeit von mehr als einem Jahr
 				    davon aus Steuern
				    davon im Rahmen der sozialen Sicherheit

144.884.255,01
131.980.778,33

12.903.476,68
9.193.051,18
3.474.368,74

151.049,0
132.183,0

18.866,0
35.739,8

3.184,1

1.226.311.762,29 1.298.280,3

F. Rechnungsabgrenzungsposten 37.599.173,11 40.026,8

SUMME Konzern-Passiva 4.466.790.611,57 4.262.197,5
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KONZERN-GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 2024

2024 2023
€ T€

	 1.	 Umsatzerlöse 1.978.363.115,67 2.497.410,2

	 2.	 Veränderung des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen sowie an noch nicht abrechenbaren Leistungen -395.636,19 -320,4

	 3.	 andere aktivierte Eigenleistungen 42.369.865,03 34.368,5

	 4.	 sonstige betriebliche Erträge
		  a)	Erträge aus dem Abgang vom und der Zuschreibung zum Anlagevermögen mit Ausnahme der Finanzanlagen
		  b)	Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen
		  c)	übrige

1.664.428,18
10.531.728,76
30.973.937,30

4.832,1
14.443,1
22.401,5

43.170.094,24 41.676,7

	 5.	 Aufwendungen für Material und sonstige bezogene Herstellungsleistungen -1.285.810.041,67 -1.914.203,3

	 6.	 Personalaufwand
		  a)	Löhne
		  b) Gehälter

-13.436.947,99
-125.020.922,88

-12.555,8
-112.941,8

-138.457.870,87 -125.497,6

		  c)	soziale Aufwendungen
			   davon Aufwendungen für Altersversorgung
			   aa) Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen
			   bb) Aufwendungen für gesetzlich vorgeschriebene Sozialabgaben sowie vom Entgelt abhängige Abgaben und Pflichtbeiträge

-52.410.945,18
-17.153.941,44

-1.740.092,70
-31.960.676,38

-130.196,4
-94.197,3

-5.242,7
-28.964,4

-190.868.816,05 -255.694,0

	 7.	 Abschreibungen
		  a)	auf immaterielle Gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen
			   davon außerplanmäßige Abschreibungen auf das Anlagevermögen
		  b)	auf Gegenstände des Umlaufvermögens

-143.447.831,76
-16.553.818,96

0,00

-125.114,9
-2.849,0

-18.914,3

-143.447.831,76 -144.029,2

	 8.	 sonstige betriebliche Aufwendungen
		  a)	Steuern, soweit sie nicht unter Z 19 fallen
		  b)	übrige

-853.195,48
-95.715.641,53

-815,5
-130.550,0

-96.568.837,01 -131.365,5

	 9.	 Zwischensumme aus Z 1 bis Z 8 (Konzern-Betriebsergebnis) 346.811.912,26 127.843,0

	10.	 Erträge aus Beteiligungen
		  davon aus verbundenen Unternehmen

128.803.267,95
168.430,28

110.574,9
153,0

	11.	 Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 1.225.882,38 2.186,5

	12.	 sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 13.285.571,53 11.489,0

	13.	 Erträge aus dem Abgang von und der Zuschreibung zu Finanzanlagen und Wertpapieren des Umlaufvermögens 765.000,00 3.745,6

	14.	 Aufwendungen aus Finanzanlagen und aus Wertpapieren des Umlaufvermögens -0,07 0,0

	15.	 Ergebnis aus assoziierten Unternehmen 9.296.806,82 12.846,0

	16.	 Zinsen und ähnliche Aufwendungen -49.392.367,77 -73.284,7

	17.	 Zwischensumme aus Z 10 bis Z 16 (Konzern-Finanzergebnis) 103.984.160,84 67.557,3

	18.	 Konzernergebnis vor Steuern 450.796.073,10 195.400,3

	19.	 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -70.603.658,08 -29.198,6

	20.	 Konzernergebnis nach Steuern = Jahresüberschuss 380.192.415,02 166.201,7

	21.	 Anteile anderer Gesellschafter am Jahresergebnis -1.103,42 25,4

	22.	 SUMME Konzern-Jahresüberschuss 380.191.311,60 166.227,1
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2024 2023
€ T€

	 1.	 Umsatzerlöse 1.978.363.115,67 2.497.410,2

	 2.	 Veränderung des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen sowie an noch nicht abrechenbaren Leistungen -395.636,19 -320,4

	 3.	 andere aktivierte Eigenleistungen 42.369.865,03 34.368,5

	 4.	 sonstige betriebliche Erträge
		  a)	Erträge aus dem Abgang vom und der Zuschreibung zum Anlagevermögen mit Ausnahme der Finanzanlagen
		  b)	Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen
		  c)	übrige

1.664.428,18
10.531.728,76
30.973.937,30

4.832,1
14.443,1
22.401,5

43.170.094,24 41.676,7

	 5.	 Aufwendungen für Material und sonstige bezogene Herstellungsleistungen -1.285.810.041,67 -1.914.203,3

	 6.	 Personalaufwand
		  a)	Löhne
		  b) Gehälter

-13.436.947,99
-125.020.922,88

-12.555,8
-112.941,8

-138.457.870,87 -125.497,6

		  c)	soziale Aufwendungen
			   davon Aufwendungen für Altersversorgung
			   aa) Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen
			   bb) Aufwendungen für gesetzlich vorgeschriebene Sozialabgaben sowie vom Entgelt abhängige Abgaben und Pflichtbeiträge

-52.410.945,18
-17.153.941,44

-1.740.092,70
-31.960.676,38

-130.196,4
-94.197,3

-5.242,7
-28.964,4

-190.868.816,05 -255.694,0

	 7.	 Abschreibungen
		  a)	auf immaterielle Gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen
			   davon außerplanmäßige Abschreibungen auf das Anlagevermögen
		  b)	auf Gegenstände des Umlaufvermögens

-143.447.831,76
-16.553.818,96

0,00

-125.114,9
-2.849,0

-18.914,3

-143.447.831,76 -144.029,2

	 8.	 sonstige betriebliche Aufwendungen
		  a)	Steuern, soweit sie nicht unter Z 19 fallen
		  b)	übrige

-853.195,48
-95.715.641,53

-815,5
-130.550,0

-96.568.837,01 -131.365,5

	 9.	 Zwischensumme aus Z 1 bis Z 8 (Konzern-Betriebsergebnis) 346.811.912,26 127.843,0

	10.	 Erträge aus Beteiligungen
		  davon aus verbundenen Unternehmen

128.803.267,95
168.430,28

110.574,9
153,0

	11.	 Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 1.225.882,38 2.186,5

	12.	 sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 13.285.571,53 11.489,0

	13.	 Erträge aus dem Abgang von und der Zuschreibung zu Finanzanlagen und Wertpapieren des Umlaufvermögens 765.000,00 3.745,6

	14.	 Aufwendungen aus Finanzanlagen und aus Wertpapieren des Umlaufvermögens -0,07 0,0

	15.	 Ergebnis aus assoziierten Unternehmen 9.296.806,82 12.846,0

	16.	 Zinsen und ähnliche Aufwendungen -49.392.367,77 -73.284,7

	17.	 Zwischensumme aus Z 10 bis Z 16 (Konzern-Finanzergebnis) 103.984.160,84 67.557,3

	18.	 Konzernergebnis vor Steuern 450.796.073,10 195.400,3

	19.	 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -70.603.658,08 -29.198,6

	20.	 Konzernergebnis nach Steuern = Jahresüberschuss 380.192.415,02 166.201,7

	21.	 Anteile anderer Gesellschafter am Jahresergebnis -1.103,42 25,4

	22.	 SUMME Konzern-Jahresüberschuss 380.191.311,60 166.227,1



154 Jahresabschluss und Konzernabschluss

Grund-
kapital

T€

Kapital-
rücklagen

T€

Gewinn-
rücklagen

T€

Konzernjahres-
überschuss

T€

Anteile anderer 
Gesellschafter

T€

Summen

T€

Stand am 31. Dezember 2022 300.000,0 500,0 1.233.170,8 172.804,7 45.496,1 1.751.971,7

Konzernanteil am
Jahresüberschuss 0,0 0,0 0,0 166.227,1 -25,4 166.201,7

Ausschüttung 0,0 0,0 -30.000,0 0,0 0,0 -30.000,0

Zuweisung zu Gewinnrücklagen 0,0 0,0 172.804,7 -172.804,7 0,0 0,0

Aufstockung von Anteilen an 
einem Tochterunternehmen als 
Kapitalvorgang

0,0 0,0 25.428,8 0,0 -45.428,8 -20.000,0

Sonstiges 0,0 0,0 -0,8 0,0 0,0 -0,7

Stand am 31. Dezember 2023 300.000,0 500,0 1.401.403,6 166.227,1 42,0 1.868.172,7

Konzernanteil am
Jahresüberschuss 0,0 0,0 0,0 380.191,3 1,1 380.192,4

Ausschüttung 0,0 0,0 -50.500,0 0,0 0,0 -50.500,0

Zuweisung zu Gewinnrücklagen 0,0 0,0 166.227,1 -166.227,1 0,0 0,0

Sonstiges 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Stand am 31. Dezember 2024 300.000,0 500,0 1.517.130,7 380.191,3 43,1 2.197.865,1

ENTWICKLUNG DES KONZERNEIGENKAPITALS ZUM 31.12.2024
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2024 2023
T€ T€

Netto-Geldfluss aus der betrieblichen Tätigkeit

Ergebnis vor Steuern 450.796,1 195.400,3

+/- Abschreibungen / Zuschreibungen auf Vermögensgegenstände
des Bereichs Investitionstätigkeit 142.682,8 121.774,1

-/+ Gewinne / Verluste aus dem Abgang von Vermögensgegenständen
des Bereichs Investitionstätigkeit 120,0 -2.197,0

-/+ Auflösung von Baukostenbeiträgen, Baukostenzuschüssen und Investitionszuschüssen 4.442,8 1.252,5

-/+ Beteiligungserträge, Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen
des Finanzanlagevermögens sowie sonstige Zinsen und ähnliche Erträge / Zinsen
und ähnliche Aufwendungen -114.106,7 -93.400,6

+/- Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen / Erträge 5.485,3 12.037,0

Netto-Geldfluss aus dem betrieblichen Ergebnis 489.420,3 234.866,3

-/+ Zunahme / Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
sowie anderer Aktiva 154.517,4 -20.111,5

+/- Zunahme / Abnahme von Rückstellungen -90.003,9 100.540,0

+/- Zunahme / Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
sowie anderer Passiva -19.738,6 30.695,0

Netto-Geldfluss aus der betrieblichen Tätigkeit vor Steuern 534.195,2 345.989,8

-/+ Zahlungen / Gutschriften für Ertragsteuern -50.549,2 -32.651,2

Netto-Geldfluss aus der betrieblichen Tätigkeit 483.646,0 313.338,6

Netto-Geldfluss aus der Investitionstätigkeit

+ Einzahlungen aus Anlagenabgang (ohne Finanzanlagen) 3.685,5 5.968,8

+ Einzahlungen aus Finanzanlagenabgang und sonstigen Finanzinvestitionen 1.965,1 20.810,8

- Auszahlungen für Anlagenzugang (ohne Finanzanlagen) -440.998,6 -351.449,9

- Auszahlungen für Finanzanlagenzugang und sonstige Finanzinvestitionen -1.437,3 -1.467,4

+ Einzahlungen aus Beteiligungs-, Zins- und Wertpapiererträgen 133.737,2 116.992,6

Netto-Geldfluss aus der Investitionstätigkeit -303.048,1 -209.145,2

Netto-Geldfluss aus der Finanzierungstätigkeit

- ausbezahlte Ausschüttungen -50.500,0 -30.000,0

+ Einzahlungen aus der Begebung von Anleihen und der Aufnahme von Finanzkrediten 95.000,0 150.300,2

- Auszahlungen für die Tilgung von Anleihen und Finanzkrediten -66.900,4 -311.322,7

+/- Sonstige finananzierungsrelevante Einzahlungen / Auszahlungen -81.880,3 -634,1

- Auszahlungen für Zinsen und ähnliche Aufwendungen -19.630,5 -23.592,0

- Aufstockung von Anteilen an einem Tochterunternehmen als Kapitalvorgang 0,0 -20.000,0

Netto-Geldfluss aus der Finanzierungstätigkeit -123.911,2 -235.248,6

+/- Änderung Konsolidierungskreis 0,0 1,5

Zahlungswirksame Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 56.686,6 -131.053,7

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am Beginn der Periode 54.039,7 185.093,4

SUMME Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am Ende der Periode 110.726,3 54.039,7

KONZERN-GELDFLUSSRECHNUNG



Mobilität.
Wasser. 
Kraft.

www.tiwag.at

Mit einem guten Gefühl und 
sauberer Energie aus Tirol 
unterwegs sein. Zu 100 %.



Mobilität.
Wasser. 
Kraft.

www.tiwag.at

Mit einem guten Gefühl und 
sauberer Energie aus Tirol 
unterwegs sein. Zu 100 %.

Allgemeine Angaben ...............................................................................................................  159
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden ..............................................................................  159
Konsolidierungskreis ............................................................................................................... 165
Konsolidierungsgrundsätze ..................................................................................................... 166
Erläuterungen zur Bilanz (Einzelabschluss) ............................................................................  167
Angaben zu den Beteiligungen gemäß § 238 (1) Z 4 UGB (Beteiligungsspiegel) ................... 168
Entwicklung des Anlagevermögens (Anlagenspiegel) ............................................................  170
Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung (Einzelabschluss) ......................................  181
Erläuterungen zur Konzern-Bilanz .......................................................................................... 184
Erläuterungen zur Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung .................................................... 188
Entwicklung des Konzern-Anlagevermögens (Konzern-Anlagenspiegel) .............................. 190
Sonstige Angaben ................................................................................................................... 194
Jahresabschluss gem. § 8 Elektrizitätswirtschafts- und -organisationsgesetz (EIWOG) .......  198

ANHANG



158 Jahresabschluss und Konzernabschluss

www.tiwag.at

Herausforderungen annehmen und mit 
Optimismus in die grüne Zukunft gehen. 
Weitblick bewahren. Zu 100 %.

Zukunft.
Wasser. 
Kraft.



159Jahresabschluss und Konzernabschluss ▪ Anhang 

auf Ansatz, Bewertung, Konsolidierung, Darstellung und 
Offenlegung bilanziert. Bei der Erstellung des Einzel- 
und des Konzernabschlusses wurden der Grundsatz 
der Vollständigkeit und das Verrechnungsverbot einge-
halten.

Bei der Bewertung der Bilanzpositionen wurde der 
Grundsatz der Fortführung des Unternehmens beach-
tet, die Vermögensgegenstände und Schulden wurden 
zum Abschlussstichtag einzeln bewertet. Dem Vor-
sichtsgrundsatz wurde Rechnung getragen, indem ins-
besondere nur die am Abschlussstichtag verwirklich-
ten Gewinne ausgewiesen und auch alle erkennbaren 
Risiken und drohenden Verluste sowie alle Wertminde-
rungen berücksichtigt worden sind. Der Grundsatz der 
Bilanzidentität wurde beachtet.
Bei der Bestimmung jener Werte, die nur auf Basis von 
Schätzungen möglich sind, wurde der Grundsatz der 
verlässlichen Schätzung beachtet.

Immaterielle Vermögensgegenstände
Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegen-
stände des Anlagevermögens sind mit den Anschaf-
fungskosten – und soweit abnutzbar – unter Berücksich-
tigung der planmäßigen Abschreibung angesetzt. Die 
planmäßige Abschreibung erfolgt linear, als Nutzungs-
dauer wird die durchschnittliche Nutzungsdauer der 
Kraftwerksanlagen herangezogen. Mitbenützungsrechte  
an Richtfunk-, Leitungsanlagen und Dienstbarkeiten 
werden im Zeitraum von 10 bis 20 Jahren abgeschrie-
ben und für EDV-Programme und Patente wird ein Zeit-
raum von 3 bis 5 Jahren zugrunde gelegt. (Firmen)Ge-
schäftswerte, deren Nutzung nicht verlässlich geschätzt 
werden kann, werden gleichmäßig verteilt über zehn 
Jahre abgeschrieben. Bei voraussichtlicher dauernder 
Wertminderung eines Vermögensgegenstandes wird 
dieser zum Abschlussstichtag außerplanmäßig auf den 
niedrigeren beizulegenden Wert abgeschrieben. Im Be-
richtsjahr gab es im Einzelabschluss keine außerplan-
mäßigen Abschreibungen.

Sachanlagen
Sachanlagen, die bestimmt sind dauernd dem Ge-
schäftsbetrieb zu dienen und deren Nutzung zeitlich 
begrenzt ist, sind zu Anschaffungs- oder Herstellungs-
kosten, vermindert um planmäßige Abschreibungen, 
bewertet. Die Herstellungskosten umfassen Einzel- und 
Gemeinkosten, ein Ausscheiden überhöhter Gemein-
kosten infolge offenbarer Unterbeschäftigung war nicht 

I.		  ALLGEMEINE ANGABEN

Der Jahresabschluss und der Konzernjahresabschluss 
für das Geschäftsjahr vom 01. Jänner 2024 bis zum  
31. Dezember 2024 wurden unter Beachtung der  
Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung sowie der 
Generalnorm, ein möglichst getreues Bild der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage des Unternehmens zu 
vermitteln, nach den Vorschriften des österreichischen 
Unternehmensgesetzbuches (UGB), den ergänzen-
den Bestimmungen des Aktiengesetzes (AktG) und 
der sondergesetzlichen Normen des Elektrizitätswirt-
schafts- und -organisationsgesetzes (ElWOG) in der je-
weils geltenden Fassung aufgestellt. Die TIWAG-Tiroler 
Wasserkraft AG ist als große Kapitalgesellschaft gemäß  
§ 221 (3) UGB und als fünffach große Gesellschaft gem. 
§ 271a (1) UGB einzustufen.

Um textliche und zahlenmäßige Wiederholungen zu ver-
meiden, wurde der Konzernanhang mit dem Anhang des 
Einzelabschlusses zusammengefasst.

Die bisherige Form der Darstellung wurde bei der Erstel-
lung des Einzel- und Konzernabschlusses beibehalten 
und die Gewinn- und Verlustrechnung wurde in Staffel-
form nach dem Gesamtkostenverfahren strukturiert. Im 
Interesse einer klaren Darstellung wurden Bilanzposten 
ergänzt. Die Berichtswährung ist Euro, alle Vorjahres-
beträge sind in Tausend Euro (T€) angegeben.

Bei der Summierung der gerundeten Beträge und Pro-
zentangaben können durch Verwendung automatischer 
Rechenhilfen Rundungsdifferenzen auftreten.

II.		 BILANZIERUNGS- UND  
		  BEWERTUNGSMETHODEN

Allgemeine Grundlagen
Der Einzelabschluss und der Konzernabschluss wur-
den unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung sowie der Generalnorm, ein möglichst ge-
treues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
des Unternehmens zu vermitteln, aufgestellt.

Die Posten des Einzel- und Konzernabschlusses wur-
den unter Berücksichtigung des wirtschaftlichen Ge-
halts der betreffenden Geschäftsvorfälle bzw. Vereinba-
rungen und des Wesentlichkeitsgrundsatzes in Bezug 
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Die Nutzungsdauern orientieren sich an den vom Bun-
desministerium für Finanzen mit Erlass anerkannten 
„Nutzungsdauern Energiewirtschaft“. Betragsmäßig un-
wesentliche geringwertige Vermögensgegenstände des 
Anlagevermögens wurden im Zugangsjahr aktiviert und 
vollständig abgeschrieben (§ 204 (1a) UGB). Das Wahl-
recht der Sofortabschreibung wird nur ausgeübt, wenn 
die Generalnorm der möglichst getreuen Darstellung der 
Vermögens- und Ertragslage des Unternehmens nicht 
darunter leidet. Sachanlagen werden bei voraussichtlich 
dauernder Wertminderung außerplanmäßig auf den am 
Abschlussstichtag niedrigeren beizulegenden Wert ab-
geschrieben.

Gebäude: 10 (Baracken) bis 66,7 Jahre

Wasserbauten: 33 1/3 bis 50 Jahre

maschinelle und elektrische Anlagen: 10 bis 35 Jahre

Leitungsanlagen: 10 bis 40 Jahre

andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung: 4 bis 10 Jahre

geringwertige Wirtschaftsgüter, Betriebs- und Geschäftsausstattung: sofort

geringwertige Wirtschaftsgüter, Zähl- und Messgeräte: 13 Jahre

erforderlich. Aufwendungen für freiwillige Sozialleis-
tungen, für betriebliche Altersversorgung und Abferti-
gungen wurden in die Herstellungskosten einbezogen, 
direkt zurechenbare Fremdkapitalzinsen wurden nicht 
angesetzt.

Die planmäßige Abschreibung der Sachanlagen erfolgt 
ab Inbetriebnahme linear über einen Zeitraum von 4 bis 
66,7 Jahren. In der Steuerbilanz wurde von der zeit-
lich befristeten Möglichkeit der Geltendmachung einer 
degressiven Abschreibung (§ 7 (1a) EStG und § 8 (1a) 
EStG) Gebrauch gemacht, die entsprechenden Diffe-
renzbeträge wurden in den latenten Steuern auf Einzel-
abschluss- bzw. Konzernabschlussebene erfasst. Für 
Zugänge im ersten Halbjahr wird eine Ganzjahresab-
schreibung und für Zugänge im zweiten Halbjahr eine 
Halbjahresabschreibung vorgenommen. Bei der Bemes-
sung der Abschreibung wird kein Restwert angesetzt.

Der Rahmen der voraussichtlichen wirtschaftlichen Nut-
zungsdauer beträgt für die einzelnen Anlagegruppen:
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betrieb zu dienen, erfolgt zu Anschaffungskosten unter 
Beachtung des strengen Niederstwertprinzips. Gleich-
artige Gegenstände des Vorratsvermögens werden zu 
Gruppen zusammengefasst und mit dem Durchschnitts-
wert angesetzt.
Ist am Abschlussstichtag der Zeitwert niedriger, so wird 
auf diesen Wert abgeschrieben. Ist der beizulegende 
Zeitwert nicht festzustellen und übersteigen die An-
schaffungs- oder Herstellungskosten den beizulegen-
den Wert, so wird der Vermögensgegenstand auf die-
sen Wert abgeschrieben. Bestandsrisiken, die sich aus 
der Lagerdauer bzw. der geminderten Verwendbarkeit 
ergeben, werden durch angemessene Wertabschläge 
berücksichtigt.

Die noch nicht abrechenbaren Leistungen werden zu 
Herstellungskosten angesetzt. Bei der Ermittlung der 
Herstellungskosten werden Teile der freiwilligen So
zialleistungen einbezogen, direkt zurechenbare Fremd-
kapitalzinsen werden nicht angesetzt. Bei Aufträgen, 
deren Ausführung sich über mehr als zwölf Monate er-
streckt, werden keine angemessenen Teile der Verwal-
tungs- und Vertriebskosten angesetzt. Wurde die Leis-
tung unter wirtschaftlicher Betrachtungsweise an den 
Auftraggeber erbracht, kommt es zur Ergebnisrealisie-
rung und damit zum Ausweis einer Forderung.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
werden im Zeitpunkt der einseitigen Vertragsverpflich-
tung mit den Anschaffungskosten (Nennbetrag) ange-
setzt. Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
enthalten abgegrenzte, am Bilanzstichtag noch nicht 
abgelesene Energielieferungen und Netzleistungen. Auf 
Basis von geschätzten Verbrauchsmengen, der Men-
genverteilung (Saisonalität) und der aktuellen Preis
informationen wurde für jeden Kunden eine taggenaue 
Erlösabgrenzung berechnet und bilanziert.

Am Abschlussstichtag wird der beizulegende Wert,  
das ist jener Betrag, der nach vernünftiger unterneh-
merischer Beurteilung wahrscheinlich eingehen wird, 
ermittelt und im Falle erkennbarer Einzelrisiken eine  
Abschreibung (Wertberichtigung) vorgenommen.
Fremdwährungsforderungen werden zum Devisen-
ankaufskurs bzw. zum niedrigeren Geldkurs am Ab-
schlussstichtag bewertet.

Im Berichtsjahr wurden im Einzelabschluss  
€ 16.553.818,96 (Vorjahr: T€ 2.849,0) und im Konzern-
abschluss € 16.553.818,96 (Vorjahr: T€ 2.849,0) außer-
planmäßig abgeschrieben. Falls die Gründe einer außer-
planmäßigen Abschreibung nicht mehr bestehen, wird 
der Betrag dieser Abschreibung im Umfang der Wert-
erhöhung unter Berücksichtigung der Abschreibungen,  
die inzwischen vorzunehmen gewesen wären, zuge-
schrieben. Die fortgeschriebenen Anschaffungs- bzw. 
Herstellungskosten bilden dabei die Wertobergrenze.

Finanzanlagen
Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligun-
gen, die dauernd dem Geschäftsbetrieb dienen und 
deren Nutzung nicht zeitlich begrenzt ist, sind mit den 
Anschaffungskosten bzw. mit dem niedrigeren beizu-
legenden Wert angesetzt. Nur vorübergehende Wert-
minderungen werden nicht bilanziert. Stellt sich heraus, 
dass die Gründe für die Inanspruchnahme einer außer-
planmäßigen Abschreibung nicht mehr bestehen, so 
wird die Abschreibung im Umfang der Werterhöhung 
zugeschrieben. Im Berichtsjahr wurden im Einzelab-
schluss Anteile an verbundenen Unternehmen in Höhe 
von € 65.000.000 (Vorjahr: T€ 0,0) außerplanmäßig ab-
geschrieben und € 0,00 (Vorjahr: T€ 899,6) im Einzel- 
und Konzernabschluss zugeschrieben.

Die Wertpapiere und Wertrechte des Anlagevermögens, 
die dauernd dem Geschäftsbetrieb dienen, werden zu 
Anschaffungskosten aktiviert und außerplanmäßig auf 
den niedrigeren am Abschlussstichtag beizulegenden 
Wert abgeschrieben bzw. auf den höheren beizulegen-
den Wert zugeschrieben. Im Berichtsjahr wurden im  
Einzel- und Konzernabschluss € 765.000,00 (Vorjahr: 
T€ 2.441,2) zugeschrieben.

Am Abschlussstichtag wird der niedrigere beizulegende 
Wert angesetzt. Börsennotierte Aktien werden außer-
planmäßig abgeschrieben, wenn der beizulegende Zeit-
wert geringer als der gewichtete Durchschnittspreis ist. 
Forderungen aus Kapitalüberlassungen an Dritte mit 
einer Laufzeit von mehr als einem Jahr werden als Aus-
leihungen im Finanzanlagevermögen erfasst und mit 
dem Nominalwert bewertet. Unverzinsliche bzw. niedrig 
verzinsliche Ausleihungen werden diskontiert und zum 
Barwert angesetzt.

Vorräte
Die Bewertung der Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe,  
des Gasvorrates sowie der fertigen Erzeugnisse und 
Waren, die nicht bestimmt sind dauernd dem Geschäfts-  
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Rückstellungen
Die Rückstellungen für Abfertigungsverpflichtungen 
wurden nach versicherungsmathematischen Grund-  
sätzen unter Anwendung der Methode der laufenden 
Einmalprämien und der „AVÖ 2018-P – Rechnungs-
grundlagen für die Pensionsversicherung“ ermittelt. Die 
Abfertigungsansprüche resultieren aus dem Kollektiv
vertrag für Energieversorgungsunternehmen. Die Be-
rechnung erfolgt unter Beachtung der gesetzlichen Über-  
gangsbestimmungen laut Budgetbegleitgesetz 2011 
und „BVG-Altersgrenzen“ (BGBl 832/1992). Bei der Be
wertung der Abfertigungsverpflichtungen werden Valori
sierungen von 3,0 % bis 5,0 % (Vorjahr: 3,0 % bis 9,0 %)  
und ein Rechnungszins auf Grundlage der Renditen von 
erstrangigen, festverzinslichen Unternehmensanleihen 
zum Bilanzstichtag von 3,01 % p. a. (Vorjahr: 3,06 %) 
verwendet. Als Finanzierungsende wurde der frühere  
Zeitpunkt aus dem kalkulatorischen Pensionsalter und 
dem 25. Dienstjahr angewendet. Ein Fluktuations
abschlag wurde nicht angesetzt. Die durchschnittliche 
Restlaufzeit des Bestandes (Duration) wurde mit 6,20 
Jahren (Vorjahr: 6,63 Jahren) angenommen.

Die Veränderungen der Abfertigungsrückstellungen 
werden im Personalaufwand unter den Aufwendungen 
für Abfertigungen und im Zinsaufwand erfasst.

Für alle nach dem 31.12.2002 beginnenden Dienstver-
hältnisse zahlt der Arbeitgeber monatlich 1,53 % des 
Entgeltes in eine Mitarbeitervorsorgekasse, in der die 
Beträge auf einem Konto des Arbeitnehmers veranlagt 
werden, ein.

Aufgrund von Richtlinien und Betriebsvereinbarungen 
besteht die Verpflichtung an Beschäftigte bzw. deren 
Hinterbliebene unter bestimmten Voraussetzungen eine 
Ruhegeld- bzw. Hinterbliebenenversorgung zu leisten. 
Die Rückstellungen für Pensionen sind mit dem sich 
nach versicherungsmathematischen Grundsätzen unter 
Anwendung der „AVÖ 2018-P – Rechnungsgrundlagen  
für die Pensionsversicherung“ ergebenden Betrag an-
gesetzt. Bei direkten Verpflichtungen errechnet sich die  
Gesamtpensionsverpflichtung für laufende Pensionen 
mit dem Barwert der künftigen Pensionszahlungen und 
für Anwartschaften auf Pensionen mit dem nach der Me-  
thode der laufenden Einmalprämie ermittelten Betrag. 
Bei den voraussichtlichen Pensionszahlungen wurde ein  
Pensionstrend in Höhe von 2,75 % bis 5,75 % (Vorjahr: 2,5 %  
bis 9,5 %) angesetzt, ein Fluktuationsabschlag wurde 
nicht berücksichtigt. Der ermittelte Betrag wird auf Basis 

Kassenbestand, Schecks, Guthaben
bei Kreditinstituten
Die Zahlungsmittel beinhalten neben den flüssigen Mit-
teln im engeren Sinn, d. s. Kassenbestand, Schecks und 
Guthaben bei Kreditinstituten, auch kurzfristige Geldan-
lagen, die jederzeit in Zahlungsmittelbeträge umgewan-
delt werden können. Die flüssigen Mittel werden zum 
Nennwert angesetzt. Die Bewertung der monetären 
Fremdwährungsbestände erfolgt zum Devisenankaufs-
kurs bzw. zum niedrigeren Geldkurs am Abschluss
stichtag.

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten
Unter den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten wer-
den Ausgaben vor dem Abschlussstichtag ausgewie-
sen, soweit sie Aufwendungen für einen bestimmten 
Zeitraum nach diesem darstellen.

Investitionszuschüsse
Nicht rückzahlbare erhaltene Investitionszuschüsse 
aus öffentlichen Mitteln werden in der Bilanz in einem 
passivischen Sonderposten ausgewiesen und mit dem 
beizulegenden Wert bewertet. Die Auflösung dieser 
Bilanzposition erfolgt ab Inbetriebnahme anhand der 
bilanziellen Nutzungsdauer der Anlagen, für die der 
Zuschuss gewährt worden ist. Die im Zusammenhang 
mit der COVID-19-Investitionsprämie beanspruchten 
Zuschüsse werden als nicht rückzahlbare Investitions-
zuschüsse aus öffentlichen Mitteln behandelt und nach 
der Bruttomethode bilanziert. Für all jene Vermögens-
gegenstände, für die zum Bilanzstichtag eine Förder-
zusage vorliegt und Anschaffungen bzw. Herstellungen 
erfolgt sind, wurde eine Investitionsprämie passiviert 
und in derselben Höhe eine Forderung gegenüber dem 
Fördergeber aktiviert.

Baukostenbeiträge
In diesem gesondert ausgewiesenen Passivposten wer-
den die vereinnahmten Anschlusskosten, Baukostenbei-
träge- und -zuschüsse ausgewiesen und entsprechend 
der Vertragsdauer oder der Nutzungsdauer der Anlagen, 
für die sie geleistet worden sind, aufgelöst. Die seit dem 
Geschäftsjahr 2000 von Bezugsberechtigten geleisteten 
Baukostenbeiträge werden über einen Zeitraum von 20 
Jahren aufgelöst. Seit dem Geschäftsjahr 2007 werden 
die von der TINETZ-Tiroler Netze GmbH vereinnahmten 
Baukostenbeiträge an die Konzernmuttergesellschaft 
TIWAG, die nach dem geltenden Pachtvertrag die Inves-
titionen zu tätigen hat, weitergeleitet. Die Auflösungsbe-
träge werden in den Umsatzerlösen ausgewiesen.
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verwendet. Die durchschnittliche Restlaufzeit des Be-
standes (Duration) wurde mit 8,52 Jahren (Vorjahr: 8,44 
Jahren) angenommen.

Die Veränderungen der Jubiläumsgeldrückstellungen 
wurden im Personalaufwand unter den Lohn- und Ge-
haltsaufwendungen und im Finanzergebnis erfasst.

Die Rückstellungen aus Deputatszahlungen werden versi-
cherungsmathematisch unter Anwendung des Verfahrens 
der laufenden Einmalprämien und der „AVÖ 2018-P –  
Rechnungsgrundlagen für die Pensionsversicherung“ 
bewertet. Für die Abzinsung wird ein Rechnungszins 
auf Grundlage der Renditen von erstrangigen, festver-
zinslichen Unternehmensanleihen zum Bilanzstichtag in 
Höhe von 3,40 % (Vorjahr: 3,17 %) herangezogen. Eine 
Fluktuation wird nicht angesetzt. Die durchschnittliche 
Restlaufzeit des Bestandes (Duration) wurde mit 12,70 
Jahren (Vorjahr: 13,13 Jahren) angenommen. Die Ver-
änderungen der Rückstellung sind in den Aufwendun-
gen für Altersversorgung und im Finanzergebnis erfasst.

Bei der Bemessung der sonstigen Rückstellungen  
werden alle erkennbaren Risiken berücksichtigt und  
mit dem bestmöglich geschätzten Erfüllungsbetrag 
unter Berücksichtigung erwarteter künftiger Preis- und 
Kostensteigerungen bewertet. Rückstellungen mit einer 
Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden mit einem 
angemessenen Zinssatz abgezinst. Als Restlaufzeit  
gilt der Zeitraum zwischen Abschlussstichtag und dem 
Zeitpunkt der voraussichtlichen Inanspruchnahme. Die 
Effekte aus der Änderung des Abzinsungssatzes bzw. 
der Schätzung der Restlaufzeit werden im Finanzergeb-
nis ausgewiesen.

Laufende und latente Ertragsteuern
Die Tochtergesellschaften TIGAS-Wärme Tirol GmbH 
(vormals TIGAS-Erdgas Tirol GmbH), TINETZ-Tiroler 
Netze GmbH, Achenseeschifffahrt-GmbH, TIWAG-Next  
Energy Solutions GmbH, Ökoenergie Tirol GmbH und 
die Gemeinschaftskraftwerk Inn GmbH sind in ein Grup-
penbesteuerungsmodell mit der TIWAG-Tiroler Wasser-
kraft AG als Gruppenträger einbezogen. Daneben wurde 
die Bioenergie Kufstein GmbH über eine Beteiligungs-
gemeinschaft im Rahmen der Gruppenbesteuerung be-
rücksichtigt. Die steuerlichen Ergebnisse der Gruppen-
mitglieder werden dem Gruppenträger zugerechnet, der 
in weiterer Folge die gruppenweite Körperschaftsteuer 
an die Abgabenbehörde leistet. Was die Steuerumlage 
betrifft, so wurden mit der TINETZ-Tiroler Netze GmbH, 
der Achenseeschifffahrt-GmbH, der Ökoenergie Tirol 

eines Rechnungszinses auf Grundlage der Renditen 
von erstrangigen, festverzinslichen Unternehmensanlei-
hen zum Bilanzstichtag mit 3,01 % (Vorjahr: 3,0 % p. a.) 
abgezinst. Die durchschnittlichen Restlaufzeiten (Dura-
tionen) wurden mit 6,22 Jahren (Vorjahr: 6,46 Jahren) 
angenommen. Die Veränderungen wurden im Personal-
aufwand unter den Aufwendungen für Altersversorgung 
und im Zinsaufwand erfasst.

Die Rückstellungen für leistungsorientiert in eine  
Pensionskasse ausgelagerte Pensionszusagen wurden 
mit den zukünftig zu erwartenden Nachschuss- bzw. 
Sonderbeitragszahlungen des Unternehmens an die 
Pensionskasse bilanziert. Als Finanzierungsverfahren 
für die Zahlungsverpflichtungen wurde die Projected 
Unit Credit Method herangezogen.

Bei den voraussichtlichen Pensionszahlungen wurde 
ein Pensionstrend in Höhe von 2,75 % bis 5,75 % (Vor-
jahr: 2,5 % bis 9,5 %), je nach Statut, angesetzt, ein 
Fluktuationsabschlag wurde nicht berücksichtigt. Für 
die Bewertung wurde ein Rechnungszins auf Grund-
lage der Renditen von erstrangigen, festverzinslichen 
Unternehmensanleihen zum Bilanzstichtag mit 3,45 % 
p. a. (Vorjahr: 3,20 %) herangezogen und als erwarte-
ter Pensionskassenertrag wird ein Zinssatz von 2,00 %  
(Vorjahr: 2,00 %) angesetzt. Bei den ausgelagerten 
Pensionsverpflichtungen wurden die durchschnittlichen 
Restlaufzeiten (Durationen) mit 14 Jahren (Vorjahr:  
14 Jahren) angenommen. Die Veränderungen werden 
im Personalaufwand erfasst und vom Wahlrecht, den 
Zinsaufwand und auch Aufwendungen bzw. Erträge 
aufgrund der Veränderungen des Rechnungszinses im 
Finanzergebnis zu erfassen, wurde Gebrauch gemacht.

Jubiläumsgeldrückstellungen werden für jene Dienst-
nehmer gebildet, die bis zum voraussichtlichen Ende 
des Dienstverhältnisses die für den Anfall eines Jubi-
läumsgeldes erforderlichen Dienstjahre erreichen. Die 
Höhe des Jubiläumsgeldes ergibt sich aus den Kollektiv
verträgen.
Die Rückstellungen für Jubiläumsgeldzahlungen wer-
den nach versicherungsmathematischen Grundsätzen 
ermittelt. Die Berechnungen basieren auf den Über
gangsbestimmungen laut Budgetbegleitgesetz 2011 und 
den „BVG-Altersgrenzen“ (BGBl 832/1992). Bei der Be-
wertung der Jubiläumsgeldverpflichtungen wurden Valo
risierungen von 3,0 % bis 5,0 % (Vorjahr: 3,0 % bis 9,0 %)  
und ein Rechnungszins auf Grundlage der Renditen 
von erstrangigen, festverzinslichen Unternehmensan-
leihen zum Bilanzstichtag mit 3,26 % (Vorjahr: 3,09 %)  
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eine Rückstellungsbildung unterblieben, weil man davon 
ausgegangen ist, dass im Planungszeitraum beim Grup-
penmitglied kein steuerlicher Gewinn entstehen wird.

Das am 30.12.2023 veröffentlichte Mindestbesteue-
rungsreformgesetz (Min-BestRefG, BGBl I Nr. 187/2023), 
welches ab dem Geschäftsjahr 2024 anzuwenden ist, 
beinhaltet das Bundesgesetz zur Gewährleistung einer 
globalen Mindestbesteuerung für Unternehmensgrup-
pen. Die TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG als Konzern-
mutter des TIWAG-Konzerns fällt in den Anwendungs-
bereich des Gesetzes. Im Geschäftsjahr 2024 ist kein 
Steueraufwand oder Steuerertrag, der sich aus dem Min-
destbesteuerungsgesetz (MinBestG) bzw. einem auslän-
dischen Steuergesetz nach § 198 (10) Satz 3 Z 4 UGB 
ergibt, entstanden. Des Weiteren werden auch keine la-
tenten Steuern aus diesen Positionen angesetzt und wir 
erwarten auch zukünftig aus der Anwendung des Min-
BestG und vergleichbarer ausländischer Gesetze keine 
Auswirkungen auf den Steueraufwand oder Steuerertrag 
der Gesellschaft und auf Konzernebene.

Verbindlichkeiten
Die Verbindlichkeiten sind zu ihrem vereinbarten Erfül-
lungsbetrag, das ist der Betrag, der aufgebracht werden 
muss, um eine Verbindlichkeit zu tilgen, angesetzt. Ist 
der Erfüllungsbetrag am Bilanzstichtag höher, so wird 
dieser aufgrund des strengen Höchstwertprinzips an-
gesetzt. Rentenverpflichtungen sind zum Barwert der 
künftigen Auszahlungen bewertet.
Ist der Erfüllungsbetrag einer Verbindlichkeit zum Zeit-
punkt ihrer Begründung höher als der Ausgabebetrag, 
so wird der Unterschiedsbetrag verpflichtend in die 
aktiven Rechnungsabgrenzungsposten aufgenommen 
und gesondert ausgewiesen. Dieser Betrag wird über 
die Laufzeit der Finanzierung verteilt und periodenge-
recht im Zinsaufwand erfasst. Fremdwährungsverbind-
lichkeiten sind im Zeitpunkt der Erstverbuchung mit 
dem Anschaffungskurs bzw. am Bilanzstichtag mit dem 
höheren Devisenverkaufskurs bewertet. Wesentliche 
Fremdwährungsrisiken werden durch entsprechende 
Sicherungsgeschäfte abgesichert. Bilanziell werden Be-
wertungseinheiten gebildet, wenn einerseits Währungs-,  
Frist- und Betragsidentität bestehen und andererseits 
die Sicherungsbeziehung effektiv ist.

Passive Rechnungsabgrenzungsposten
Unter den passiven Rechnungsabgrenzungsposten wer-
den Einnahmen vor dem Abschlussstichtag ausgewie-
sen, soweit sie Erträge für einen bestimmten Zeitraum 
nach diesem darstellen. In dieser Position sind auch 
Beträge, die steuerliche Zuschreibungsrücklagen be-
treffen, die nach dem 31.12.2015 gebildet worden sind, 
enthalten.

GmbH und der TIQU-Tiroler Qualitätszentrum für Um-
welt, Bau und Rohstoffe GmbH Ergebnisabführungs-
verträge abgeschlossen, mit den übrigen Gesellschaf-
ten erfolgt eine Steuerumlage-Verrechnung nach der 
„Stand-alone“ Methode.

Die Bilanzierung latenter Steuern erfolgt bilanzorientiert 
auf Basis des Temporary-Konzepts. Die Steuerumla-
gevereinbarungen sehen vor, dass der Gruppenträger 
den Gruppenmitgliedern für übernommene steuerliche 
Verluste keine negative Umlage gutschreibt, das Grup-
penmitglied jedoch in späteren Jahren bei steuerlichen 
Gewinnen so lange keine positive Umlage abzuführen 
hat, bis die Verluste verbraucht sind. Im Falle einer künf-
tigen Steuerbelastung werden die Differenzen zwischen 
den unternehmensrechtlichen und steuerrechtlichen 
Wertansätzen von Vermögensgegenständen, Rückstel-
lungen, Verbindlichkeiten und Rechnungsabgrenzungs-
posten als passive und im Fall einer künftigen Steuer-
entlastung als aktive latente Steuern angesetzt. Aktive 
latente Steuern, die aus steuerlichen Verlustvorträgen 
resultieren, werden nicht bilanziert. Beim erstmaligen 
Ansatz eines Firmen(Geschäfts)wertes werden latente 
Steuern nicht berücksichtigt.

Die Differenzen werden aus den mit hinreichender Wahr-
scheinlichkeit ermittelten voraussichtlichen Steuerbe- 
und -entlastungen der nachfolgenden Geschäftsjahre 
und einem Körperschaftsteuersatz von 23 % bewertet. 
Da verrechenbare Steuern bzw. Steuererstattungsan-
sprüche gegenüber derselben Abgabenbehörde be
stehen, werden aktive und passive latente Steuern sal-
diert. Eine Abzinsung der Differenzbeträge unterbleibt. 
Die Veränderungen der bilanzierten latenten Steuern 
werden in der Gewinn- und Verlustrechnung gesondert 
unter dem Posten „Steuern vom Einkommen und vom 
Ertrag“ ausgewiesen. Aus der Bewertung der Differen-
zen zwischen den unternehmens- und steuerrechtlichen 
Wertansätzen von Vermögensgegenständen, Schul-
den und Rechnungsabgrenzungsposten ergibt sich 
im Einzelabschluss im Berichtsjahr eine rückgestellte 
Steuerbelastung in Höhe von € 31.579.512,08 (Vorjahr: 
T€ 14.738,3) und im Konzernabschluss in Höhe von  
€ 87.991.128,21 (Vorjahr: T€ 51.305,3). Aufgrund der 
vertraglichen Ausgestaltung der Steuerumlageverein-
barung wurde die degressive Abschreibung (§ 7 (1a) 
EStG) für das Gemeinschaftskraftwerk Inn im Berichts-
jahr in Höhe von € 17.323.149,89 (Vorjahr: T€ 25.803,3)  
ergebniswirksam als Veränderung der latenten Steu-
ern im Konzernabschluss berücksichtigt. Im Einzel-
abschluss wurde für die Gemeinschaftskraftwerk Inn 
GmbH erstmalig eine Rückstellung für künftige Steu-
erbelastungen gem. § 198 (8) Z 1 UGB in Höhe von  
€ 32.377.000,00 (Vorjahr: € 0,0) gebildet. Im Vorjahr ist 
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Das Portfolio ist ein klar abgegrenzter Verantwortungs
bereich, für den es klare Vorgaben bezüglich Risiko-
kategorien, Instrumente, Risikostrategie und Risiko-
limits gibt. Auf der Grundlage des Risikomanagements 
werden Risikolimits bestimmt, nachgewiesen und do-
kumentiert. Es erfolgt eine tägliche Ermittlung der bei-
zulegenden Zeitwerte und zum Bilanzstichtag wird das 
Eigengeschäftsbuch zu Marktwerten bewertet. Das sich 
aus negativen und positiven Wertänderungen in sal-
dierter Form ergebende Bewertungsergebnis wird nach 
dem imparitätischen Realisationsprinzip bewertet. Für 
negative Saldierungsergebnisse wird eine Drohverlust-
rückstellung angesetzt. Ist der Saldo aller beizulegen-  
der Zeitwerte der Grund- und Sicherungsgeschäfte der 
jeweiligen Bewertungseinheit positiv, so bleibt dieser 
unberücksichtigt.

Jene Commodity-Derivate, die der strukturierten Be-
schaffung und Vermarktung dienen, werden dem Buch 
„Eigenhandel“ zugeordnet. In diesem Fall liegen keine 
derivativen Finanzinstrumente vor, Ansatz, Bewertung 
und Ausweis dieser Geschäfte erfolgen nach den all-
gemeinen Bilanzierungsgrundsätzen für schwebende 
Geschäfte. Die Vorschriften über die Bildung von Be-
wertungseinheiten kommen zur Anwendung.

Die an den Spotmärkten (Over the Counter – OTC oder 
Strombörsen) abgeschlossenen kurzfristigen Verträge 
zur Vermeidung von Differenzen zwischen geplanter 
Stromabgabe und vorhandener Energiemenge werden 
nicht zu den derivativen Finanzinstrumenten gezählt, da 
ihnen das Merkmal des Termingeschäftes fehlt.

III. 	 KONSOLIDIERUNGSKREIS

Der Konzernabschluss der TIWAG-Tiroler Wasserkraft 
AG für das Geschäftsjahr vom 01. Jänner 2024 bis zum 
31. Dezember 2024 wurde unter Anwendung der am Ab-
schlussstichtag gültigen §§ 244 – 267 UGB aufgestellt. 

Die Festlegung des Konsolidierungskreises erfolgt nach 
den Vorschriften der §§ 247 und 249 UGB. Zum 31.12.2024 
sind einschließlich der TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG 
als Mutterunternehmen sieben inländische Tochter-
unternehmen als vollkonsolidierte Unternehmen in den 
Konzernabschluss einbezogen worden. Aufgrund ihrer 
untergeordneten Bedeutung ist zum 31.12.2024 ein 
Tochterunternehmen (Vorjahr: 2), dessen Anteile als An-
teile an verbundenen Unternehmen ausgewiesen sind, 
nicht in den Konzernabschluss einbezogen worden. 
Im Geschäftsjahr 2024 haben wir 51 % der Anteile der  
Tiroler Übertragungsnetz GmbH, die im Vorjahr als nicht 

Cross Border Leasing
In den Geschäftsjahren 2001, 2002 und 2003 wurden 
mehrere Cross Border Leasing-Transaktionen abge-
schlossen, wobei die Transaktionen bei einem Teil der 
Kraftwerksgruppe Sellrain-Silz weiterhin bestehen.

Bei diesen Leasingtransaktionen werden US-Trusts 
Nutzungsrechte an Wirtschaftsgütern (Kraftwerke) ein-
geräumt; diese Wirtschaftsgüter werden gleichzeitig 
zurückgemietet. Die Trusts werden dabei zu Gunsten in-
stitutioneller Investoren in den USA errichtet. Die Eigen-
tumsverhältnisse verändern sich nach österreichischem 
Recht nicht.
Die Netto-Barwertvorteile der noch bestehenden Trans-
aktionen hieraus betrugen insgesamt € 46,1 Mio (Vor-
jahr: € 46,1 Mio). Der Zufluss daraus wurde unter den 
passiven Rechnungsabgrenzungsposten erfasst. Die 
Auflösung erfolgt entsprechend der Dauer der zugrun-
deliegenden Leasingverträge.

Da das jeweils erhaltene Closing Date Payment für 
Zahlungen aus den Zahlungsübernahmevereinbarun-
gen verwendet wurde und daraus ausreichend Mittel 
zur Verfügung stehen, um sämtliche planmäßige Miet-
zahlungsverpflichtungen zu erfüllen, existieren aus  
der Transaktion in wirtschaftlicher Betrachtungsweise 
weder Vermögensgegenstände noch Verbindlichkeiten  
der TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG und in weiterer  
Folge auch keine der TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG  
zurechenbaren Zinserträge oder Zinsaufwendungen. 
Die bestehenden Zahlungsübernahmevereinbarungen 
und Sicherungsinstrumente sind mit Finanzinstitutionen 
sehr hoher Bonität abgeschlossen worden.

Derivative Finanzinstrumente
Die TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG setzt derivative  
Finanzinstrumente zu Sicherungszwecken ein und fasst 
diese, sofern die Voraussetzungen erfüllt sind, mit den 
abgesicherten Grundgeschäften zu Bewertungsein-
heiten zusammen. Konkret werden im Energiebereich 
derivative Finanzinstrumente zur Vermarktung der zu 
erzeugenden Energie aus Wasserkraft und zur Abde-
ckung der Lücke zwischen physikalischer Erzeugung 
in den eigenen Kraftwerken und dem Strombedarf der 
Kunden verwendet. Die Abgrenzung der derivativen  
Finanzinstrumente wird auf Basis einer Buchstruktur 
vorgenommen.

Demnach liegen derivative Finanzinstrumente vor, wenn 
die Forwards dem Buch „Eigengeschäft“ zugeordnet 
werden. Dieses „Eigengeschäft“ stellt ein eigenes Port-
folio von Geschäften mit Handelsabsicht dar, das als ein-  
heitliches Bewertungsobjekt imparitätisch bewertet wird. 



166 Jahresabschluss und Konzernabschluss ▪ Anhang

angesetzt. Die Kapitalaufrechnung erfolgte im Zeitpunkt 
des Erwerbs der Anteile bzw. im Zeitpunkt des erstma-
ligen Einbezugs. Bei jenem Tochterunternehmen, bei 
dem das Einbeziehungswahlrecht des § 249 (2) UGB im 
Berichtsjahr entfallen ist, wurden die Wertansätze zum 
Zeitpunkt des erstmaligen Einbezugs angesetzt. Der 
aus der Kapitalaufrechnung entstandene Unterschieds-
betrag in Höhe von € 25.037,39 wurde aufwandswirk-
sam verrechnet.

Ein Ausgleichsposten für die Anteile anderer Gesell-
schafter ist innerhalb des Konzerneigenkapitals separat 
ausgewiesen. Im Vorjahr wurden Auf- und Abstockungen 
von Anteilen an Tochterunternehmen als Kapitalvorgang 
abgebildet. Konkret wurden Anteile an einem Tochterun-
ternehmen aufgestockt und zum Zeitpunkt des Erwerbs 
der weiteren Anteile deren Anschaffungskosten mit dem 
hierauf entfallenden Anteil anderer Gesellschafter am 
Eigenkapital verrechnet. Der Unterschiedsbetrag wurde 
erfolgsneutral im Konzerneigenkapital unter den Ge-
winnrücklagen verrechnet.

IV. 	 KONSOLIDIERUNGSGRUNDSÄTZE

Der Konzernabschluss und die Jahresabschlüsse der 
in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen 
sind auf den 31.12.2024 aufgestellt.

Vollkonsolidierte Tochterunternehmen
Die Einzelabschlüsse der in den Konzernabschluss der 
TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG einbezogenen Tochter-
unternehmen werden nach den gesetzlichen Vorschrif-
ten und den geltenden Bilanzierungs- und Bewertungs-
grundsätzen aufgestellt. Soweit erforderlich, werden 
Überleitungsrechnungen (Unternehmensbilanz II) auf-
gestellt.
Die Kapitalkonsolidierung jener Tochterunternehmen, 
die vor dem 01.01.2016 in den Konzernabschluss einbe-
zogen worden sind, wurden nach der Buchwertmethode 
erstkonsolidiert (§ 906 (35) UGB). Jene Tochterunter-
nehmen, die nach dem 01.01.2016 in den Konzernab-
schluss einbezogen worden sind, wurden nach der Neu-
bewertungsmethode mit dem beizulegenden Zeitwert 

Nicht vollkonsolidiert (§ 249 (2) UGB)
im Verhältnis zum Konzern in %

Nicht at Equity bewertet (§ 263 (2) UGB)
im Verhältnis zum Konzern in %

Anlagevermögen 0,03 0,20

Umlaufvermögen 0,26 0,61

Eigenkapital 0,08 0,20

Schulden 0,04 0,30

Umsatzerlöse 0,20 0,40

Jahresergebnis 0,04 0,32

Eine Einbeziehung nach der Equity-Methode ist für  
sechs assoziierte Unternehmen (Vorjahr: 5) gegeben. 
Die TIWAG-Beteiligungen an der Innsbrucker Kommu-
nalbetriebe Aktiengesellschaft (IKB AG), an der Ötz-
taler Wasserkraft GmbH sowie die TIGAS-Beteiligung 
an der Südtirolgas AG und die TINETZ-Beteiligung 
an der Tiroler Übertragungsnetz GmbH werden gem.  
§ 263 (1) UGB als assoziierte Unternehmen einbezo-
gen. Bei zwei (Vorjahr: 2) Unternehmen unterbleibt die  
Einbeziehung als assoziiertes Unternehmen gem.  
§ 263 (2) UGB mangels Wesentlichkeit.

Die aufgrund untergeordneter Bedeutung gem. § 249 (2) 
UGB nicht vollkonsolidierten und gem. § 263 (2) UGB 
nicht at Equity bewerteten Unternehmen wurden anhand 
folgender Verhältnisrechnungen abgegrenzt:

wesentliches Tochterunternehmen gem. § 249 (2) UGB 
klassifiziert worden ist, an das Land Tirol abgetreten. We-
gen des damit einhergehenden fehlenden maßgeblichen  
Einflusses erfassen wir diese Beteiligung seitdem als 
assoziiertes Unternehmen im Sinne des § 189a Z 9 iVm 
§§ 263, 264 UGB.

In den Konzernabschluss sind folgende Tochterunter-
nehmen im Wege der Vollkonsolidierung bilanziert:
▪	 TINETZ-Tiroler Netze GmbH
▪	 TIGAS-Wärme Tirol GmbH (kurz TIGAS)
▪	 Achenseeschifffahrt-GmbH
▪	 Gemeinschaftskraftwerk Inn GmbH
▪	 Ökoenergie Tirol GmbH
▪	 TIWAG-Next Energy Solutions GmbH
▪	 TIWAG Beteiligungs GmbH
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Sachanlagen
Von den Zugängen beim Sachanlagevermögen entfal-
len € 263.278.636,38 (Vorjahr: T€ 197.509,1) auf die 
Erzeugung, € 124.071.087,06 (Vorjahr: T€ 96.227,0) 
auf Umspannung und Verteilung, € 9.467.850,96 (Vor-  
jahr: T€ 9.166,3) auf intelligente Zähl- und Messein
richtungen und € 3.634.064,54 (Vorjahr: T€ 5.724,7) auf 
Verwaltung und Sonstiges. Der Verlust aus den Abgän-
gen von Sachanlagen beträgt € 532.833,56 (Vorjahr: T€  
1.079,6); davon stammen € 0,00 (Vorjahr: T€ 874,0) 
aus Verkäufen. Der Gewinn aus Anlagenverkäufen be-
trägt € 409.271,95 (Vorjahr: T€ 2.984,3). In der Position 
„Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bau-
ten einschließlich der Bauten auf fremdem Grund“ ist 
ein Grundwert in Höhe von € 53.496.260,36 (Vorjahr:  
T€ 53.564,6) enthalten.

Zum Bilanzstichtag bestehen keine wesentlichen Ver-
pflichtungen aus der Nutzung von in der Bilanz nicht 
ausgewiesenen Sachanlagen aufgrund von Miet- und 
Leasingverträgen.

Die detaillierte Aufgliederung des Anlagevermögens 
und seine Entwicklung im Berichtsjahr sind im Anlagen-
spiegel angeführt.

Finanzanlagen
Der Buchwert der Finanzanlagen verminderte sich gegen-  
über dem Vorjahr um insgesamt € 68.253.214,47 auf  
€ 1.023.526.217,77 (Vorjahr: T€ 1.091.779,4). Eine Über-
sicht über die Höhe des Anteils am Kapital, des Eigen-
kapitals und des Ergebnisses des letzten Geschäfts-
jahres, für das ein Jahresabschluss vorliegt, enthält der 
Beteiligungsspiegel und die detaillierte Aufgliederung 
des Finanzanlagevermögens samt den Wertaufholun-
gen im Berichtsjahr ist im Punkt III. des Anlagenspiegels 
angeführt.

Ausleihungen werden mit insgesamt € 358.545,78 
(Vorjahr: T€ 385,8) innerhalb eines Jahres fällig. Wert-
papiere des Anlagevermögens mit einem Buchwert  
von € 34.000.000,00 (Vorjahr: T€ 33.235,0) dienen der 
Deckung der Pensionsrückstellung.

Assoziierte Unternehmen
Die wesentlichen Beteiligungen an assoziierten Unter-
nehmen werden gesondert in der Konzernbilanz ausge-
wiesen. Die Anteile an den assoziierten Unternehmen 
wurden beim erstmaligen Ansatz mit dem Buchwert an-
gesetzt.

Der Stichtag für die nach der Buchwertmethode erfolgte 
Einbeziehung der Innsbrucker Kommunalbetriebe AG 
(IKB) war für den im Jahr 2002 erworbenen Anteil der 
31.12.2002 und für den im Jahr 2006 erworbenen An-
teil der 31.12.2006. Aufgrund der vertraglichen Situation 
wird zur Entwicklung des Equity-Ansatzes der Jahresab-
schluss des assoziierten Unternehmens herangezogen.

Die im Rahmen der Erstkonsolidierung ermittelten Wert-
ansätze werden in den Folgejahren um den Betrag der 
anteiligen Eigenkapitalveränderungen erhöht oder ver-
mindert. Die auf die Beteiligung entfallenden Gewinn-
ausschüttungen werden abgesetzt.

Die Schuldenkonsolidierung erfolgt durch Aufrechnung 
der gegenseitigen Forderungen, Ausleihungen, Rück-
stellungen und Verbindlichkeiten sowie der gegensei-
tigen Eventualverbindlichkeiten. Zwischen den in den 
Konzernabschluss einbezogenen Gesellschaften wa-
ren, unter Beachtung des Grundsatzes der Wesentlich-
keit, keine Zwischenergebnisse zu eliminieren. Im Rah-
men der Aufwands- und Ertragskonsolidierung wurden 
konzerninterne Aufwendungen und Erträge unter Be-
achtung des Grundsatzes der Wesentlichkeit eliminiert.

V.		 ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ
		  (EINZELABSCHLUSS)

Immaterielle Vermögensgegenstände
Unter den immateriellen Vermögensgegenständen in 
Höhe von € 496.158.022,22 (Vorjahr: T€ 505.624,4) 
sind im Wesentlichen Strombezugsrechte im Wert von  
€ 486.363.175,54 (Vorjahr: T€ 494.907,2), EDV-Pro-
gramme, Firmen(Geschäfts)werte und ähnliche Rechte 
ausgewiesen. Davon entfallen auf Geschäfts(Firmen)
werte € 104.922,35 (Vorjahr: T€ 314,8). Die Abschreibun-
gen im Berichtsjahr betragen € 15.100.291,32 (Vorjahr: 
T€ 14.578,6), davon entfallen € 0,00 (Vorjahr: T€ 0,0) auf  
außerplanmäßige Abschreibungen.
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ANGABEN ZU DEN BETEILIGUNGEN GEMÄSS § 238 (1) Z 4 UGB (BETEILIGUNGSSPIEGEL)

	 1)	 Eigenkapitalbegriff entsprechend § 224 Abs. 3 lit. A UGB
	 2)	 Jahresüberschuss (+) / Jahresfehlbetrag (-)
	 3)	 Vollkonsolidierung gemäß §§ 254 –261 UGB
	 4)	 Mit der Gesellschaft besteht ein Ergebnisabführungsvertrag.
	 5)	 assoziiertes Unternehmen
	 6)	 Anteile werden von der TIGAS-Wärme Tirol GmbH gehalten.
	 7)	 Für das Berichtsjahr besteht ein Ergebnisabführungsvertrag.
	 8)	 In Gruppenbesteuerung einbezogen.
	 9)	 Anteile werden von der TINETZ-Tiroler Netze GmbH gehalten.
	10)	 Beteiligung wird von der TIWAG Beteiligungs GmbH gehalten.
	11)	 Beteiligung wird von der TIWAG-Next Energy Solutions GmbH gehalten.

Gesellschaft Firmenbuch-
nummer

Nennkapital
zum 31.12.2024

Anteil am
Nennkapital

in %

Anteil am
Nennkapital

letzter
Jahres-

abschluss

Eigenkapital
des letzten

Geschäftsjahres 1)

Ergebnis
des letzten

Geschäftsjahres 2)

Anteile an verbundenen Unternehmen

	 1.	 TIGAS-Wärme Tirol GmbH, Innsbruck 3) 8) FN 33547 i €	 65.915.000,00 100,000 €	 65.915.000,00 2024 €	 344.174.234,10 €	 -1.287.906,15

	 2.	 Achenseeschifffahrt-GmbH, Eben 3) 4) 8) FN 40405 w €	 37.000,00 100,000 €	 37.000,00 2024 €	 746.734,77 €	 -609.340,67

	 3.	 Ökoenergie Tirol GmbH, Innsbruck 3) 7) 8) FN 45176 k €	 38.000,00 100,000 €	 38.000,00 2024 €	 516.225,20 €	 943.214,01

	 4.	 TINETZ-Tiroler Netze GmbH, Innsbruck 3) 4) 8) FN 216507 v €	 500.000,00 100,000 €	 500.000,00 2024 €	 6.236.302,92 €	 7.691.185,04

	 5.	 TIWAG Beteiligungs GmbH, Innsbruck 3) FN 238803 g €	 100.000,00 100,000 €	 100.000,00 2024 €	 7.614.995,46 €	 -654,57

	 6.	 TIQU-Tiroler Qualitätszentrum für Umwelt, Bau und Rohstoffe GmbH, Haiming 7) FN 236070 m €	 500.000,00 100,000 €	 500.000,00 2024 €	 1.704.731,85 €	 168.430,28

	 7.	 TIWAG-Next Energy Solutions GmbH, Innsbruck 3) 7) 8) FN 195282 f €	 4.545.000,00 100,000 €	 4.545.000,00 2024 €	 12.806.400,44 €	 583.921,28

	 8.	 Gemeinschaftskraftwerk Inn GmbH, Innsbruck 3) 8) FN 277806 p €	 200.000,00 86,000 €	 172.000,00 2024 €	 307.862,84 €	 7.881,54

Beteiligungen

	 1.	 Energie AG Oberösterreich, Linz FN 76532 y €	 88.653.782,00 8,284 €	 7.343.855,70 2023/2024 €	 860.475.532,96 €	 120.152.742,85

	 2.	 Bioenergie Kufstein GmbH, Kufstein 8) FN 226474 a €	 2.350.000,00 50,000 €	 1.175.000,00 2023 €	 7.243.082,42 €	 1.592.946,73

	 3.	 VERBUND AG, Wien FN 76023 z €	 347.415.686,00 8,218 €	 28.549.755,00 2023 T€	 3.769.153,30 T€	 1.202.441,60

	 4.	 Innsbrucker Kommunalbetriebe AG, Innsbruck 5) FN 90981 x €	 10.000.000,00 49,999 €	 4.999.900,00 2023 €	 395.433.210,92 €	 19.380.581,48

	 5.	 VERBUND Hydro Power GmbH, Wien FN 84438 z €	 139.791.918,00 0,221 €	 308.460,00 2023 T€	 3.788.403,70 T€	 2.125.466,00

	 6.	 Südtirolgas AG, Bozen 5) 6) 08284030155 €	 16.400.000,00 49,000 €	 8.036.000,00 2023 €	 61.505.341,00 €	 353.559,00

	 7.	 Bayerngas GmbH, München 6) HRB 5551 €	 90.695.150,00 10,000 €	 9.069.550,00 2023 €	 151.688.018,58 €	 29.196.802,04

	 8.	 AGGM Austrian Gas Grid Management AG, Wien 6) FN 212990 x €	 500.000,00 2,000 €	 10.000,00 2023 €	 1.878.007,91 €	 873.113,66

	 9.	 Bioenergie Schlitters GmbH, Schlitters 6) FN 281941 w €	 41.000,00 48,780 €	 20.000,00 2023 €	 1.531.753,03 €	 872.293,85

	10.	 APCS Power Clearing and Settlement AG, Wien 9) FN 196976 x €	 2.200.000,00 5,000 €	 110.000,00 2023 €	 4.264.085,58 €	 1.195.085,58

	11.	 CISMO Clearing Integrated Services and Market Operations GmbH, Wien 9) FN 197614 i €	 400.000,00 2,500 €	 9.999,40 2023 €	 3.041.983,49 €	 2.241.983,49

	12.	 OeMAG Abwicklungsstelle für Ökostrom AG, Wien 9) FN 280453 g €	 100.000,00 12,600 €	 12.600,00 2023 €	 7.367.116,22 €	 2.320.048,67

	13.	 EDA Energiewirtschaftlicher Datenaustausch GmbH, Wien 9) FN 541768 v €	 45.000,00 6,667 €	 3.000,00 2023 €	 514.724,70 €	 94.722,62

	14.	 Ötztaler Wasserkraft GmbH, Umhausen 10) FN 353576 s €	 100.000,00 25,000 €	 25.000,00 2023 €	 3.870.607,33 €	 -2.266.136,11

	15.	 PVO GmbH, Hall in Tirol 11) FN 554998 z €	 43.210,00 19,000 €	 8.210,00 2023 €	 970.262,18 €	 716.235,77

	16.	 Tiroler Übertragungsnetz GmbH, Innsbruck 9) FN 584451 m €	 35.000,00 49,000 €	 17.150,00 2024 €	 279.092,85 €	 -326,33
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Gesellschaft Firmenbuch-
nummer

Nennkapital
zum 31.12.2024

Anteil am
Nennkapital

in %

Anteil am
Nennkapital

letzter
Jahres-

abschluss

Eigenkapital
des letzten

Geschäftsjahres 1)

Ergebnis
des letzten

Geschäftsjahres 2)

Anteile an verbundenen Unternehmen

	 1.	 TIGAS-Wärme Tirol GmbH, Innsbruck 3) 8) FN 33547 i €	 65.915.000,00 100,000 €	 65.915.000,00 2024 €	 344.174.234,10 €	 -1.287.906,15

	 2.	 Achenseeschifffahrt-GmbH, Eben 3) 4) 8) FN 40405 w €	 37.000,00 100,000 €	 37.000,00 2024 €	 746.734,77 €	 -609.340,67

	 3.	 Ökoenergie Tirol GmbH, Innsbruck 3) 7) 8) FN 45176 k €	 38.000,00 100,000 €	 38.000,00 2024 €	 516.225,20 €	 943.214,01

	 4.	 TINETZ-Tiroler Netze GmbH, Innsbruck 3) 4) 8) FN 216507 v €	 500.000,00 100,000 €	 500.000,00 2024 €	 6.236.302,92 €	 7.691.185,04

	 5.	 TIWAG Beteiligungs GmbH, Innsbruck 3) FN 238803 g €	 100.000,00 100,000 €	 100.000,00 2024 €	 7.614.995,46 €	 -654,57

	 6.	 TIQU-Tiroler Qualitätszentrum für Umwelt, Bau und Rohstoffe GmbH, Haiming 7) FN 236070 m €	 500.000,00 100,000 €	 500.000,00 2024 €	 1.704.731,85 €	 168.430,28

	 7.	 TIWAG-Next Energy Solutions GmbH, Innsbruck 3) 7) 8) FN 195282 f €	 4.545.000,00 100,000 €	 4.545.000,00 2024 €	 12.806.400,44 €	 583.921,28

	 8.	 Gemeinschaftskraftwerk Inn GmbH, Innsbruck 3) 8) FN 277806 p €	 200.000,00 86,000 €	 172.000,00 2024 €	 307.862,84 €	 7.881,54

Beteiligungen

	 1.	 Energie AG Oberösterreich, Linz FN 76532 y €	 88.653.782,00 8,284 €	 7.343.855,70 2023/2024 €	 860.475.532,96 €	 120.152.742,85

	 2.	 Bioenergie Kufstein GmbH, Kufstein 8) FN 226474 a €	 2.350.000,00 50,000 €	 1.175.000,00 2023 €	 7.243.082,42 €	 1.592.946,73

	 3.	 VERBUND AG, Wien FN 76023 z €	 347.415.686,00 8,218 €	 28.549.755,00 2023 T€	 3.769.153,30 T€	 1.202.441,60

	 4.	 Innsbrucker Kommunalbetriebe AG, Innsbruck 5) FN 90981 x €	 10.000.000,00 49,999 €	 4.999.900,00 2023 €	 395.433.210,92 €	 19.380.581,48

	 5.	 VERBUND Hydro Power GmbH, Wien FN 84438 z €	 139.791.918,00 0,221 €	 308.460,00 2023 T€	 3.788.403,70 T€	 2.125.466,00

	 6.	 Südtirolgas AG, Bozen 5) 6) 08284030155 €	 16.400.000,00 49,000 €	 8.036.000,00 2023 €	 61.505.341,00 €	 353.559,00

	 7.	 Bayerngas GmbH, München 6) HRB 5551 €	 90.695.150,00 10,000 €	 9.069.550,00 2023 €	 151.688.018,58 €	 29.196.802,04

	 8.	 AGGM Austrian Gas Grid Management AG, Wien 6) FN 212990 x €	 500.000,00 2,000 €	 10.000,00 2023 €	 1.878.007,91 €	 873.113,66

	 9.	 Bioenergie Schlitters GmbH, Schlitters 6) FN 281941 w €	 41.000,00 48,780 €	 20.000,00 2023 €	 1.531.753,03 €	 872.293,85

	10.	 APCS Power Clearing and Settlement AG, Wien 9) FN 196976 x €	 2.200.000,00 5,000 €	 110.000,00 2023 €	 4.264.085,58 €	 1.195.085,58

	11.	 CISMO Clearing Integrated Services and Market Operations GmbH, Wien 9) FN 197614 i €	 400.000,00 2,500 €	 9.999,40 2023 €	 3.041.983,49 €	 2.241.983,49

	12.	 OeMAG Abwicklungsstelle für Ökostrom AG, Wien 9) FN 280453 g €	 100.000,00 12,600 €	 12.600,00 2023 €	 7.367.116,22 €	 2.320.048,67

	13.	 EDA Energiewirtschaftlicher Datenaustausch GmbH, Wien 9) FN 541768 v €	 45.000,00 6,667 €	 3.000,00 2023 €	 514.724,70 €	 94.722,62

	14.	 Ötztaler Wasserkraft GmbH, Umhausen 10) FN 353576 s €	 100.000,00 25,000 €	 25.000,00 2023 €	 3.870.607,33 €	 -2.266.136,11

	15.	 PVO GmbH, Hall in Tirol 11) FN 554998 z €	 43.210,00 19,000 €	 8.210,00 2023 €	 970.262,18 €	 716.235,77

	16.	 Tiroler Übertragungsnetz GmbH, Innsbruck 9) FN 584451 m €	 35.000,00 49,000 €	 17.150,00 2024 €	 279.092,85 €	 -326,33
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ENTWICKLUNG DES ANLAGEVERMÖGENS (ANLAGENSPIEGEL) 

Bilanzposten Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten

Stand zum 01.01.2024
€

Zugänge
€

Abgänge
€

Umbuchungen
€

Stand zum 31.12.2024
€

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

	 1.	 Strombezugsrechte 513.013.299,54 2.778.068,24 0,00 1.709.844,17 517.501.211,95

	 2.	 sonstige Rechte 20.570.594,76 684.751,60 0,00 0,00 21.255.346,36

	 3.	 EDV-Programme 26.000.374,14 1.359.318,91 -377.528,04 811.777,36 27.793.942,37

	 4.	 Firmenwerte 52.561.826,54 0,00 0,00 0,00 52.561.826,54

	 5.	 geleistete Anzahlungen 10.110.934,97 0,00 0,00 -1.709.844,17 8.401.090,80

SUMME I. Immaterielle Vermögensgegenstände 622.257.029,95 4.822.138,75 -377.528,04 811.777,36 627.513.418,02

II. Sachanlagen

	 1.	 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten,
		  einschließlich Bauten auf fremdem Grund 1.422.309.687,93 9.787.066,58 -130.698,84 21.911.880,61 1.453.877.936,28

	 2.	 maschinelle und elektrische Anlagen 1.206.021.422,73 29.947.053,56 -3.598.645,75 14.142.783,84 1.246.512.614,38

	 3.	 Leitungsanlagen 1.019.198.221,98 27.593.110,22 -736.645,26 34.948.539,09 1.081.003.226,03

	 4.	 andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 55.553.983,61 7.181.720,64 -2.522.937,08 147.766,82 60.360.533,99

	 5.	 geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau 719.074.480,79 325.942.687,94 -305.211,12 -71.962.747,72 972.749.209,89

SUMME II. Sachanlagen 4.422.157.797,04 400.451.638,94 -7.294.138,05 -811.777,36 4.814.503.520,57

III. Finanzanlagen

	 1.	 Anteile an verbundenen Unternehmen 282.809.570,18 244.788,92 0,00 0,00 283.054.359,10

	 2.	 Ausleihungen an verbundene Unternehmen 174.883.333,28 6.000.000,00 -9.633.333,34 0,00 171.249.999,94

	 3.	 Beteiligungen 635.867.453,02 0,00 0,00 0,00 635.867.453,02

	 4.	 Wertpapiere (Wertrechte) des Anlagevermögens 35.799.326,29 0,00 -72.672,83 0,00 35.726.653,46

	 5.	 sonstige Ausleihungen 44.457.836,94 1.192.506,70 -1.822.176,68 0,00 43.828.166,96

SUMME III. Finanzanlagen 1.173.817.519,71 7.437.295,62 -11.528.182,85 0,00 1.169.726.632,48

SUMME Anlagevermögen 6.218.232.346,70 412.711.073,31 -19.199.848,94 0,00 6.611.743.571,07



171Jahresabschluss und Konzernabschluss ▪ Anhang 

Bilanzposten Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten

Stand zum 01.01.2024
€

Zugänge
€

Abgänge
€

Umbuchungen
€

Stand zum 31.12.2024
€

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

	 1.	 Strombezugsrechte 513.013.299,54 2.778.068,24 0,00 1.709.844,17 517.501.211,95

	 2.	 sonstige Rechte 20.570.594,76 684.751,60 0,00 0,00 21.255.346,36

	 3.	 EDV-Programme 26.000.374,14 1.359.318,91 -377.528,04 811.777,36 27.793.942,37

	 4.	 Firmenwerte 52.561.826,54 0,00 0,00 0,00 52.561.826,54

	 5.	 geleistete Anzahlungen 10.110.934,97 0,00 0,00 -1.709.844,17 8.401.090,80

SUMME I. Immaterielle Vermögensgegenstände 622.257.029,95 4.822.138,75 -377.528,04 811.777,36 627.513.418,02

II. Sachanlagen

	 1.	 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten,
		  einschließlich Bauten auf fremdem Grund 1.422.309.687,93 9.787.066,58 -130.698,84 21.911.880,61 1.453.877.936,28

	 2.	 maschinelle und elektrische Anlagen 1.206.021.422,73 29.947.053,56 -3.598.645,75 14.142.783,84 1.246.512.614,38

	 3.	 Leitungsanlagen 1.019.198.221,98 27.593.110,22 -736.645,26 34.948.539,09 1.081.003.226,03

	 4.	 andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 55.553.983,61 7.181.720,64 -2.522.937,08 147.766,82 60.360.533,99

	 5.	 geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau 719.074.480,79 325.942.687,94 -305.211,12 -71.962.747,72 972.749.209,89

SUMME II. Sachanlagen 4.422.157.797,04 400.451.638,94 -7.294.138,05 -811.777,36 4.814.503.520,57

III. Finanzanlagen

	 1.	 Anteile an verbundenen Unternehmen 282.809.570,18 244.788,92 0,00 0,00 283.054.359,10

	 2.	 Ausleihungen an verbundene Unternehmen 174.883.333,28 6.000.000,00 -9.633.333,34 0,00 171.249.999,94

	 3.	 Beteiligungen 635.867.453,02 0,00 0,00 0,00 635.867.453,02

	 4.	 Wertpapiere (Wertrechte) des Anlagevermögens 35.799.326,29 0,00 -72.672,83 0,00 35.726.653,46

	 5.	 sonstige Ausleihungen 44.457.836,94 1.192.506,70 -1.822.176,68 0,00 43.828.166,96

SUMME III. Finanzanlagen 1.173.817.519,71 7.437.295,62 -11.528.182,85 0,00 1.169.726.632,48

SUMME Anlagevermögen 6.218.232.346,70 412.711.073,31 -19.199.848,94 0,00 6.611.743.571,07
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ENTWICKLUNG DES ANLAGEVERMÖGENS (ANLAGENSPIEGEL) 

Bilanzposten Kumulierte Abschreibungen Buchwerte

Stand zum 01.01.2024
€

Zuschreibungen
€

Zugänge
€

Abgänge
€

Umbuchungen
€

Stand zum 31.12.2024
€

Buchwert zum 01.01.2024
€

Buchwert zum 31.12.2024
€

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

	 1.	 Strombezugsrechte 18.106.058,08 0,00 13.031.978,33 0,00 0,00 31.138.036,41 494.907.241,46 486.363.175,54

	 2.	 sonstige Rechte 17.246.283,80 0,00 452.617,64 0,00 0,00 17.698.901,44 3.324.310,96 3.556.444,92

	 3.	 EDV-Programme 21.931.103,35 0,00 1.405.850,64 -377.528,04 0,00 22.959.425,95 4.069.270,79 4.834.516,42

	 4.	 Firmenwerte 52.247.059,48 0,00 209.844,71 0,00 0,00 52.456.904,19 314.767,06 104.922,35

	 5.	 geleistete Anzahlungen 7.102.127,81 0,00 0,00 0,00 0,00 7.102.127,81 3.008.807,16 1.298.962,99

SUMME I. Immaterielle Vermögensgegenstände 116.632.632,52 0,00 15.100.291,32 -377.528,04 0,00 131.355.395,80 505.624.397,43 496.158.022,22

II. Sachanlagen

	 1.	 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten,
		  einschließlich Bauten auf fremdem Grund 900.922.029,43 0,00 21.053.304,20 -62.404,16 0,00 921.912.929,47 521.387.658,50 531.965.006,81

	 2.	 maschinelle und elektrische Anlagen 891.889.341,12 0,00 30.040.680,84 -3.270.626,14 -319.957,49 918.339.438,33 314.132.081,61 328.173.176,05

	 3.	 Leitungsanlagen 731.776.563,19 0,00 24.849.533,83 -549.402,30 319.957,49 756.396.652,21 287.421.658,79 324.606.573,82

	 4.	 andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 45.491.708,43 0,00 4.459.407,70 -2.497.570,90 0,00 47.453.545,23 10.062.275,18 12.906.988,76

	 5.	 geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau 11.202.010,82 0,00 16.495.365,17 0,00 0,00 27.697.375,99 707.872.469,97 945.051.833,90

SUMME II. Sachanlagen 2.581.281.652,99 0,00 96.898.291,74 -6.380.003,50 0,00 2.671.799.941,23 1.840.876.144,05 2.142.703.579,34

III. Finanzanlagen

	 1.	 Anteile an verbundenen Unternehmen 63.630.639,71 0,00 65.000.000,00 0,00 0,00 128.630.639,71 219.178.930,47 154.423.719,39

	 2.	 Ausleihungen an verbundene Unternehmen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 174.883.333,28 171.249.999,94

	 3.	 Beteiligungen 16.000.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 16.000.000,00 619.867.453,02 619.867.453,02

	 4.	 Wertpapiere (Wertrechte) des Anlagevermögens 2.407.447,76 -765.000,00 0,00 -72.672,76 0,00 1.569.775,00 33.391.878,53 34.156.878,46

	 5.	 sonstige Ausleihungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 44.457.836,94 43.828.166,96

SUMME III. Finanzanlagen 82.038.087,47 -765.000,00 65.000.000,00 -72.672,76 0,00 146.200.414,71 1.091.779.432,24 1.023.526.217,77

SUMME Anlagevermögen 2.779.952.372,98 -765.000,00 176.998.583,06 -6.830.204,30 0,00 2.949.355.751,74 3.438.279.973,72 3.662.387.819,33
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Bilanzposten Kumulierte Abschreibungen Buchwerte

Stand zum 01.01.2024
€

Zuschreibungen
€

Zugänge
€

Abgänge
€

Umbuchungen
€

Stand zum 31.12.2024
€

Buchwert zum 01.01.2024
€

Buchwert zum 31.12.2024
€

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

	 1.	 Strombezugsrechte 18.106.058,08 0,00 13.031.978,33 0,00 0,00 31.138.036,41 494.907.241,46 486.363.175,54

	 2.	 sonstige Rechte 17.246.283,80 0,00 452.617,64 0,00 0,00 17.698.901,44 3.324.310,96 3.556.444,92

	 3.	 EDV-Programme 21.931.103,35 0,00 1.405.850,64 -377.528,04 0,00 22.959.425,95 4.069.270,79 4.834.516,42

	 4.	 Firmenwerte 52.247.059,48 0,00 209.844,71 0,00 0,00 52.456.904,19 314.767,06 104.922,35

	 5.	 geleistete Anzahlungen 7.102.127,81 0,00 0,00 0,00 0,00 7.102.127,81 3.008.807,16 1.298.962,99

SUMME I. Immaterielle Vermögensgegenstände 116.632.632,52 0,00 15.100.291,32 -377.528,04 0,00 131.355.395,80 505.624.397,43 496.158.022,22

II. Sachanlagen

	 1.	 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten,
		  einschließlich Bauten auf fremdem Grund 900.922.029,43 0,00 21.053.304,20 -62.404,16 0,00 921.912.929,47 521.387.658,50 531.965.006,81

	 2.	 maschinelle und elektrische Anlagen 891.889.341,12 0,00 30.040.680,84 -3.270.626,14 -319.957,49 918.339.438,33 314.132.081,61 328.173.176,05

	 3.	 Leitungsanlagen 731.776.563,19 0,00 24.849.533,83 -549.402,30 319.957,49 756.396.652,21 287.421.658,79 324.606.573,82

	 4.	 andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 45.491.708,43 0,00 4.459.407,70 -2.497.570,90 0,00 47.453.545,23 10.062.275,18 12.906.988,76

	 5.	 geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau 11.202.010,82 0,00 16.495.365,17 0,00 0,00 27.697.375,99 707.872.469,97 945.051.833,90

SUMME II. Sachanlagen 2.581.281.652,99 0,00 96.898.291,74 -6.380.003,50 0,00 2.671.799.941,23 1.840.876.144,05 2.142.703.579,34

III. Finanzanlagen

	 1.	 Anteile an verbundenen Unternehmen 63.630.639,71 0,00 65.000.000,00 0,00 0,00 128.630.639,71 219.178.930,47 154.423.719,39

	 2.	 Ausleihungen an verbundene Unternehmen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 174.883.333,28 171.249.999,94

	 3.	 Beteiligungen 16.000.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 16.000.000,00 619.867.453,02 619.867.453,02

	 4.	 Wertpapiere (Wertrechte) des Anlagevermögens 2.407.447,76 -765.000,00 0,00 -72.672,76 0,00 1.569.775,00 33.391.878,53 34.156.878,46

	 5.	 sonstige Ausleihungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 44.457.836,94 43.828.166,96

SUMME III. Finanzanlagen 82.038.087,47 -765.000,00 65.000.000,00 -72.672,76 0,00 146.200.414,71 1.091.779.432,24 1.023.526.217,77

SUMME Anlagevermögen 2.779.952.372,98 -765.000,00 176.998.583,06 -6.830.204,30 0,00 2.949.355.751,74 3.438.279.973,72 3.662.387.819,33



174 Jahresabschluss und Konzernabschluss ▪ Anhang

In den Werkstätten der TINETZ-Zentrale in Thaur erhielten am Tag der offenen Tür auch Schulklassen Einblicke in die tägliche Arbeit.
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31.12.2024 31.12.2023
€ T€

	 Lagermaterial 8.148.515,56 11.219,6

1.	Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 8.148.515,56 11.219,6

	 Installationsmaterial 149.375,68 124,5

	 Störmaterial 36.413,18 19,7

	 sonstige Waren 0,00 1,7

	 Gasvorrat 31.057.053,45 38.335,7

2.	fertige Erzeugnisse und Waren 31.242.842,31 38.481,6

3.	noch nicht abrechenbare Leistungen 83.985,65 437,0

SUMME Vorräte 39.475.343,52 50.138,2

Bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
wurden Einzelwertberichtigungen von € 3.617.808,90 
(Vorjahr: T€ 4.440,3) abgezogen. In den Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen sind am Bilanzstichtag 
Forderungen aus Energielieferungen und Netzleistun-
gen in Höhe von € 26.182.714,66 (Vorjahr: T€ 32.625,0) 
enthalten. Die von Kunden geleisteten Abschlagszahlun-
gen betrugen im Berichtsjahr € 105.813.633,17 (Vorjahr: 
T€ 110.955,1). Von diesen Abschlagszahlungen wurde 
jener Teil, der die durchlaufenden Posten für Abgaben 
und Beiträge enthält, als Verbindlichkeiten gegenüber 

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

Vorräte

31.12.2024 davon mit 
Restlaufzeit
von mehr als 
einem Jahr

31.12.2023

€ € T€

1.	Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 162.167.405,76 5.803.322,40 177.075,6

2.	Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen 173.558.166,23 63.605.671,33 192.812,4

3.	Forderungen gegenüber Unternehmen, mit denen ein
	 Beteiligungsverhältnis besteht 14.217.515,36 0,00 13.060,0

4.	sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände 66.963.914,54 0,00 185.138,2

SUMME Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 416.907.001,89 69.408.993,73 568.086,2
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Kassenbestand, Schecks, Guthaben
bei Kreditinstituten
Die Zahlungsmittel betragen € 107.660.963,52 (Vor-  
jahr: T€ 51.627,8) und bestehen aus Guthaben bei  
Kreditinstituten in Höhe von € 107.603.530,20 (Vor-
jahr: T€ 51.584,9) und Kassenbeständen in Höhe von  
€ 57.433,32 (Vorjahr: T€ 43,0).

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten
Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten haben sich 
um € 7.406,87 auf € 4.507.782,50 (Vorjahr: T€ 4.515,2) 
vermindert.

Grundkapital
Das voll eingezahlte Grundkapital in Höhe von  
€ 300.000.000,00 (Vorjahr: T€ 300.000,0) setzt sich aus 
300.000 Namensaktien mit dem Nennbetrag von jeweils  
€ 1.000 zusammen. Alleinaktionär ist das Land Tirol.

Gewinnrücklagen
Die überwiegend aus angesammelten Ergebnissen ge-
bildeten Gewinnrücklagen beinhalten die gesetzliche 
Rücklage mit € 30.000.000,00 (Vorjahr: T€ 30.000,0) 
und die freie Rücklage mit € 1.686.335.937,00 (Vorjahr: 
T€ 1.506.712,9).

Bilanzgewinn
Durch den Gewinnverwendungsbeschluss der Haupt-
versammlung vom 21. Mai 2024 wurde eine Dividende 
in Höhe von € 50.500.000,00 beschlossen und der 
Restbetrag in Höhe von € 82.702,76 auf neue Rechnung  
vorgetragen.

Der noch nicht festgestellte Bilanzgewinn des Geschäfts
jahres beträgt € 110.341.501,47 (Vorjahr: T€ 50.582,7).

Der Vorstand schlägt vor, vom Bilanzgewinn des Ge-
schäftsjahres 2024 € 110.000.000,00 auszuschütten. 
Der Aufsichtsrat wird über diesen Dividendenvorschlag 
im Mai 2025 beschließen und die Hauptversammlung 
wird darüber im Mai 2025 entscheiden.

Kunden unter den sonstigen Verbindlichkeiten in Höhe 
von € 522.647,80 (Vorjahr: T€ 525,6) ausgewiesen, die 
restlichen von Kunden geleisteten Abschlagszahlungen 
in Höhe von € 105.290.985,37 (Vorjahr: T€ 110.429,5) 
wurden von den Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen abgezogen.

Die Forderungen gegenüber verbundenen Unterneh-
men bestehen gegenüber der TIGAS-Wärme Tirol 
GmbH, der Achenseeschifffahrt-GmbH, der TINETZ- 
Tiroler Netze GmbH, der TIQU-Tiroler Qualitätszentrum 
für Umwelt, Bau und Rohstoffe GmbH, der Ökoenergie 
Tirol GmbH sowie der TIWAG-Next Energy Solutions 
GmbH und stammen unter anderem aus dem Saldo 
der laufenden Leistungs- bzw. Abgabenverrechnung im 
Konzernkreis sowie bei den in die Gruppenbesteuerung 
mit Ergebnisabführungsvertrag einbezogenen Gesell-
schaften zusätzlich aus der Ergebnisüberrechnung.

Die Forderungen gegenüber verbundenen Unterneh-
men setzen sich aus der konzerninternen Leistungs-
verrechnung in Höhe von € 82.847.855,72 (Vorjahr:  
T€ 101.163,9), aus Cashpooling-Forderungen in Höhe 
von € 7.883.554,39 (Vorjahr: T€ 7.934,1), aus Zins-
abgrenzungen in Höhe von € 2.467.546,53 (Vorjahr: 
T€ 2.369,3), aus Ergebnisübernahmen von Tochter-
unternehmen in Höhe von € 8.802.829,33 (Vorjahr:  
T€ 1.838,1) und aus sonstigen Forderungen in Höhe von 
€ 71.556.380,26 (Vorjahr: T€ 79.507,1) zusammen.

Der Wertberichtigungsbedarf bei dieser Bilanzposition 
betrug € 0,00 (Vorjahr: T€ 0,0).

Die Forderungen gegenüber Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht, betreffen hauptsäch-
lich Lieferungen und sonstige Leistungen. Der Wert-
berichtigungsbedarf bei dieser Bilanzposition betrug  
€ 0,00 (Vorjahr: T€ 0,0).

Zum Bilanzstichtag bestehen Forderungen in Höhe von 
€ 69.408.993,73 (Vorjahr: T€ 77.358,0) mit einer Rest-
laufzeit von mehr als einem Jahr.
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Die Steuerrückstellungen, die ausschließlich aus pas-
siven latenten Steuern bestehen, belaufen sich auf  
€ 31.579.512,08 (Vorjahr: T€ 14.783,3).

Rückstellungen

Im Endbestand sind im Berichtsjahr Investitionszuschüs-
se nach dem Investitionsprämiengesetz, das anlässlich 
der COVID-19-Krise befristet eingeführt wurde, in Höhe 
von € 2.967.645,01 (Vorjahr: T€ 2.996,0) enthalten.

Baukostenbeiträge

Investitionszuschüsse

31.12.2024 31.12.2023
€ T€

1.	Rückstellungen für Abfertigungen
	 (davon versteuert: € 24.867.854,70; Vorjahr: T€ 27.654,6) 56.687.199,62 59.044,3

2.	Rückstellungen für Pensionen
	 (davon versteuert: € 27.123.582,80; Vorjahr: T€ 35.261,0) 87.775.845,90 98.554,0

3.	Steuerrückstellungen 31.579.512,08 14.738,3

4.	sonstige Rückstellungen
	 (davon versteuert: € 6.700.990,44; Vorjahr: T€ 6.928,2) 435.911.182,17 482.115,8

SUMME Rückstellungen 611.953.739,77 654.452,4

Stand
01.01.2024

Zugänge Abgänge Auflösungen Stand
31.12.2024

€ € € € €

1.	Netzbereich 179.384.346,97 20.759.031,21 -1.451.152,77 -16.599.337,37 182.092.888,04

2.	Sonstiges 5.772.360,64 514.700,06 0,00 -529.368,38 5.757.692,32

SUMME Baukostenbeiträge 185.156.707,61 21.273.731,27 -1.451.152,77 -17.128.705,75 187.850.580,36

Stand
01.01.2024

Zugänge Abgänge Auflösung Stand
31.12.2024

€ € € € €

Investitionszuschüsse 9.729.363,11 775.575,32 0,00 -415.188,42 10.089.750,01

SUMME Investitionszuschüsse 9.729.363,11 775.575,32 0,00 -415.188,42 10.089.750,01
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Die wesentlichen Differenzen zwischen den unterneh-
mens- und steuerrechtlichen Wertansätzen bestehen im 
Sachanlagenbereich aus unterschiedlichen Nutzungs-
dauern sowie der steuerlichen Geltendmachung der  
degressiven Abschreibung gem. § 7 (1a) EStG und im 
Bereich der Sozialkapitalrückstellungen überwiegend 
aus den unterschiedlich anzusetzenden Zinssätzen in 
der Unternehmens- und Steuerbilanz. Die ermittelten 
Differenzen wurden konzerneinheitlich mit einem Steu-
ersatz von 23 % (Vorjahr: 23 %) bewertet.

Die im Laufe des Geschäftsjahres erfolgten Bewegun-
gen der latenten Steuern setzten sich aus zusätzlichen 
steuerlichen degressiven Abschreibungen, Anpassun-
gen der Sozialkapitalrückstellungen und der Fortführung 
der außerbücherlich geführten unversteuerten Rück
lagen zusammen.

Im Berichtsjahr wurden bei den ausgelagerten Pensions
verpflichtungen, die in den sonstigen Rückstellungen 
ausgewiesen sind, € 30.795.046,77 verwendet bzw. 
aufgelöst (Vorjahr: T€ 71.724,7) und € 18.604.720,83 
(Vorjahr: T€ 108.319,5) zugeführt, sodass zum Bilanz-
stichtag € 311.096.813,03 (Vorjahr: T€ 323.287,1) aus-
gewiesen sind. Im Vorjahr war der überwiegende Teil 
der Zuweisung auf Anpassungen der Valorisierungen 
zurückzuführen.

Die sonstigen Rückstellungen enthalten neben den 
ausgelagerten Pensionsverpflichtungen und den Vor-
sorgen für Entlastungsbeiträge für Stromkunden in 
Höhe von € 2.055.851,68 (Vorjahr: T€ 44.000,0) auch 
abgezinste Rückstellungen für Maßnahmen zur Abwas-
serbeseitigung im Zusammenhang mit dem Draukraft-
werk Strassen-Amlach mit € 1.649.269,08 (Vorjahr:  
T€ 1.887,3) und den Abwasserverbänden Mittleres und 
Unteres Unterinntal in Höhe von € 5.578.249,78 (Vorjahr:  
T€ 5.961,3). Des Weiteren sind die Rückstellung für Jubi-
läumsgelder mit € 13.057.074,48 (Vorjahr: T€ 13.005,3), 
für nicht konsumierte Urlaube mit € 10.202.600,00 (Vor-
jahr: T€ 9.061,9) und Gleitzeitguthaben der Mitarbeiter 
mit € 2.571.000,00 (Vorjahr: T€ 2.040,6) enthalten.

In dieser Position befinden sich auch Rückstellun-
gen für Stromdeputatsverpflichtungen in Höhe von  
€ 10.515.199,24 (Vorjahr: T€ 12.397,3) und erstmalig 
eine Rückstellung für künftige Steuerbelastungen gem.  
§ 198 (8) Z 1 UGB in Höhe von € 32.377.000,00 (Vorjahr: 
T€ 0,0).
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Der Buchwert der Euro-Anleihen beträgt zum Bilanz-
stichtag € 110.121.244,44 (Vorjahr: T€ 110.121,2). Die 
Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in Höhe 
von € 807.319.110,55 (Vorjahr: T€ 859.407,6) be
ruhen unter anderem auf Bankdarlehen in Höhe von  
€ 595.654.073,97 (Vorjahr: T€ 558.449,5), die eine Rest-  
laufzeit von mehr als fünf Jahren haben.

Verbindlichkeiten zum 31.12.2023 Buchwerte
31.12.2023

davon mit
Restlaufzeit bis
zu einem Jahr

davon mit
Restlaufzeit von 

1 bis 5 Jahren

davon mit
Restlaufzeit von 

mehr als 5 Jahren
€ € € €

1.	Anleihen 110.121.244,44 121.244,44 0,00 110.000.000,00

2.	Verbindlichkeiten gegenüber
	 Kreditinstituten 859.407.626,26 150.918.032,32 150.040.112,43 558.449.481,51

3.	erhaltene Anzahlungen 71.952,35 71.952,35 0,00 0,00

4.	Verbindlichkeiten aus
	 Lieferungen und Leistungen 138.922.902,65 137.763.882,65 630.000,00 529.020,00

5.	Verbindlichkeiten gegenüber
	 verbundenen Unternehmen 92.947.442,64 92.947.442,64 0,00 0,00

6.	Verbindlichkeiten gegenüber
	 Unternehmen, mit denen ein
	 Beteiligungsverhältnis besteht 1.018.506,92 1.018.506,92 0,00 0,00

7.	sonstige Verbindlichkeiten
	 davon aus Steuern
	 davon im Rahmen der sozialen Sicherheit

133.172.879,50
35.225.148,95

2.812.165,86

114.306.922,27
35.225.148,95

2.812.165,86

31.385,01
0,00
0,00

18.834.572,22
0,00
0,00

SUMME Verbindlichkeiten 1.335.662.554,76 497.147.983,59 150.701.497,44 687.813.073,73

Verbindlichkeiten zum 31.12.2024 Buchwerte
31.12.2024

davon mit
Restlaufzeit bis
zu einem Jahr

davon mit
Restlaufzeit von 

1 bis 5 Jahren

davon mit
Restlaufzeit von 

mehr als 5 Jahren
€ € € €

1.	Anleihen 110.121.244,44 121.244,44 0,00 110.000.000,00

2.	Verbindlichkeiten gegenüber
	 Kreditinstituten 807.319.110,55 46.321.269,55 165.343.767,03 595.654.073,97

3.	erhaltene Anzahlungen 819,00 819,00 0,00 0,00

4.	Verbindlichkeiten aus
	 Lieferungen und Leistungen 109.742.593,77 108.898.573,77 315.000,00 529.020,00

5.	Verbindlichkeiten gegenüber
	 verbundenen Unternehmen 78.047.250,36 78.047.250,36 0,00 0,00

6.	Verbindlichkeiten gegenüber
	 Unternehmen, mit denen ein
	 Beteiligungsverhältnis besteht 21.211.700,33 21.211.700,33 0,00 0,00

7.	sonstige Verbindlichkeiten
	 davon aus Steuern
	 davon im Rahmen der sozialen Sicherheit

130.192.264,00
8.374.473,04
3.156.727,51

117.870.258,95
8.374.703,04
3.156.727,51

27.012,68
0,00
0,00

12.294.992,37
0,00
0,00

SUMME Verbindlichkeiten 1.256.634.982,45 372.471.116,40 165.685.779,71 718.478.086,34

Verbindlichkeiten
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Passive Rechnungsabgrenzungsposten 31.12.2024 31.12.2023
€ €

Abgrenzungsposten gem. § 906 (32) UGB 21.120.629,75 22.350.613,53

Netto-Barwertvorteile aus CBL 15.793.497,51 17.109.622,31

Sonstige Abgrenzungen 318.292,44 390.491,06

SUMME 37.232.419,70 39.850.726,90

(Vorjahr: T€ 23.486,7) und setzen sich unter anderem 
aus dem Ansatz von geleisteten Kundenabschlags-
zahlungen für durchlaufende Posten für Abgaben und 
Beiträge in Höhe von € 522.647,80 (Vorjahr: T€ 525,6) 
und aus Kautionen in Höhe von € 1.656.955,00 (Vorjahr:  
T€ 3.859,1) zusammen. Hypothekarisch sichergestellt 
sind sonstige Verbindlichkeiten mit € 44.866,05 (Vor-
jahr: T€ 56,5).

Passive Rechnungsabgrenzungsposten
In den Rechnungsabgrenzungsposten sind unter ande-
rem die zugeflossenen Netto-Barwertvorteile aller der-
zeit noch bestehenden CBL-Transaktionen passiviert. 
Diese werden entsprechend der Laufzeit nach der zu-
grundeliegenden Leasingtransaktion ertragswirksam 
aufgelöst. Zum Bilanzstichtag sind aus den verbliebe-
nen Finanzgeschäften abgegrenzte Erträge in Höhe von 
noch € 15.793.497,51 (Vorjahr: T€ 17.109,6) enthalten.

Für Wertaufholungen im Sachanlage- und Finanzan-
lagevermögen vor dem 01.01.2016 werden Zuschrei-
bungsrücklagen gebildet, die in der Bilanz unter den 
passiven Rechnungsabgrenzungsposten gesondert 
ausgewiesen und entsprechend den steuerlichen Vor-
gaben aufgelöst werden.

Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unter-
nehmen, die sich aus Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen in Höhe von € 992.754,05 (Vorjahr:  
T€ 7.736,1) sowie Finanzverbindlichkeiten in Höhe von  
€ 77.054.496,31 (Vorjahr: T€ 85.211,3) zusammensetzen, 
bestehen gegenüber den Tochtergesellschaften Achen-
seeschifffahrt-GmbH, TIWAG-NEXT Energy Solutions 
GmbH, TIWAG-Beteiligungs GmbH, TIGAS-Wärme 
Tirol GmbH, TINETZ-Tiroler Netze GmbH, Ökoenergie 
Tirol GmbH, TIQU-Tiroler Qualitätszentrum für Umwelt, 
Bau und Rohstoffe GmbH und der Gemeinschaftskraft-
werk Inn GmbH.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht, enthalten 
Verbindlichkeiten aus Abschlagszahlungen in Höhe von 
€ 20.000.000,00 und aus Lieferungen und Leistungen 
in Höhe von € 1.211.700,33 (Vorjahr: € 1.018.506,92). 
Unter den sonstigen Verbindlichkeiten sind Verbindlich-
keiten aus Entschädigungs- bzw. Kaufverträgen sowie 
Freistromverpflichtungen in Höhe von € 12.870.300,96 
(Vorjahr: T€ 18.821,1) erfasst. Bei der Bewertung der 
Freistromverpflichtungen wurde ein Zinssatz von 3 % 
(Vorjahr: 3 %) verwendet. Die Verbindlichkeiten ge-
genüber Kunden erhöhten sich auf € 25.009.310,51  
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In den Pacht- und sonstigen Umsatzerlösen ist der Erlös 
aus der Pachtabrechnung für den Verteilernetzbetrieb in 
Höhe von € 142.047.425,82 (Vorjahr: T€ 127.824,5) ent-
halten.

Sonstige betriebliche Erträge
Die sonstigen betrieblichen Erträge setzen sich unter 
anderem aus Erträgen aus dem Abgang vom An-
lagevermögen in Höhe von € 409.271,95 (Vorjahr:  
T€ 2.984,3), aus Erträgen aus der Zuschreibung zum 
Anlagevermögen € 1.229.983,78 (Vorjahr: T€ 1.832,1), 
aus Erträgen aus der Auflösung von Rückstellungen in 
Höhe von € 7.417.824,88 (Vorjahr: T€ 11.060,6) und aus 
übrigen sonstigen betrieblichen Erträgen in Höhe von  
€ 16.207.940,19 (Vorjahr: T€ 14.495,3) zusammen. In 
den übrigen sonstigen betrieblichen Erträgen ist im Be-
richtsjahr auch eine Zuschreibung des Gasvorrats in 
Höhe von € 3.468.376,76 (Vorjahr: T€ 0,0) enthalten.

Umsatzerlöse nach Regionen 2024 2023
€ T€

1.	Inland 1.365.592.513,01 1.653.758,8

2.	Ausland 428.838.100,98 636.520,6

SUMME Umsatzerlöse 1.794.430.613,99 2.290.279,4

Umsatzerlöse nach Tätigkeitsbereichen 2024 2023
€ T€

1.	Stromgeschäft 1.412.715.562,54 1.850.498,4

2.	Erdgasgeschäft 202.928.295,15 274.677,1

3.	Wärmegeschäft 0,00 -2,1

4.	Miet- und Pachterlöse 149.749.713,41 135.098,3

5.	Sonstige Umsatzerlöse 29.037.042,89 30.007,8

SUMME Umsatzerlöse 1.794.430.613,99 2.290.279,4

VI.	 ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN-
		  UND VERLUSTRECHNUNG
		  (EINZELABSCHLUSS)

Umsatzerlöse
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€ 14.088.240,62 und Nachschussverpflichtungen in 
Höhe von € 15.456.719,27 zusammensetzen, sind nicht 
im Personalaufwand, sondern im Posten Zinsen und 
ähnliche Aufwendungen ausgewiesen. Darüber hinaus 
sind € 6.944.068,11 (Vorjahr: T€ 5.841,0) im Zusammen-
hang mit der Änderung der Rechnungszinssätze in der 
Position sonstige Zinsen und ähnliche Erträge enthalten.

Abschreibungen
Im Berichtsjahr wurden außerplanmäßige Abschreibungen  
auf das Anlagevermögen in Höhe von € 16.553.818,96 
(Vorjahr: T€ 2.849,0) vorgenommen. Des Weiteren  
wurden die Gasvorräte zum Bilanzstichtag mit dem bei-
zulegenden Zeitwert, dem day-ahead-Spotpreis, bewer-
tet. Im Berichtsjahr ergab sich kein Abwertungsbedarf, 
während im Vorjahr T€ 15.183,6 außerplanmäßig abge-
schrieben worden sind.

Sonstige betriebliche Aufwendungen
Die unter den sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
ausgewiesenen Steuern in Höhe von € 644.128,47  
(Vorjahr: T€ 593,4) betreffen im Wesentlichen Grund- 
und Kfz-Steuern.

Personalaufwand
In den Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen 
an betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen sind Beiträge 
an betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen in Höhe von 
€ 1.003.043,37 (Vorjahr: T€ 820,5) enthalten.

Von den Aufwendungen für Abfertigungen entfallen  
€ 1.585.161,70 (Vorjahr: T€ 4.968,2) und von den  
Pensionsaufwendungen € 17.453.254,85 (Vorjahr:  
T€ 93.975,6) auf die Dienstnehmer.

Im Pensionsaufwand sind unter anderem die laufenden 
Pensionszahlungen, die Veränderung der Pensions-
rückstellung und der pensionsähnlichen Verpflichtungen 
mit Ausnahme der Zinsänderungen sowie die laufenden 
Pensionskassenbeiträge erfasst. Im Berichtsjahr beträgt 
die Auflösung der bilanzierten Pensionsverpflichtungen  
€ 13.482.358,76 (Vorjahr: T€ 9.634,3) und die ausgelager-
ten Pensionsverpflichtungen haben sich im Berichtsjahr 
auf € 5.267.418,64 (Vorjahr: T€ 73.134,3) vermindert. Die 
in der Veränderung der Sozialkapitalrückstellungen ent-
haltenen rechnungsmäßigen Zinsen, welche in Summe  
€ 29.544.959,89 (Vorjahr: T€ 47.770,6) betragen, und 
sich aus Änderungen der Zinskomponente in Höhe von  

2024 2023
€ T€

1.	Materialaufwand (Fremdstrombezug, Tauschenergiebezug u. dgl.) 1.139.227.003,91 1.723.510,7

2.	Aufwendungen für sonstige bezogene Leistungen 4.122.787,17 15.033,0

SUMME Aufwendungen für Material und
sonstige bezogene Herstellungsleistungen 1.143.349.791,08 1.738.543,7

Aufwendungen für Material und sonstige
bezogene Herstellungsleistungen
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Erträge aus Beteiligungen
Die Erträge aus Beteiligungen setzen sich unter an-
derem aus Ausschüttungen der VERBUND AG mit  
€ 118.481.483,00 (Vorjahr: T€ 102.779,1) und der Inns-
brucker Kommunalbetriebe AG mit € 6.499.870,00  
(Vorjahr: T€ 8.622,0) zusammen.

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
In dieser Position sind unter anderem die anteiligen  
Erträge aus den Cross Border Leasing-Transaktionen 
von € 1.543.827,05 (Vorjahr: T€ 1.604,0) enthalten.

Erträge aus dem Abgang von und
der Zuschreibungen zu Finanzanlagen
Die im Berichtsjahr ausgewiesenen Erträge bestehen 
aus Wertaufholungen von Wertpapieren des Anlagever-
mögens in Höhe von insgesamt € 765.000,00 (Vorjahr: 
T€ 3.340,8).

Aufwendungen aus Finanzanlagen und
aus Wertpapieren des Umlaufvermögens
Die Aufwendungen aus Finanzanlagen betragen im 
Berichtsjahr € 65.609.340,74 (Vorjahr: T€ 669,7). In 
dieser Position sind Verlustübernahmen in Höhe von  
€ 609.340,67 (Vorjahr: T€ 669,7) und Abschreibungen 
von Anteilen an verbundenen Unternehmen in Höhe von 
€ 65.000.000,00 (Vorjahr: T€ 0,0) enthalten.

Zinsen und ähnliche Aufwendungen
In der Position „Zinsen und ähnliche Aufwendungen“ 
sind Zinsen aus Darlehen und Bankkrediten in der Höhe 
von € 12.802.747,22 (Vorjahr: T€ 11.829,9) und die  
Zinskomponente aus der Dotierung der Sozialkapi-
talrückstellungen in der Höhe von € 29.544.959,89  
(Vorjahr: T€ 47.770,6) zu erwähnen.

2024 2023
€ T€

1.	Fremdleistungen 40.727.834,89 31.243,9

2.	Beratungen, Honorare 2.762.755,44 2.163,3

3.	Mieten und Pachten 8.105.982,44 6.955,5

4.	Entschädigungen, Beitragsleistungen 11.230.519,53 10.147,5

5.	Reisespesen 3.049.451,05 2.713,0

6.	übriger sonstiger betrieblicher Aufwand 40.873.288,17 90.333,6

SUMME übrige sonstige betriebliche Aufwendungen 106.749.831,52 143.556,8

Die ausgewiesenen übrigen sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen stellen sich wie folgt dar:
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Aufgrund der Vorschriften des § 7 (1a) EStG kann für an-
geschaffte oder hergestellte Wirtschaftsgüter steuerlich 
eine degressive Absetzung für Abnutzung von bis zu 30 %  
der Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten außerbilan-
ziell geltend gemacht werden. Aufgrund unserer sehr 
hohen Investitionen in das Anlagevermögen haben wir 
die entsprechende Abschreibung steuerlich geltend ge-
macht, wodurch insbesondere im Vorjahr keine Körper-
schaftsteuerschuld entstanden ist.

Bilanzgewinn
Das Ergebnis vor Steuern beträgt € 372.930.100,92 
(Vorjahr: T€ 194.383,4). Unter Berücksichtigung der 
Steuern vom Einkommen und Ertrag resultiert ein Jah-
resüberschuss in Höhe von € 289.881.798,71 (Vorjahr: 
T€ 190.446,0).
Unter Berücksichtigung der Rücklagenveränderungen –  
insbesondere einer Zuführung zur Gewinnrücklage in 
Höhe von € 179.623.000,00 (Vorjahr: T€ 140.500,0) 
sowie des Gewinnvortrags aus dem Vorjahr von  
€ 82.702,76 (Vorjahr: T€ 636,7) – ergibt sich ein  
Bilanzgewinn in Höhe von € 110.341.501,47 (Vorjahr:  
T€ 50.582,7).

VII.	 ERLÄUTERUNGEN ZUR
		  KONZERN-BILANZ

Sachanlagen
Die Entwicklung der einzelnen Posten des Konzernan-
lagevermögens und die Aufgliederung der Jahresab-
schreibung sind im Konzernanlagenspiegel dargestellt. 
Von den Zugängen bei den Sachanlagen in Höhe von 
€ 438,9 Mio (Vorjahr: € 350,2 Mio) entfielen € 20,7 Mio 
(Vorjahr: € 21,5 Mio) auf das Gasgeschäft. Zum Bilanz-
stichtag bestehen keine wesentlichen Verpflichtungen 
aus der Nutzung von in der Bilanz nicht ausgewiesenen 
Sachanlagen aufgrund von Miet- und Leasingverträgen.

2024 2023
€ T€

1.	Körperschaftsteuer 33.917.175,67 -800,0

2.	Steuerumlagen -87.131,45 -303,2

3.	Latente Steuern 16.841.257,99 5.040,7

4.	Künftige Steuerbelastung gem. § 198 (8) Z 1 UGB 32.377.000,00 0,0

SUMME Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 83.048.302,21 3.937,4

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
Die Position Steuern vom Einkommen und Ertrag setzt 
sich wie folgt zusammen:
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Die Kapitalrücklagen betragen € 500.000,00 (Vor-
jahr: T€ 500,0) und die Gewinnrücklagen, die sich 
aus der gesetzlichen Rücklage und der freien Rück-
lage zusammensetzen, € 1.517.130.675,01 (Vorjahr:  
T€ 1.401.403,6). In dieser Position sind auch aktive und 
passive Unterschiedsbeträge aus Erst- und Folgekon-
solidierung enthalten. Der Konzern-Jahresüberschuss 
ohne Anteile anderer Gesellschafter beträgt im Be-
richtsjahr € 380.191.311,60 (Vorjahr: T€ 166.227,1) und 
die „Anteile anderer Gesellschafter“ belaufen sich auf  
€ 43.100,80 (Vorjahr: T€ 42,0).

Bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
wurden Einzelwertberichtigungen von € 4.489.853,48 
(Vorjahr: T€ 5.347,6) abgezogen.

Die Forderungen gegenüber Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht, resultieren haupt-
sächlich aus Lieferungen und sonstigen Leistungen.

Konzerneigenkapital
Das Grundkapital beträgt € 300.000.000,00 (Vorjahr:  
T€ 300.000,0).

Stand
31.12.2024

davon mit 
Restlaufzeit
von mehr als 
einem Jahr

Stand
31.12.2023

€ € T€

1.	Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 216.901.702,79 6.303.432,01 245.660,0

2.	Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen 206.108,56 0,00 178,4

3.	Forderungen gegenüber Unternehmen, mit denen ein
	 Beteiligungsverhältnis besteht 14.512.957,56 0,00 13.938,4

4.	sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände 161.766.903,89 63.605.671,30 282.130,6

SUMME Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 393.387.672,81 69.909.103,31 541.907,4

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

31.12.2024 31.12.2023
€ T€

1.	Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 8.148.515,56 11.219,6

2.	Installationsmaterial und Handelswaren 174.599,08 151,0

3.	Gasvorrat 21.231.718,22 17.991,0

4.	sonstige Vorräte 2.970.233,73 3.023,2

5.	noch nicht abrechenbare Leistungen 83.985,65 444,8

SUMME Vorräte 32.609.052,24 32.829,6

In der Position „Grundstücke, grundstücksgleiche Rech-
te und Bauten einschließlich der Bauten auf fremdem 
Grund“ ist ein Grundwert von € 60.350.098,13 (Vorjahr: 
T€ 60.418,4) enthalten.

Finanzanlagen
Ausleihungen werden mit insgesamt € 358.545,78 (Vor-
jahr: T€ 385,8) innerhalb eines Jahres fällig.

Vorräte
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In dieser Position sind die Rückstellungen der ausge-
lagerten Pensionsverpflichtungen mit € 313.792.871,17 
(Vorjahr: T€ 327.129,3), für Jubiläumsgelder mit  
€ 13.512.746,22 (Vorjahr: T€ 13.435,6), für nicht konsu-
mierte Urlaube mit € 11.426.356,54 (Vorjahr: T€ 10.143,4)  
und Gleitzeitguthaben der Mitarbeiter mit € 2.842.588,86 
(Vorjahr: T€ 2.272,4) enthalten. In dieser Position be-
finden sich auch Rückstellungen für Stromdeputats
verpflichtungen in Höhe von € 10.515.199,24 (Vorjahr: 
T€ 12.397,2).

Passive latente Steuern
Im Berichtsjahr wurden passive latente Steuern in 
Höhe von € 87.991.128,21 (Vorjahr: T€ 51.305,3) bilan-
ziert. In dieser Konzernabschlussposition sind latente  
Steuern aus dem Grenzkraftwerk Inn in Höhe von  
€ 57.642.075,29 (Vorjahr: T€ 40.318,9) enthalten, die 
sich überwiegend aus geringeren steuerlichen Wertan-
sätzen gem. § 7 (1a) EStG zusammensetzen.

Die Differenzen zwischen den unternehmens- und steuer-  
rechtlichen Wertansätzen setzen sich im Sachanlagebe-
reich überwiegend aus der Geltendmachung der steuer
lichen degressiven Abschreibungen und bei den Sozialka-
pitalrückstellungen aus Zinssatzdifferenzen zusammen. 
Die ermittelten Differenzen wurden konzerneinheitlich mit 
einem Steuersatz von 23 % (Vorjahr: 23 %) bewertet.

31.12.2024 31.12.2023
€ T€

1.	Rückstellungen für Abfertigungen
	 (davon versteuert: € 25.513.146,30; Vorjahr: T€ 28.369,8) 58.061.938,50 60.551,2

2.	Rückstellungen für Pensionen
	 (davon versteuert: € 27.721.735,33; Vorjahr: T€ 35.938,6) 89.375.785,99 100.205,1

3.	Steuerrückstellungen 87.991.274,21 51.463,1

4.	sonstige Rückstellungen
	 (davon versteuert: € 7.038.237,97; Vorjahr: T€ 7.205,4) 435.289.300,17 511.974,6

SUMME Rückstellungen 670.718.298,87 724.195,0

Baukostenbeiträge und Baukostenzuschüsse
Von den zum Abschlussstichtag ausgewiesenen  
Baukostenbeiträgen entfallen auf Baukostenbeiträge 
Strombezugsberechtigter € 183.073.240,60 (Vorjahr:  
T€ 181.083,9), auf Baukostenzuschüsse € 79.342.737,28 
(Vorjahr: T€ 81.012,0), auf Baukostenbeiträge Gasbe-
zugsberechtigter € 23.956.692,56 (Vorjahr: T€ 25.901,5) 
und auf sonstige Baukostenbeiträge € 17.771.904,32 
(Vorjahr: T€ 16.061,6). Der Verbrauch der Baukosten-
beiträge ist in den Umsatzerlösen mit € 23.385.387,63 
(Vorjahr: T€ 23.212,4) enthalten.

Rückstellungen
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Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten in 
Höhe von € 807.319.110,55 (Vorjahr: T€ 859.407,6)  
beruhen unter anderem auf Bankdarlehen in Höhe von  
€ 595.654.073,97 (Vorjahr: T€ 558.449,5), die eine 
Restlaufzeit von mehr als fünf Jahren haben. Bei den 
Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht, handelt es sich um 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und 
einer Abschlagszahlung in Höhe von € 20.000.000,00 
(Vorjahr: T€ 0,0).

Verbindlichkeiten zum 31.12.2023 Bilanzwert
31.12.2023

davon mit
Restlaufzeit bis
zu einem Jahr

davon mit
Restlaufzeit von 

1 bis 5 Jahren

davon mit
Restlaufzeit von 

mehr als 5 Jahren
€ € € €

1.	Anleihen 110.121.244,44 121.244,44 0,00 110.000.000,00

2.	Verbindlichkeiten gegenüber
	 Kreditinstituten 859.407.626,26 150.918.032,32 150.040.112,43 558.449.481,51

3.	erhaltene Anzahlungen 4.048.560,32 4.048.560,32 0,00 0,00

4.	Verbindlichkeiten aus
	 Lieferungen und Leistungen 170.443.560,77 169.284.540,77 630.000,00 529.020,00

5.	Verbindlichkeiten gegenüber
	 verbundenen Unternehmen 948.316,38 948.316,38 0,00 0,00

6.	Verbindlichkeiten gegenüber
	 Unternehmen, mit denen ein
	 Beteiligungsverhältnis besteht 2.261.915,35 2.261.915,35 0,00 0,00

7.	sonstige Verbindlichkeiten
	 davon aus Steuern
	 davon im Rahmen der sozialen Sicherheit

151.049.045,10
35.739.804,94

3.184.096,16

132.183.087,87
35.739.804,94

3.183.096,16

31.385,01
0,00
0,00

18.834.572,22
0,00
0,00

SUMME Verbindlichkeiten 1.298.280.268,62 459.765.697,45 150.701.497,44 687.813.073,73

Verbindlichkeiten zum 31.12.2024 Bilanzwert
31.12.2024

davon mit
Restlaufzeit bis
zu einem Jahr

davon mit
Restlaufzeit von 

1 bis 5 Jahren

davon mit
Restlaufzeit von 

mehr als 5 Jahren
€ € € €

1.	Anleihen 110.121.244,44 121.244,44 0,00 110.000.000,00

2.	Verbindlichkeiten gegenüber
	 Kreditinstituten 807.319.110,55 46.321.269,55 165.343.767,03 595.654.073,97

3.	erhaltene Anzahlungen 5.585.342,63 5.585.342,63 0,00 0,00

4.	Verbindlichkeiten aus
	 Lieferungen und Leistungen 135.399.699,91 134.555.679,91 315.000,00 529.020,00

5.	Verbindlichkeiten gegenüber
	 verbundenen Unternehmen 936.986,11 936.986,11 0,00 0,00

6.	Verbindlichkeiten gegenüber
	 Unternehmen, mit denen ein
	 Beteiligungsverhältnis besteht 22.065.123,64 22.065.123,64 0,00 0,00

7.	sonstige Verbindlichkeiten
	 davon aus Steuern
	 davon im Rahmen der sozialen Sicherheit

144.884.255,01
9.193.051,18
3.474.368,74

132.562.249,96
9.193.051,18
3.474.368,74

27.012,68
0,00
0,00

12.294.992,37
0,00
0,00

SUMME Verbindlichkeiten 1.226.311.762,29 342.147.896,23 165.685.779,71 718.478.086,34

Verbindlichkeiten
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Aufwendungen für Material und sonstige
bezogene Herstellungsleistungen
In der Position „Aufwendungen für Material und sonsti-
ge bezogene Herstellungsleistungen“ sind in erster Linie 
die Aufwendungen für den Strom-, Erdgas- und Fern-
wärmebezug erfasst. Die Position verminderte sich im 
abgelaufenen Geschäftsjahr um € 628.393.253,20 auf 
€ 1.285.810.041,67 (Vorjahr: T€ 1.914.203,3). Der gerin-
gere Ressourceneinsatz resultiert zum überwiegenden 
Teil aus Preiseffekten auf den Energiebeschaffungs-
märkten.

Umsatzerlöse nach Bereichen 2024 2023
€ T€

1.	Stromgeschäft 1.602.877.710,58 2.018.285,4

2.	Gasgeschäft 309.057.599,25 415.062,2

3.	Fernwärmegeschäft 28.148.564,92 27.896,7

4.	Sonstige Umsatzerlöse 38.279.240,92 36.165,9

SUMME Umsatzerlöse 1.978.363.115,67 2.497.410,2

Unter den sonstigen Verbindlichkeiten werden neben 
den laufenden Steuerverbindlichkeiten im Wesentli-
chen Verbindlichkeiten aus Entschädigungs- bzw. Kauf-
verträgen sowie Freistromverpflichtungen in Höhe von  
€ 12.870.300,96 (Vorjahr: T€ 18.821,1) und Verbindlich-
keiten gegenüber Kunden in Höhe von € 29.077.808,11 
(Vorjahr: T€ 34.273,5) erfasst. Bei den sonstigen Ver-
bindlichkeiten sind € 44.866,05 (Vorjahr: T€ 56,5) hypo-
thekarisch sichergestellt.

Passive Rechnungsabgrenzungsposten
Für Wertaufholungen im Sachanlagevermögen wurden 
Zuschreibungsrücklagen gebildet, die in der Bilanz unter 
den passiven Rechnungsabgrenzungsposten geson-  
dert ausgewiesen und entsprechend den Vorgaben des 
§ 124 b Z 270 EStG aufgelöst werden (§ 906 (32) UGB).

VIII.	ERLÄUTERUNGEN ZUR KONZERN-
		  GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

Umsatzerlöse
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Ergebnis aus assoziierten Unternehmen
Die ausgewiesenen Erträge in Höhe von € 9.296.806,82 
(Vorjahr: T€ 12.846,0) resultieren aus der Einbeziehung 
der assoziierten Unternehmen.

Zinsen und ähnliche Aufwendungen
In dieser Position ist die Zinskomponente aus der  
Dotierung der Sozialkapitalrückstellungen in Höhe von 
€ 29.710.157,82 (Vorjahr: T€ 48.234,1) zu erwähnen. 
Die in der Veränderung der Sozialkapitalrückstellungen 
enthaltenen rechnungsmäßigen Zinsen werden nicht im 
Personalaufwand, sondern im Posten Zinsen und ähn-
liche Aufwendungen ausgewiesen.

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
Die Position Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 
enthält Körperschaftsteuern in Höhe von € 33.917.794,13 
(Vorjahr: Körperschaftsteuergutschrift T€ 706,3) und  
latente Steuern in Höhe von € 36.685.863,95 (Vorjahr: 
T€ 29.904,9).

Konzern-Jahresüberschuss
Der Jahresüberschuss inklusive Minderheitenanteil be-
trägt € 380.192.415,02 (Vorjahr: T€ 166.201,7). Nach 
Berücksichtigung des Anteils anderer Gesellschafter 
am Jahresergebnis in Höhe von € -1.103,42 (Vorjahr: 
T€ 25,4) verbleibt ein Konzern-Jahresüberschuss von  
€ 380.191.311,60 (Vorjahr: T€ 166.227,1).

Personalaufwand
Von den Aufwendungen für Abfertigungen entfallen auf 
Dienstnehmer € 1.740.092,70 (Vorjahr: T€ 5.240,2). 
Die Beiträge an Mitarbeitervorsorgekassen betrugen  
€ 1.146.564,03 (Vorjahr: T€ 945,0).
Die Pensionsaufwendungen für Dienstnehmer sind mit  
€ 18.041.298,31 (Vorjahr: T€ 92.992,1) berücksichtigt.

Abschreibungen
In dieser Position ist auch eine außerplanmäßige Ab-
schreibung von Sachanlagen in Höhe von € 16.553.818,96  
(Vorjahr: T€ 2.849,0) enthalten.
Unter Berücksichtigung der Konsolidierung konzern-
interner Sicherungsbeziehungen wurde auf Konzern-
ebene der Gasvorrat im Berichtsjahr (Vorjahr: € 3.730,6) 
nicht abgewertet. Aufgrund der Preise zum Bilanzstich-
tag wurde auf Konzernebene zusätzlich € 10.724.520,36 
(Vorjahr: T€ 0,0) zugeschrieben und unter den sonstigen 
betrieblichen Erträgen erfasst.

Erträge aus Beteiligungen
Die Erträge aus Beteiligungen setzen sich unter an-
derem aus Ausschüttungen der VERBUND AG mit  
€ 118.481.483,00 (Vorjahr: T€ 102.779,1) und der Ener-
gie AG Oberösterreich mit € 5.508.000,00 (Vorjahr:  
T€ 4.406,0) zusammen.

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
In dieser Position sind unter anderem die anteiligen 
Erträge aus den Cross Border Leasing-Transaktionen 
in Höhe von € 1.543.827,05 (Vorjahr: T€ 1.604,1) und 
den Erträgen aus der Zinskomponente in Höhe von  
€ 8.319.553,62 (Vorjahr: T€ 5.841,0) enthalten.

Erträge aus dem Abgang von und
der Zuschreibungen zu Finanzanlagen
Die im Berichtsjahr ausgewiesenen Erträge setzen sich 
unter anderem aus einer Wertaufholung von Finanzan-
lagen in Höhe von € 765.000,00 (Vorjahr: T€ 2.441,2) 
zusammen.
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ENTWICKLUNG DES KONZERN-ANLAGEVERMÖGENS (KONZERN-ANLAGENSPIEGEL) 

Bilanzposten Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten

Stand zum 01.01.2024
€

Zugänge
€

Abgänge
€

Umbuchungen
€

Stand zum 31.12.2024
€

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

	 1.	 Strombezugsrechte 1.206.307,52 0,00 0,00 -176.595,27 1.029.712,25

	 2.	 sonstige Rechte 23.102.248,44 701.542,60 0,00 158.275,27 23.962.066,31

	 3.	 EDV-Programme 26.752.100,72 1.378.858,60 -396.508,06 811.777,36 28.546.228,62

	 4.	 Firmenwerte 52.561.826,54 0,00 0,00 0,00 52.561.826,54

	 5.	 geleistete Anzahlungen 7.262.053,43 0,00 0,00 0,00 7.262.053,43

SUMME I. Immaterielle Vermögensgegenstände 110.884.536,65 2.080.401,20 -396.508,06 793.457,36 113.361.887,15

II. Sachanlagen

	 1.	 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten,
		  einschließlich Bauten auf fremdem Grund 2.029.606.343,36 31.493.806,12 -130.698,84 16.570.150,57 2.077.539.601,21

	 2.	 maschinelle und elektrische Anlagen 1.376.018.843,16 33.961.405,73 -4.129.713,85 15.471.744,32 1.421.322.279,36

	 3.	 Leitungsanlagen 1.856.945.164,35 34.930.488,12 -1.176.429,30 34.937.747,52 1.925.636.970,69

	 4.	 andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 76.966.911,69 8.810.371,54 -2.952.973,76 459.208,85 83.283.518,32

	 5.	 geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau 728.216.491,97 329.722.160,78 -2.781.639,11 -68.232.308,62 986.924.705,02

SUMME II. Sachanlagen 6.067.753.754,53 438.918.232,29 -11.171.454,86 -793.457,36 6.494.707.074,60

III. Finanzanlagen

	 1.	 Anteile an verbundenen Unternehmen 1.820.772,77 0,00 0,00 112.146,43 1.932.919,20

	 2.	 Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 270.153.243,74 0,00 0,00 0,00 270.153.243,74

	 3.	 sonstige Beteiligungen 434.933.894,36 244.788,92 -142.894,92 35.397,20 435.071.185,56

	 4.	 Wertpapiere (Wertrechte) des Anlagevermögens 36.481.612,56 0,00 -72.672,83 0,00 36.408.939,73

	 5.	 sonstige Ausleihungen 44.457.836,94 1.192.506,70 -1.822.176,68 0,00 43.828.166,96

SUMME III. Finanzanlagen 787.847.360,37 1.437.295,62 -2.037.744,43 147.543,63 787.394.455,19

SUMME Anlagevermögen 6.966.485.651,55 442.435.929,11 -13.605.707,35 147.543,63 7.395.463.416,94
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Bilanzposten Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten

Stand zum 01.01.2024
€

Zugänge
€

Abgänge
€

Umbuchungen
€

Stand zum 31.12.2024
€

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

	 1.	 Strombezugsrechte 1.206.307,52 0,00 0,00 -176.595,27 1.029.712,25

	 2.	 sonstige Rechte 23.102.248,44 701.542,60 0,00 158.275,27 23.962.066,31

	 3.	 EDV-Programme 26.752.100,72 1.378.858,60 -396.508,06 811.777,36 28.546.228,62

	 4.	 Firmenwerte 52.561.826,54 0,00 0,00 0,00 52.561.826,54

	 5.	 geleistete Anzahlungen 7.262.053,43 0,00 0,00 0,00 7.262.053,43

SUMME I. Immaterielle Vermögensgegenstände 110.884.536,65 2.080.401,20 -396.508,06 793.457,36 113.361.887,15

II. Sachanlagen

	 1.	 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten,
		  einschließlich Bauten auf fremdem Grund 2.029.606.343,36 31.493.806,12 -130.698,84 16.570.150,57 2.077.539.601,21

	 2.	 maschinelle und elektrische Anlagen 1.376.018.843,16 33.961.405,73 -4.129.713,85 15.471.744,32 1.421.322.279,36

	 3.	 Leitungsanlagen 1.856.945.164,35 34.930.488,12 -1.176.429,30 34.937.747,52 1.925.636.970,69

	 4.	 andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 76.966.911,69 8.810.371,54 -2.952.973,76 459.208,85 83.283.518,32

	 5.	 geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau 728.216.491,97 329.722.160,78 -2.781.639,11 -68.232.308,62 986.924.705,02

SUMME II. Sachanlagen 6.067.753.754,53 438.918.232,29 -11.171.454,86 -793.457,36 6.494.707.074,60

III. Finanzanlagen

	 1.	 Anteile an verbundenen Unternehmen 1.820.772,77 0,00 0,00 112.146,43 1.932.919,20

	 2.	 Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 270.153.243,74 0,00 0,00 0,00 270.153.243,74

	 3.	 sonstige Beteiligungen 434.933.894,36 244.788,92 -142.894,92 35.397,20 435.071.185,56

	 4.	 Wertpapiere (Wertrechte) des Anlagevermögens 36.481.612,56 0,00 -72.672,83 0,00 36.408.939,73

	 5.	 sonstige Ausleihungen 44.457.836,94 1.192.506,70 -1.822.176,68 0,00 43.828.166,96

SUMME III. Finanzanlagen 787.847.360,37 1.437.295,62 -2.037.744,43 147.543,63 787.394.455,19

SUMME Anlagevermögen 6.966.485.651,55 442.435.929,11 -13.605.707,35 147.543,63 7.395.463.416,94
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ENTWICKLUNG DES KONZERN-ANLAGEVERMÖGENS (KONZERN-ANLAGENSPIEGEL) 

Bilanzposten Kumulierte Abschreibungen Buchwerte

Stand zum 01.01.2024
€

Zuschreibungen
€

Zugänge
€

Abgänge
€

Umbuchungen
€

Stand zum 31.12.2024
€

Buchwert zum 01.01.2024
€

Buchwert zum 31.12.2024
€

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

	 1.	 Strombezugsrechte 851.436,83 0,00 37.119,38 0,00 -31.966,85 856.589,36 354.870,69 173.122,89

	 2.	 sonstige Rechte 19.143.465,38 0,00 513.001,07 0,00 28.567,10 19.685.033,55 3.958.783,06 4.277.032,76

	 3.	 EDV-Programme 22.594.216,89 0,00 1.437.924,83 -396.508,06 0,00 23.635.633,66 4.157.883,83 4.910.594,96

	 4.	 Firmenwerte 52.247.059,48 0,00 209.844,71 0,00 0,00 52.456.904,19 314.767,06 104.922,35

	 5.	 geleistete Anzahlungen 6.991.015,33 0,00 0,00 0,00 0,00 6.991.015,33 271.038,10 271.038,10

SUMME I. Immaterielle Vermögensgegenstände 101.827.193,91 0,00 2.197.889,99 -396.508,06 -3.399,75 103.625.176,09 9.057.342,74 9.736.711,06

II. Sachanlagen

	 1.	 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten,
		  einschließlich Bauten auf fremdem Grund 939.093.286,93 0,00 34.901.172,13 -62.404,16 -319,05 973.931.735,85 1.090.513.056,43 1.103.607.865,36

	 2.	 maschinelle und elektrische Anlagen 960.341.186,08 0,00 37.273.852,61 -3.583.603,12 -319.816,49 993.711.619,08 415.677.657,08 427.610.660,28

	 3.	 Leitungsanlagen 1.110.094.426,64 0,00 47.095.234,78 -799.209,19 319.957,49 1.156.710.409,72 746.850.737,71 768.926.560,97

	 4.	 andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 64.091.771,30 0,00 5.484.317,08 -2.920.759,19 3.577,80 66.658.906,99 12.875.140,39 16.624.611,33

	 5.	 geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau 11.202.010,82 0,00 16.495.365,17 0,00 0,00 27.697.375,99 717.014.481,15 959.227.329,03

SUMME II. Sachanlagen 3.084.822.681,77 0,00 141.249.941,77 -7.365.975,66 3.399,75 3.218.710.047,63 2.982.931.072,76 3.275.997.026,97

III. Finanzanlagen

	 1.	 Anteile an verbundenen Unternehmen -147.543,63 0,00 0,00 0,00 147.543,63 0,00 1.968.316,40 1.932.919,20

	 2.	 Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 127.636.028,88 -9.296.806,81 6.603.695,12 0,00 0,00 124.942.917,19 142.517.214,86 145.210.326,55

	 3.	 sonstige Beteiligungen 21.500.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 21.500.000,00 413.433.894,36 413.571.185,56

	 4.	 Wertpapiere (Wertrechte) des Anlagevermögens 2.407.447,76 -765.000,00 0,00 -72.672,76 0,00 1.569.775,00 34.074.164,80 34.839.164,73

	 5.	 sonstige Ausleihungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 44.457.836,94 43.828.166,96

SUMME III. Finanzanlagen 151.395.933,01 -10.061.806,81 6.603.695,12 -72.672,76 147.543,63 148.012.692,19 636.451.427,36 639.381.763,00

SUMME Anlagevermögen 3.338.045.808,69 -10.061.806,81 150.051.526,88 -7.835.156,48 147.543,63 3.470.347.915,91 3.628.439.842,86 3.925.115.501,03
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Bilanzposten Kumulierte Abschreibungen Buchwerte

Stand zum 01.01.2024
€

Zuschreibungen
€

Zugänge
€

Abgänge
€

Umbuchungen
€

Stand zum 31.12.2024
€

Buchwert zum 01.01.2024
€

Buchwert zum 31.12.2024
€

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

	 1.	 Strombezugsrechte 851.436,83 0,00 37.119,38 0,00 -31.966,85 856.589,36 354.870,69 173.122,89

	 2.	 sonstige Rechte 19.143.465,38 0,00 513.001,07 0,00 28.567,10 19.685.033,55 3.958.783,06 4.277.032,76

	 3.	 EDV-Programme 22.594.216,89 0,00 1.437.924,83 -396.508,06 0,00 23.635.633,66 4.157.883,83 4.910.594,96

	 4.	 Firmenwerte 52.247.059,48 0,00 209.844,71 0,00 0,00 52.456.904,19 314.767,06 104.922,35

	 5.	 geleistete Anzahlungen 6.991.015,33 0,00 0,00 0,00 0,00 6.991.015,33 271.038,10 271.038,10

SUMME I. Immaterielle Vermögensgegenstände 101.827.193,91 0,00 2.197.889,99 -396.508,06 -3.399,75 103.625.176,09 9.057.342,74 9.736.711,06

II. Sachanlagen

	 1.	 Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten,
		  einschließlich Bauten auf fremdem Grund 939.093.286,93 0,00 34.901.172,13 -62.404,16 -319,05 973.931.735,85 1.090.513.056,43 1.103.607.865,36

	 2.	 maschinelle und elektrische Anlagen 960.341.186,08 0,00 37.273.852,61 -3.583.603,12 -319.816,49 993.711.619,08 415.677.657,08 427.610.660,28

	 3.	 Leitungsanlagen 1.110.094.426,64 0,00 47.095.234,78 -799.209,19 319.957,49 1.156.710.409,72 746.850.737,71 768.926.560,97

	 4.	 andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 64.091.771,30 0,00 5.484.317,08 -2.920.759,19 3.577,80 66.658.906,99 12.875.140,39 16.624.611,33

	 5.	 geleistete Anzahlungen und Anlagen in Bau 11.202.010,82 0,00 16.495.365,17 0,00 0,00 27.697.375,99 717.014.481,15 959.227.329,03

SUMME II. Sachanlagen 3.084.822.681,77 0,00 141.249.941,77 -7.365.975,66 3.399,75 3.218.710.047,63 2.982.931.072,76 3.275.997.026,97

III. Finanzanlagen

	 1.	 Anteile an verbundenen Unternehmen -147.543,63 0,00 0,00 0,00 147.543,63 0,00 1.968.316,40 1.932.919,20

	 2.	 Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 127.636.028,88 -9.296.806,81 6.603.695,12 0,00 0,00 124.942.917,19 142.517.214,86 145.210.326,55

	 3.	 sonstige Beteiligungen 21.500.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 21.500.000,00 413.433.894,36 413.571.185,56

	 4.	 Wertpapiere (Wertrechte) des Anlagevermögens 2.407.447,76 -765.000,00 0,00 -72.672,76 0,00 1.569.775,00 34.074.164,80 34.839.164,73

	 5.	 sonstige Ausleihungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 44.457.836,94 43.828.166,96

SUMME III. Finanzanlagen 151.395.933,01 -10.061.806,81 6.603.695,12 -72.672,76 147.543,63 148.012.692,19 636.451.427,36 639.381.763,00

SUMME Anlagevermögen 3.338.045.808,69 -10.061.806,81 150.051.526,88 -7.835.156,48 147.543,63 3.470.347.915,91 3.628.439.842,86 3.925.115.501,03
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Die angegebenen Nominalwerte stellen die Summe 
der unsaldierten Einzelpositionen in den jeweiligen  
Finanzderivaten dar. Die Marktwerte zeigen die Summe 
der Differenzen aus aktuellen Marktpreisen zum Bilanz-
stichtag und den Nominalwerten der Titel. Aus den de-
rivativen Finanzinstrumenten ist, so wie im Jahr davor, 
keine bilanzielle Vorsorge erforderlich.

Zur Gewährleistung der Versorgungssicherheit wurde 
ein Gasspeichervorrat mit einem maximalen Speicher-
inhalt von 500 GWh angelegt. Um nachteilige Schwan-
kungen bei der Preisentwicklung auf den internationalen 
Rohstoffmärkten auszugleichen haben wir einen Teil des 
Gasvorrats durch ein- und verkaufsseitige Sicherungs-
geschäfte zu einer Bewertungsgruppe zusammenge-
fasst und den ungesicherten Teil zum Bilanzstichtag mit 
dem beizulegenden Zeitwert bewertet. Im Berichtsjahr 
wurden auf Einzelabschlussebene € 3,5 Mio (Vorjahr: 
Abschreibung € -15,1 Mio) und auf Konzernebene weitere  

Verträge und Marktwerte zum 31.12.2024 Nominalwerte Marktwerte

in Mio €  Käufe Verkäufe netto positive negative netto

Forwards -102,0 210,2 108,2 69,1 -61,2 7,9

Futures -315,4 203,4 -112,0 47,7 -55,3 -7,6

Total vor Netting -417,3 413,6 -3,8 116,8 -116,4 0,3

Bereinigung um Nettingverträge 237,7 -237,7 0,0 -79,6 79,6 0,0

Total nach Netting -179,7 175,9 -3,8 37,2 -36,9 0,3

IX.	 SONSTIGE ANGABEN

Derivative Finanzinstrumente
Die TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG setzt im Commodity-
Bereich derivative Finanzinstrumente ein, die sich aus 
physisch als auch durch Zahlung zu erfüllenden Termin-
geschäften zusammensetzen. Im Buch „Eigengeschäft“ 
werden die Handelsgeschäfte abgebildet; im Buch  
„Eigenhandel“ sämtliche Geschäfte der Beschaffung 
und des Vertriebs zur Systemoptimierung. Jene Ge-
schäfte, die dem Buch „Eigengeschäft“ zugeordnet sind, 
gelten als derivative Finanzinstrumente.
Das Eigengeschäft wird innerhalb enger Limits ausge-
übt, das Risiko ist als unwesentlich einzustufen.

Die derivativen Finanzinstrumente des Buches „Eigen-
geschäft“, bestehend aus Strom- und Gasfutures sowie 
Strom- und Gasforwards setzen sich wie folgt zusam-
men:
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Beschäftigte
Im Geschäftsjahr 2024 waren in der TIWAG-Tiroler 
Wasserkraft AG durchschnittlich 1.399 Dienstnehmer, 
davon 1.191 Angestellte, 164 Arbeiter und 44 Lehrlinge, 
beschäftigt (Vorjahr: 1.328 Dienstnehmer, davon 1.128 
Angestellte, 161 Arbeiter und 39 Lehrlinge). Aufgrund 
des am 18.11.2005 abgeschlossenen Vertrages wurden 
der TINETZ-Tiroler Netze GmbH im Jahresdurchschnitt 
96 Arbeiter, 395 Angestellte und 19 Lehrlinge (Vorjahr: 
93 Arbeiter, 376 Angestellte, 15 Lehrlinge) zur Beschäf-
tigung überlassen. Im Konzern waren durchschnittlich 
1.560 (Vorjahr: 1.477) Dienstnehmer, davon 1.288 (Vor-
jahr: 1.214) Angestellte, 227 (Vorjahr: 223) Arbeiter und 
45 (Vorjahr: 40) Lehrlinge, beschäftigt.

Honorare des Abschlussprüfers
Im abgelaufenen Geschäftsjahr sind für den Ab-
schlussprüfer Aufwendungen in Höhe von insgesamt  
€ 341.287,66 (Vorjahr: T€ 298,1) angefallen. Davon ent-
fallen € 279.844,66 (Vorjahr: T€ 244,0) auf die Prüfung 
des Jahresabschlusses, € 58.093,00 (Vorjahr: T€ 50,9) 
für andere Bestätigungsleistungen und € 3.350,00 (Vor-
jahr: T€ 3,2) für sonstige Leistungen.

Vergütung des Vorstandes und Aufsichtsrates
Im Jahr 2024 betrugen die Gesamtbezüge des Vor-
standes € 1.355.972,77 (Vorjahr: T€ 1.275,5), die Bezü
ge ehemaliger Vorstandsmitglieder der TIWAG-Tiroler 
Wasserkraft AG und ihrer Hinterbliebenen € 245.707,51 
(Vorjahr: T€ 235,8) und die Aufsichtsratsvergütungen  
€ 150.798,64 (Vorjahr: T€ 60,4).

Ergebnisverwendung
Der Hauptversammlung wird vom Vorstand vorgeschla-
gen, aus dem Bilanzgewinn einen Betrag in Höhe von  
€ 110.000.000,00 auszuschütten und den verbleibenden 
Betrag von € 341.501,37 auf neue Rechnung vorzutragen.

Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Nach dem Bilanzstichtag sind keine wesentlichen Ereig-
nisse eingetreten.

€ 10,7 Mio, (Vorjahr: Abschreibung € -3,7 Mio) in Summe 
daher € 14,2 Mio (Vorjahr: Abschreibung € -18,8 Mio),  
zugeschrieben.

Haftungsverhältnisse
Zum Bilanzstichtag bestehen im Einzelabschluss  
Eventualverbindlichkeiten, die sich im Wesentlichen 
aus Patronatserklärungen, Garantieverpflichtungen und 
Haftungen aus langfristigen Nutzungsverträgen gegen-
über Dritten in Höhe von € 41.897.160,30 (Vorjahr:  
T€ 39.475,5) zusammensetzen.

Im Konzernabschluss belaufen sich die Eventualver-
bindlichkeiten, die sich im Wesentlichen aus Garantie-
verpflichtungen und Haftungen aus langfristigen Nut-
zungsverträgen gegenüber Dritten zusammensetzen, 
auf € 55.687.010,30 (Vorjahr: T€ 58.972,2).

Der Gesamtbetrag der sonstigen finanziellen Verpflich-
tungen im Zusammenhang mit offenen Investitionen und 
der Generalsanierung verschiedener Anlagen beläuft 
sich im Einzelabschluss auf rd. € 381,0 Mio (Vorjahr:  
€ 419,5 Mio) und im Konzernabschluss auf rd. € 381,0 Mio  
(Vorjahr: € 423,4 Mio) im folgenden Geschäftsjahr 
(2025).

Geschäftsbeziehungen mit
nahestehenden Unternehmen
Mit den verbundenen Unternehmen der TIWAG-Tiroler 
Wasserkraft AG bestehen Cashpooling-Vereinbarun-
gen, die zu fremdüblichen Konditionen abgeschlossen 
worden sind. Im Rahmen dieses konzernweiten Cash-
poolings werden die benötigten liquiden Mittel bedarfs-
gerecht im Konzern weitergereicht.

Konzernabschluss, Veröffentlichung
Die TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG mit dem Sitz in Inns-
bruck, Eduard-Wallnöfer-Platz 2 ist Mutterunternehmen 
im Sinne des § 237 (1) Z 7 UGB. Der vom Mutterunter-
nehmen erstellte Konzernabschluss wird in der elekt-
ronischen Verlautbarungs- und Informationsplattform 
des Bundes (EVI) veröffentlicht sowie beim Firmenbuch 
unter FN 44133 b eingereicht.
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Organe der Gesellschaft
Als Vorstandsmitglieder waren bestellt:
▪	 Mag. Dr. Erich Entstrasser (Vorsitzender)
▪	 Dipl.-Ing. Thomas Gasser, MBA
▪	 Dipl.-Ing. Alexander Speckle

Im Geschäftsjahr 2024 waren im Aufsichtsrat folgende 
Mitglieder tätig:
▪	 MMag. Dr. Eduard Wallnöfer, Vorsitzender des Auf-

sichtsrates
▪	 Mag. Manfred Pletzer, 1. Stellvertreter des Vorsitz

enden des Aufsichtsrates
▪	 Mag.a Michaela Hysek-Unterweger, 2. Stellvertreterin 

des Vorsitzenden des Aufsichtsrates
▪	 Mag. Hartwig Röck
▪	 Univ.-Prof.in (em.) Dr.in Hannelore Weck-Hannemann
▪	 Ing. Hans-Peter Bock

vom Betriebsrat entsandt:
▪	 Harald Würfl, Vorsitzender des Zentralbetriebsrates 

(bis 31.03.2024)
▪	 Florian Gorfer (seit 01.06.2024), Vorsitzender des 

Zentralbetriebsrates (seit 01.04.2024)
▪	 Franz Eckhart
▪	 Dr. Andreas Walder (bis 31.05.2024)
▪	 Daniel Haider (seit 01.04.2024)
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www.tiwag.at

Fische.
Wasser. 
Kraft.

Den Strom der Flüsse gewinnen. 
Den Tieren Schutzzonen geben. 
Die Artenvielfalt fördern. Zu 100 %.
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1.		 BILANZ ZUM 31.12.2024 (IN €)

Mit Arbeitskräfteüberlassungsvertrag vom 18.11.2005 
hat die TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG die bis dahin im 
Netzbereich tätig gewesenen Mitarbeiter der (seinerzei-
tigen) TIWAG-Netz AG zur Beschäftigung überlassen. 
Die Tiroler Landesregierung als Elektrizitätsbehörde 
hat mit Bescheid vom 01.01.2006 der (seinerzeitigen) 
TIWAG-Netz AG die Konzession zum Betrieb des Ver-
teilernetzes der TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG erteilt. 
Die (nunmehr:) TINETZ-Tiroler Netze GmbH nimmt seit 
01.01.2006 die Aufgaben des Betreibers des Verteiler-
netzes der TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG wahr und ist 
für den Betrieb, die Instandhaltung und den Ausbau die-
ser Netze verantwortlich.

X.	 JAHRESABSCHLUSS GEM. § 8
		  ELEKTRIZITÄTSWIRTSCHAFTS- UND
		  -ORGANISATIONSGESETZ (EIWOG)

Dieser Abschnitt des Anhangs enthält die gemäß § 8 
Elektrizitätswirtschafts- und -organisationsgesetz erfor-
derlichen Angaben.
Entsprechend den gesetzlichen Vorgaben zum gesell-
schaftsrechtlichen Unbundling hatte die TIWAG-Tiroler 
Wasserkraft AG (TIWAG) die (seinerzeitige) TIWAG-
Netz AG als Kombinationsnetzbetreiber ausgestaltet 
und ihr mit Vertrag vom 18.11.2005 den Verteilernetz-
betrieb in Pacht gegeben.

Erzeugung, Stromhandel
und Vertrieb

Verteilung Sonstiges Gesamt

Aktiva

A. Anlagevermögen 2.095.805.936,71 742.031.546,22 824.550.336,40 3.662.387.819,33

	 I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände 489.345.622,92 4.433.958,22 2.378.441,08 496.158.022,22

	 II.	 Sachanlagen 1.396.695.167,07 702.685.495,53 43.322.916,74 2.142.703.579,34

	 III.	Finanzanlagen 209.765.146,72 34.912.092,47 778.848.978,58 1.023.526.217,77

B. Umlaufvermögen 345.496.831,71 153.787.908,02 64.758.569,20 564.043.308,93

	 I.	 Vorräte 0,00 83.941,19 39.391.402,33 39.475.343,52

	 II.	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 275.323.415,71 118.401.936,83 23.181.649,35 416.907.001,89

	 III.	Kassenbestand, Schecks, Guthaben bei Kreditinstituten 70.173.416,00 35.302.030,00 2.185.517,52 107.660.963,52

C. Rechnungsabgrenzungsposten 1.736.281,31 377.306,98 2.394.194,21 4.507.782,50

SUMME Aktiva 2.443.039.049,73 896.196.761,22 891.703.099,81 4.230.938.910,76

Passiva

A. Eigenkapital 1.550.213.210,88 487.046.646,74 89.917.580,85 2.127.177.438,47

B. Sonderposten für Investitionszuschüsse 6.742.956,27 269.951,20 3.076.842,54 10.089.750,01

C. Baukostenbeiträge 0,00 182.092.888,04 5.757.692,32 187.850.580,36

D. Rückstellungen 239.420.451,10 190.286.062,01 182.247.226,66 611.953.739,77

E. Verbindlichkeiten 625.541.801,73 36.501.213,23 594.591.967,49 1.256.634.982,45

F. Rechnungsabgrenzungsposten 21.120.629,75 0,00 16.111.789,95 37.232.419,70

SUMME Passiva 2.443.039.049,73 896.196.761,22 891.703.099,81 4.230.938.910,76



199Jahresabschluss und Konzernabschluss ▪ Anhang 

Erzeugung, Stromhandel
und Vertrieb

Verteilung Sonstiges Gesamt

Aktiva

A. Anlagevermögen 2.095.805.936,71 742.031.546,22 824.550.336,40 3.662.387.819,33

	 I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände 489.345.622,92 4.433.958,22 2.378.441,08 496.158.022,22

	 II.	 Sachanlagen 1.396.695.167,07 702.685.495,53 43.322.916,74 2.142.703.579,34

	 III.	Finanzanlagen 209.765.146,72 34.912.092,47 778.848.978,58 1.023.526.217,77

B. Umlaufvermögen 345.496.831,71 153.787.908,02 64.758.569,20 564.043.308,93

	 I.	 Vorräte 0,00 83.941,19 39.391.402,33 39.475.343,52

	 II.	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 275.323.415,71 118.401.936,83 23.181.649,35 416.907.001,89

	 III.	Kassenbestand, Schecks, Guthaben bei Kreditinstituten 70.173.416,00 35.302.030,00 2.185.517,52 107.660.963,52

C. Rechnungsabgrenzungsposten 1.736.281,31 377.306,98 2.394.194,21 4.507.782,50

SUMME Aktiva 2.443.039.049,73 896.196.761,22 891.703.099,81 4.230.938.910,76

Passiva

A. Eigenkapital 1.550.213.210,88 487.046.646,74 89.917.580,85 2.127.177.438,47

B. Sonderposten für Investitionszuschüsse 6.742.956,27 269.951,20 3.076.842,54 10.089.750,01

C. Baukostenbeiträge 0,00 182.092.888,04 5.757.692,32 187.850.580,36

D. Rückstellungen 239.420.451,10 190.286.062,01 182.247.226,66 611.953.739,77

E. Verbindlichkeiten 625.541.801,73 36.501.213,23 594.591.967,49 1.256.634.982,45

F. Rechnungsabgrenzungsposten 21.120.629,75 0,00 16.111.789,95 37.232.419,70

SUMME Passiva 2.443.039.049,73 896.196.761,22 891.703.099,81 4.230.938.910,76
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Dipl.-Ing.
Alexander Speckle

Dipl.-Ing.
Thomas Gasser, MBA

Erläuterungen gem. § 8 ElWOG
Im Regelfall erfolgt die Zuordnung der Bilanzpositionen 
sowie der Positionen der Gewinn- und Verlustrechnung 
direkt. Lediglich bei nur mittelbarem Sachbezug oder bei 
unvertretbar hohem Aufwand wird die Zuordnung auf 
Basis sachgerechter Bezugsgrößen durch Schlüsselung 
vorgenommen. Umlagen werden durch weitestgehend 
prozessorientierte Schlüssel ermittelt. Der Leistungs-
verrechnung liegen bereichsspezifische Kalkulations-
sätze zugrunde.

Geschäfte im Sinne des § 8 Abs. 3 ElWOG 2010 wurden  
mit der TINETZ-Tiroler Netze GmbH (Pachtverhältnis 
hinsichtlich des Netzbetriebes, Cashpooling) und der 
Gemeinschaftskraftwerk Inn GmbH getätigt.

Innsbruck, am 31. März 2025

Der Vorstand

Mag. Dr.
Erich Entstrasser

2.	 ERGEBNISRECHNUNG 2024 (IN €)

Erzeugung, Stromhandel
und Vertrieb

Verteilung Sonstiges Gesamt

	 1.	 Umsatzerlöse 1.607.260.360,55 166.973.832,54 20.196.420,90 1.794.430.613,99

	 2.	 Veränderung des Bestandes an noch nicht abrechenbaren Leistungen 0,00 0,00 -352.997,32 -352.997,32

	 3.	 andere aktivierte Eigenleistungen -9.421.502,68 9.756.164,01 39.991.139,81 40.325.801,14

	 4.	 sonstige betriebliche Erträge 24.559.460,58 875.545,06 3.835.659,73 29.270.665,37

	 5.	 Aufwendungen für Material und bezogene Leistungen -1.133.421.859,06 -4.782.097,31 -5.145.834,71 -1.143.349.791,08

	 6.	 Personalaufwand -40.427.268,55 -55.003.623,89 -80.689.633,42 -176.120.525,86

	 7.	 Abschreibungen auf immaterielle Gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen -59.772.971,24 -46.494.064,61 -5.731.547,21 -111.998.583,06

	 8.	 sonstige betriebliche Aufwendungen -53.810.486,26 -18.426.770,24 -35.156.703,49 -107.393.959,99

	 9.	 Zwischensumme aus Z 1 bis Z 8 334.965.733,34 52.898.985,56 -63.053.495,71 324.811.223,19

	10.	 Erträge aus Beteiligungen 115.754.511,41 19.618.516,18 8.250.422,22 143.623.449,81

	11.	 sonstiges Finanzergebnis -8.412.743,00 -11.277.719,00 -75.814.110,08 -95.504.572,08

	12.	 Zwischensumme aus Z 10 bis Z 11 107.341.768,41 8.340.797,18 -67.563.687,86 48.118.877,73

	12a.	 Verrechnung zwischen den Aktivitäten -24.812.004,18 -22.272.361,24 47.084.365,42 0,00

	13.	 Ergebnis vor Steuern 417.495.497,57 38.967.421,50 -83.532.818,15 372.930.100,92

	14.	 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -70.347.300,86 -3.544.001,62 -9.156.999,73 -83.048.302,21

	15.	 SUMME Jahresüberschuss 347.148.196,71 35.423.419,88 -92.689.817,88 289.881.798,71
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Erzeugung, Stromhandel
und Vertrieb

Verteilung Sonstiges Gesamt

	 1.	 Umsatzerlöse 1.607.260.360,55 166.973.832,54 20.196.420,90 1.794.430.613,99

	 2.	 Veränderung des Bestandes an noch nicht abrechenbaren Leistungen 0,00 0,00 -352.997,32 -352.997,32

	 3.	 andere aktivierte Eigenleistungen -9.421.502,68 9.756.164,01 39.991.139,81 40.325.801,14

	 4.	 sonstige betriebliche Erträge 24.559.460,58 875.545,06 3.835.659,73 29.270.665,37

	 5.	 Aufwendungen für Material und bezogene Leistungen -1.133.421.859,06 -4.782.097,31 -5.145.834,71 -1.143.349.791,08

	 6.	 Personalaufwand -40.427.268,55 -55.003.623,89 -80.689.633,42 -176.120.525,86

	 7.	 Abschreibungen auf immaterielle Gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen -59.772.971,24 -46.494.064,61 -5.731.547,21 -111.998.583,06

	 8.	 sonstige betriebliche Aufwendungen -53.810.486,26 -18.426.770,24 -35.156.703,49 -107.393.959,99

	 9.	 Zwischensumme aus Z 1 bis Z 8 334.965.733,34 52.898.985,56 -63.053.495,71 324.811.223,19

	10.	 Erträge aus Beteiligungen 115.754.511,41 19.618.516,18 8.250.422,22 143.623.449,81

	11.	 sonstiges Finanzergebnis -8.412.743,00 -11.277.719,00 -75.814.110,08 -95.504.572,08

	12.	 Zwischensumme aus Z 10 bis Z 11 107.341.768,41 8.340.797,18 -67.563.687,86 48.118.877,73

	12a.	 Verrechnung zwischen den Aktivitäten -24.812.004,18 -22.272.361,24 47.084.365,42 0,00

	13.	 Ergebnis vor Steuern 417.495.497,57 38.967.421,50 -83.532.818,15 372.930.100,92

	14.	 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -70.347.300,86 -3.544.001,62 -9.156.999,73 -83.048.302,21

	15.	 SUMME Jahresüberschuss 347.148.196,71 35.423.419,88 -92.689.817,88 289.881.798,71
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möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die 
gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen 
Kontrollen, die sie als notwendig erachten, um die Auf-
stellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der 
frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund 
von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die ge-
setzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit 
der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmens
tätigkeit zu beurteilen, Sachverhalte im Zusammenhang 
mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit – sofern 
einschlägig – anzugeben, sowie dafür, den Rechnungs-
legungsgrundsatz der Fortführung der Unternehmens-
tätigkeit anzuwenden, es sei denn, die gesetzlichen 
Vertreter beabsichtigen, entweder die Gesellschaft zu 
liquidieren oder die Unternehmenstätigkeit einzustellen, 
oder haben keine realistische Alternative dazu.

Der Prüfungsausschuss ist verantwortlich für die Über-
wachung des Rechnungslegungsprozesses der Gesell-
schaft.

Verantwortlichkeiten des Abschlussprüfers
für die Prüfung des Jahresabschlusses
Unsere Ziele sind, hinreichende Sicherheit darüber zu 
erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von 
wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von do-
losen Handlungen oder Irrtümern ist, und einen Bestäti-
gungsvermerk zu erteilen, der unser Prüfungsurteil be-
inhaltet. Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an 
Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Über-
einstimmung mit den österreichischen Grundsätzen ord-
nungsmäßiger Abschlussprüfung, die die Anwendung 
der ISA erfordern, durchgeführte Abschlussprüfung 
eine wesentliche falsche Darstellung, falls eine solche 
vorliegt, stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können 
aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und 
werden als wesentlich angesehen, wenn von ihnen ein-
zeln oder insgesamt vernünftigerweise erwartet werden 
könnte, dass sie die auf der Grundlage dieses Jahresab-
schlusses getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen 
von Nutzern beeinflussen.

Als Teil einer Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit 
den österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung, die die Anwendung der ISA erfor-
dern, üben wir während der gesamten Abschlussprü-
fung pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine 
kritische Grundhaltung.

BESTÄTIGUNGSVERMERK

BERICHT ZUM JAHRESABSCHLUSS

Prüfungsurteil
Wir haben den Jahresabschluss der

TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG, Innsbruck,

bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2024, der 
Gewinn- und Verlustrechnung für das an diesem Stich-
tag endende Geschäftsjahr sowie dem Anhang, geprüft.

Nach unserer Beurteilung entspricht der beigefügte  
Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und ver-
mittelt ein möglichst getreues Bild der Vermögens- und 
Finanzlage zum 31. Dezember 2024 sowie der Ertrags-
lage der Gesellschaft für das an diesem Stichtag en
dende Geschäftsjahr in Übereinstimmung mit den öster-
reichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften und 
dem Elektrizitätswirtschafts- und -organisationsgesetz 
2010.

Grundlage für das Prüfungsurteil
Wir haben unsere Abschlussprüfung in Übereinstim-
mung mit den österreichischen Grundsätzen ord-
nungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Diese 
Grundsätze erfordern die Anwendung der International 
Standards on Auditing (ISA). Unsere Verantwortlich-
keiten nach diesen Vorschriften und Standards sind im 
Abschnitt „Verantwortlichkeiten des Abschlussprüfers 
für die Prüfung des Jahresabschlusses“ unseres Bestä-
tigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind 
von der Gesellschaft unabhängig in Übereinstimmung 
mit den österreichischen unternehmensrechtlichen und 
berufsrechtlichen Vorschriften und wir haben unsere 
sonstigen beruflichen Pflichten in Übereinstimmung mit 
diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, 
dass die von uns bis zum Datum des Bestätigungsver-
merks erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und 
geeignet sind, um als Grundlage für unser Prüfungs-
urteil zu diesem Datum zu dienen.

Verantwortlichkeiten der gesetzlichen
Vertreter und des Prüfungsausschusses
für den Jahresabschluss
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die 
Aufstellung des Jahresabschlusses und dafür, dass 
dieser in Übereinstimmung mit den österreichischen 
unternehmensrechtlichen Vorschriften und dem Elek-
trizitätswirtschafts- und -organisationsgesetz 2010 ein 
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der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zu-
grunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse in 
einer Weise wiedergibt, dass ein möglichst getreues 
Bild erreicht wird.

Wir tauschen uns mit dem Prüfungsausschuss unter 
anderem über den geplanten Umfang und die geplante  
zeitliche Einteilung der Abschlussprüfung sowie über be-  
deutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwai-
ger bedeutsamer Mängel im internen Kontrollsystem, die 
wir während unserer Abschlussprüfung erkennen, aus.

BERICHT ZUM LAGEBERICHT

Der Lagebericht ist aufgrund der österreichischen unter-
nehmensrechtlichen Vorschriften darauf zu prüfen, ob 
er mit dem Jahresabschluss in Einklang steht und ob 
er nach den geltenden rechtlichen Anforderungen auf-
gestellt wurde.

Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verant-
wortlich für die Aufstellung des Lageberichts in Überein-
stimmung mit den österreichischen unternehmensrecht-
lichen Vorschriften.

Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit den 
Berufsgrundsätzen zur Prüfung des Lageberichts durch-
geführt.

Urteil
Nach unserer Beurteilung ist der Lagebericht nach den 
geltenden rechtlichen Anforderungen aufgestellt worden 
und steht in Einklang mit dem Jahresabschluss.

Erklärung
Angesichts der bei der Prüfung des Jahresabschlusses 
gewonnenen Erkenntnisse und des gewonnenen Ver-
ständnisses über die Gesellschaft und ihr Umfeld wur-
den wesentliche fehlerhafte Angaben im Lagebericht 
nicht festgestellt.

Wien, 31. März 2025

Deloitte Audit Wirtschaftsprüfungs GmbH

Mag. Gerhard Marterbauer
Wirtschaftsprüfer

Darüber hinaus gilt:
▪	 Wir identifizieren und beurteilen die Risiken wesent-

licher falscher Darstellungen aufgrund von dolosen 
Handlungen oder Irrtümern im Abschluss, planen 
Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken, 
führen sie durch und erlangen Prüfungsnachweise, 
die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage 
für unser Prüfungsurteil zu dienen. Das Risiko, dass 
aus dolosen Handlungen resultierende wesentliche 
falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist 
höher als ein aus Irrtümern resultierendes, da dolose 
Handlungen kollusives Zusammenwirken, Fälschun-
gen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende 
Darstellungen oder das Außerkraftsetzen interner 
Kontrollen beinhalten können.

▪	 Wir gewinnen ein Verständnis von dem für die Ab-
schlussprüfung relevanten internen Kontrollsystem, 
um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den ge-
gebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht 
mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit des 
internen Kontrollsystems der Gesellschaft abzugeben.

▪	 Wir beurteilen die Angemessenheit der von den ge-
setzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-
gungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den 
gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten 
Werte in der Rechnungslegung und damit zusammen-
hängende Angaben.

▪	 Wir ziehen Schlussfolgerungen über die Angemes-
senheit der Anwendung des Rechnungslegungs-
grundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätig-
keit durch die gesetzlichen Vertreter sowie, auf der 
Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine 
wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Er-
eignissen oder Gegebenheiten besteht, die erhebliche 
Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortfüh-
rung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. 
Falls wir die Schlussfolgerung ziehen, dass eine  
wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflich-
tet, in unserem Bestätigungsvermerk auf die dazuge
hörigen Angaben im Jahresabschluss aufmerksam 
zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen 
sind, unser Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen 
unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis 
zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten 
Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Ge-
gebenheiten können jedoch die Abkehr der Gesell-
schaft von der Fortführung der Unternehmenstätigkeit 
zur Folge haben.

▪	 Wir beurteilen die Gesamtdarstellung, den Aufbau 
und den Inhalt des Jahresabschlusses einschließlich 



204 Jahresabschluss und Konzernabschluss ▪ Anhang

Verantwortlichkeiten der gesetzlichen
Vertreter und des Prüfungsausschusses
für den Konzernabschluss
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die 
Aufstellung des Konzernabschlusses und dafür, dass 
dieser in Übereinstimmung mit den österreichischen 
unternehmensrechtlichen Vorschriften, dem Elek
trizitätswirtschafts- und -organisationsgesetz 2010 und 
dem Gaswirtschaftsgesetz 2011 ein möglichst getreues 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Kon-
zerns vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter 
verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als  
notwendig erachten, um die Aufstellung eines Konzern-
abschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen 
falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlun-
gen oder Irrtümern ist.

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die 
gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähig-
keit des Konzerns zur Fortführung der Unternehmens-
tätigkeit zu beurteilen, Sachverhalte im Zusammenhang 
mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit – sofern 
einschlägig – anzugeben, sowie dafür, den Rechnungs-
legungsgrundsatz der Fortführung der Unternehmens-
tätigkeit anzuwenden, es sei denn, die gesetzlichen 
Vertreter beabsichtigen, entweder den Konzern zu  
liquidieren oder die Unternehmenstätigkeit einzustellen, 
oder haben keine realistische Alternative dazu.

Der Prüfungsausschuss ist verantwortlich für die Über-
wachung des Rechnungslegungsprozesses des Kon-
zerns.

Verantwortlichkeiten des Abschlussprüfers
für die Prüfung des Konzernabschlusses
Unsere Ziele sind, hinreichende Sicherheit darüber zu 
erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von 
wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von do-
losen Handlungen oder Irrtümern ist, und einen Bestäti-
gungsvermerk zu erteilen, der unser Prüfungsurteil be-
inhaltet. Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an 
Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Über-
einstimmung mit den österreichischen Grundsätzen ord-
nungsmäßiger Abschlussprüfung, die die Anwendung 
der ISA erfordern, durchgeführte Abschlussprüfung 

BESTÄTIGUNGSVERMERK

BERICHT ZUM KONZERNABSCHLUSS

Prüfungsurteil
Wir haben den Konzernabschluss der

TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG, Innsbruck,

und ihrer Tochtergesellschaften (der Konzern), bestehend  
aus der Konzernbilanz zum 31. Dezember 2024, der 
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, der Entwick
lung des Konzernkapitals und der Konzern-Geldfluss-
rechnung für das an diesem Stichtag endende Ge-
schäftsjahr sowie dem Konzernanhang, geprüft.

Nach unserer Beurteilung entspricht der beigefügte 
Konzernabschluss den gesetzlichen Vorschriften und 
vermittelt ein möglichst getreues Bild der Vermögens- 
und Finanzlage zum 31. Dezember 2024 sowie der Er-
tragslage und der Zahlungsströme des Konzerns für das 
an diesem Stichtag endende Geschäftsjahr in Überein-
stimmung mit den österreichischen unternehmensrecht-
lichen Vorschriften, dem Elektrizitätswirtschafts- und 
-organisationsgesetz 2010 und dem Gaswirtschafts
gesetz 2011.

Grundlage für das Prüfungsurteil
Wir haben unsere Abschlussprüfung in Übereinstim-
mung mit den österreichischen Grundsätzen ord-
nungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Diese 
Grundsätze erfordern die Anwendung der International 
Standards on Auditing (ISA). Unsere Verantwortlich-
keiten nach diesen Vorschriften und Standards sind im 
Abschnitt „Verantwortlichkeiten des Abschlussprüfers 
für die Prüfung des Konzernabschlusses“ unseres Be-
stätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind 
vom Konzern unabhängig in Übereinstimmung mit den 
österreichischen unternehmensrechtlichen und berufs-
rechtlichen Vorschriften und wir haben unsere sonstigen 
beruflichen Pflichten in Übereinstimmung mit diesen An-
forderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die 
von uns bis zum Datum des Bestätigungsvermerks er-
langten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet 
sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu die-
sem Datum zu dienen.
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▪	 Wir ziehen Schlussfolgerungen über die Angemes-
senheit der Anwendung des Rechnungslegungs-
grundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätig-
keit durch die gesetzlichen Vertreter sowie, auf der 
Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine 
wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Er-
eignissen oder Gegebenheiten besteht, die erhebli-
che Zweifel an der Fähigkeit des Konzerns zur Fort-
führung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. 
Falls wir die Schlussfolgerung ziehen, dass eine we-
sentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, in 
unserem Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen 
Angaben im Konzernabschluss aufmerksam zu ma-
chen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, 
unser Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen un-
sere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis 
zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten 
Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Ge-
gebenheiten können jedoch die Abkehr des Konzerns 
von der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zur 
Folge haben.

▪	 Wir beurteilen die Gesamtdarstellung, den Aufbau 
und den Inhalt des Konzernabschlusses einschließ-
lich der Angaben sowie ob der Konzernabschluss die 
zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse 
in einer Weise wiedergibt, dass ein möglichst getreu-
es Bild erreicht wird.

▪	 Wir planen die Konzernabschlussprüfung und führen 
sie durch, um ausreichende geeignete Prüfungsnach-
weise zu den Finanzinformationen der Einheiten oder 
Geschäftsbereiche innerhalb des Konzerns zu erlan-
gen als Grundlage für die Bildung eines Prüfungsur-
teils zum Konzernabschluss. Wir sind verantwortlich 
für die Anleitung, Beaufsichtigung und Durchsicht der 
für Zwecke der Konzernabschlussprüfung durchge-
führten Prüfungstätigkeiten. Wir tragen die Alleinver-
antwortung für unser Prüfungsurteil.

Wir tauschen uns mit dem Prüfungsausschuss unter 
anderem über den geplanten Umfang und die geplante 
zeitliche Einteilung der Abschlussprüfung sowie über be-
deutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwai-
ger bedeutsamer Mängel im internen Kontrollsystem, die 
wir während unserer Abschlussprüfung erkennen, aus.

eine wesentliche falsche Darstellung, falls eine solche 
vorliegt, stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können 
aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und 
werden als wesentlich angesehen, wenn von ihnen ein-
zeln oder insgesamt vernünftigerweise erwartet werden 
könnte, dass sie die auf der Grundlage dieses Konzern-
abschlusses getroffenen wirtschaftlichen Entscheidun-
gen von Nutzern beeinflussen.

Als Teil einer Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit 
den österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung, die die Anwendung der ISA erfor-
dern, üben wir während der gesamten Abschlussprü-
fung pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine 
kritische Grundhaltung.

Darüber hinaus gilt:
▪	 Wir identifizieren und beurteilen die Risiken wesent-

licher falscher Darstellungen aufgrund von dolosen 
Handlungen oder Irrtümern im Abschluss, planen 
Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken, 
führen sie durch und erlangen Prüfungsnachweise, 
die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage 
für unser Prüfungsurteil zu dienen. Das Risiko, dass 
aus dolosen Handlungen resultierende wesentliche 
falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist 
höher als ein aus Irrtümern resultierendes, da dolose 
Handlungen kollusives Zusammenwirken, Fälschun-
gen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende 
Darstellungen oder das Außerkraftsetzen interner 
Kontrollen beinhalten können.

▪	 Wir gewinnen ein Verständnis von dem für die Ab-
schlussprüfung relevanten internen Kontrollsystem, 
um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den ge-
gebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht 
mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit des 
internen Kontrollsystems des Konzerns abzugeben.

▪	 Wir beurteilen die Angemessenheit der von den ge-
setzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-
gungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den 
gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten 
Werte in der Rechnungslegung und damit zusammen-
hängende Angaben.
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BERICHT ZUM KONZERNLAGEBERICHT

Der Konzernlagebericht ist aufgrund der österreichi-
schen unternehmensrechtlichen Vorschriften darauf zu 
prüfen, ob er mit dem Konzernabschluss in Einklang 
steht und ob er nach den geltenden rechtlichen Anforde-
rungen aufgestellt wurde.

Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind verant-
wortlich für die Aufstellung des Konzernlageberichts in 
Übereinstimmung mit den österreichischen unterneh-
mensrechtlichen Vorschriften.

Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit den 
Berufsgrundsätzen zur Prüfung des Konzernlagebe-
richts durchgeführt.

Urteil
Nach unserer Beurteilung ist der Konzernlagebericht 
nach den geltenden rechtlichen Anforderungen aufge-
stellt worden und steht in Einklang mit dem Konzernab-
schluss.

Erklärung
Angesichts der bei der Prüfung des Konzernabschlus-
ses gewonnenen Erkenntnisse und des gewonnenen 
Verständnisses über den Konzern und sein Umfeld wur-
den wesentliche fehlerhafte Angaben im Konzernlage-
bericht nicht festgestellt.

Wien, 31. März 2025

Deloitte Audit Wirtschaftsprüfungs GmbH

Mag. Gerhard Marterbauer
Wirtschaftsprüfer
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VORSCHLAG FÜR DIE GEWINNVERWENDUNG

Es wird vorgeschlagen, vom Bilanzgewinn des Ge-
schäftsjahres 2024 in Höhe von € 110.341.501,47 eine 
Dividende in Höhe von € 110.000.000,00 auszuschütten 
und den Restbetrag von € 341.501,47 auf neue Rechnung  
vorzutragen.

Innsbruck, am 31. März 2025

Der Vorstand

Mag. Dr.
Erich Entstrasser

BERICHT DES AUFSICHTSRATES

Der Aufsichtsrat hat sich im Geschäftsjahr 2024 in sechs 
Plenarsitzungen, Ausschusssitzungen sowie aufgrund 
regelmäßiger schriftlicher und mündlicher Bericht
erstattung des Vorstandes über die Geschäftspolitik, 
den Gang der Geschäfte und die Lage der Gesellschaft 
laufend unterrichtet. Der Aufsichtsrat hat die Geschäfts-
führung des Vorstandes geprüft und unterstützt. Die 
Kontrolle hat zu keinen Beanstandungen geführt.

Der nach den österreichischen Rechnungslegungs-
vorschriften erstellte Jahresabschluss und Konzernab-
schluss für das Geschäftsjahr 2024 sowie der Lagebe-
richt und Konzernlagebericht wurden von der DELOITTE 
Audit Wirtschaftsprüfungs GmbH, Wien geprüft. Der 
Abschlussprüfer hat über das Ergebnis schriftlich be-
richtet und festgestellt, dass der Vorstand die verlangten 
Aufklärungen und Nachweise erbracht hat und Buchfüh-
rung, Jahresabschluss und Konzernabschluss den ge-
setzlichen Vorschriften entsprechen und unter Beach-
tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein 
möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage der Gesellschaft und des Konzerns vermitteln. 
Weiters wurde festgestellt, dass der Lagebericht und 

der Konzernlagebericht im Einklang mit dem Jahresab-
schluss und dem Konzernabschluss stehen. Es wurde 
dem Jahresabschluss und dem Konzernabschluss der 
uneingeschränkte Bestätigungsvermerk erteilt.

Der Aufsichtsrat hat die Prüfungsberichte des Ab-
schlussprüfers erhalten und geprüft. Der Prüfungsaus-
schuss des Aufsichtsrates hat dem Aufsichtsrat über 
das Ergebnis der Abschlussprüfungen und über die 
Zusatzberichterstattung des Abschlussprüfers gemäß 
Artikel 11 der Verordnung (EU) Nr. 537/2014 berichtet.

Nach eingehender Prüfung und Erörterung im Prüfungs-
ausschuss hat der Aufsichtsrat den Jahresabschluss 
und den Konzernabschluss zum 31.12.2024 samt Lage-
bericht, Konzernlagebericht und Corporate-Governan-
ce-Bericht sowie den Vorschlag über die Gewinnver-
wendung gebilligt. Damit ist der Jahresabschluss zum 
31.12.2024 gem. § 96 Abs. 4 Aktiengesetz festgestellt. 
Der Konzernabschluss, der Lagebericht, der Konzern-
lagebericht und der Coporate-Governance-Bericht 
werden zustimmend zur Kenntnis genommen. Die Prü-
fungen des Aufsichtsrates haben zu keinen Beanstan-
dungen geführt.

Der Aufsichtsrat schlägt auf der Grundlage der Empfeh-
lung des Prüfungsausschusses der Hauptversammlung 
vor, die Firma DELOITTE Audit Wirtschaftsprüfungs 
GmbH in Wien zum Abschlussprüfer für den Einzelab-
schluss und den Konzernabschluss der TIWAG-Tiroler 
Wasserkraft AG für das Geschäftsjahr 2025 zu bestellen.

Dem Vorstand und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern werden für die im abgelaufenen Geschäftsjahr ge-
leistete Arbeit und für ihr Engagement Dank und Aner-
kennung ausgesprochen.

Innsbruck, am 14. Mai 2025

Für den Aufsichtsrat

MMag. Dr. Eduard Wallnöfer
Vorsitzender des Aufsichtsrates

Dipl.-Ing.
Alexander Speckle

Dipl.-Ing.
Thomas Gasser, MBA
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gemeinsamen Handel von Strom und Herkunftsnach-
weisen“ der E-Control vom Dezember 2024 aufgestellt.

Wien, 02. April 2025

Deloitte Audit Wirtschaftsprüfungs GmbH

Mag. Gerhard Marterbauer
Wirtschaftsprüfer

PRÜFUNGSFESTSTELLUNGEN
UND BESTÄTIGUNG

Wir haben die Prüfung der Stromkennzeichnung für das 
Kalenderjahr 2024 der TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG 
(der „Gesellschaft“), Innsbruck, durchgeführt.

Aufgrund der bei unserer Prüfung gewonnenen Erkennt-
nisse und Nachweise wurde die Stromkennzeichnung für  
das Kalenderjahr 2024 der Gesellschaft nach unserer  
Beurteilung in Übereinstimmung mit den §§ 78 und 79 
des Elektrizitätswirtschafts- und -organisationsgesetzes  
2010 (ElWOG 2010) iVm der Stromkennzeichnungs-
verordnung 2022 (KenV 2022) sowie der „Leitlinie zum 

Ergebnis der Stromkennzeichnungs
dokumentation

TIWAG-Tiroler Wasserkraft AG

Versorger Produkte

kWh %

100 %
Wasserkraft

%

100 %
Ökostrom

%

TIWAG-
Strom

%

Wasserkraft 4.111.977.423 92,43 100,00 92,73 92,31

Windenergie 251.698.174 5,66 0,00 5,64 5,74

Sonnenenergie 62.842.529 1,41 0,00 1,13 1,45

Erneuerbare Gase (Bio-, Deponie- und Klärgas) 2.188.000 0,05 0,00 0,05 0,05

Biomasse (fest, flüssig und Abfall mit
hohem biogenen Anteil) 19.943.345 0,45 0,00 0,45 0,45

Geothermische Energie 21 0,00 0,00 0,00 0,00

SUMME der abgegebenen Strommengen 4.448.649.492 100,00 100,00 100,00 100,00

Ursprungsland der Herkunftsnachweise % % % %

Österreich 90,50 100,00 100,00 89,95

Norwegen 9,50 0,00 0,00 10,05

SUMME der Ursprungsländer 100,00 100,00 100,00 100,00

Umweltauswirkungen der Stromproduktion

CO2-Emissionen (g/kWh) 0,0 0,0 0,0 0,0

Radioaktiver Abfall (mg/kWh) 0,0 0,0 0,0 0,0

Ausmaß des gemeinsamen Handels von Strom
und Herkunftsnachweisen % % % %

Gemeinsam gehandelter Strom und Herkunftsnachweis 90,50 100,00 100,00 89,95

Herkunftsnachweise 9,50 0,00 0,00 10,05

SUMME 100,00 100,00 100,00 100,00

STROMKENNZEICHNUNG GEMÄSS §§ 78 UND 79 EIWOG 2010 SOWIE KENV 2022
(TIWAG-TIROLER WASSERKRAFT AG)
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Mag. Gerhard Marterbauer
Wirtschaftsprüfer

PRÜFUNGSFESTSTELLUNGEN
UND BESTÄTIGUNG

Wir haben die Prüfung der Stromkennzeichnung für das  
Kalenderjahr 2024 der Ökoenergie Tirol GmbH (der 
„Gesellschaft“), Innsbruck, durchgeführt.

Aufgrund der bei unserer Prüfung gewonnenen Erkennt-
nisse und Nachweise wurde die Stromkennzeichnung für  
das Kalenderjahr 2024 der Gesellschaft nach unserer 
Beurteilung in Übereinstimmung mit den §§ 78 und 79 
des Elektrizitätswirtschafts- und -organisationsgeset-
zes 2010 (ElWOG 2010) iVm der Stromkennzeichnungs-
verordnung 2022 (KenV 2022) sowie der „Leitlinie zum 

Ergebnis der Stromkennzeichnungsdokumentation Ökoenergie Tirol GmbH

kWh %

Wasserkraft 79.565.951 85,25

Sonnenenergie 7.850.411 8,41

Windenergie 5.439.840 5,83

Erneuerbare Gase (Bio-, Deponie- und Klärgas) 40.753 0,05

Biomasse (fest, flüssig und Abfall mit
hohem biogenen Anteil) 430.276 0,46

Geothermische Energie 0 0,00

SUMME der abgegebenen Strommengen 93.327.231 100,00

Ursprungsland der Herkunftsnachweise %

Österreich 100,00

Ausland 0,00

SUMME der Ursprungsländer 100,00

Umweltauswirkungen der Stromproduktion %

CO2-Emissionen (g/kWh) 0,0

Radioaktiver Abfall (mg/kWh) 0,0

Ausmaß des gemeinsamen Handels von Strom
und Herkunftsnachweisen %

Gemeinsam gehandelter Strom und Herkunftsnachweis 100,00

Herkunftsnachweise 0,00

SUMME 100,00

STROMKENNZEICHNUNG GEMÄSS §§ 78 UND 79 EIWOG 2010 SOWIE KENV 2022
(ÖKOENERGIE TIROL GMBH)

gemeinsamen Handel von Strom und Herkunftsnach-
weisen“ der E-Control vom Dezember 2024 aufgestellt.

Wien, 01. April 2025

Deloitte Audit Wirtschaftsprüfungs GmbH
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Mag. Gerhard Marterbauer
Wirtschaftsprüfer

PRÜFUNGSFESTSTELLUNGEN
UND BESTÄTIGUNG

Wir haben die Prüfung der Gaskennzeichnung für das 
Kalenderjahr 2024 der TIGAS-Wärme Tirol GmbH (der 
„Gesellschaft“), Innsbruck, durchgeführt.

Aufgrund der bei unserer Prüfung gewonnenen Erkennt-
nisse und Nachweise wurde die Gaskennzeichnung für 
das Kalenderjahr 2024 der Gesellschaft nach unserer 
Beurteilung in Übereinstimmung mit § 130 des Gaswirt-
schaftsgesetzes 2011 (GWG 2011) iVm der Gaskenn-
zeichnungsverordnung 2023 (G-KenV 2023) aufgestellt.

Wien, 01. April 2025

Deloitte Audit Wirtschaftsprüfungs GmbH

Ergebnis der Gaskennzeichnungsdokumentation TIGAS-Wärme Tirol GmbH

Versorger Produkte

kWh %
Biomethan

%
TIGAS-Wärme

%

Erneuerbare Gase (Biomethan) 5.602.593 0,17 100,00 0,00

Erdgas unbekannter Herkunft 3.334.909.913 99,83 0,00 100,00

SUMME der abgegebenen Gasmengen 3.340.512.506 100,00 100,00 100,00

Umweltauswirkungen

CO2-Emissionen (g/kWh) 200,66 0,00 201,00

Radioaktiver Abfall (mg/kWh) 0,00 0,00 0,00

GASKENNZEICHNUNG GEMÄSS § 130 GWG 2011 UND G-KENV 2023
(TIGAS-WÄRME TIROL GMBH)
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Auch das Kraftwerk Kirchbichl öffnete im Jubiläumsjahr bei bestem Wetter seine Türen für die interessierten BesucherInnen.
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